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WELTREISE-FUHRER. 

ZWEITER  TEIL. 


Meyers  Beisebüchek 

mit  zahlreichen  Karten,  Plänen,  Grundris&en  und  Panoramen. 

SiirtdeutschlaudjSalzkammergtit.  Salzburg u.  Nordtirol.  10.  Aufl.  Geb.  6M. 
Kheiiilande  (von  Düsseldorf- Aachen  bis  Heidelberg).  13.  Aufl.  Geb.  5,50  M. 
Schwarzwald.  Odenwald.  Bergstraße.  Heidelberg  und  Straßburg  umter 

Mitwirkung  des  Schwarzwald -Vereins).  13.  Aufl.  Gebunden  2,50  M. 
Thüriugen  uud  Krankeinrald  (unter  Mit%\-irkung  des  Thüi-ingenvald -Vereins). 

Große  Ausgabe.     20.  Aufl.     Gebunden  2. 7 5  M. 

Kleine  Ausgabe.     20.  Aufl.     Kartoniert  1,75  M. 

Harz  und  das  KyöTiäusergebii-ge.    Große  Ausgab  e.   20.  Aufl.    Geb.  2,50  M. 

Kleine  Ausgabe.     20.  Aufl.     Kartoniert  1  M. 

Dresden.  Sächsische  Schweiz,  Böhmisches  Mittelgebirge  uud  Lausitzer 
Gebirge  i^Vereiusbuch  des  Gebirgsvereins).     9.  Aufl.     Kartoniert  2  M. 

Biesengebirge,  Isergebirge  und  die  Gebirge  der  Grafschaft  Glatz  (unter 

Mitwii-kuug  der  Gebirgsvereiue  .     17.  Aufl.     Kartoniert  2  M. 
Ostseebäder  und  Städte  der  Ostseeküste.    4.  Aufl.     Gebunden  4,75  M. 
>'(»rdseebäder  und  Städte  der  Nordseeküste.     3.  Aufl.     Gebunden  4,50  M. 
Norwegen,  Schweden  uud  Dänemark.     10.  Aufl.     Gebunden  6,50  M. 
Österreich -Ingaru,  Bosnien  und  Herzegowina.    8.  Aufl.   Gebunden  7  M. 

Deutsche  Alpen.  Erster  Teil:  Bayerisches  Hochland,  Algäu.  Vorarlberg; 
Tirol :  Bremierbahn.  Ötztaler-,  .Stnbaier-  u.  Ortlergruppe,  Bozen,  Schiern 
und  Rosengarten,  Meran,  Breuta-  uud  Adamellogruppe;  Bergamasker 
Alpen.  Gardasee.     11.  Aufl.     Gebunden  .5,50  M. 

Zweiter  Teil:  Salzbru-g - Berchtesgadeu,  Salzkammergut,  Giselabahn, 

Hohe  Tauei-n,  UuterinntaL  Zillertal.  Brenuerbahn,  Pustertal  und  Dolo- 
miten, Bozen.     10.  Aufl.     Gebunden  5  M. 

Dritter  Teil:  Wien,  Ober- u.  Xiederösterreich,  Salzburg,  Salzkammer- 
gut, Steiermai'k,  Kärnten,  Ki-ain.  Kroatien,  Istrieu.    7.  Aufl.    Geb.  5,50  M. 

Der  Hochtourist  in  deu  Ostalpeu,  von  L.  Purtscheller  und  H.  Heß.  I.  Band: 
Bayerische  uud  Xordtiroler,  Xordrätische ,  Ötztaler,  Ortler-  und  Ada- 
mello- Alpen.     4.  Aufl.     Gebunden  6  M. 

n.  Band:  Kaisergebhge,  Salzbui-g-Berchtesgadener.  Oberösterreichische, 

Stcirische   und  Zillertaler  Alpen,   Hohe   und  Niedere  Tauem.     4.  Aufl. 
Gobiinden  4,5ö  M. 

in.  Band:  Dolomiten,  Südöstliche  Kalkalpen.   4.  Aufl.    Gebunden -5,50  M. 

Schweiz  (mit  deu  Italienischen  Seen).     21.  Aufl.     Gebunden  7  31. 
Paris  und  Nordfrankreich  (nebst  Brüssel).     5.  Aufl.     Gebunden  6  31. 
Biviera,  Südfrankreich,  Korsika,  Algerien  und  Tunis.   8.  Aufl.  G^b.  7,30  M. 
Oberitalien   und  Jfftttelitklien' (bis   vor  die  Tore  Roms),   von   Gsell  Fels. 

8.  Aufl.     Gebunden  8  M. 
Born  und  die  (.'aiupasna.  von  Gsell  Fels.     7.  Aufl.     Gebvuiden  12,50  M. 
Unteritalien  und  Sizilien,  von  Gsell  Fels.     5.  Aufl.     Gebunden  7  M. 
Italien   in    60   Tagen   (bis    einschließlich   Neapel    und   weitere   Umgebung), 

von  GitU  Fels.     9.  Aufl.     Gebunden  9  M. 
Türkei,  Rumänien.  Serbien.  Bulgarien.     7.  Aufl.     Gebunden  7,50  M. 
Griechenland  und  Kleinasien.     6.  Aufl.     Gebunden  7,50  31. 
igypten  (Unter-  uud  Oberägypten.  Obernubien  und  Sudan).    5.  Aufl.    Geb.  9  31. 
Palästina  und  Syrien.     4.  Aufl.     Gebunden  7. so  31. 
Das  Mittelmeer  und  seine  Küstenstädte,  3Iadeira  und  Kanarische  Inseln. 

4.  Aufl.     Gebunden  6,50  31. 
Weltreisefülirer.     2.  Aufl.     2  Baude.     Gebunden,  mit  Schutzhülle  25  31. 
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Weltreise,  vor  dem  Titel. 

Karte  der  Zeiten,  im  Texl  .  6 
Yosemitetal ,  im  Text  ...  36 
Vereinigte  Staaten,  westliche 

Hälfte 39 

Grand  Canon  des  Colorado, 

im  Text 48 

Vereinigte  Staaten,  östLiehe 

Hälfte 52 

Xordoststaaten  der  Union  .  94 
Yellowstone  National  Park, 

im  Text 153 

Montreal,    Umgebung,    im 

Text 195 

Vereinigte  Staaten  von  Ame- 
rika,  Übersicht    ....    212 


Pläne. 
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San  Francisco,  Lageplan,  im 

Text 26 
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New  York,  Lageplau  ...  04 

—  südlicher  Teil     ....  78 
Buffalo ,  im  Text .                 .103 

Niagara  Falls 106 
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Washington 121 
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Milwaukee ,  im  Text    .    .    .  135 

New  Orleans 104 

Cincinnati,  im  Text  .         .     .  171 

Boston 197 

—  Lageplan,  im  Text    .    .  198 
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Abkürzungen. 


abds. 

= 

abends. 

NW. 

rz:  Nordwesten. 

B. 

:= 

Bedienung. 

nw. 

:=i  nordwestlich. 

bzw. 

— 

beziehungsweise. 

0. 

=  Osten. 

c. 

=r 

Cent. 

Pens. 

=  Pension  (mit  Zimmer). 

Di. 

rr 

Dienstag. 

Pens.  0. 

Z.  =z  Pension  ohne  Zimmer. 

Diuii. 

3= 

Hauptmahlzeit. 

PTF 

=  Post,  Telegraph,  Fern- 

$ 

= 

Dollar. 

sprecher. 

Do. 

=2 

Donnerstag. 

R. 

=  Route    (Abschnitt    des 

V. 

rr 

Frühstück. 

Buches). 

Fr. 

=r 

Freitag. 

R.  (r.) 

=r  rechts. 

Hst. 

:zz 

Haltestelle. 

S. 

:=  Seite. 

km 

:rz 

Kilometer. 

s. 

rr:  Süden. 

L.  (1.) 

r= 

links. 

Sa. 

rr  Sonnabend. 

m 

z= 

Meter.       Die 

beigefügten 

Seem. 

irr  Seemeile. 

Zahlen   (75   m) 

geben    die 

So. 

=  Sonntag  (und  Festtag). 

Hölie  über  dem  Meer  an. 

SO. 

=r  Südosten. 

M 

= 

Meile  (engl.,  amerikan.). 

so. 

=r  südöstlich. 

M. 

= 

Mark. 

St. 

rr  Stunden. 

Mi. 

rr 

Mittwoch. 

Stat. 

ir:  Station. 

Miii. 

rr 

Minuten. 

SW. 

=r  Südwesten. 

Jütt. 

=: 

Mittagessen. 

sw. 

rr  südwestlich. 

Mo. 

= 

Montag. 

T.d'h. 

rr  Table  d"h6te. 

m.  AV. 

^ 

mit  "Wein. 

Tel.  od. 

T  rr  Telegi-aph. 

N. 

m 

Norden. 

ü.  M. 

r=  über  dem  Meer. 

Nm. 

=r 

Nachmittag. 

Vm. 

=r  Vormittag. 

NO. 

rr 

Nordosten. 

W. 

r=  Westen. 

nö. 

z= 

nordöstlich. 

z. 

r=  Zimmer. 

Eingeklammerte  Buchstaben  mit  Zahlen,  z.  B.  (C4),  (CD  5),  (F2,  3),  sind 
Venveisungen  auf  die  Quadi-ate  des  betreffenden  Stadtplans. 

Die  bei  den  Gasthöfen  angegebenen  Zimmei-preise  verstehen  sich  für 
Ein  Bett,  einschließlich  Licht  und  Bedienung,  falls  für  letztere  beide  ein 
besonderer  Preis  nicht  angeführt  ist. 

Die  Angaben  vor  einer  Ortsbezeichnung  und  in  Klammer,  z.  B.  (977  M) 
Milwaukee ,  (IVa  St.)  CUtf  House,  bedeuten  stets  die  Entfernung  des  Orts 
vom  Ausgangspunkt  der  Strecke ;  die  Angaben  o7i?ie  Klammer  im  laufenden 
Text  bezeichnen  die  Entfernung  von  der  zunächst  vorher  gemachten  Zeit- 
angabe; z.  B.  »zuerst  zum  Leuchtturm  1/4  St.,  dann  durch  Wald  1,3  St.  nach 
GoatuH  und  weiter  in  1^.4  St.  zum  (2  St.)  Biwasee. 
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Aligemeines. 


Zoll.  Zar  Zollabfertigung  legt  meist 
ein   Regierungsboot   mit  Zollbeamten 
(custom   hmise   officersj   geraume  Zeit 
vor  der  Einfahrt  in  den  Hafen  an  den 
Dampfer  an.     Die  an  Bord  kommen- 
den Beamten  nehmen  die  Durchsicht 
der  ZoUdeklarierungspapiere,  die  dem 
Reisenden  schon  während   der  Fahrt 
zur   Ausfertigung    zugestellt    worden 
sind,  vor  und  erbitten  sich  bei  etwaigen 
Unklarheiten  vom  Reisenden   nähere 
Auskunft.     Die  Zollabfertigung   führt 
im   allgemeinen   keine  Beschwerlich- 
keiten  mit  sich,   höchstens    ein  paar 
Stunden  Warten  auf  dem  Pier  (Dock).  : 
Die  Beamten  sind  meist  höflich,  wenn 
auch  mitunter  bei  Yisitierung  des  Ge- 
päcks  sehr   genau.      Trinkgelder  für 
Zollbeamte  sind   untersagt ;  scfton   die 
Anbietung  kann  als  Bestechungsvermich  \ 
8chv;er   bestraft   vjerden.     Hauptsache  ; 
ist,  daß  in  der  auf  dem  Dampfer  er-  ! 
folgten  Deklarierung,  die  an  Eides  Statt  i 
erfolgt,  nichts  verschwiegen  oder  über-  : 
sehen   worden    ist.     Der   betreuende 
Schiffsbeamte  erhält  das  ausgefertigte  j 
Formular  zurück,  den    daran  befind-  j 
liehen  Coupon  behält  der  Reisende  be-  ■ 
hufs  Ausweises  auf  dem  Pier.    Z  oll- 
frei  können  eingeführt  werden:  Klei- 
der, Kleidungsstücke,  Toilettensachen, 
Handschuhe,  auch  Taschenuhr,  Spa- 
zierstöcke, Regenschirm  für  den  dg-  , 
nen  persönlichen  Gebrauch  des  Eetsen-  \ 
den;  femer  50  Zigan-en  oder  300  Zi-  ' 
garetten.     Die  Untersuchung  des  Ge- 
päcks   erfolgt    auf  dem   Pier   (Dock 
gleich  nach  der  Landung.    Man  stelle 
sich  dort  bei  seinem  Gepäck,  das  nach 
dem   Namen   der   Eigentümer  alpha- 
betisch in  Reihen  aufgestellt  ist,  auf 
und    erbete    sich   gegen   Abgabe   des 
Deklarierungscoupons  (s.  oben)  einen 
Zollinspektor    zur    Visitierung.      Die  ; 
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Zollgebübren  sind  in  Landesmünze  zu 
entrichten.  Nach  erfolgter  Visitierung 
läßt  man  das  Gepäck  durch  eine  Ex- 
preßgesellschaft (Express)  nach  dem 
Hotel  oder  der  etwaigen  Adresse 
schaffen,  wofür  man  eine  Belegmarke 
(Check)  erhält.  Auch  kann  man  es 
vorläufig  in  Händen  der  Expreßgesell- 
schaft belassen ,  bis  man  sein  Hotel 
ausgewählt,  und  erst  später  nach  der 
gewünschten  Adresse  schaffen  lassen. 
Gepäck,  das  nicht  im  Landungshafen, 
sondern  in  andern  Zollbezirken  ver- 
abfolgt werden  soll,  oder  für  den 
Transit  nach  andern  Ländern  bestimmt 
ist,  kann  nach  Benachrichtigung  der 
Zollbehörde  von  Expreßgesellschafien 
(Spediteuren),  die  zumeist  Vertretung 
auf  dem  Pier  haben,  unter  Zollver- 
schluß weiter  befördert  werden. 

Ein  Paß  ist  in  Amerika  nicht  nötig. 
Wehrpflichtige  Deutsche  bis  zum  Alter 
von  25  Jahren  bedürfen  eines  solchen 
jedoch  zur  Reise  nach  Amerika,  auch 
ist  er  zur  Feststellung  der  Persönlich- 
keit und  zur  Erhebung  von  Wertsen- 
dungen etc.  ratsam. 

An  Kleidung  nehme  man  außer 
leichter  Kleidung  und  se?ir  leichtem 
Unterzeug  auch  im  Sommer  einen  war- 
men Überzieher  und  warme  Unterklei- 
der, die  bei  dem  in  vielen  Gegenden 
und  auf  Bahnfahrten  (oft  in  großer 
Höhe  l)  sehr  raschen  Temfjeraturwech- 
sel  fast  unentbehrlich  sind,  ebenso 
Staub-  und  Regenmantel  mit,  für  die 
Seereise  eine  Mütze.  Überschuhe, 
Handkoffer  für  die  Kabine.  Schuhe  er- 
hält man  in  Amerika  schon  von  $  3,5o 
an  vorzüglich.  Ein  Gesellschaftsanzug 
(zum  mindesten  ein  Smoking,  in  Ame- 
rika Tuxedo  genannt)  ist  zum  Besuch 
von  Theatern,  feinen  Gasthäusern  und 
Gesellschaften  empfehlenswert,  beim 
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Diner  iu  der  1.  Kajüte  fast  unent- 
behrlich. 

Die  Reisekosten  sollte  man  auf  §  6 
bis  $  10  für  den  täglichen  Aufenthalt 
berechnen.  Freilich  kann  man  bei 
einiger  Einschränkung  auch  billiger 
(S  4-5)  auskommen.  Bei  Eisenbahn- 
fahrten rechne  man  für-  Verpflegung 
$  3  -  5  für  den  Tag.  Für  eine  Reise 
von  6  Wochen  sollte  man  bei  etwa 
800  X.  für  Bahnfahrt  2000-3000  M. 
ansetzen.  Das  Geld  nehme  man  in 
Kreditbriefen  (s.  unten)  von  größern 
deutschen  Banken  oder  Traveller''s 
Cliecks  (s.  unten)  mit. 

Geld  und  Geldverhältnisse.  Das 
Münzwesen  der  Verein.  Staaten  be- 
steht in  Gold-,  Silber-,  Nickel-,  Bronze- 
müuzen  und  Papiergeld;  letzteres  Uni- 
ted States  Xotes  (»Greenbacks«,  Avegen 
der  grünen  Rückseite,  oder  »Gold- 
zertifikate« mit  einer  goldfarbenen 
Rückseite),  Silberzertifikate  und  Xa- 
tional  Bank  Bills.  Das  Papiergeld  ist 
vollgültig  und  lautet  auf  $  1,  2,  5,  10, 
20,  50,  100,  500,  1000,  5000  und  10000: 
die  beiden  letztern  nur  für  Goldzerti- 
fikate. Münzeinheit  ist  der  Dollar  ($) 
mit  100  Cents  (c.)  =  4  M.  25  Pf.  (1  M. 
im  "SVechselwert  =  23,8  c.)  Im  Verkehr 
sind  1,21  2.  5,  10,  20  Dollar  in  Gold;  10 
Cents  (Dimes),  25  c.  (Quarters),  halbe 
(Half)  und  1  Dollarstücke  in  Silber: 
5  Cent-Stücke  in  Nickel  und  1  Cent- 
Stücke  in  Bronze. —  Ausländisches 
Geld  wird  in  den  Verein.  Staaten  nicht 
genommen,  kanadisches  nur  iu  Grenz- 
städten, wie  Niagara  Falls  und  Detroit. 

—  Sehr  ausgedehnt  ist  das  Scheck- 
system;  bequem  sind  die  Traveller's 
Checks  auf  Summen  von  $  10-1000, 
die  man  in  Amerika  in  allen  größern 
Banken,  in  Europa  bei  den  Vertre- 
tern der  American-Express-Company : 
Dresdner  Bank  in  Berlin,  Dresden  und 
Leipzig,  Hamburg! Schmiedestraße  11), 
Bayerischen  Vereinsbank  in  München, 
Anglo  -  Austro  -  Bank  iu  Wien  erhält. 
Auch  Kreditbriefe  (s.  I.  Teil,  S.  7) 
sind  zu  empfehlen.  In  Kalifornien  be- 
kommt man  manchmal  beim  Erheben 
von  Geld  nur  Gold,  deshalb  sind  beson- 
ders für  Kalifornien  Traveller"s  Checks 
auf  kleinere  Summen  empfehlenswert. 

—  Fast  alle  Banken  und  Passage- 
geschäfte sind  zum  Umwechseln 
von  Geld  erbötig,  eigne  Geldwechsler 
nur  in  Einwanderungsstationen.   Übri- 


gens erfolgt  die  Umwechselung  gerade 
so  gut  schon  auf  dem  Schiffe. 

Sprache.  Obwohl  die  Landes- 
sprache Englisch  ist,  kommt  man  in 
den  großen  Städten  auch  mit  Deutsch 
durch.  Die  Kellner,  Clerks  und  Eigen- 
tümer der  ersten  Gasthöfe  sind  viel- 
fach Deutsche.  Das  Englisch  in  den 
Verein.  Staaten  ist  in  der  Betonung 
etwas  verschieden  von  dem  in  Eng- 
land gesprochenen.  Hier  einige  der  ge- 
bräuchlichsten Amerikanismen: 
Suhivay  =r  Tiefbahn ;  Exit  rr  Ausgang ; 
Entrance  m  Eintritt;  Ko  Admi9sio7i 
oder  No  Entrance  r=  Verbotener  Ein- 
gang; an  Türen:  Fush  =r  Drücken, 
Pull  z=  Ziehen ;  Office  rr  Bureau  oder 
Kontor ;  Elevator  (nicht  Lift)  rz  Fahr- 
stuhl (man  fraget:  Fahren  Sie  hinauf? 
rr  going  upf ;  fahren  Sie  hinunter  zm 
going  dovm?);  boss  rz  Herr,  Anrede 
Dienender  an  Arbeitgeber;  check  nicht 
bloß  Wechsel,  auch  Gepäck-  und 
Garderobemarke  (S.  3):  check-room  rr 
Garderobezimmer;  Depot  oä.Railroad 
Station,  auch  bloß  Station  zr:  Bahn- 
hof; shotv  =:  Theater,  Ausstellung; 
to  guess  t=  glauben,  der  Meinung  sein ; 
I  guess  so  =z  ich  glaube,  ja;  1  guess 
not  rr  ich  glaube,  nein ;  Danger  (bei 
Aufschriften)  =  Vorsicht  I ;  Look  out  z= 
aufgepaßt ! ;  hand  ^=  Arbeiter,  Gehilfe ; 
help  r=  Dienstbote;  to  ride  r=  reiten, 
fahren  (im  Straßenbahnwagen,  Boot 
etc.) ;  car  z=  Straßenbahn-  oder  Eisen- 
bahnwagen; trolley  car  rr  Straßen- 
bahnwagen ;  to  shine  zz:  Stiefel  wichsen : 
die  Wichsiers  ßootblacks) rufen:  Shine, 
Sir?  oder  Shine,  boss  ? ;  der  »Smoking« 
heißt  Tuxedo,  unter  Prince  Albert  Coat 
versteht  man  den  Gehrock;  car-fare 
m  Fahrgeld  auf  den  Straßenbahnen; 
im  Gasthaus,  beim  Kellner  fi'agt  man, 
wenn  man  die  Speisekarte  wünscht, 
nach  dem  Menü  oder  (gebräuchlicher) 
nach  der  Bill  of  Fare;  tip  =z  Trink- 
geld; die  Rechnung  im  Gasthof  heißt 
Check  oder  Bill;  bei  den  Stockwerken 
(stories)  zählt  man  von  der  Straße  aus, 
first  floor  z=  Erdgeschoß,  second  fioor 
^=  erster  Stock  etc. 

Gasthöfe.  Die  Gasthöfe  werden 
nach  amerikanischem  oder  nach  deut- 
schem System  (american  und  european 
^J^a«)  betrieben,  die  großen  Häuser  sind 
meist  european  plan.  American  plan 
begreift  Zimmer  und  Verpflegung  in 
sich,  meistvon  $2^3  '^^i  european  plan, 
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mit  Z.  (Zimmer)  bezeichnet,  nur  das  | 
Zimmer  (von  $  1  an).  Beim  American  [ 
Plan  werden  drei  reichliche  Mahlzeiten  ' 
geliefert,  und  man  ist  an  bestimmte  ; 
2-3  St.  gebunden,  weshalb  derReisende 
bei  kurzem  Aufenthalt  das  bloße  Zim- 
mer vorziehen  wird,  doch  kommt  dies  ; 
teurer  als  nach  dem  American  plan. 
Viele  Gasthöfe  senden  Augestellte 
(Runner)  an  die  Dampferdocks  u.  Bahn- 
höfe, die  auf  der  Mütze  oder  am  Hute 
den  Gasthofsnamen  tragen.  Das  Zim- 
mer verlangt  man  beim  Hofelclerk  in 
der  Ojjicein  der  Eingangshalle,  schreibt 
sieh  in  das  Fremdenbuch  (Register) 
ein  und  wird  von  Barschen  (Bell  boys) 
nach  dem  Zimmer  geführt,  nachdem 
man  etwaiges  Gepäck  im  Check-room 
(Garderobe)  gegen  »Check«  (Marke) 
abgegeben  hat.  Schreib-  und  Lese- 
zimmer sind  meist  neben  der  Ein- 
gangshalle. Die  Zimmemummern  fan- 
gen meist  in  jedem  Stockwerk  mit 
einem  neuen  Hundert  an.  Der  Zim- 
merpreis schließt  immer  Licht,  Hei- 
zung und  Bedienung,  fast  stets  auch 
Badebenutzung  ein.  Zimmer  mit  eig- 
nem Badei'aum  sind  um  $  1  teurer. 
Nicht  im  Preis  einbegriffen  ist  Kleider- 
reinigung, sehr  oft  jedoch  Schuhreini- 
gung, die  sonst  von  Wichsiers  (Boot- 
hlacks)  im  Erdgeschoß  oder  an  Stra- 
ßenecken auf  Stühlen  für  10  c.  besorgt 
wird.  —  Auch  einen  Barbier  findet 
man  in  den  meisten  Gasthöfen  oder 
doch  nebenan.  —  Trinkgelder  (von 
25  c.  an)  an  die  Gasthofsangestellten 
sind  angebracht,  für  Beil-Boys  genügt 
weniger. 

Pensionen  (Boarding  Houses)  und 
möblierte  Zimmer  (Fumished  rooms) 
findet  man  leicht  mit  Hilfe  der  Plakate 
und  Tageszeitungen,  doch  Vorsicht  da- 
bei I  Erstere  sind,  da  man  zur  Eßzeit 
da  sein  muß,  unpraktisch  für  den  Welt- 
reisenden. Möblierte  Zimmer  (meist 
ohne  Frühstück)  sind  bei  längerm  Auf- 
enthalt bedeutend  billiger  als  die  Gast- 
höfe. Man  mietet  und  bezahlt  im  vor- 
aus für  die  Woche.  Bad,  Heizung, 
Licht  ist  stets,  Stiefel-  und  Kleiderrei- 
nigen  nie  im  Preis  eingeschlossen. 

Wäsche  kann  man  fast  in  allen  Gast- 
höfen, sonst  von  dort  aus  in  Dampf- 
wäschereien (Laundry)  besorgen  las- 
sen. In  Pensionen  und  möblierten 
Zimmern  besorgt  sie  die  Wirtin  meist 
nicht,  man  muß  es  dort  selbst  tun.  Man 


kauft  Wäsche  in  Amerika  verhältnis- 
mäßig billig,  da  darin  mehr  Luxus  als 
in  Deutschland  getrieben  wird. 

Restaurants  haben  fast  alle  Gast- 
höfe, man  ißt  nach  der  Karte  oder 
Table  d'höte.  Vergl.  die  betreffenden 
Angaben.  Bei  einem  einzelnen  Lmich 
10-15  c. ,  bei  einer  ganzen  Mahlzeit 
nicht  unter  25  c.  Ti-inkgeld,  in  feinen 
Häusern  etwa  ein  Zehntel  bis  ein  Fünf- 
tel der  Rechnung.  Bei  der  Table  d'höte 
ist  stets  Kaffee  einbegriffen,  sonst 
nur  Eiswasser.  In  vielen  Restaurants 
gibt  es  keine  alkoholhaltigen  Getränke. 
In  manchen  Speisehäusern  gibt  es 
Lunch  Counters,  an  denen  man  in  Eile, 
auf  Dreibeinen    sitzend,    essen  kann. 

Den  Barroom  (Saloon  oder  Ca/eJ, 
die  lYinkstube,  kennen  wii*  in  unsem 
»American  Bars«  nur  in  entarteter 
Form.  In  Amerika  gibt  es  dort  keine 
Damenbedienung;  man  trinkt  meist 
stehend  Bier  (5  c,  importiertes  10  c.) 
und  holt  sich  von  dem  Lunch  Counter 
einen  Gratis-Imbiß.  In  manchen  Bars 
gibt  es  zu  bestimmten  Zeiten  (meist 
11-1  und  5-7  Uhr)  warmen  Lunch, 
entweder  gi-atis  oder  zu  einem  nomi- 
nellen Preis  von  10  c.  {Clara  Broth 
[Bouillon  von  Muscheln] ,  gebackene 
Austern,  Oxtailsuppe  u.  dgl.).  Die  be- 
kannten American  DHnks  {Slanhattan 
Cocktail j  Martini  Cocktail,  high  ball, 
gin  fizz  etc.)  kosten  meist  15  -  25  c. 
Nicht  alleBaiTooms  haben  Sitzgelegen- 
heit. T}inkgelder  sind  nicht  üblich. 
Man  hüte  sich  vor  Saloons  oder  Bars 
geringerer  Sorte.  —  Sonntags  sind  die 
meisten  BaiTooms  geschlossen;  in 
Städten,  wo  die  Sonntagsgesetze  nicht 
streng  sind,  findet  man  bei  manchen 
die  Seitentüi'en  offen,  doch  verzichte 
man  lieber  auf  einen  Besuch. 

Cafe  ist  vielfach  die  Bezeichnung 
von  Restaurant.  Wiener  Cafes  gibt  es 
außer  in  New  York  und  Chicago  nur 
wenige. 

Für  Garderobe-Abgabe  in  Theatern, 
Gasthöfen,  Museen  etc.  ist  meist  nichts, 
höchstens  ein  kleines  Trinkgeld  (10  c), 
zu  entrichten._  In  Theatern  legt  man 
vielfach  den  Überrock  über  die  Stuhl- 
lehne, den  Hut  in  eine  unter  dem  Ses- 
sel angebrachte  Vorrichtung  aus  Draht. 

Bäder  gibt  es  außer  in  den  Gast- 
höfen und  allen  Privatwohnungen  auch 
in  manchen  Barbershops  (Barbierstu- 
beu),  von  25  c.  an. 
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Bapbierläden  (s.  oben)  heißen  neben 
Barbershops  auch  Shaviiig-  oder  Toti- 
sorial-Parlor ;  sie  sind  schon  von  wei- 
tem an  ihrem  "Wahrzeichen,  einem  in 
den  Landesfarben  angestrichenen  Pfo- 
sten, kenntlich.  Rasieren  15-25,  Haar- 
schneiden 25-30  c. :  10-25  c.  Trinkgeld 
ist  hier  üblich. 

Y  e  r  k  e  h  r  s  V  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e. 
Eisenbahnen.     Das  Eisenbahnnetz 
der  Verein.  Staaten  hatte  1910  in  Be- 
trieb 239  991  engl.  Meilen.     Die  Bah- 
nen   sind   sämtlich  Privatbahnen,   im  | 
Besitz  Ton  über  2000  Bahngesellschaf-  ] 
ten  mit  etvra  1  699420  Angestellten.  —  [ 
Eigenartig  sind  die  sehr  großen  Loko-  ! 
motiven;   sie  haben  vorn  einen  »Cow 
Catcher«  (Knhfänger)  zum  Wegräumen  ; 
von  Hindernissen,  femer  eine  Yorrich-  \ 
tung  zur  Wasseraufnahme  während  der 
Fahrt,   mittels    einer   Saugröhre    aus  '. 
langen    Wassergräben    inmitten    der  ; 
Gleise  (nur  auf  großen  Strecken,  z.  B.  ; 
beim  »Empü-e  State  Express«  der  New  ' 
YorkerZentralbahn\sowie  eine  Glocke 
zum  Läuten  bei  Übergängen.  —  Tele- 
gramme können   während    der  Fahrt 
aufgegeben  werden.  Bei  der  Zugabfahrt 
^vird  -»All  ahoardc  gerufen,  sonst  kein  , 
Zeichen  gegeben,  weshalb  ratsam,  bei-  ' 
Zeiten  einzusteisren.  —  In  den  Eisen- 


und  heißes  sowie  kaltes  Wasser.  Der 
;>Porter«  des  Schlafwagens,  meist  ein 
Xeger,  erhält  als  Trinkgeld  von  50  c. 
aufwärts,  wofüi-  er  auch  die  Stiefeln 
putzt.  Eiswasser  zum  Trinken  ist  in 
allen  Zügen  vorhanden  (meist  unent- 
geltlich). Prachtvoll  eingerichtet,  aber 
sehr  teuer  (nur  für  2-3  Pers.)  sind  die 
State  Booms  (Staatszimmer).  —  Die 
Mahlzeiten  (recht  gut)  in  den  Speise- 
wagen kosten  von  $  1  aufwärts,  meist 
wird  ä  la  carte  gegessen,  so  daß  man 
bei  geringern  Ansprüchen  auch  bil- 
liger auskommt :  die  Büffet  Cars  sind 
stets  zugänglich,  die  Dining  Cars  nur 
zu  den  drei  Hauptmahlzeiten.  In  den 
Speisestationen  (Eating  stafionsj  hal- 
ten die  Züge  15-30  Min. ;  hier  kann 
man  häufig  schon  von  50  c.  an  essen, 
doch  sorge  man  hierbei  für  das  nötige 
Kleingeld,  damit  man  nicht  auf  Heraus- 
gabe von  Wechselgeld  zu  warten  hat. 
Speisewagen  sind  unter  allen  Umstän- 
den den  Eating  Stations  vorziiziehen. 
Alkoholhaltige  Getränke  sind  häufig 
nicht  erhältlich,  so  Sonntags  xmd  in 
den  Prohibitionsstaaten.  In  letztern 
(z.  B.  Kansas)  erhält  man  in  den  Gast- 
höfen Wein  etc.  gegen  einen  Krauken- 
zettel. Am  Sonnabend  besorge  man  sich 
Yorrat  für  den  Sonntag,  da  sonst  nur 


bahnwagen  gibt  es   eigentlich   nur  '  Sodawasser  erhältlich !  —  Im  Sommer 

veranstalten  -s-iele  Bahnen  Sonder- 
fahrten mit  hi]lig&ny>Ex-cursion  tickets^, 
auch  auf  weite  Strecken,  doch  meist 
mit  beschränkter  Gültigkeit.  Tarife 
und  hübsch  illustrierte  Broschüren 
(Time  Tables)  von  aUen  Bahnen  sind 
in  Gasthöfen,  Reisebtireaus  und  den 
Bureaus  der  Bahnen  unentgeltlich  zu 
haben. 


eine  Wagenklasse,  die  etwa  unsrer  H. 
Klasse  ähnelt,  aber  durch  Parlorcars, 
auch  Palace  Cars  (Salonwagen)  und 
Sleepers  (Schlafwagen)  wird  eine  Art 
I.  EHasse  geschafien,  die  mit  Lesezim- 
mer, Barbierzimmer,  Rauchkabinett, 
zuweilen  auch  Baderimmer  ausgestat- 
tet ist.  Die  großen  Luxuszüge  führen 
in  der  Regel  auch  einen  Aussichts- 
wagen (Observatio7i  Car)  mit  Plattform. 
Die  Schlafwagen  werden  meist 
von  der  Pullman  Car  Co.  geführt,  auch 
am  Tage  benutzt  und  erst  abds.  durch 
Herabklappen  der  Seitenwände  in 
Schlaf\vagen  umgewandelt.  Die  Kojen 
(Berths)  sind  durch  Vorhänge  vom  Mit- 
telgang, der  frei  bleibt,  getrennt.  Weil 
Damen  und  Herren  in  einem  Schlaf- 
wagen schlafen,  ist  große  Rücksicht- 
nahme beim  Aus-  und  Ankleiden,  das 
in  der  Koje  geschieht  und  in  dem 
Waschzimmer  vervollständigt  wird, 
notwendig.  Die  untern  Kojen  sind 
vorzuziehen,  die  obern  sind  etwas  bil- 
liger. Im  Waschzimmer  (Toilet  oder 
Lavatory)  gibt  es  reichlich  Handtücher 


Die  Fahrpreise  betragen  im  all- 
gemeinen für  die  (engl.)  Meile  2-3  c, 
3-5  c.  in  den  West-  und  Südstaaten. 
Kinder  bis  zu  5  Jahren  sind  frei,  solche 
von  5-12  Jahren  zahlen  halbe  Preise. 
Zwischen  Stationen,  die  man  mit  meh- 
reren Linien  erreichen  kann,  gibt  es 
billigere  TTiroag'/tT'jcA-e^s,  die  meist  für 
den  Weltreisenden  in  Betracht  kom- 
men :  wer  auf  ein  solches  Billett  reist, 
darf  jedoch  in  den  meisten  Fällen  die 
Fahn  nicht  unterbrechen.  Man  er- 
kundige sich  beim  Kaufen  des  Billetts 
genau,  ob  damit  die  Erlaubnis  zur 
Unterbrechimg  (Stop-over)  verbunden 
ist,  da  ohne  solche  das  Bülett  verfällt. 
Fahrkarten  für  direkte  Reisen  heißen 
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Limited  Tickets,  solche  für  Absteigen 
an  Zwischenpunkten  Unlimited  Tickets, 
für  Schlaf-  oder  Salonwagen  Zuschlag 
von  tägl.  $  4:-5,  Vorausbestellung  für 
Parlor  Gar  und  Schlafwagen  auf  viel- 
befahrenen Strecken  ratsam.  Private 
Fahi-kartenhändler  (ticket  brokers)  in 
der  Nähe  der  Bahnhöfe  etc.  haben 
häufig  billigere,  zum  Teil  abgefahrene 
Fahrkarten,  doch  ist  nur  die  Erwer- 
bung regelrechter  Fahrkarten  zu  emp- 
fehlen. —  Gegen  Unfälle  kann  man 
sich  und  das  Gepäck  fast  überall,  wo 
man  die  Fahrkarten  kauft,  recht  billig 
für  die  Reise  versichern  lassen ;  häufig 
gibt  es  auch  auf  den  Bahnhöfen  Auto- 
maten für  Versicheningskarten. 

Das  Gepäck  (Baggage)  ist  bis  zu 
150  Pfund  frei,  Überfracht  teuer.  Den 
großen  Koffer,  der  sehr  fest  und  eisen- 
beschlagen sein  sollte,  da  das  Gepäck 
übel  behandelt  wird,  übergibt  man 
dem  Baggage  Master  (Gepäckmeister) 
gegen  einen  Check  (S.  1)  aus  Pappe 
oder  Messing,  Bei  dem  Mangel  an 
Platz  und  Trägern  für  Handgepäck 
nehme  man  nur  eine  Handtasche,  die 
man  immer  selbst  tragen  kann,  für 
das  Unentbehrlichste  zu  Nachtfahrten 
mit.  Vor  Ankunft  in  größern  Städten 
übernimmt  gewöhnlich  schon  im  Zuge 
ein  Transfer  Agent,  dem  man  den  Ge- 
liäckschein  gegen  eine  Kontermarke 
übergibt,  die  Beförderung  des  Ge- 
päcks nach  dem  Gasthof,  die  in  der 
Regel  für  das  Stück  25-50  c.  kostet. 
Man  findet  dann  das  Gepäck  an  der 
angegebenen  Adresse  vor.  Auch  der 
VovtiQT  (Porter)  im  Gasthof  besorgt  das 
Gepäck  pünktlich.  Das  Nachschicken 
vermeide  man  stets,  da  es  unpraktisch 
und  teuer  ist. 

Das  offizielle  Kursbuch  für  alle 
Bahnen  ist  der  sehr  umfangreiche 
(1185  Seiten!)  Official  Guide  of  the 
Railways  and  Steam  Navigation  Lines 
o_f  the  United  States,  Canada,  Mexico 
and  Cuba,  der  monatlich  in  New  York, 

24  Park  Place,  erscheint.  Es  gibt  aber 
kleinere  Ausgaben,  Traveller'' s  Kailway 
Guide,  für  die  (östliche)  EasternSection 
und  die  (westliche)  Western  Section,  je 

25  c,  in  den  Neu -England- Staaten 
den  Pathfinder  (Pfadfinder),  25  c,  und 
Rand  and  Mc  Nally^s  Railivay  Guide, 
25  c. ;  fast  alle  haben  den  Fehler,  daß 
man  sich  kaum  darin  zurechtfinden 
kann. 


Zugverspätungen  sind  häufig, 
auch  infolge  schlechter  Wege  erheb- 
liche Verspätungen  der  C'oaches  oder 
Stages  (Omnibusse),  z.  B.  im  Yellow- 
stone  National  Park,  weshalb  etwas 
MundvoiTat  (belegte  Brötchen  [Sand- 
wiches], auch  ein  Fläschchen  Brandy, 
Kognak  oder  Whisky)  sehr  angenehm 
werden  kann.  Auch  versehe  mau  sich 
reichlich  mit  Zigarren,  da  auf  kleineu 
Stationen  eine  gute  ZigaiTe  (nie  unter 
10  c.)  nicht  immer  zu  haben  ist. 

Die  Einteilung  der  Zeit  in  der  Union 
ändert  sich  theoretisch  nach  je  15  Län- 
gengraden um  je  1  St.  Man  unterschei- 
det Eastern  Time,  Central  Time,  Moun- 
tain Time  xxnd  Pacific  Time.  Die  un- 
gefähre Mittellinie  der  betreffenden 
Zeitzonen  bildet  von  O.  nach  W.  der  75., 
90.,  105.  u.  120.  Meridian  westl.  Länge. 
Das  Bedür&is  der  großen  Eiseubahn- 
gesellschaften ,  für  ihre  Bahngebiete 
einheitliche  Zeit  durchzuführen ,  hat 
jedoch  bewirkt,  daß  die  Grenzlinien 
zwischen  den  einzelnen  Zeitgürteln 
stark  gebrochen  sind  (vgl.  die  Karte 
S.  6).  Die  östliche  (Eastern)  Zeit  ist 
6  St.  gegen  die  mitteleuropäische  Zeit 
zurück,  jede  der  andern  Zeiten  um 
je  1  St.  mehr,  also  San  Francisco-Zeit 
3  St.  hinter  New  Yorker  Zeit  und 
9  St.  hinter  mitteleuropäischer  Zeit. 
Wenn  es  in  San  Francisco  4  Uhr  ist, 
ist  es  in  Denver  5 ,  in  Chicago  6 ,  in 
New  York  7  Uhr. 

Die  Straßenbahnen  sind  vorzüg- 
lich ausgebildet;  mit  den  elektrischen 
Straßenbahnen  (Trolley  oder  Electric 
Cars)  kann  man  fast  jeden  Punkt  in 
einer  Stadt  erreichen.  In  den  großen 
Städten  fahren  die  Haujjtlinien  die 
ganze  Nacht.  Der  Fahrpreis  ist  fast 
überall  5  c. ,  wofür  man  auch  Um- 
steigebillette (TraHs/er  Tickets)  erhält. 
Die  Wagen  halten  auf  ein  Zeichen  an 
den  Straßenkreuzungen  nach  Passie- 
ren der  Querstraßen  an.  Auf  vielen 
Strecken  muß  das  Fahrgeld  gleich 
beim  Einsteigen  auf  dem  hintei-n  Per- 
ron gezahlt  werden,  weshalb  ratsam, 
das  richtige  Fahrgeld  bereit  zu  haben. 

Postwesen.  Die  Postbeförderung  ist 
im  Lokalverkehr  langsam,  man  sende 
deshalb  in  diingenden  Fällen  stets 
Eilbriefe,  bei  denen  eine  Eilmarke 
(Special  Delivei'y  Stamp)  für  10  c.  hin- 
zuzufügen ist.  Sonntags  wird  außer 
solchen  Eübiiefen  keine  Post  ausge- 
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tragen ,  einzelne  Postanstelten  sind 
vormittags  kurze  Zeit  geöffnet.  —  Bei 
Abholung  gewöbulicher  post lagern- 
der Briefe,  die  mit  General  Delivery 
zu  bezeichnen  sind,  bedarf  es  keiner 
besoudern  Legitimation.  Sicherer  geht 
man  bei  Adressierung  an  seinen  Gast- 
hof oder  sein  Bankhaus.  (Per  adresse 
^=  care  ot\  abgekürzt  c  o.)  Auf  die 
Adresse  schreibt  man  den  Ortsnamen 
zuletzt,  daneben  abgekürzt  den  Staat, 
z.  B.  »3*Ir.  E.  Muller,  826  Madison  Ave., 
Chicago,  in«.  "Wichtige  Briefe  lasse 
man  eiiisch reiben  (Registered),  Gebühr 


liehe  Ermäßigung  für  sogen.  Nighf- 
(Xacht-)  Telegramme,  die  nachts  auf- 
gegeben, aber  erst  am  Morgen  bestellt 
werden.  —  Kahelgramme  kosten  (von 
New  York)  für  jedes  Wort  2.5  c.  nach 
Deutschland,  England,  Frankreich, 
Belgien,  30  c.  nach  der  Schweiz,  32  c. 
nach  Österreich -Uugam  etc.  Kabel- 
gramme für  das  deutsche  Kabel  -.>via 
Azoren -Emden«  sind  bei  der  Postal 
Telegraph  Co.  aufzugeben. 

Telephone  sind  ebenfalls  in  Händen 
von  Pi-ivatgesellschaften.  Die  Statio- 
nen tragen  die  Aufschrift:  Public  tele- 
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Bahnrautav. 


Karte  der  Zeiten. 


,  ZeitgremerL. 


10  c:  Postmarken  erhält  man  auch  in 
den  Gasthöfen  und  den  Apotheken.  — 
Postanweisungen  ' Money  Orders) 
empfiehlt  sieh,  nach  dem  Gasthof  sen- 
den zu  lassen,  da  oft  der  Identitäts- 
nachweis sehr  rigoros  gehandhabt  wird. 
Am  besten  sind  Checks(S.2i.  —  Pakete 
im  Lande  versenden  die  Expreßgesell- 
schaften, nach  Deutschland  auch  die 
Post,  wobei  ein  ZoUdeklarierungsfor- 
mular  yCustom'&  Declaratioyi,  da.s  man 
am  Schalter  erhält)  auszufertigen  ist. 
Die  Telegraphen  sind  sämtlich  in 
Händen  von  Privatgesellschaften,  die 
wichtigsten  sind  die  Western  Union 
und  die  Postal  Telegraph  Co.  Je  nach 
der  Entfernung  kosten  je  10  Wörter 
2.5  c.  bis  $  1,  wobei  Adresse  und  Unter- 
schrift unberechnet  bleiben.  — Wesent- 


phonepay  Station,  fiir  den  Fernverkehr : 
Long  disfance  telephone;  oft  ist  auch 
statt  des  Wortes  telephone  eine  Glocke 
gemalt.  Man  ruft  »HaUo«  an  und  mit 
»Good  bye«   ab. 

Wagen /^^Droschken)  und  Automobile 
(Taxicabij  sind  in  den  Verein.  Staaten 
teuer  (stets  akkordierenl  und  wenig 
zu  empfehlen,  man  kommt  überall 
mit  der  Straßenbahn  biUiger  und  bes- 
ser fort. 

Dampfschiffe.  Die  Flußdampfer  auf 
den  großen  Strömen  sind  sehr  sehens- 
wei-t,  die  Fahrt  auf  dem  Hudson  River 
(S.  97),  jene  zwischen  Boston  und  New 
York  (S.  200),  auf  dem  St.  Lorenzstrom 
vom  Ontariosee  bis  Montreal  (S.  109), 
auf  den  Großen  Seen  und  r.uf  dem  un- 
tern Columbia  bis  zu  den  Dalles  (S.  149) 
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sind  bei  genügender  Zeit  sehr  zu  emp- 
fehlen. —  Aach  die  großen  Fährboote 
(Fernem)  sind  interessant.  Auf  Damp- 
fern Gastwirtschaft  an  Bord. 

Dienstmänner  fJ/e.sse?i^eriJo!/»;j  kann 
man  mit  elektrischen  Klingelapparaten 
in  Hotels,  Speisehäusern,  Bars  etc. 
herbeirufen ;  die  Stunde  ca.  40  c.  Ak- 
kordieren  1 

Die  Polizei  ''städtisch)  ist  kenntlich 
an  blauer  Uniform  mit  Mütze  oder 
blauem  (im  Sommer  grauem)  Helm 
nach  englischer  Form,  metallenem 
Amtsschild  auf  der  Brust,  Holzknüppel 
am  Lederband. 

Die  Presse  nimmt  einen  weit  höhe- 
ren Rang  im  öffentlichen  Leben  ein 
als  in  Deutschland.  Es  erschienen 
1911 :  2472  Tages-  und  24 152  Wochen- 
und  Monatsblätter,  gegen  8049  in 
Deutschland. 

Zeitungen  kauft  man  im  Eisenbahn- 
zug, in  aUen  Hotels,  bei  den  Xews- 
boys  auf  der  Straße  und  in  den  Kiosks 
an  Straßenecken. 

Adreßbücher  (City  DirectoryJUegen 
in  den  Gasthöfen,  Lesezimmern  und 
in  allen  Apotheken,  »Drugstores«,  zur 
Benutzung  aus. 

Reisebureausin  allen  großen  Städten, 
auch  in  vielen  unentgeltliche  Aus- 
kunftsstellen (s.  diese)  sowie  bei  den 
Passagieragenturen  (Passenger  Ageuts) 
der  Eisenbahnen  bereitivilligst,  auch 


briefliche  i  und  in  Deutsch;  Auskunft.  — 
Auf  der  Straße  erteilt  Auskunft  meist 
sehr  höflich  jeder  Polizist,  der  hierzu 
ein  Handbuch  hat  und  sich  in  der  Regel 
recht   verständlich   zu   machen  weiß. 

Maße.  Längenmaße:  1  englische 
MeUe  Statute  Mile:  nicht  zu  verwech- 
seln mit  der  Seemeile;  :=:  1.6Ö9  km. 
5  M  ==  8  km.  —  1  km  =  0,621  M.  — 
lFathom::=6Feet:=l,82äm. —  1  Yard 
zr  3  Feet  =  0,91  m.  —  1  m  =:  1,10 
Yard.  —  1  Foot  =  12  Inches  =  0,3048 
m.  —  1  m  =  .3,280  Feet.  —  1  Inch  = 
12  Lines  =  0,02  5  m.  —  Flächen- 
maße: 1  Acre  =  0,4  Hektar.  —  1  Hek- 
tar z=  2,4  71  Acres.  —  1  Square  Mile  = 
258,994  Hektar  =  2,59  qkm.  —  1  qkm 
=  0,386  Square MUes.  —  Hohlmaße: 
1  Gallon  r=  4  Quarts  rr  8  Pints  =  3,785 
Liter.  —  Trocken  maß:  1  Bushel  = 
35,23  8  Liter  =  4  Pecks  =  32  Quarts. 

Gewichte:  l  Unze  (Ounce)  :=  28.4 
Gramm.  —  1  Pfund  fPound,  Ib.)  z=i 
16  Unzen  (oz.)  zz:  450  Gramm.  — 
1  Hundredweight  (Cwt.)  =  100  bZw. 
112  Pounds  r=  1  Zentner  bzw.  45  kg. 

Als  Thermometer  gut  Fahrenheit 
'Siedepunkt  des  Wassers  bei  212'', 
Gefrierpunkt  bei  32«;;  to  F  =  ^'9 
(t  — 32;0  C  ;  to  C  =  ^.f,  t  -\r  32«  F); 
iOOo  F  =r  380  C;  90  rz  30.  80  rr  27, 
70  z=  21,  60  =  16,  50  =  10,  40  = 
4,  32  z=  0.  20  =  —7,  10  z=  —12, 
0  =  —180  c. 


Zur  Landeskunde  der  Vereinigten  Staaten. 

Von  Dr.  AY.  Gerbing,  Leipzig. 

Der  Besuch  der  Vereinigten  Staaten  (und  Kanadas)  gibt  dem  Welt- 
reisenden Gelegenheit  zu  interessanten  wiitschafts-  und  kulturgeo- 
graphischen Beobachtungen  in  einem  Lande  mit  einem  vom  euro- 
päischen nicht  sehr  abweichenden  Klima,  das  von  Europäern  besiedelt 
und  kultiviert  worden  ist,  und  dessen  Kultur  ohne  die  Hemmungen, 
aber  auch  ohne  die  wohltätigen  Schranken  einer  vielhundertj ährigen 
Tradition  sich  entwickeln  konnte.  Aber  die  Fahrt  durch  den  nord- 
amerikanischen Kontinent  vermittelt  auch  zahlreiche  landschaftliche 
Bilder  von  großem  Beiz  und  z.  T.  machtvoller  Schönheit  in  den  west- 
lichen Hochgebirgen  und  Wüsten,  von  mehr  lieblicher  Art  im  öst- 
lichen ilittelgebirtrslande ;  selVjst  dem  eiligen,  aber  aufmerksamen  Eei- 
senden  ist  in  Xordamerika  zu  Einbhcken  in  die  die  Oberfläche  unsers 
Planeten  ausgestaltenden  Kräfte  in  reichem  Maße  Gelegenheit  ge- 
geben; Örtlichkeiten  wie  der  Große  Canon  des  Coloradoflusses,  der 
Yellowstonepark  u.  a.  sind  in  ihrer  Vereinigung  von  Xaturschönheit 
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und  geographisch  lehrreichen  und  interessanten  Erscheinungen  wohl 
kaum  sonst  auf  Erden  anzutreffen. 

Geographische  Lage.  Bei  den  meisten  Europäern  besteht  die  Vor- 
stellung, als  ob  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  in  derselben 
Breite  lägen  wie  Mitteleuropa.  Das  ist  jedoch  keineswegs  der  Fall, 
vielmehr  gehört  schon  der  nördlichste  Teil  der  Vereinigten  Staaten 
einer  Breitenlage  an,  die  der  Süddeutschlands  südl.  der  Donau  ent- 
spricht; der  größte  Teil  des  Unionsgebiets  aber  liegt  südlicher  als  das 
Deutsche Eeich,  ja  zum  Teil  südlicher  als  die  südlichsten  Punkte  Euro- 
pas überhaupt.  So  entspricht  die  Breitenlage  von  Montreal,  der 
Hauptstadt  Kanadas,  der  von  Venedig;  Chicago  liegt  in  gleicher  Breite 
wie  Eom ;  St.  Louis,  im  Zentrum  der  Vereinigten  Staaten,  wie  Messina ; 
New  Orleans  wie  Kairo.  Die  Lage  von  Key  West  sw.  der  Südspitze 
Floridas,  also  ungefähr  des  südlichsten  Punktes  der  Vereinigten  Staa- 
ten, entspricht  der  von  Assuan  in  Oberägq^ten  oder  der  der  nörd- 
lichen Zentralprovinzen  Vorderindiens.  "Wenn  trotzdem  die  Mittel- 
temperaturen eines  großen  Teiles  der  Union  mehr  denen  Mitteleuropas 
gleichen  als  denen  der  Mittelmeerländer,  so  beruht  dies  vor  allem 
auf  der  Bodengestaltung  des  nordamerikanischen  Kontinents,  die 
einem  Vordringen  kühler  nördlicher  "Winde  bis  weit  nach  S.  weit 
gimstiger  ist  als  die  Europas  mit  dem  westöstHch  verlaufenden 
Aipengebirge. 

Seiner  allgemeinen  Oberflächengestaltung  nach  zerfällt 
das  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  in  drei  nordsüdlich 
verlaufende  Hauptabschnitte,  die  als  das  westliche  Hochland,  das 
Gebiet  der  großen  Ebenen  des  Mississippigebietes  imd  das  apjiala- 
chische  Bergland  des  Ostens  bezeichnet  werden  können.  Sowohl 
das  westliche  Hochgebirgsl  and  wie  das  östliche  Mittelgebirge  sind  in 
der  Hauptsache  durch  Faltung,  d.  h.  Schrumpfung  der  Erdrinde, 
entstanden;  während  aber  die  Gebirge  des  Westens  vom  pazifischen 
Küstengel^irge  bis  zum  Fclsengebirge  durch  ihre  schroffen  Formen 
als  verhältnismäßig  junge  Gel)ilde  erkennbar  sind,  tragen  die  Appa- 
lachen,  die  in  der  Tat  das  älteste  Glied  des  mittlem  Nordamerika 
sind,  in  ihren  gerundeten  Formen  alle  Spuren  hohen  Alters  an  sich. 
Ln  Gebiete  der  mittlem  Ebenen  sind  die  Gesteinsschichten  nicht 
gefaltet,  sondern  liegen  noch  annähernd  horizontal.  Der  untere  Teil 
des  Mississippibeckens  ist  eine  ganz  junge  Aufschüttung  des  mäch- 
tigen Stromes,  der  auch  heute  noch  sein  Delta  rasch  weiter  vorschiebt. 

Das  westliche  Hochland.  Steil  und  imnahbar  erhebt  sich  fast 
überall  beinahe  unmittelbar  aus  dem  Stillen  Ozean  das  westliche 
Küstengebirge;  nur  an  zwei  Stellen  gibt  es  innerhalb  des  Unions- 
gebietes einen  Weg  in  das  Tunere  des  Landes  frei:  durch  die  San 
Franciscobucht  mit  dem  untern  Sacramentotal  und  dann  erst  wieder 
weit  im  X.  durch  die  Mündumr  des  Columbiaflusses  und  die  Juan 
de  Fuca-Straße,  die  sich  zum  Pagetsund  öfiaet.  Das  Küstengebirge 
besteht  aus  einzelnen  Berafketten,  die  einander  imd  der  Küste  parallel 
laufen.  Im  N.,  in  den  Staaten  Washington  und  Oregon,  sind  sie  mit 
dichtem,  üppioem  Wald  aus  riesenhohen  Nadelbäumen  bestanden. 
Nach  S.  zu  wird  der  Wald  lichter;  in  der  Breite  von  Kalifornien  wird 
er  zwar  vielfach  von  mächtigen  Eotholzzedern  gebildet,  aber  er  be- 


Jiandeskimde.  9 

schränkt  sich  mehi-  und  mehr  auf  die  den  Seewinden  ausgesetzten 
Berghäncre,  ^yährend  die  Talsohlen  steppenhaft  und  die  von  der  See 
abgekehrten  Abhänire  mit  Buschwerk  bewachsen  sind.  Im  trocknen 
Küstengebiet  Südkaliforniens  schließlich  sind  selbst  die  Berghänge 
wüstenhaft  kahl. 

Das  äußerst  schmale  pazifische  Küstengebiet  ist  die  einzige  Land- 
schaft Nordamerikas  mit  wirklichem  Seeklima,  also  mit  kühlem  Som- 
mer und  mildem  Winter,  wie  sie  z.  B.  für  San  Franciscos  berühm- 
tes Klima  bezeichnend  sind.  Da  sich  an  der  Küste  eine  kühle  Meeres- 
strömung südwärts  bewegt,  so  trifft  die  vom  Meere  kommende  Luft- 
strömung, je  weiter  nach  S.,  auf  immer  stärker  erwärmtes  Land  und 
wird  daher  immer  weniger  veranlaßt,  ihren  Feuchtigkeitsgehalt  ab- 
zugeben. Das  kalifornische  Küstenland  wird  daher  südwärts  immer 
trockner:  Los  Angeles  liegt  in  einem  von  Natur  beinahe  wüstenhaf- 
ten Gebiete,  das  bei  seinem  milden  Klima  freilich  durch  künstliche 
Bewässerung  zum  Teil  in  reiche  Fruchtgärten  verwandelt  werden 
konnte.  Nach  Osten  zu  senkt  sich  das  pazifische  Kiistengebirge  auf 
große  Strecken  zu  einer  durch  Einbruch  entstandenen  tiefen  graben- 
förmigen  Talsenke,  die  sich  in  das  große  Kahfornische  Tal  im  S. 
und  das  Tal  von  Oregon  im  N.  gliedert. 

S  Das  große  Kalifornische  Tal  hat,  durch  die  Küstenketten  von  den 
regenbringenden  Winden  abtreschlossen,  Steppencharakter  und  ähnelt 
in  seinem  Klima  den  Mittelmeerländern;  Spätwinter-  und  Vorfrüh- 
lingsregen bringen  einen  kurzen  Blütenflor  hervor,  auf  den  ein  heißer, 
trockner,  staubiger  Sommer  folgt,  trotz  unmittelbarer  Nachbarschaft 
der  feuchtkühlen  Küste.  Doch  spendet  die  besser  befruchtete  Sierra 
Nevada  in  ihren  zahlreichen  Gebirgsflüßchen  genug  Naß  für  eine 
umfangreiche  Berieselungskultur,  die  reiche  Obst-  und  Süd- 
fruchternten liefert.  Den  Ostabschluß  des  Kalifornischen  Tals  bildet 
die  gewaltige  Gebirgsmauer  der  Sierra  Nevada,  die  bei  einer  Länge 
von  650  km  ''gleich  Wien -Basel)  zu  großer  Gipfelhöhe  (Ijis  -i-lOO  mj 
und  streckenweise  auch  sehr  bedeutender  Paßhöhe  (über  3000  mj 
emporsteigt.  Ihre  Westseite  ist  von  tiefen  Schluchten  (darunter  das 
Yosemitetalj  zerrissen,  am  Fuß  nur  von  Buschwerk,  weiter  aufwärts 
aber  von  prächtigen  Gebirgswäldem  bedeckt,  in  die  einige  Haine 
der  gewaltigen  Mammutbäume  eingesprengt  sind.  AllwinterUch  von 
einer  gewaltigen  Schneemasse  überschüttet  ('so  daß  sich  die  sie 
überschreitende  Central  Pacific  Eailway  auf  weite  Strecken  unter 
Schneeschutztunnels  bergen  muß,  vgl.  S.  175j,  ist  sie  doch  fast 
gletscherlos ,  da  der  Schnee  bis  in  den  Sommer  wieder  abschmilzt. 
Darin  liest  ihr  Hauptunterschied  von  den  Alpen,  mit  denen  sie  unter 
den  nordamerikanischen  Gebirgen  sonst  noch  am  meisten  Ahnüch- 
keit  hat.  Ihre  Kulturbedeutung  liegt  in  ihrem  Holz-  und  Goldreichtum. 

Durch  eine  Ijreite  Gebirgsschranke,  in  der  das  Küstengebirge  mit 
dem  Innern  Hochlandsrande  verwachsen  ist,  vom  kalifornischen  Tale 
getrennt,  hat  im  N.  das  Tal  von  Oregon  mit  dem  nördlich  anschlie- 
ßenden Pu,fretsundgebiete  von  ^^'ashington  in  einem  kühlern  und  viel 
feuchtem  Khma  einen  ganz  andern  Charakter  als  sein  südlicher  Bru- 
der. Hier  sind  keine  Anklänge  an  mittelmeerische  Landesnatur  mehr, 
sondern  vielmehr  an  die  des  mittlem  Norwegen.    Der  größte  Teil 


10  Vereinigte  Staaten  yon  Amerika. 

von  Oregon  imd  Washington,  soweit  er  dem  pazifischen  Küsten- 
gebiet angehört,  ist  von  dichten,  hochstämmigen  Nadelwäldern  mit 
üppigem  Unterholz  und  Moos-  und  Beerenstrauchteppich  bedeckt, 
die  Talgri'nde  aber  von  grünen  Wiesen  eingenommen.  Steilwandige 
Fjorde  'Inlets)  schneiden  tief  in  das  Land  ein.  Im  Hintergrunde 
dieser  Landschaft  aber  erheben  sich  die  prächtigen  schneebedeckten, 
zum  Teil  soirar  vergletscherten  Hochgipfel  des  Kashadengehirges,  der 
900  km  'gleich  Berlin- Paris i  langen  nördlichen  Fortsetzung  der 
Sierra  Nevada.  Da  das  Kaskadengebirge  im  allgemeinen  viel  nied- 
riger ist  als  die  Sierra  Nevada,  treten  diese  bis  4400  m  hohen  alten 
Yulkane  um  so  wirkungsvoller  hervor.  Der  überaus  regenreiche 
Westhang  des  Kaskadengebirges  ist  von  üppigen  Wäldern  bedeckt, 
zahlreiche  Gebirgsseen  sind  in  ihn  eingebettet.  Der  Columbiafluß 
durchbricht  das  Gebirge  in  einem  wildromantischen  Felsental. 

Ostwärts  fällt  der  alpenhohe  Gebirgszug  der  Sierra  Nevada  und 
des  Kaskadengebirges  zwar  gleichfalls  steil  ab,  senkt  sich  aber  nicht 
wieder  zti  Tiefländern  hinab,  sondern  zu  einem  gewaltigen,  das  ganze 
Westdrittel  der  Vereinigten  Staaten  erfüllenden  Hochlande,  das  öst- 
lich von  San  Francisco,  an  der  Stelle  seiner  größten  Breitenausdeh- 
nung, 1600  km  f gleich  Elbmündung-Neapeli  breit  ist. 

Südwärts  geht  es  unmittelbar  in  das  mexikanische  Hochland  über, 
im  O.  aber  wird  es  wiederum  von  höhern  Bergketten  abgeschlossen 
und  begrenzt,  dem  eigentlichen  Felsengebirge  oder  den  Rocky  Moun- 
tains. Da  das  Hochland  durch  seine  erhöhten  Ränder  von  den  regen- 
bringenden Seewinden  abgeschlossen  ist,  hat  es,  abgesehen  von  den 
Abhängen  der  aufgesetzten  Gebirgsketten,  größtenteils  den  Charak- 
ter von  Steppe,  Stein-,  Geröll-  oder  Salzwüste,  wenn  es  auch  nur  an 
wenigen  Stellen  völlig  vegetationslos  ist.  Im  übrigen  zerfällt  es  in 
mehrere,  nach  ihrer  Oberflächengestaltung  ziemlich  stark  vonein- 
ander abweichende  Gebiete.  Den  ganzen  westl.  Teil  des  Hochlandes 
nimmt  das  Große  Bechen  fGreat  Basin)  ein,  das  sich  in  das  noch  in 
den  Staat  Kalifornien  fallende,  tiefgelegcne  Jlohavebecken ,  das,  von 
einer  Reihe  ziemlich  hoher  (bis  3500  m;  Gebirgszüge  unterbrochene, 
selbst  ISOÖ  m  hoch  gelegene  JS^evadaplateuu  im  gleichnamigen  Staat 
imd  das  Becl-en  von  Utah  gliedert;  letzteres  wird  in  seinem  tiefsten 
Teil  von  dem  berühmten  Großen  Salzsee  eingenommen. 

Beckenlandsehaften  heißen  diese  Gebiete  deshalb  mit  Recht,  weil 
ihr  Inneres  tiefer  liegt  als  die  Randgebirge.  Sie  sind  daher  abflußlos, 
und  ihre  spärlichen  Flüsse  enden  in  salzigen  Seen  und  Sümpfen. 
Nur  ein  geringer  Teil  der  Bodenfläche  ist  mit  Hilfe  künstlicher  Be- 
wässerung kulturfähig.  Groß  ist  dagegen  der  Reichtum  an  Minera- 
lien, namentlich  an  edlen  Metallen.  Die  Wüstenhaftigkeit  wie  den 
Metallreichtum  hat  mit  dem  Großen  Becken  das  nördl.  an  das  Ne- 
vadaplateau sich  anschließende,  den  größten  Teil  von  Idaho  und 
große  Teile  von  Oregon  und  Washington  einnehmende  Columbia- 
plateau  gemeinsam,  obgleich  es  nicht  abflußlos  ist,  sondern  durch 
den  Columbiafluß  und  seinen  großen  Nebenfluß,  den  Snake  River, 
durch  das  Kaskadengebirge  hindurch  zum  Stillen  Ozean  entwässert 
wird.  Mächtige  jungvvükanische  Gesteinsdecken  bilden  einen  großen 
Teil  seiner  öden  Oberfläche,   die  großenteils  völlig  wüstenhaft  ist. 
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Nur  der  im  Staate  Washington  gelegene  Nordteil  empfängt  etwas 
reichlichere  Niederschläge  und  trägt  Steppencharakter. 

Durch  das  alpenhohe  Wahsatchgelärge  vom  Nevadaplateau  ge- 
trennt, schiebt  sich  so.  zwischen  das  Große  Becken  und  die  südlichem 
Teile  der  Rocky  Mountains  das  Coloradoplateau  ein.  Es  wird  wie 
das  Columbiaplateau  durch  tief  eingenagte  Canonflüsse  zum  Stillen 
Ozean  entwässert,  ist  aber  im  übrigen  von  ganz  abweichender  Boden- 
bildung, da  es  in  einer  Eeihe  von  hohen  »Stufen  treppenförmig  gegen 
SW.  absinkt  und  mit  jungvulkanischen  Berggruppen  besetzt  ist. 

Die  Bergketten  des  eigentlichen  Felsengebirges  oder  der  Rocky 
Mountains  selbst  sind  im  N.,  in  den  Staaten  Montana  und  Wyo- 
ming, durch  ziemhch  breite  Hochebenen  getrennt.  Nach  einer 
Unterbrechung  durch  ein  Hochplateau  /"zwischen  dem  Großen  Salzsee 
im  W.  und  Cheyenne  im  O.j  beginnt  im  südlichen  Wyoming  der 
alpenähnhchste  Teil  des  Felsengebirges,  der,  ungefähr  nordsüdlich 
verlaufend,  durch  Colorado  hindurch  bis  in  den  Nordteil  Neu- 
mexikos reicht.  Hinter  der  Front  Range  oder  Coloradokette,  die  den 
Abschluß  gegen  die  Prärienplatte  Ijildet  imd  von  deren  1500  m  hoch 
liegendem  Westrande  bis  über  4000  m  aufsteigt,  folgen  westwärts  in 
geringen  Abständen  noch  mehrere  Parallelketten,  darunter  als  be- 
deutendste die  Sawatchkette.  Sie  sind  voneinander  durch  die  sogen. 
Parks  getrennt,  flache,  in  ihrem  obem  Teil  steppen-,  weiter  unten 
aber  zum  Teil  Avüstenhafte  Hochtäler.  In  Neumexiko  streben  die 
Felsengebirgsketten  wieder  mehr  auseinander  und  nehmen  an  Höhe 
ab,  so  daß  sie  an  der  Südgrenze  der  Union,  entlang  dem  Rio  Grande 
del  Norte,  nur  noch  unbedeutend  sind. 

Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  daß  die  kulturelle  Bedeu- 
tung des  ganzen  Kordillerenhochlandes  verhältnismäßig  gering  ist. 
Dauernde,  auf  Landwirtschaft  begründete  Besiedelung  ist  bei  der 
Dürre  des  Gebietes  nur  in  den  der  künstlichen  Bewässerung  zugäng- 
lichen, bis  jetzt  nur  ein  Hundertstel  der  Bodenfläche  einnehmenden 
Landesteilen  möglich.  Besonders  haben  sich  bei  der  Herstellung 
von  Bewässerungsanlagen  die  Mormonen  in  Utah  hervorgetan,  die 
auch  fast  die  einzigen  Fabriken  des  Hochlandes  in  ihren  Städten  ein- 
gerichtet haben.  Die  Landwirtschaft  ist  fast  ausschließlich  auf  die 
Viehzucht,  und  zwar  auf  die  Zucht  von  Schafen,  gerichtet;  der  ge- 
ringe Bodenanteil,  der  als  Felder  verwendet  wird,  dient  vorwiegend 
dem  Anbau  von  Futterpflanzen.  —  Rasch  aus  dem  Boden  wach- 
sende, aber  vielfach  recht  vergängliche  Bergwerksstädte  entstanden 
und  entstehen  noch  an  den  zahlreichen  Stellen,  wo  die  vorhande- 
nen reichen  Bodenschätze,  namentlich  Edelmetalle,  zur  Ausbeutung 
locken  und  durch  Bahnlinien  zugänglich  gemacht  werden.  Die  Volks- 
dichte ist  sehr  gering  und  wird  es  wohl  immer  bleiben.  Großstädte 
fehlen  dem  Hochlande  selbst  vollständig. 

Die  Tierwelt  des  Kordillerenhochlandes  ist  natürlich  vor  allem 
an  Steppen-  und  Wüstentieren  reich :  Nagetieren  in  großer  Artenzahl 
und  Häufigkeit  vom  Präriehund  bis  zu  zahlreichen  Mäusearten, 
Schlangen,  vor  allen  Klapperschlangen,  und  Eidechsen.  Von  Groß- 
tieren ist  der  Bison  wild  nicht  mehr  vorhanden,  sondern  wird  nur 
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noch  in  einer  Indianerreservation  Montanas  und  im  Yellowstone- 
park  gehegt.  Puma  und  Jaguar  durchstreifen  den  Süden,  drei 
Bärenarten  (Grauer  oder  Grislybär,  Brauner  und  Schwarzer  Bär) 
die  Wälder  der  nördlichem  Teile,  die  auch  den  Wajiitihirsch  beher- 
bergen. In  den  baumlosen  Ilochgebirgsregionen  leben  ein  Wild- 
schaf und  eine  Wildziege. 

Als  Reisegebiet  betrachtet,  kann  sich  das  pazifische  Hochland 
Nordamerikas  trotz  seiner  vielen  alpenhohen  Gebirgszüge  an  Xatur- 
schönheiten  mit  unserm  Alpengebirge  nicht  messen.  Das  ganze 
Innere  ist  steppen-,  ja  großenteils  wüstenhaft  und  vorwiegend  öde 
und  einförmig.  Eeizvoll  sind  nur  die  Farbenwirkuntren  an  den  kahlen 
Bergzugsflanken  und  Canonwänden,  deren  bunte  Gesteine  den  Mangel 
der  Vegetation  vielfach  vergessen  machen.  Auch  die  beiderseitigen 
Gebirgshänge,  namentlich  das  Felsengebirge ,  stehen  den  l^esser  be- 
wässerten Alpen  an  Schönheit  nach.  Die  Bergformen  selbst  sind  be- 
sonders im  Osten  viel  weniger  kühn  als  in  den  Alicen,  Steinfelder 
und  Trümmerhalden  sind  viel  verbreiteter  als  in  jenen,  steile,  glatte 
Felsabstürze  dagegen  seltener.  Vor  allem  aber  fehlen  der  Sierra  Ne- 
vada und  erst  recht  dem  Felsengebirge  die  Gletscher  fast  vollständig, 
und  damit  auch  die  sommerliche  FüUe  der  Gewässer,  die  einen  so 
hohen  Reiz  unsrer  Alpen  ausmacht.  Dafür  ist  freilich  das  Wald- 
kleid des  Kaskadengebirges  und  der  Sierra  Nevada  unvergleichlich 
üppiger  und  großartitfcr  als  irgendwo  in  den  europäischen  Hoch- 
gebirgen; auch  die  Bergwälder  der  nördlichem  Teile  des  Felsen- 
gebirges sind,  soweit  sie  noch  nicht  verwüstet  sind,  vielfach  schön, 
wie  im  Yellowstonepark;  in  den  südlichem  Abschnitten  der  Rocky 
Moimtains  sind  aber  die  ttntern  Berghänge  nur  von  Gestrüpp  be- 
kleidet imd  die  Bergwälder  verhältnismäßig  dürftig;  zugleich  verrät 
die  Beimengung  von  Kakteen  und  andern  Trockenpflanzen  als  Unter- 
holz, daß  es  sich  hier  nur  um  Vegetationsoasen  in  einem  sonst 
wüstensteppenhaften  Gebiet  handelt.  Ganz  allgemein  sind  die  Alpen- 
matten, die  Bergweiden,  nur  schwach  entwickelt.  Auch  die  Berg- 
seen sind  im  Felsengebirge  nur  in  geringer  Anzahl  vorhanden,  wenn 
auch  sonstiee  Anzeichen  früherer  stärkerer  Vergletscherung  wie 
Kare,  Rundhöcker  u.  dgl. ,  in  den  höhern  Gebirgsteilen  durchaus 
nicht  fehlen.  Trotzdem  fehlt  es  dem  Kordillerenhochland  und  seinen 
Randgebieten  nicht  an  Glanzptmkten,  deren  Besuch  die  dazwischen 
liegenden  einförmigen  Strecken  vergessen  läßt;  man  braucht  bloß 
an  das  A'osemitetal ,  die  Dalles  des  Columbiaflusses,  den  A'eUow- 
stonepark,  den  Pikes  Peak  und  den  Coloradocanon  zu  erinnern. 

Vier  große  Transkontinental  bahnen,  von  denen  zwei  in  ihrem  östl. 
Teile  sich  wieder  gabeln,  durchqueren  das  Kordillerenhochland:  je 
eine  im  N.  imd  in  der  Glitte,  zwei  im  S.  Von  ihnen  bietet  die  süd- 
lichste Route,  die  Southern  Pacific  fS.  I6O1,  am  wenigsten  land- 
schaftliche Reize  dar:  sie  führt  von  Los  Angeles  durch  die  tief- 
gelegenen heißen  Einöden  der  Coloradowüste  Südkahfomiens  und 
der  Gilawüste  Südarizonas  und  bleibt  auch  weiterhin  in  Neumexiko 
und  in  den  weiten  einförmigen  Strecken  des  südlichen  Texas  in  wenig 
reizvollen  Gegenden.  Doch  ist  sie  fbis  New  Orleans  gerechnetj  die 
kürzeste  Route  quer  dtu'ch  den  Kontinent  imd  denen  zu  empfehlen, 
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die  zur  Winterszeit  durch  Amerika  kommen  und  in  wärmerem  Klima 
bleiben  woDen. 

Von  San  Francisco  bis  Los  Angeles  teilt  die  Southern  Pacific  die 
Zugangsrouten  mit  der  Atchison-Topeka-  and  Santa  Fe-B ahn  i^.  39). 
Auch  sie  führt  in  der  Mohavewüste  und  auf  dem  Coloradoplateau 
zum  Teil  über  lange  einförmige,  -«iistenhafte  Strecken,  leitet  aber 
zu  einem  der  Glanzpunkte  des  ganzen  Kordillerenlandes,  dem  Colo- 
radocaiion. 

Ohne  Umweg  nach  S.  führt  die  Central Pacific-Bahn  (S.  IT-l)  von  San 
Francisco  direkt  ostwärts  über  die  Sierra  Nevada  hinüber  auf  das 
Xevadaplateau  und  über  dieses  hinweg  zum  Großen  Salzsee  von  Utah 
und  zur  Mormonenstadt.  In  deren  Gegend,  am  Westfiiße  desWahsatch- 
gebirges,  teilt  sie  sich.  Während  der  nördliche  Arm,  die  Union  Pacific- 
Bahn  (^.  180j,  durch  die  Hochebene  des  südlichen  Wyoming,  durch 
ein  meist  einförmiges  Gebiet,  ostwärts  strebt,  führt  der  südliehe  Arm, 
die  Denver  and  Bio  Grande-Bahn  (S.  182),  durch  den  breitesten  und 
schönsten  Teil  des  Felsengebirges,  um  schließlich  durch  den  präch- 
tigen Arkansas  Canon  in  die  Prärie  hinabzusteigen.  Diese  Eoute  wird 
dem  Ptcisenden  besonders  viel  bieten,  zumal  von  ihr  aus  der  der 
Coloradokette  vorgelagerte  Pikes  Peak  fS.  18-ij  mit  seiner  prächtigen 
Eund sieht  leicht  zugänglich  ist. 

Aber  auch  der  Umweg,  den  der  Eeisende  von  San  Francisco  aus 
über  den  Nordwesten  der  Union  nimmt,  wird  ihn  nicht  gereuen.  Führt 
ihn  doch  diese  Eoute  zu  den  Wäldern,  Schneegipfeln  und  Seen 
des  Kaskadengebirges,  zu  dem  großartigen  Felsental  des  untern 
Columbiaflusses  und  mit  der  Northern  Pacific-Bahn  fS.  l-ili  durch 
die  Steppen  des  nördlichen  Columbiaplateaus  zum  nördlichen  Felsen- 
gebirge und  nahe  an  den  Yellowstonepark  heran,  der  von  ihr  aus 
leicht  zugänglich  ist. 

Prärientafel,  Mississippi-Ebene  und  Große  Seen.  Steil  fällt  die  Front 
Eange  des  Felsen^ebirges  bis  auf  1500m  Seehöhe  ab;  dann  aber 
beginnen  die  unendlichen  Ebenen,  die  sich  als  Pränentafel  ganz  all- 
mählich zn  der  gewissermaßen  die  Mittellinie  des  Erdteils  bildenden 
Mississippilinie  absenken.  Das  Präriengebiet  ist  in  seinem  gebirgs- 
nahen  Teile  zum  Teil  noch  welhsr  und  von  tiefen,  eingeschnittenen 
Flußtälem  und  einzelnen  kleinern  Gebirgen ,  wie  den  Black  Moun- 
tains in  Süddakota,  unterbrochen,  erscheint  im  crroßen  ganzen  aVjer 
als  wirkliche  Ebene.  Während  das  Gebiet  nahe  dem  Gebircre  nur 
mit  spärlicher,  dünner  Grasnarbe  h»ekleidet,  ja  zum  Teil,  wie  in  den 
Llanos  estacados  von  Ost-Xeumexiko  und  Südwest-Texas  und  in  den 
Bad  Lands  Nebraskas  und  Dakotas,  völlig  wü.stenhaft  ist,  geht  es 
ostwärts  immer  mehr  in  wirkliche  Grassteppen,  »Prärien«,  und  gegen 
den  Mississippi  hin  in  Busch-  und  Baumsteppe  und  schließlich  in  das 
geschlossene  Waldland  des  Ostens  über.  Läntrs  der  Flüsse  dringen 
Aiienwaldstreifen  auch  weit  westwärts  in  das  Grasland  vor.  Einst  die 
Tummelplätze  riesiger  Bisonherden,  sind  seine  meist  fruchtbaren 
Böden  jetzt  großenteils  unter  den  Pflug  genommen  und  brintren  all- 
jährlich großartige  Mais-  und  Weizenemten  hervor;  der  Ackerbau 
wird  im  größten  Teile  des  Mississippigebietes  sehr  durch  den  Umstand 
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begünstigt,  daß  der  Hauptteil  der  Regen  gerade  während  der  Haupt- 

ennvickeliingszeit  der  Feldfrüclite  fällt.  Nur  die  westliche,  gebirgsnahe 
Zone  empfängt  zu  wenig  Regen,  um  als  Ackerland  dienen  zu  könn-n. 
Die  Flüsse  dieses  Gebiets  sind  als  Kinder  des  Felsengebirges  ebenso 
launisch  in  ihrer  Wasserführung  wie  die  Niederschlagsverhältnisse 
ihres  Ursprungsgebietes  wechselvoll  srad:  im  Hochsommer  halb  oder 
ganz  ausgetrocknet,  schwellen  sie  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 
mächtig  an,  und  auch  zu  andern  Jahreszeiten  werden  sie  oft  von 
plötzlichen  Hochfluten  durchlaufen. 

Ohne  Wechsel  in  der  Ebenheit  der  Oberfläche,  nur  mit  einem 
solchen  des  Pflanzenkleides,  geht  die  Prärientafel  ostwärts  in  die 
eigentliche  Jlississippi-Ebene  über,  die  nordwärts  in  die  weiten  Flach- 
länder des  mittlem  Kanada  überleitet,  nordostwärts  an  das  Gebiet 
der  Großen  Seen,  ostwärts  an  das  Cumberlandplateau,  südostwärts 
an  die  atlantischen  Küstenebenen  und  südwärts  bis  an  den  Mexi- 
kanischen Golf  heranreicht.  Reicher  an  Niederschlägen  als  die 
Prärientafel,  ist  sie  von  Natur  zum  großen  Teile  Waldland  und  unter 
der  Kultur  des  Menschen  zum  wichtigsten  Ackerbaugebiete  der  Union 
geworden,  das  im  warmen  Süden  Zuckerrohr  und  Baumwolle,  weiter 
nach  N.  Mais-  und  Weizenemten  in  reicher  Fülle  hervorbringt,  dazu 
große  Mengen  Nutz-  und  Schlachtviehes  (Riader,  Schweine  und 
Pferde;  ernährt.  In  Kentucky  werden  außerdem  große  Mengen 
Tabaks  erzeugt.  Aber  auch  an  Mineralschätzen ,  Kohlen  und  Pe- 
troleum, ist  der  Nordosten  des  Gebiets  reich.  Da  die  Wasserstraßen 
des  Mississippi  und  seiner  Nebenflüsse  Ilhnois  und  Ohio,  die  durch 
Kanäle  mit  den  Großen  Seen  in  Verbindung  gebracht  sind,  für  die 
Ausfuhr  der  Erzeugnisse  zur  Verfügung  stehen  und  das  ebene  Ge- 
lände die  Anlage  eines  großen  Bahnnetzes  sehr  begünstigte,  so  stellt 
das  Mississippiflachland,  namentUch  in  seinen  nördlichen  Teilen, 
den  Staaten  Iowa.  Illinois,  Indiana  und  Ohio,  den  wirtschaftlichen 
Schwerpunkt  der  Vereiaigten  Staaten  dar. 

Das  Klima  des  Mississippibeckens  und  der  Prärienplatte  ist  aus- 
gesprochen kontinental.  Vom  Einflüsse  des  Pazifischen  Ozeans  durch 
das  westliche  Hochland  abgeschnitten,  aber  auch  der  Einwirkung  des 
Mejdkanischen  Golfs  durch  das  Vorwalten  nordwestlicher  Winde 
während  eines  großen  Teils  des  Jahres  ziemlich  entzogen,  hat  das 
^lississippital  heiße  Sommer,  aber,  unter  Berücksichtigung  seiner 
Breitenlage,  relativ  und  in  seinen  nördhchen  Teilen  auch  absolut  be- 
trachtet, kalte  Winter.  Seine  nördhchsten  Gebiete,  Norddakota  und 
Minnesota,  werden  zur  Winterszeit  mit  wahrhaft  arktisch -kalten 
Lüften  von  Kanada  her  überweht,  die  aber  anderseits  so  trocken 
sind,  daß  das  Gras  der  Prärien  zu  Heu  verdorrt  und  dem  Vieh,  welches 
das  ganze  Jahr  über  im  Freien  bleibt,  als  Winterweide  dienen  kann. 
Alljährlich  kommt  freilich  das  Vieh  scharenweise  in  den  Schnee- 
stürmen, den  Blizzards,  um,  die  hier  im  NW.  in  die  Union  ein- 
brechen und  weit  südostwärts  vordringen,  überall  große  Schäden 
verursachend.  Sehr  lebhafte  Luftbewegung  ist  überhaupt  eine  klima- 
tische Eigentümlichkeit  dieses  riesig  weiträumigen  Gebiets,  in  dem 
keine  westöstlich  verlaufende  Gebirgsschranke ,  entsprechend  den 
Alpen  La  Europa  oder  dem  Himalaja  in  Südasien,  den  Austausch  der 
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warmen  Golfstromliift  und  der  kalten  der  Hudsonbai  hindert.  Außer 
den  Blizzards  dringen  trockne  kalte  Winde,  cold  waves,  im  Winter  bis 
nach  Florida  imd  Louisiana  vor;  über  das  mittlere  Mississippibeeken 
fegen  im  Sommer  die  als  Tornados  bekannten  Wirbelstürme;  der 
SÖ.-Teü  des  Gebiets,  namentlich  Texas,  wird  im  Herbst  von  80.- 
stürmen  (Hurricanes),  die  vom  Meere  her  kommen  und  an  der  Küste 
oft  mit  Sturmfluten  verbunden  sind,  und  im  Winter  von  eisigen 
Nordstürmen  (Nortlicrs)  heimgesucht;  die  Prärienplatte  endlich  wird 
im  Sommer  zuweilen  von  glühend  heißen  und  trocknen  Winden, 
den  Chinooks,  betroöen,  die  vom  Felsengebirge  herabkommen  und 
die  Ernten  förmlich  verbrennen.  Trotzdem  ist  das  Klima  des  Mis- 
sissippigebiets keineswegs  als  ungünstig  zu  bezeichnen,  da  die 
Niederschläge,  außer  entlang  dem  Felsengebirgsrand ,  ausreichend 
sind  und  in  der  Hauptsache  in  der  für  die  Entwickelung  der  Boden- 
kulturen wichtigsten  Zeit,  dem  Frühling  und  Frühsommer,  fallen; 
nur  das  Küstengebiet  des  Mexikanischen  Golfs  hat  statt  dessen 
Winterregen. 

Als  Reisegebiet  hat  das  Mississippibecken  mit  seiner  Groß- 
räumigkeit imd  Einförmigkeit  an  und  für  sich  natürlich  wenig  An- 
ziehungskraft und  wird  von  vielen  Vergnügungsreisenden  wesentlich 
als  ein  lästiges  Einschiebsel  zwischen  dem  westlichen  Hochland  und 
dem  östlichen  Mitte] gebirgsland  empfimden  werden.  Selbst  eine 
Fahrt  auf  dem  Mississippi  bietet  wenig  Reiz.  Nur  die  Großstädte 
jenes  Gebiets,  wie  Minneapolis-St.  Paul,  St,  Louis,  Cänsas  City, 
New  Orleans,  werden  zum  Verweilen  einladen. 

Nordostwärts  schließt  sich  an  das  Mississippibecken  das  Geriet 
der  Großen  Seen,  die  zum  Teil  schon  in  kanadisches  Gebiet  fallen. 
Durch  kurze  Flußläufe  miteinander  in  Verbindung  stehend,  bilden 
sie  in  ihrer  Gesamtheit  ein  wahi-es  Binnenmeer  von  der  halben 
Größe  des  Deutschen  Reiches,  das  als  Wasserstraße  für  das  Wirt- 
schaftsleben ihrer  Umgebung  von  allergrößter  Bedeutung  ist.  Mit 
ihrer  ganzen  Umgebung  gehören  die  Großen  vSeen  noch  zu  dem 
Teile  Nordamerikas,  der  in  der  Eiszeit  vergletschert  war;  diese  Tat- 
sache kommt  vor  allem  in  den  zahlreichen  Wasserfällen  und  Strom- 
schnellen der  Flüsse  zum  Ausdruck,  zu  denen  auch  die  berühmten 
NiagarafäUe  gehören.  Im  übrigen  sind  sie  nicht  allzu  reich  an  Natur- 
reizen. Zwar  sind  auch  die  einzelnen  Seen  durch  die  Größe  ihrer 
Wasserflächen,  durch  ihre  Stürme  und  Wellen  meerähnlich,  aber  ihre 
Ufer  sind  meist  flach,  die  Umgebung  ist  in  ihren  südlichem  Teilen 
meist  Ackerland,  das  Weizen  imd  sogar  noch  Mais,  dazu  Obst, 
Gemüse  und  viel  Vieh  hervorbringt;  die  nördlichem  Teile,  nament- 
lich der  Nordostteil  der  vom  Obern  und  Michigansee  eingeschlosse- 
nen Halbinsel,  sind  noch  großenteils  Waldwildnisse,  vorwiegend 
mit  Weimutskiefern  und  Zuckerahoi-n  bestanden.  Auch  in  diesem 
Teil  der  Vereinigten  Staaten  wird  daher  der  Reisende  sein  Haupt- 
interesse den  Städten,  wie  Chicago  und  Milwaukee,  Cleveland 
und  Buffalo,  zuwenden.  Doch  bietet  außer  den  Niagarafällen  auch 
eine  Fahrt  den  St.  Lorenzstrom  abwärts  bis  Montreal  mancherlei 
Naturschönheiten. 

Appalachen.    Südöstlich  des  Ohio  beginnt  das  ostamerikanische 
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Mittelgebirgsland ,  das  sogen.  Appalachische  Bergland.  Gegen  das 
Ohiobecken  sind  ihm  eine  Reihe  von  Plateaus,  vor  allem  das  Cum- 
berlandplateau,  Torgelagert,  die  sich  von  den  Ebenen  des  Mississippi- 
gebiets äußerlich  durch  die  tiefer  eingeschnittenen  steilwandigen 
Flußtäler  imterscheiden ,  ihr  heute  vollkommen  flach  abgeschlif- 
fener Boden  ist  aber  altes  Faltenland  und  enthält  reiche  Eisen-, 
Kohlen-  und  Petroleumvorräte. 

Die  Appalachen  oder  Alleghanies  selbst  bestehen  in  ihren  mittlem 
und  südlichen  Teilen,  etwa  von  New  York  an  südwärts,  aus  lang- 
gestreckten, parallelen  Bergzügen,  die  durch  Längstäler  getrennt  sind 
und  wenige  hervorragende  Gipfel,  aber  verhältnismäßig  hohe,  gleich- 
mäßige Kämme  haben.  Sie  sind  ein  Faltengebirge,  aber  so  stark 
abgeschliffen,  daß  die  heutigen  Kämme  nicht  mehr  den  Faltensätteln 
entsprechen,  sondern  den  Zonen  der  härtesten  Gesteine,  die  allein 
übriggeblieben  sind.  Die  höchsten  Berghöhen  überschreiten  kaum 
2000  m.  Trotz  aller  Waldverwüstung  sind  sie  noch  immer  großen- 
teils mit  prächtigem,  äußerst  mannigfaltig  zusammengesetztem  Misch- 
wald (vorwiegend  Laubwaldi  bedeckt.  Die  Flüsse  folgen  im  allge- 
meinen den  Längstälern  und  durchbrechen  dazwischen  die  Berg- 
ketten in  engen  Durchbruchstälern  fWater  Gapsj  ohne  Stromschnellen 
oder  Wasserfälle.  Einen  andern  Charakter  hat  der  nördliche  Teil 
der  Appalachen,  der  die  Xordostecke  der  Union,  die  Neuengland- 
staaten, erfüllt.  Hier  finden  wir  nicht  mehr  die  langgestreckten,  ge- 
schlossenen Bergzüge,  sondern  nur  noch  einzelne,  von  einander  ge- 
trennte Bergstöcke  i  z.  B.  die  Catskill  Mountains  zwischen  New  York 
und  Albany,  die  Adirondacks  etc.i  aus  besonders  hartem  Gestein, 
während  das  dazwischen  liegende  Land  schon  eine  weitgehende  Ab- 
tragung und  Einebnung  erfahren  hat.  Alles  ist  in  einen  dichten  Wald- 
mantel, vorwiegend  aus  Nadelbäumen,  gehüllt,  in  den  die  Landwirt- 
schaft trotz  der  langen  Besiedelung  dieses  Landesteils  noch  keine 
großen  Lücken  gerissen  hat,  in  den  aber  anderseits  zahlreiche  Seen 
eingebettet  sind.  Die  Seen  sind  durch  Flüsse  verbunden,  die  über 
zahlreiche  Wasserfälle  und  Stromschnellen  rauschen  —  kurz,  ein 
ganz  andres  Bild,  wie  weiter  südlich.  Der  Grund  für  diesen  Unter- 
schied in  den  hydrographischen  Verhältnissen  der  nördlichen  und 
südlichen  Appalachen  liegt  darin,  daß  sich  über  den  Nordteil  der 
Appalachen  die  Binnenlandeisdecke  der  Eiszeit  hinwegbewegt  und 
ihm  ganz  neue  Gesichtszüge  aufgeprägt  hat,  mit  deren  Ausglei- 
chung die  nördlichen  Flüsse  noch  lange  zu  tun  haben  werden.  Eine 
Sonderstellung  im  Flußnetze  der  Appalachen  nimmt  der  Hudson 
ein  fvgl.  S.  96j. 

Merkwürdigerweise  treten  nun  Wasserfälle  auch  in  dem  östlichen 
Vorlande  der  südlichem  Appalachen,  dem  sogen.  Piedmont  Belt  auf. 
Dieses  ist  ein  niedriges  Hügelland,  das  ursprünglich  ebenfalls  Gebirge 
war,  aber  im  Laufe  einer  unendlich  langen  p]ntwickelung  beinahe 
zur  Ebene  abgehobelt  worden  ist  und  daher  die  östlichste  Zone  der 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  die  atlantische  Küstenebene,  nur 
noch  wenig  überragt.  Letztere  beginnt  in  der  Gegend  von  New 
York,  verbreitert  sich  in  Carolina  rasch,  entsendet  in  Gestalt  der 
Halbinsel.  Florida  einen  breiten  Ausläufer  weit  gegen  die  Antillen 
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hin  und  sr^ht,  um  das  Südende  der  Appalachen  herumgi-eifend,  in 
die  große,  vom  Mississippi  angeschwemmte  untere  Ebene  dieses 
Flusses  über,  die  gegen  W.  und  N.  wieder  mit  dem  Prärienplateau 
zusammenhängt.  Die  atlantische  Küstenebene,  in  vielen  Teilen  ein 
ganz  jugendliches  Gebilde,  hat  in  junger  Vergangenheit  eine  Sen- 
kung erfahren,  wodurch  die  Mündungen  der  aus  den  A])palachen 
kommenden  Flüsse  zum  Teil  in  schmale  Meeresbuchten  f deren  größte 
die  320  km  weit  ins  Land  dringende  Chesapeakebai  ist;  verwandelt, 
zum  Teil  trichterförmig  ei-weitert  wurden.  Dadurch  wurden  die 
Flüsse  gezwungen,  in  ihrem  Mittellauf,  dem  Piedmont  Belt,  von  neuem 
sich  tiefer  einzugraben.  Sie  zeigen  daher  hier  Stromschnellen  und 
Wasserfälle,  trotz  der  sonst  auf  hohes  Alter  deutenden  Oberfläche 
dieser  Landschaft.  Für  die  Besiedelung  wichtig  geworden  sind  die 
untersten,  die  Grenze  zwischen  Piedmont  Belt  und  Küstenebene 
und  zugleich  die  obere  Grenze  der  SchiÖahrt  bezeichnenden  Wasser- 
falle, die  zu  Lockstellen  für  die  Industrie  wurden.  Entlang  dieser 
Fallinie,  die  sich  von  Xew  York  bis  nach  Alabama  hin  erstreckt, 
ist  daher  eine  Reihe  ^vlchtiger  Städte  entstanden,  von  denen  hier 
nur  Philadelphia,  Baltimore,  Pdchmond,  Columbia  und  Augusta 
genannt  seien. 

Während  die  fruchtbaren  Flächen  des  Piedmont  in  Yirginien  und 
Carolina  größtenteils  der  Landwirtschaft  dienstbar  gemacht  sind,  ist 
die  sandige  atlantische  Küstenebene  in  denselben  Staaten  wegen 
ihrer  Unfruchtbarkeit  vielfach  von  einförmigen  Kiefernwäldern  ein- 
genommen, zwischen  die  sich  undurchdringliche  Waldsüm])fe 
(Swamps)  einschieben.  Weit  interessanter,  zum  Teil  halb  tropisch, 
gestaltet  sich  das  Pflanzenkleid  der  Halbinsel  Florida,  namentlich 
in  dessen  vom  warmen  Golfstrom  umspülten  Südteil;  verschiedene 
Palmenarten  gedeihen  hier,  und  von  den  Lebenseichen  hängen 
überall  die  merkwürdigen  Tillandsien  wie  lange  Barte  herab.  Das 
Innere  der  Halbinsel  ist  vielfach  von  Sümpfen  mit  Sumpfzj'pressen- 
wirrnissen  eingenommen. 

Der  östliche  Teil  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  birgt  also 
viele  landschaftliche  Gegensätze  in  sich,  und  ebenso  mannigfaltig 
ist  seine  Physiognomie  in  bezug  auf  Klima,  Bodenbau  und  kultu- 
relle Verhältnisse.  Der  Sommer  ist  zwar  nordwärts  bis  über  Xew 
York  hinaus  ziemlich  feuchtheiß,  und  nur  die  NO. -Ecke  der  Union 
hat  kühle  Sommer;  dagegen  nehmen  die  Wintertemperaturen  nach 
N.  sehr  rasch  aV),  so  daß  Xew  York,  in  der  Breite  von  Xeapel  liegend, 
einen  etwas  kaltem  Januar  als  Berlin  hat.  Auch  an  der  atlantischen 
Küste  selbst  ist  also  von  einer  ausgleichenden  Wirkung  des  nahen 
Ozeans  kaum  etwas  zu  verspüren.  So  beginnt  das  Gebiet,  in  dem 
die  Erzeugnisse  des  Bodenbaues  eine  wichtige  Ptolle  spielen,  erst  in 
Yirginien  mit  seinem  vortreftlichen  Tabak ;  weiter  südwärts  kommen 
dazu  Mais,  Baumwolle,  Zuckerrohr  und  Reis,  in  Florida  auch  Süd- 
fruchtbäume. Der  Xorden  und  die  AUeghanies  haben  andre  Erwerbs- 
quellen. In  den  Xeuenglandstaaten  hat  sich  neben  der  Waldwirt- 
schaft unter  Ausnutzung  der  vorhandenen  Wasserkräfte  eine  sehr 
rege  Industrie  namentlich  in  Leder-  und  Textilwaren  entwickelt,  und 
die  AUeghanies  sind  reich  an  Kohlen  fAnthrazit  im  östlichen,  Weieh- 
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kohleu  im  westlichen  Teilj,  Eisen  und  Petroleum,  so  daß  im  Staate 
Pennsylvanien  eine  gewaltige  Eisen-  und  Stahlindustrie  mit  dem 
Mittelpunkt  Pittsburg  entstanden  ist.  Außerdem  aber  liegen  an  der 
Nordostküste  der  Union  bekanntlich  die  Haupteinwanderungs-  und 
Ausfuhrhäfen  des  Landes,  von  Baltimore  bis  Boston. 

Diese  Städte  sind  es  auch,  die  der  Besucher  dieses  Landesteiles 
in  erster  Linie  besuchen  wird;  und  doch  bietet  gerade  der  Osten  der 
Union  eine  Fülle  von  Xaturschönheiten.  Weniger  vielleicht  in  den 
südlichen  Appalachen,  die  durch  Bahnen  noch  mangelhaft  erschlossen 
sind  und  bei  dem  Fehlen  von  Gipfeln  mit  schönen  Aussichten  keine 
■---Glanzpunkte«  aufzuweisen  vermögen.  Aber  die  Xeuenglandstaaten 
sind  nicht  ohne  Grund  für  die  Großstädte  des  Ostens  das  Hauptaus- 
flugs- und  Sommerfrischengebiet,  über  das  zahlreiche  große  Hotel- 
bauten verstreut  sind.  Als  besonders  reizvoll  wird  diesem  Gebiet  die 
Verbindung  von  Waldgebirge  ähnlich  unserm  Schwarzwald  mit  den 
zahllosen  darin  eingebetteten  Seen  nachgerühmt.  Die  beste  Besuchs- 
zeit ist  der  Frühherbst,  der  sogen.  Indianersommer;  er  bringt  meist 
schönes,  sonniges  Wetter,  in  dem  die  herrliche  herbstliche  Laub- 
verfärbung zahlreicher  Laubpflanzen,  die  in  Nordamerika  in  viel 
stärkerm  Maß  und  für  eine  weit  längere  Zeitspanne  (Anfang  Sep- 
tember bis  gegen  Ende  Oktober)  eintritt  als  in  Europa,  besonders 
schön  zur  Geltung  kommt.  Anderseits  bietet  Florida  mit  seiner 
schönen  Vegetation  und  seinem  milden  Winterklima  für  den,  der 
Amerika  in  der  kalten  Jahreszeit  besucht,  mancherlei  Anziehendes. 
Bevölkerung.  Die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  sind  ein 
Kolonialgebiet.  Die  alten  Bewohner  Nordamerikas,  die  Indianer, 
sind  von  den  europäischen  Einwanderern  teils  auf  friedlichem  Weg, 
in  der  Hauptsache  aber  in  jahrhundertelangen  erbitterten  Kämpfen 
immer  weiter  zurückgedrängt,  dezimiert  und  um  die  Grundlagen 
ihrer  Lebenshaltung,  Kulturland  im  O.,  Jagdgebiete  weiter  westlich, 
gebracht  worden.  Auf  reichlich  ^  4  Mill.  Köpfe  zusammengeschmolzen, 
leben  sie  in  den  vom  Staat  ihnen  angewiesenen  Gebieten  (Eeser- 
vationen),  vornehmlich  im  NAV.  und  im  westlichen  Hochland.  Nur 
ein  kleiner  Bruchteil  der  Indianer  hat  wirklich  die  europäische  Zi- 
vilisation angenommen. 

Den  Grundstock  der  europäischen  Besiedler  bildeten  Spanier  (in 
Florida  und  im  SW. i,  Franzosen  (im  Mississippigebiet  [»Louisiana«] 
und  Kanadaj  und  Engländer  (im  NO.i.  Die  spanischen  ('später  zum 
Teil  mexikanischen)  und  französischen  Gebietsteile  sind  teils  durch 
Gewalt,  teils  durch  Kauf  und  Verträge  dem  von  den  englischen 
Kolonisten  begründeten  Staatswesen  angegliedert  worden,  und  die 
alten  romanischen  Kolonisten  selbst  haben  ihre  Nationalität  bis  auf 
geringe  Spuren  Cfranzösische  Kreolenkolonie  in  New  Orleans;  auf- 
gegeben. Nur  zahlreiche  spanische  Oi'ts-  und  Gebirgsnamen,  nament- 
Hch  in  Kalifornien,  Neumexiko  und  Florida,  und  die  spanische  Bauart 
mancher  alter  spanischer  Städtegründungen  (Santa  Fe,  St.  Augustine) 
sowie  einige  französische  Städtenamen  (New  Orleans,  St.  Louis,  Des 
Moines,  Detroit  etc.j  erinnern  an  sie.  Die  eigentliche  amerikanische 
Nation  dagegen  ist,  wie  sie  heute  noch  die  englische  Sprache  ge- 
braucht, von  Haus  aus  englisch,  wenn  auch  seit  langem  ein  politischer 
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Gegensatz  gegen  England  besteht.  Sie  hatte  ihre  Wurzeln  einerseits 
in  Virginien  und  Carolina,  wo  Elisabeth  und  Karl  I.  dem  englischen 
Hoehadel  große  Ländereien  schenkten,  und  anderseits  in  den  heu- 
tigen Xordoststaaten ,  wo  sich  Puritaner  niederüeßen.  So  bestand 
innerhalb  des  von  Engländern  besiedelten  Gebiets  von  vornherein 
schon  ein  politischer  Gegensatz,  der  sich  bald  auf  das  wirtschaft- 
liche Gebiet  TPlantagen-  und  Farmwirtschaftj  ausdehnte  und  sich  zum 
letztenmal  im  sogen.  Sezessionskriege  (1860-65)  Luft  machte.  Da 
aber  der  X.  und  der  S.  des  Landes  sich  ebenso  ergänzen  und  auf- 
einander angewiesen  sind  wie  der  O.  und  der  W.,  so  bildet  heute 
das  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten  eine  festgefügte  Einheit. 

Zu  einer  Einheit,  zu  einer  amerikanischen  Kation,  sind  auch  die 
so  verschiedenartigen  Elemente  verschmolzen,  deren  massenhafte 
Zuwanderung  während  der  letzten  100  Jahre  die  rasche  politische 
und  wirtschaftliche  Entwickelung  der  Union  bedingt  hat.  An  dieser 
fanwanderung  haben  sich,  wenn  auch  in  starken  zeitlichen  Schwan- 
kungen, bis  vor  etwa  15  Jahren  voi'wiegend  Deutsche,  Iren,  Eng- 
länder und  Skandinavier,  also  Nordwest-  und  Mitteleuropäer,  be- 
teiligt; in  den  letzten  Jahren  hat  sich  dieses  Verhältnis  ganz  ver- 
schoben, indem  statt  dessen  die  Süd-  und  Osteuropäer  —  Piussen 
und  Galizier  (besonders  jüdischen  Stammes),  Ungarn  und  Italiener  — 
kommen.  Alle  diese  Bestandteile,  vielleicht  mit  Ausnahme  der  ost- 
etiropäischen  Juden,  die  in  New  York  eine  abgesonderte  Gemein- 
schaft von  schon  ^/4  Mill.  bilden,  und  andrer,  die  in  New  York  hängen 
bleiben,  werden  nach  kurzer  Zeit,  spätestens  in  der  dritten  Gene- 
ration, nach  Sprache  und  Anschauungen  zu  > Amerikanern«.  Sie 
unterliegen  schließlich  auch  körperlichen  Einwii-kungen,  die  mit  der 
nordamerikanischen  Landesnatur  oder  dem  Klima  zusammenzu- 
hängen scheinen:  durch  verlängerten  Hals,  verschmälerten  Unter- 
kiefer und  schwachen  BartAvuc-hs  sind  die  heutigen  Angloameri- 
kaner gegenüber  den  Engländern  zweifellos  körperlich  den  Indianeni 
angenähert. 

Die  deutschen  Einwanderer  i'von  1821-1900  insgesamt  5  MiU.j 
blieben  fund  bleiben;  zum  Teil  im  Haupteinwanderungshafen  New 
York  hängen,  der  heute  mehr  als  ^  2  Mill.  Deutschsprechende  beherbergt, 
teils  wandten  sie  sich  den  nördlichen  und  mittlem  Ackerbaustaaten 
zu,  von  Pennsylvanien  und  Ohio  im  O.  bis  Kansas  im  SW..  Wisconsin 
und  Minnesota  im  NW.  Die  südl.  Umgebung  der  Großen  Seen  ist 
für  die  Deutschen  deshall)  besonders  anziehend,  weil  sie  nach  Landes- 
natur und  Klima  der  Heimat  einigermaßen  ähnelt.  Hier  ist  ihr  An- 
teil an  der  Bevölkerung  in  Stadt  und  Land  am  größten,  hier  gibt 
es  auch  eine  ganze  Reihe  von  Städten,  in  denen  mehr  als  ein  Viertel, 
einzelne,  in  denen  über  die  Hälfte  der  Einwohner  Deutschsprechende 
sind.  Dank  ihrer  wirtschaftlichen  Tüchtigkeit,  Bildung  und  Intelli- 
genz haben  unsre  Landsleute  von  jeher  einen  geachteten  und  wert- 
vollen Teil  der  amerikanischen  Nation  gebildet.  Dem  allgemeinen 
Amalgamierungsprozeß  unterliegen  auch  sie,  wenn  sie  auch  nicht 
zu  Yankees  L\ngloamei*ikanemj  werden. 

Das  Bedürfnis  der  virginischen  und  karolinisehen  Plantagen- 
besitzer nach  billigen  Arbeitskräften  führte  vom  Anfang  des  17.  Jahrb. 
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bis  zum  Erlaß  des  englischen  Antisklavereigesetzes  ^1808)  zur  Einfüh- 
rune  von  J\^egern.  Sie  haben  sich,  da  sie  das  Khma  gnt  vertragen, 
auch  nach  dem  Aufhören  von  Xachschüben  weiter  vermehrt  und  nach 
der  Aufliebung  der  Sklaverei  (1863)  über  das  ganze  Staatengebiet 
(^namentlich  die  Großstädtej  ausgebreitet.  Bei  einer  Gesamtzahl  von 
mehr  als  9  Mill.  bilden  sie  mehr  als  ein  Zehntel  der  Gesamtbevöl- 
kernng  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  sind  aber  in  der 
Hauptsache  auch  jetzt  noch  auf  die  östlichen  Flaehlandgebiete  von 
der  Chesapeakebai  im  X.  bis  Texas  im  SW.  beschränkt.  In  einer 
breiten  Zone  längs  des  untern  Mississippi  und  in  vielen  Distrikten 
Alabamas,  Georgias  und  Südcarolinas  übersteigt  ihre  Zahl  die  der 
Weißen  um  das  Dreifache.  Während  sie  als  Plantagenarbeiter  auch 
heute  noch  wertvoll  sind,  büdet  ihre  kulturell  und  intellektuell,  viel- 
fach auch  moralisch  niedrigstehende  und  von  den  Weißen  nicht  als 
gleichberechtigt  anerkannte  Masse  einen  wenig  erfreulichen  Be- 
standteil des  amerikanischen  Yolkskörpers. 

Eine  Uberflxitnng  der  Vereiniglen  Staaten  dtirch  die  gelbe  Hausse, 
Japaner  und  namenthch  Chinesen,  hat  die  amerikanische  Gesetz- 
gebtmg  noch  rechtzeitig  zu  verhindern  vermocht.  So  ist  die  Zahl 
der  Ostasiaten  gering  tmd .  abgesehen  von  einem  Chinesen  viertel 
in  New  York,  in  der  Hauptsache  auf  Kalifornien  beschränkt  ge- 
bheben, wo  sie  billige  und  gute,  aber  von  der  weißen  Arbeiter- 
bevölkerimg redlieh  gehaßte  Arbeitskräfte  bilden. 

Obgleich  che  Bevölkerungszahl  der  Vereinigten  Staaten  infolge 
der  EiuAranderung  im  19.  Jahrhundert  viel  ri^scher  gewachsen  ist  als 
die  der  europäischen  Staaten,  so  ist  die  Bevölkern ngsverdichtiing 
im  Deutschen  Reiche  doch  immer  noch  mehr  als  zehnmal  so  stark 
wie  in  der  Union.  Xur  die  allerdichtest  bevölkerten  Staaten  —  die 
kleinen  nordöstlichen  Küstenstaaten  Xew  Jersey,  Rhode  Island  und 
Massachusetts  —  stehen  etsva  der  Provinz  Sachsen  gleich,  und  die 
Staaten  Xew  York,  Pennsylvanien  und  Connecticut  gleichen  etwa 
dem  nach  unsem  ßegriöen  schwach  bevölkerten  Xordostdeutsch- 
land.  Das  Gebiet  größter  Volksverdichtung  zieht  sich  also  von  dem 
am  frühesten  besiedelten,  am  stärksten  mit  Großstädten  besetzten 
nordöstlichen  Küstenteil  nach  dem  Gebiet  der  größten  Industrie  im 
westlichen  Pennsylvanien  hini'iber.  Im  ganzen  übrigen  Gebiet  aber, 
selbst  in  den  Haupt -Getreide-  und  Viehproduktionsländern  zwi- 
schen dem  Mississippi  und  den  Großen  Seen,  bleibt  sie  wesentlich 
geringer  als  in  Deutschland;  ganz  zu  geschweigen  von  dem  west- 
lichen Hochland ,  dessen  Besiedelungsfeindhchkeit  schon  oben  her- 
vortrehoben  wurde. 

Siedelungen.  Zum  Schluß  noch  einige  kurze  Bemerkungen  über 
die  Siedelungen  in  den  Vereinigten  Staaten.  Trotz  ihrer  Anlage 
durch  Europäer  unterscheiden  sich  die  Wohnstätten  Xordamerikas 
recht  wesentlich  von  denen  Europas.  Der  Hauptunterschied  be- 
steht in  dem  völligen  Fehlen  des  Dorfes  in  den  Vereinigten 
Staaten;  die  einzigen  dorfähnhchen  Anlagen  gehören  Indianeni, 
es  sind  die  Pueblos:  des  Coloradoplateaus.  Der  Amerikaner  seil  ist 
aber  wohnt  entweder  in  Städten  oder  in  Einzelsiedelungen,  d.  h. 
auf  Farmen.     Dorfähnliche  Gemeinwesen  mit  der  leichten   gegen- 
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seitigen  Kontrolle  der  Einwohner  verabscheut  sein  Unabhängigkeits- 
sinn; er  bleibt  entweder  für  sieh  oder  sucht  sich  in  recht  volk- 
reichen Orten  der  Beobachtung  zu  entziehen.  Gemeinschaftssiede- 
langen  werden  daher  nur  an  solchen  Stellen  begründet,  die  rasches 
Wachstum  durch  günstige  Yerkehrslage ,  Vorkommen  von  Boden- 
schätzen od.  dgl.  in  Aussicht  stellen,  und  werden  von  vornherein 
als  Stadtanfänge  angelegt.  Es  ist  bekannt,  daß  in  der  Tat  \äele 
amerikanische  Stadtgründungen  ungewöhnlich  rasch  zu  Großstädten 
emporgewachsen  sind.  Auch  die  amerikanischen  Großstädte  unter- 
scheiden sich  von  denen  Europas  nicht  unbeträchtlich  durch  die 
Weiträumigkeit  ihrer  als  Wohnviertel  dienenden  Außenstadtteile,  zu 
der  eiue  sehr  starke  Ausniitzung  des  Bodens  durch  vielstöckige  Bauten 
(»Wolkenkratzer«)  im  innem  Geschäftsviertel  im  stärksten  Gegen- 
satz steht.  Die  ßaschheit  des  Emporwachsens  und  die  Planmäßig- 
keit der  Anlage  spiegelt  sich  in  dem  langweihgen,  schachbrettartigen 
Straßennetz  wider,  wie  es  die  diesem  Buche  beigegebenen  Stadt- 
pläne zeigen;  eiue  Ausnahme  macht  in  dieser  Beziehung  eigentlich 
nur  Boston  als  verhältnismäßig  alte  Gründung  imd  wegen  seiner 
Lage  auf  hügeligem  Terrain.  Das  Fehlen  von  ;>  Altstädten«  wie  aller 
»historischer«  Bauten  und  Stätten,  welch  letztere  dem  ganzen  Lande 
mangeln  (mit  Ausnahme  vielleicht  von  Washiagtons  Landhausj,  ist 
die  natürliche  Folge  der  Jugend  der  meisten  Ortschaften. 


Staatswesen.  Die  Yereinigten 
Staaten  von  Amerika  (United  Sta- 
tus of  America)  sind  ein  Bund  von 
48  selbständigen  Staaten  mit  republi- 
kanischer Verfassung,  zu  dem  aucb 
der  Distrikt  Columbia  und  die  Terri- 
torien Haivaii  und  Alaska  gehören  so- 
wie die  überseeischen  Besitzungen 
Philippinen,  Fortorito ,  Guam ,  Tu- 
tuila  (Samoa)  und  die  Fanama-Kanal- 
zone,  unabhängig  seit  dem  4.  Juli  1776, 
dem  Tage  der  Annahme  der  Unab- 
hängigkeitserklärung in  Philadelphia. 
Inhaber  vollziehender  Gewalt  ist  der 
vom  Volk  auf  vier  Jahre  gewählte 
Präsident.  Die  Gesetzgebung  (Kon- 
greß) besteht  ans  dem  Senat  und 
dem  Kepräsentantenhaus.  Der 
Senat  setzt  sich  aus  je  zwei  auf  6  Jahre 
gewähltenVertretern  der  Einzelstaaten 
zusammen,  mit  dem  Vizepräsidenten 
als  Vorsitzer.  Das  Repräsentanten- 
haus setzt  sich  atis  den  alle  zwei  Jahre 
direkt  gewählten  Abgeordneten  zu- 
sammen, deren  Zahl  und  Verteilung 
auf  die  einzelnen  Staaten  auf  Grund 
der  Volkszählung  alle  zehn  Jahre  vom 
Kongreß  festgesetzt  werden.  Die  Bun- 
desgerichtsbarkeit liegt  im  Bundes- 
obergericht (United  States  supreme 
Court)  u.  Bundesbezirksgerich- 
ten   (United  States  District    Courts). 


Die  Ernennung  der  Eichter  erfolgt 
unter  Guthelßung  des  Senats  durch 
den  Präsidenten,  und  zwar  auf  Lebens- 
zeit. Die  Regierungsform  der  einzel- 
nen Staaten  ist  im  wesentlichen  die 
gleiche  wie  die  des  Bundes.  Die  Be- 
völkerung der  Vereinigten  Staaten 
(ohne  die  überseeischen  Besitzungen) 
bezifferte  sich  bei  der  Volkszählung 
1910  auf  91972  266,  Hawaii,  Alaska, 
Portoriko  einbegriti'en  auf  93402151. 
Das  Gesamtgebiet  derVereinigten  Staa- 
ten beträgt  an  Flächeninhalt  3  616484 
Quadratmeilen.  —  Das  stehende  Heer 
(United  States  Arrny)  hat  eine  Stärke 
von  77  523  Mann.  Jeder  der  einzel- 
nen Staaten  unterhält  eine  Milizmacht 
(National  Guard),  für  die  erst  in  jüng- 
sten Jahren  eine  einheitliche  Ausbil- 
dung nach  dem  Bundesreglement  ein- 
geführt worden  ist,  insgesamt  121  580 
Mann.  —  Die  Kriegsflotte  zählt  184 
Fahrzeuge  (worunter  26  Linienschiffe) 
bei  einer  Besatzungsstärke  von  49  651 
Mann  und  nimmt  unter  den  Kriegs- 
flotten der  Erde  die  dritte  Stelle  ein. 


Geschichte.  Die  Vereinigten  Staa- 
ten entstanden  aus  den  seit  Ende  des 
16.  Jahrh.  an  der  Ostküste  von  Nord- 
amerika (1496  von  Giovanni  Caboto 
entdeckt)  gegründeten  Kolonien. 
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Vereiuiyte  Staateü  voü  Amerika. 


1585  Die  erste  Kolonie  von  "Walter 
Raleigh  unter  Königin  Elisabeth  ge- 
gründet und  zu  Ehren  der  jungfräu- 
lichen Königin   Virginia  benannt. 

1606  Das  von  England  beanspruchte 
Gebiet  in  zwei  Teile:  Südvirginia 
(zwischen  Kap  Fear  und  dem  Po- 
tomac)  und  Xordvirginia  (vom  Hud- 
son bis  Neufundland)  geteilt  luid 
zwei  Gesellschaften  zui*  Kolonisa- 
tion überlassen. 

1612  Die  Holländer  gründen  am  Hud- 
son  Xeic  Amsterdam ,    das   spätere  j 
New  York. 

1620  Puritaner  lassen  sich  an  der  ' 
Küste  von  Massachusetts  nieder,  i 
breiten  sich  über  Connecticut,  Ehode 
Island,  Xeiv  Hampshire,  Maine,  Ver- 
mont  aus  und  vereinigen  sich  zur 
Inion  der  Kolonien  von  >eu- 
eneland  (1643).  i 

1630    Gründung  von  Boston.  i 

1634  Kolonie  Maryland,  nach  derKö-  i 
nigin  Marie  Stuart  benannt ,  von  ' 
Lord  Baltimore  gegründet.  , 

1663   Kolonie  Carolina  gegründet. 

1667   Die  Holländer  treten   im   Frie- 
den zu  Breda  New  Amsterdam  (von 
jetzt  ab  Xeu-  York),  Xew  Jersey  und  i 
Delauare  an  England  ab.  i 

16S1      AVilliam     Penn     gründet     die  j 
Quäkerkolonie    Pen7isylianien    und 
siedelt   protestantische  Pfälzer   an. 

1713  Einer  englischen  Gesellschaft 
wird  das  Monopol  des  Sklavenhan- 
dels zugestanden,  Gründungen  von 
Plantagen.  —  England  envirbt  im 
Frieden  zu  Utrecht  von  Frankreich 
Akadien  und  Xeu  -  Schottland  und 
nach  langjährigen  Kämpfen  mit  den 
Franzosen 

1763  im  Frieden  von  Paris  Kanada 
und  Kap  Breton  sowie  von  den  Spa- 
niern Florida.  Sieg  der  protestan- 
tisch-germanischen Rasse  über  die 
katholisch  -  romanische  Rasse  in 
Nordamerika  somit  entschieden.       , 

1765  Eingangszölle  imd  Stempelzölle,  i 
von  England  den  Kolonien  auf- 
erlegt, erbittern  diese  und  werden 
1766  zurückgenommen :  eine  Tee- 
steuer 1767  von  der  Kolonialregie- 
rung mit  dem  Ausfulu^erbot  be-  , 
antwortet.  i 

1773  Scharfe  Maßregehi  der  englischen 
Regierung  gegen  Exzesse  in  Boston 
veranlassen    die    Kolonien    Massa-  , 
chu.setts,  New  York,  Rhode  Island,  i 


New  Hampshire ,  Pennsylvanien, 
Maryland,  Virginia,  Nord-  und  Süd- 
carolina, Connecticut,  Georgia,  New 
Jersev  und  Delaware  zu  einem 
Generalkongreß  zu  Philadelphia 
5.  Sept.  bis  26.  Okt.  1774. 

1775-83  Freiheitskrieg  gegen  Eng- 
land. 19.  April  Zusammenstoß  eng- 
lischer Truppen  mit  Milizen  von 
Massachusetts  bei  Lexington :  Bil- 
dmig  der  kontinentalen  Armee,  16. 
Juni  "Washington  zum  Ober- 
befehlshaber ernannt.  Schlacht  von 
Bunker  HiU. 

1776,  4.  Juli  ruabhängigkeitserklä- 
rung  der  13  Kolonien  von  England 
und  4.  Okt.  Stiftung  des  Staaten- 
bundes. Nach  mehrfachen  Miß- 
erfolgen Sieg  Washingtons  über  die 
Engländer  bei   Trcnton  und 

1777  bei  Princeton.  Niederlagen  der 
Union  bei  Brandywine  und  German- 
tou-n,  dahingegen  im  Norden  gänz- 
liche Niederlage  der  Engländer  (Ka- 
pitulation von  Saratoga). 

1778  79  Frankreich  und  Spanien  tre- 
ten auf  selten  der  Union. 

1780  Sieg  der  Engländer  unter  Corn- 
wallis  bei  Camden,  Eroberung  von 
Savannah  und  Charleston :  Eingrei- 
fen eines  französischen  Hilfskorps, 
Reorganisation  des  Unionsheeres 
durch  Steuben. 

1781  "Washington  zwingt  Comwallis 
zur  Kapitulation  von   Yorktoicn. 

1783,  3.  Sept.  Friede  ton  Versailles 
und  Anerkennung  der  Unabhängig- 
keit der  Union  seitens  England. 

1787,  17.  Sept.  "Washington  setzt  die 
Annahme   der  Terfassung   durch. 

1789  Washington  erster  Präsident 
(bis  1797). 

1802  Unter  Prä.sident  Jefferson 
wird  Ohio  in  den  Bund  aufgenom- 
men und 

1803  Louisiana  von  Frankreich  er- 
worben. 

1812-14  Krieg  mit  England  infolge 
der  Besetzung  des  spanischen  Ost- 
florida dui-ch  die  Vereinigten  Staaten . 
Die  Engländer  zerstören  die  Bundes- 
hauptstadt "Washington  imd  ei-zwin- 
gen  im  Frieden  zu  Gent  den  Ver- 
zicht der  Vereinigten  Staaten  auf 
den  Negerhandel. 

1817-25  Monroe  Präsident:  Indiana, 
Mississippi,  Illinois,  Alaibama,  Maine, 
3[issouri  treten  der  Union  bei.    Die 
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Monroedoktrin  wird  zum  erstenmal 
als  leitender  Grundsatz  der  aus- 
wärtigen Politik  der  Union  auf- 
gestellt. Parteikämpfe  im  Innern, 
vor  allem  infolge  der  Spannung  zwi- 
schen Sklavenstaaten  (Süden)  und 
Nichtsklavenstaaten  (Norden). 
1820  Bei  Aufnahme  von  Maine  und 
Missouri  wird  der  sogen.  Jfissouri- 
kornjiromiß  geschlossen,  wonach  die 
Sklaverei  in  Zukunft  nur  südl.  von 
360  3Q'  nördl.  Breite  erlaubt  sein  solle. 

1845  Die  Aufnahme  von  Texas  in  die 
Union  führt  zum  Krieg  mit  Mexiko. 
Siege  der  Unionstruppen  unter  Tay- 
lor bei  Monier ey  und  Buena  Vista, 
Einnahme  der  mexikanischen  Haupt- 
stadt durch  General  Scott. 

1848  Im  Frieden  zu  Guadelupe  Hidalgo 
tritt  Mexiko  Texas,  Neumexiko,  Ari- 
zona, Nevada,  Utah  und  Kalifornien 
an  die  Vereinigten  Staaten  ab. 

1850  Im  Distrikt  Columbia  wird  die 
Sklaverei  verboten  u.  bestimmt,  daß 
in  freie  Staaten  geflüchtete  Sklaven 
ausgeliefert  werden.  Die  Sklaven- 
frage wird  zum  Zankapfel  zwischen 
Norden  und  Süden. 

1860  Lincoln  Präsident.  Dezember 
1860  bis  Mai  1861  scheiden  die  Süd- 
staaten Südcarolina,  Mississippi, 
Florida,  Alabama,  Georgia,  Loui- 
siana, Texas,  Virginia,  Arkansas, 
Tennessee  und  Nordcarolina  aus  der 
Union  aus  iJeffersonDavis  wird 
Präsident  der  sogen.  Konföderation 
der    sezessionistischen    Südstaaten. 

1861-65  >'ordamerikanisciier  Bür- 
gerkrieg. Eroberung  des  Forts 
Sumfer  durch  den  sezessionistischen 
General Beauregard:  dieUnionisten, 
l»ei  Bull- Run  besiegt,  setzen  sich 
durch  die  Siege  bei  Shiloh  und  Co- 
Hnth  (1862)  in  Besitz  von  Nashville, 
Kentucky  imd  eines  Teiles  von 
Tennessee,  besetzen  die  Mississippi- 
mündung und  New  Orleans.  Die 
Sezessionisten  siegen  zum  zweiten 
Male  bei  Bull- Run,  überschreiten 
imter  Lee  den  Potomac,  erleiden 
bei  Antietam  (1861)  eine  Niederlage, 
siegen  bei  Fredericksburg  (1862)  und 
bei  Chancellor-iville  {\%(>Z).  Entschei- 
dender Sieg  Meades  über  Lee  bei 
Gettyshurg  (1863).  Grant  bemächtigt 
sich  nach  Einnahme  von  Vicksburg 
(1863)  des  Mississippigebiets. 


1862,  22.  Sept.  Proklamation  Lincolns 
betr.  Aufliebung  der  Sklaverei. 

1864,  9.  April  strecken  die  Konföde- 
rierten unter  Lee  bei  Appomattox- 
Court  House  vor  Grant  die  Waften 
und  27.  April  unter  Johnston  vor 
Shermau.     Ende    des  Bürgerkriegs. 

1865  Lincoln  von  dem  fanatischen 
Konföderierten  Booth  ermordet. 
Sein  Nachfolger  Johnson  über  die 
"Wiederaufnahme  der  Südstaaten  mit 
dem  Kongreß  in  Streit. 

1867  Der  Kongreß  erteilt  den  Negern 
das  Stimmrecht.  Alaska  von  Ruß- 
land erworben. 

1869-77  Grant  Präsident.  KoiTup- 
tion  der  republikanischen  Partei. 

1877-81  Hayes  Präsident;  Wieder- 
aufnahme derBarzahlungen:  Schurz 
Sekretär  des  Innern. 

1881  Garfield  Präsident;  setzt  die 
Abzahlung  der  Bundesschuld  ener- 
gisch fort,  stirbt  infolge  eines  Atten- 
tats 19.  Sept. 

1881-85  Arthur  Präsident;  Wieder- 
aufleben der  republikanischen  Kor- 
ruption. Die  demokratische  Partei 
setzt 

1884  die  Wahl  des  demokratischen 
Präsidenten  Cleveland  durch 
(1885-89);  McKinley-Bill,  SUberbill. 

1889  Der  Republikaner  Harris  on 
Präsident. 

1893  Cleveland  wiederum  Präsident. 
Weltausstellung  in  Chicago.  Die  In- 
dustrie beginnt  mit  der  Alten  Welt 
in  Wettbewerb  zu  treten. 

1897  McKinley  Präsident.  Die 
Monroedoktrin  dient  mehr  und 
mehr  dazu,  Amerika  als  Interessen- 
sphäre der  Union  geltend  zu  machen 
(panamerikanische  Kongresse).  1898 
Erwerbung  von  Hanau  als  Stütz- 
punkt im  Stillen  Ozean. 

1898-99  Krieg  mit  Spanien  aus  An- 
laß der  Aufstände  in  Kuba ;  Porto- 
riko  und  die  Philippinen  gehen  in 
Besitz  der  Union  über;  Kuba  wird 
selbständige  Republik  unter  gewis- 
ser Abhängigkeit  von  den  Vereinig- 
ten Staaten.  Die  Union  tritt  in  die 
Reihe  der  Großmächte  ein. 

1901  McKinley  ermordet,  Roose- 
velt  Präsident  (bis  1909);  Ausbau 
der  Flotte  und  des  Panamakanals. 
DieneuentstandeneRepublikPanama 
wird    unter    den    Schutz   der  Union 
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19.  Kalifornien. 


gestellt  1905  Vermittelung  im  rus- 
sisch-japanisclien  Krieg. 

1909  Taft  Präsideut. 

1911  Ai-bitrationsverträge  mit  England 
und  Frankreich. 


Literatur  (vgl.  auch  I.  Teü,  S.  6): 
Decl-ert,  Die  neue  Welt  (Berlin  1892) 
und  Nordamerika  (Leipzigl904);jf?a<scZ, 


Die  Vereinigten  Staaten  von  Noi-d- 
amerika  (München  1878  and  1893;  Na- 
tui-schilderungen) ;  Heinrich  Fischer, 
Landeskunde  der  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  (Sammlung  Göschen 
Nr.  381  und  382,  Leipzig  1908) ;  Münsfer- 
herg ,  Die  Amerikaner  (Berlin  1912); 
V.  Hesse- Wart  egg,  Nordamerika  (Leip- 
zig 188-5)  u.  a. 


19.  Kalifornien.   San  Francisco.   Yosemitetal. 


Kalifornien  weicht  in  seiuem  Land- 
schaftscharakter von  dem  des  übrigen 
Nordamerika  recht  stark  ab.  Gelegen 
in  der  Breite  Süditaliens  (San  Fran- 
cisco =:  Palermo  oder  Athen),  ähnelt 
es  in  seinem  Innern  nach  Klima 
(niederschlagsreicher,  milder  Winter 
und  ganz  trockner,  heißer  Sommer i 
und  Landesnatur  den  Mittelmeerlän- 
dern in  hohem  Grade.  Dagegen  hat 
der  schmale  Küstensaum ,  der  ganz 
unter  dem  Einfluß  des  Meeres  steht, 
verhältnismäßig  kühle  Sommer.  Hin- 
ter einer  felsigen,  an  kleinen  Buch- 
ten reichen,  aber  an  bequemen  Zu- 
gängen ins  Landesinnere  sehr  armen 
Küste  steigen  Bergketten  von  Mittel- 
gebirgsformen  und  Mittelgebirgshöhe 
auf,  die  im  Norddrittel  des  Landes 
ziemlich  gut  bewaldet,  im  mittlem 
Drittel  vielfach  nur  mit  Gras  und 
Buschwerk,  doch  stellenweise  mit 
schönen  hochstämmigen  Zedernwäl- 
dem  bedeckt,  im  Süddrittel  aber  meist 
ganz  kahl  sind,  entsprechend  der  süd- 
wärts rasch  abnehmenden  Nieder- 
schlagshöhe. Nur  an  einer  Stelle, 
nämlich  durch  die  Bucht  von  San  Fran- 
cisco ,  läßt  das  Küstengebii"ge  eine 
Pforte  für  den  ungehinderten  Eintritt 
in  ein  weites,  in  nordsüdücher  Rich- 
tung etwa  800  km  (Berlin  -  Mailand) 
langes,  aber  nur  80  km  breites  Tal- 
becken, dessen  ebene  Fläche  von  N. 
her  vom  Sacramento,  von  S.  her  vom 
San  Joaquiu  entwässert  wird;  beide 
vereinigen  sich  im  Hintergründe  der 
Bai  von  San  Francisco.  Landeinwärts 
^^Ird  das  Talbecken  von  der  hohen  ge- 
schlossenen Gebirgsmauer  der  S  i  erra 
Nevada  begrenzt,  dem  bis  zu  Alpen- 
höhe aufsteigenden  Westrande  des 
den  ganzen  Westen  der  Vereinigten 
Staaten  erfüllenden  Hochlandes. 


Durch  das  Küstengebirge  von  den 
regenbringenden      See^N-inden     abge- 
i  sperrt,  ist  das  große  innerkalif or- 
!  nische  Längstal  in  seinem  südlichen 
I  Viertel,  vom  Tularesee  ab,  von  Natur 
I  vollkommen   wüstenhaft   und   hat   in 
!  seinen  übrigen  Teilen  Steppencharak- 
ter.    Gelbe   heideartige   Grassteppen 
,  überziehen  es,  vielfach  von  Strecken 
,  dornigen  Gesträuches   und  an  feuch- 
tern Stellen    von    lichten  Haineu  im- 
I  mergrüner  Steineichen  unterbrochen. 
Nur  in  der  zweiten  Winterhälfte  und 
I  im    Vorfrühling     sprießt    unter    dem 
Einfluß  der  Winterregen  und  des  aus 
der    schneereichen    Sieira    von    den 
;  Flüssen      reichlich      herabgebrachten 
Schmelzwassers-  überall    ein    bunter 
!  Blumenflor    auf.      Im   Sommer    aber, 
wenn  vom  fast  stets  wolkenlosen  Him- 
mel die  Sonne  herabbrennt  und  sehr 
hohe  Hitzegrade  erzeugt,  ist   für  die 
I  Vegetation     der     eigentliche    Winter 
I  oder  die  Ruhezeit;  alles  ist  gelb  und 
verbrannt,    die   Gebirgsflüsse    schlei- 
I  chen  nach  dem  Versiegen  der  Schnee- 
j  Vorräte  der  Sieira  als  schmale  Rinn- 
I  sale  in  breiten  Kiesbetten  dahin,  und 
I  der  durch   die  Pforte   von  San  Fran- 
i  cisco     einbrechende    kühle    Seewind 
;  wirbelt   ungeheure  Staubwolken    auf. 
:  Nur  die  von  den  Farmern  durch  künst- 
liche   Berieselung    ei-zeugten    Oasen, 
auf  denen   der  an   und  für  sich  sehr 
fruchtbare  Schwemmlandboden  reiche 
Ernten      mittelmeerischer     Kulturen, 
Weizen   und  Baumfrüchte   aller   Ai-t, 
namentlich     Orangen ,     hen'orbringt, 
I  unterbrechen  dann  die  verdorrte  und 
verbrannte  Steppe. 

Auch  gegen  die  Sierra  hin  wird 
das  Land  allmählich  frischer  und  grü- 
ner, Wälder  und  Haine  aus  Roßkasta- 
nien  und   Mazanitasträuchern    treten 
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auf,  und  in  etwa  lOuO  in  Höhe  des 
zunächst  ziemlich  langsam  ansteigen- 
den, von  einer  Reihe  von  Üußdurch- 
rauschten  Schluchten  zerrissenen  Ge- 
birgsabhanges  beginnt  ein  Gebirgs- 
wald ,  der  zwar  nicht  in  der  Dichte 
seiner  Bestände  und  der  Mannigfaltig- 
keit seiner  Formen  (die  weit  hinter 
der  des  ostamerikanischen  Waldes  zu- 
rückbleibt), wohl  aber  in  der  ruhigen 
Großartigkeit  seines  Charakters  auf 
der  Erde  seinesgleichen  nicht  wieder 
hat.  Letztere  ist  bedingt  durch  das, 
irgendwie     mit     dem     kalifornischen 


Klima  zusammenhängende,  gewaltige 
Höhenwachstum  der  Bäume  bei  ge- 
ringer Breitenentwickelung,  so  daß 
außerordentlich  schlanke  Baumformen 
entstehen.  Diese  "Wachstumsform  ist 
nicht  nur  den  mächtigen  Z}-presseu 
gleichenden  Riesenzedem  (den  »Mam- 
mutbäumen«  [Seqtioia  gigantea]  der 
Sierra  und  den  Rotholzbäumen  [Se- 
qiioia  sempen-iren>]  des  Küstengebir- 
ges) eigen,  sondern  auch  den  Haupt- 
waldbäumen dieser  Zone,  nämlich  der 
Zucker-  oder  Lambertskiefer  und  der 
Douglastanne. 


San  Francisco. 


Vgl.  den  beifol 

Ankunft.  A.  Zur  See:  Bei  der 
Einfahrt  aus  dem  Großen  Ozean  durch 
die  nur  1,5  km  breite  Meerenge  des 
Goldenen  Tors  (Golden  Gate)  in  die 
herrliche  *San  Francisco -Bai  (S.  31) 
sieht  man  1.  kahle  Berge,  darauf  einen 
Leuchtturm,  r.  hinter  Felsen  (See- 
löwenfelsen) das  CliflF  House  (S.  33), 
weiterhin  1.  waldbedeckte  Berge  und 
das  Städtchen  Sausalito,  r.  die  Militär- 
Reservationen  Presidio  und  Fort  Ma- 
son  (Black  Point),  dann  r.  die  Straßen, 
Fabriken  und  Lagerhäuser  der  Stadt, 
darüber  Berge,  dahinter  Wald.  Die 
Felsen  in  der  Bai  sind  mit  zahlreichen 
Wasservögeln  bedeckt.  Die  Dampfer 
legen  im  NO.  der  Stadt  r.  und  1.  vom 
Union  Ferry  Depot  (F  1),  am  Ausgang 
der  Market  Street,  an.  DieAusschiffung 
erfolgt  direkt  am  Kai.  Über  Zoll- 
abfertigung vgL  S.  1.  Auf  dem  Dock 
(Pier)  sind  Agenten  von  den  Exjjreß- 
gesellschaften  u.  Gasthöfen  anwesend. 
Ihnen  übergibt  man  gegen  eine  Marke 
(Check)  das  Gepäck  (S.  1)  u.  die  Adresse, 
wohin   es  gebracht  werden  soll. 

B.  Mit  derBahn  über  Land  An- 
kommende steigen  in  Oakland  (Sou- 
thern Pacific  und  Western  Pacific  Rail- 
road)  oder  in  Richmond  (Santa  Fe  Rail- 
road)aufDampffähren(Ferries)um,mit 
denen  sie  in  20  Min.  bzw.  einer  ^  a  St. 
über  die  heri'liche  Bai  nach  San  Fran- 
cisco fahren.  Von  hier  aus  kommt 
man  mit  der  Straßenbahn  (.5  c.)  nach 
allen  Teilen  der  Stadt ;  auch  stehen  hier 
Hotelomnibusse  und  Droschken  bereit. 

Gasthöfe.  San  Francisco  kann  als 
die  Stadt  der  Hotels  (nach  dem  Adreß- 


genden  Plan. 

buch  163  Hotels  mit  einer  Aufnahme- 
fähigkeit von  350  000  Gästen)  bezeich- 
net werden,  weil  auch  die  Einheimi- 
schen vielfach  wegen  der  Schwierigkeit 
und  Kostspieligkeit  einer  Haushalts- 
führung das  Leben  im  Hotel  vorziehen. 
Die  drei  größten  und  vornehmsten 
Hotels  mit  je  500-700  Zimmern  (von 
$  2  an  ohne  Bad;:  The  Palace  Hotel 
rPl.  a,  F  2),  Ecke  Market  und  New  Mont- 
gomery  Str.;  —  The  Fairmont  Hotel 
(PI.  b,  "E  1),  California  und  Mason  Str. ; 

—  St.  Francis  Hotel  (PI.  c,  E  2),  Powell 
u.  Geary  Str.,  gegenüber  Union  Square. 
Etwas  billiger,  mit  je  100-300  Zim- 
mern (von  $  1,50  an),  aber  auch  erster 
Klasse,  sämtlich  am  Union  Square 
oder  nahebei :  Stevjart  (PI.  d,  E  2j,  Geary 
Str.,  Pens,  von  $  3  an ;  —  Manx  (PI.  e, 
E  2),  Ecke  Powell  und  O'FarreÜ  Str. ; 

—  Bellevue  (PI.  f,  E  2),  Ecke  Gearj'  und 
Taylor  Str. ;  Z.  $  2 ,  F.  75 ,  Ged.  75  c. 
und  $  1 ;  —  Union  Square  (PI.  g,  E  2), 
Post  und  Stockton  Str.  —  Es  empfiehlt 
sich,  sich  allenthalben  oZijjeVei'pflegung 
(European  Plan)  einzuquartieren  und 
sich  bezüglich  der  Mahlzeiten  freie 
Hand  zu  lassen. 

Restaurants  gibt  es  natürlich  in 
großer  Menge;  hier  seien  nur  die  be- 
kanntestengenannt:  rair.'>C'«/e,168,178 
O'Farrell  Str.;  —  Fortola  C'afi,  Market 
und  Powell  Str. ;  —  Techuu  Tavern, 
Powell  und  Eddy  Str.;  —  Cafe  Odeon, 
Market  und  Eddy  Str.,  sämtlich  mit 
Musik  (teilweise  auch  VaudeviUe) 
während  der  Mahlzeiten  und  am  spä- 
ten Abend.  Besonders  beliebt  und 
charakteristisch  sind  die  sogen,  fr  an- 
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zösischen  und  italienischen 
Restaurants,  wo  man  zu  festen  Prei- 
sen (meist  75  c.  bis  $  1,25,  einschließ- 
lich '  ■■>  Flasche  Wein)  recht  gut  speist: 
Old  Poodle  Dog,  415-431  Bush  Str. :  — 
SolarVs,  354  Greary  Str.;  —  Dante 
Italian  Restaurant,  536  Broadway:  — 
Fior  D'^Italia ,  492  Broadway. 

Post :  Hauptpost  (Po-it  Office ;  E  2), 
Ecke  >Iissionu.7th  Str.;  femerl4Neben- 
postämter  (eins  im  Union  Ferry  Depot) 
und  .54  XJnterpostämter  (Substations) ; 
alle  8-6,  So.  12-1  Uhr  geöffnet. 

Telegraph :  Western  Union,  Haupt- 
bureau: Ecke  Montgomery  und  Pine 
Str. ;  Poatal  Telegraph CaMeCo.,  Haupt- 
bureau, Market  und  Battery  Str.: 
American  DUtrict  Telegraph  Co.,  Haupt- 
bureau: Montgomery  und  Pine  Str.: 
alle   rnit  zahlreichen  Xebenstationen. 

Telephon:  The  Pacific  Telephone 
and  Telegraph  Co.,  445  Bush  Str.;  21 
Nebenstellen.  —  Tlie  Home  Telephon 
Co.,  333  Grant  Avenue.  In  fast  allen 
Gasthöfen  etc.  gibt  es  außer  Telephon 
elektrische  Klingelapparate  (CaJls),  für 
Eilboten    (messengers,    express    hoys). 

Wagen:  Einspänner  (Cahs),  Zwei- 
spänner ^Tfacfcs^,  auch  Motordroschken 
(TaxicahsJ  vor  allen  Crasthöfen  und  in 
den  Geschäftsstraßen,  trewöhnliches 
Reisegepäck  ist  frei  jedoch  weigert  sich 
der  Kutscher  häufig,  mit  anzufassen  I 

Straßenbahnen  (S.  5)  durchziehen 
die  Stadt  nach  allen  Richtungen  und 
münden  fast  alle  am  Union  Fern.' 
Depot  (am  XO.-Ende  der  Market  Str.j ; 
Preis  5  c.  Die  Drahtseilbahnen  (Cahle 
Cur)  sind  nach  dem  Brande  fast  sämt- 
lich durch  Trolleybahnen  ersetzt  wor- 
den. Für  gewöhnliche  Fahrten  (ohne 
Umsteigen)  erhält  man  kein  Billett. 
der  Kondukteur  markiert  den  erhalte- 
nen Preis  an  einer  Kontrolluhr. 

Rundfahrten.  Von  der  i^erry  ("Union 
Depot I  tägl.  2  mal  eine  Rundfahrt 
(25  c.)  von  3stünd.  Dauer  mit  einem 
Aassichtswagen  (Observation  Ca.r),  für 
die  Orientierung  in  der  Stadt  sehr 
empfehlenswert.  —  Außerdem  stehen 
auf  der  Market  Str.,  von  der  Srd  bis 
zur  5th  Str.,  Kraftwagen,  die  ebenfalls 
tägl.  zwei  Rundfahrten  von  2-2ia- 
stündiger  Dauer  machen.  (10  Uhr  Vm. 
und  2  Uhr  Nm.,  S  1.) 

Eisenbahnen.  Der  Bahnhof  der 
Southeni  Pacific  Railroad  für  Fahrten 
nach    San    Mateo ,   Menlo    Park,    San 


Jose ,  Santa  Cruz ,  Mouterey  befindet 
sich  in  der  Stadt,  Srd  und  Townsend 
Street  Die  Überland- Bahnhöfe  der 
Southern  Pacific  Railroad  Co.j'Westem 
Pacific  Railway  Co.  sind  in  Oakland, 
der  Bahnhof  der  Atchison  Topeka  and 
Santa  Fe  Railway  Co.  in  Richmond: 
mittels  Fähi-boot  (Ferry)  vom  Ferry- 
gebäude  zu  erreichen.  Fahrpläne  in 
allen  Hotels,  Restaurants  etc. 

Southern  Pacific  Co.  1.  Haupt- 
linie  über  Sacramento,  Redding  nach 
Portland,  Oregon,  mit  Anschluß  an 
die  Northern  Pacific  und  Union  Paci- 
fic, femer  in  Seattle  mit  Anschluß 
an  die  Great  Northern  und  Canadian 
Pacific.  —  2.  Hauptlinie  über  Sacra- 
mento nach  Ogden,  Utah,  mit  Anschluß 
an  die  Union  Pacific  und  die  Rio 
Grande  Railway.  —  3.  Hauptlinie 
über  Los  Angeles  nach  New  Orleans.  — 
4.  Zweiglinien  über  San  Jose.  San 
Luis  Obispo,  Santa  Barbara  nach  Los 
Angeles  sowie  in  das  San  Joaquin-, 
Sacramento-  und  Napatal. 

Atchison  TopjeT:a  and  Santa  Fe 
Railvsay,  südl.  über  Stockton,  Fresno, 
Bakersfield,  Barstow,  Williarrcs  (Grand 
Caüon),   Albuquerque   nach  Chicago. 

Western  Pacific  Railroad  über  Sacra- 
mento, Oroville  nach  Ogden,  Anschluß 
an  Rio  Grande  Railway  u.  Union  Pacific. 

Xorthirestern  Pacific  Railroad  über 
Sausalito  nach  Cazadero  und  über 
Tiburon,  San  Rafael,  Petaluma,  Santa 
Rosa,  Ukiah,  AYillits  nach  Shei-^vood. 

Dampfschiffe.  Die  Piers  liegen  rechts 
und  links  vom  Ferr^'gebäude.  Deut- 
sche Daraptfschiffahrtsgesellschaß  Kos- 
mos (158  California  Str.;  Landungs- 
platz: Union  AVerft,  Pier  Nr.  19j  nach 
Hambiu'g  über  Südamerika.  —  Pacific 
Mail  Stearnship  Co.  '^Zimmer  384  Flood 
Building;  Werft.  Pier  24)  über  Hono- 
lulu nach  Japan,  China  und  Manila 
1 3  -  4  Fahrten  monatlich),  ferner  nach 
Mexiko,  Zentralamerika  bis  nach  An- 
cou  (Peru).  —  Tokyo  Kisen  Kaislta 
fWestem  Metropolis  Bank  Building, 
625  Market  Str. ;  Werft.  Pier  42;  nach 
Japan  und  China,  monatlich.  —  Oceanic 
Stearnship  Co.  (673  Market  Str.;  Werft, 
Pier  21)  nach  Honolulu  und  Tahiti, 
alle  86  Tage.  —  Pacific  Coa-it  Stearn- 
ship Co.  (653  Market  Str.  und  Palace 
Hotel;  Werft,  Pier  11):  1)  nach  Süd- 
kalifomien  (Santa  Barbara,  Los  Ange- 
les, San  Diego)  viermal  monatlich ;  — 
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2)  nach  Xordcalifomia  (Eiireka)  jeden 
\äerten  Tag;  —  3)  nach  Britisch -Co- 
lumbia und  dem  Pugetsund  (Victo- 
ria, Port  To\\nisend,  Tacoma,  Seattle) 
^A"öcheutlich ;  —  4)  nach  San  Pedro, 
Ensenado ,  Magdalena  Bay,  San  Jose 
del  Cuba,  Mazatlan ,  La  Paz,  Santa 
Rosalia,  Guaymas  monatlich.  —  Xortli 
Pacific  Steo.mship  Co.  (656  Market  Str.: 
Werft,  Pier  13)  nach  San  Pedro  (Los 
Angeles)  dreimal  wöchentlich;  über 
Eureka,  Astoria  nach  Poitland,  ein- 
mal wöchentlich.  —  San  Francisco  and 
Portland  Steamship  Co.  (Flood  Building ; 
"Werft,  Pier  -iO)  nach  Astoria  und  Port- 
laud,  ■wöchentlich.  —  Union  Steamslnj) 
Co.  of  jN'eii-  Zealand  (673  Market  Str.; 
Werft,  Pier  21)  nach  Wellington  (Neu- 
seeland) über  Tahiti  und  Raratonga 
aUe  28  Tage.  —  Agentui-  des  Xord- 
deufschen  Lloyd,  250  PoAvell  Str.,  der 
Hamburg— Amerika  Linie,  160  Powell 
Str. ;  die  Abfahrtszeiten  sind  aus  den 
Tagesblättern  zu  ersehen. 

Bai- und  Flußdampfer  täglich  (rechts 
und  links  vom  Ferrygebäude)  nach 
Sacramento,  Stockten,  Yallejo.  —  Nach 
den  Militärstationen  Alcatraz,  Presidio, 
Fort  iLison  imd  Angel  Island,  täglich 
mit  Dampfer  »Creneral  Mc  Dowell« 
(Erlaubnis  zum  Besuch  der  Militär- 
stationen vom  Generalkommando,  806 
Market  Str. ,  erhältlich^  Fährboote 
(Ferries)  vom  Ferrygebäude  alle  20 
Minuten  bzw.  halbstündlich  nach  Oak- 
land,  Fruitvale,  Alameda,  Berkeley 
(10  c),  nach  Sausalito  (15  c. ),  nach 
Tiburon  (25  c). 

Bankgeschäfte  (Bank  oder  Ex- 
change): Bank  of  California,  Ecke 
California  und  Sansome  Str.  —  Wells, 
Fargo  Nevada  National  Bank,  Ecke 
Grant  Avenue  u.  Market  Str.  —  Crocker- 
Woolworth  National  Bank,  Ecke  Post 
and  Market  Str.  — First  National  Bank, 
Ecke  Montgomery  and  Post  Str.,  diese 
vier  Korrespondenten  der  Deutscheu 
Bank.  —  Ferner  Deutsche  Sjtar-  und 
Leihhank,  526  California  Str.  —  Hu7n- 
holdt  Sarings  Bank,  Market,  nahe  4th 
Str.,  u.  a. 

Vergnügungslokale,  Theater  etc. 
The  Chutes,  Fillmore  and  Eddy  Str., 
mit  WasseiTutschbahn,  Theater,  Kine- 
matographen  u.  dgl.  —  Alcazar,  Sutter 
und  Steiner  Str.  —  Columbia,  Geary  u. 
Mason  Str.  —  Garrick,  EUis  Str.,  zwd- 
schenFillmore  u.  Steiner  Str.-  Orpheum 


(VaadeviUe),  OTarrell  Str.  zwischen' 
Stockton  und  Powell  Str.  —  Valencia, 
14th  und  Valencia  Str.  —  Van  Ness 
77i€a^er,  Ecke  Van  Xess  Avenue  u.  Grove 
Str.  —  Cliff  House  and  Seal  Rocks.  — 
Golden  Gate  Park,  gi'oßer  Tiergarten 
mit  Museum,  japanischem  Teegarten, 
künstlichen  Seen,  Wasserfällen  etc.; 
daranstoßend  Sutro  Heights,  schöne 
Aussicht  auf  Ozean  und  Stadt.  — 
Hochinteressant  ist  auch  ein  Besuch 
des  chinesischen  Viertels  (Chinatotvn), 
Führer  in  jedem  Gasthof.  Landwirt- 
schaftliche und  Bergwerksausstelhing 
im  Ferrygebäude.  GiHechisches  Tliea- 
ter  (gebaut  nach  dem  in  Epidaurus) 
im  Garten  der  Staats  -  Universität  zu 
Berkeley,  50  ;Minuten  von  Sau  Fran- 
cisco. 

Reisebureaus  und  Führer:  Thomas 
Cook  cfc  San,  689  Market  Str.  —  Balloon 
Ponte  Excursion  Co.,  789  Market  Str.; 
für  tägliche  Ausflüge  nach  Mount  Ta- 
malpais,  Muir  Woods,  Golden  Gate 
Park,  Clifl:"  House,  Chinatown,  Oak- 
land,  Berkeley  sowie  ins  Innere  des 
Staates. 

Konsulate.  Deutsdies  Reich:  Royal 
Insurance  Building,  201  Sansome  Str., 
Konsul  Bopp.  —  Österreich-  Ungarn :  311 
California  Str.,  Konsul  Josef  Goricar. 

—  Schweiz:  440  Montgomery  Str.,  Kon- 
sul A.  Borel. 

Polizei :  Zentralstation  64  Eddy  Str. 

Bäder.  Seewasserbäder:  Lur- 
line  Baths,  Ecke  Bush  u.  Larkin  Str.  — 
Sutro  Baths,  2163  Geary  Str.,  dicht 
beim  Cliff  House.  TürkischeBäder: 
Sultan  Turkish  Baths,  624,32  Post  Str. 

—  Russ-ian  Turkish  Bath,  1041  OTar- 
rell Str. 

Deutsche  Ärzte:  Dr.  F.  Fehleisen 
(Chirurg),  1211  Post  Str.:  Dr.  H.  J. 
Kreuizmann  (Frauenarzt),  1054  Sutter 
Str. ;  Dr.  C.  M.  Richter,  209  Post  Street ; 
Dr.  A.  Rosenthal  (für  Augen-,  Ohren-, 
Hals-  und  Xasenleiden),  162  Post  Str. 

—  Hei-vorragendes  deutsches  Hospital 
(D  3) ,  Ecke  14th  und  Xoe  Str. 

Buchhandlungen:  in* i7eZZo2(se (deut- 
sche Bücher  und  Zeitschriften),  Grant 
Avenue  und  Sutter  Str. 

Presse.  San  Francisco  hat  20  Tages- 
und 345Wochen-bzw.Monatszeitungen, 
darunter  auch  solche  in  chinesischer 
und  japanischer  Sprache.  Die  größ- 
ten englischen  Morgenzeitungen  sind : 
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The  Coli,  The  Chroniele  und  TÄe  Exa- 
miner,  die  größte  deutsche  Zeitung: 
California  Demokrat. 

Photographische  Artikel:  Hirsch  & 
A'awer,  218  Post  Str.;  Eastman  Ko- 
dak Co.,  86  3rd  Str. :  Ma.r-^h-Girvin  Co., 
712  Market  Str.  —  Photographien: 
C.  Weidner,  787  Market  Str. ;  Bu-shiiell 
Photo  Co.,  1142  Market  Str.;  TerkeUon 
&  Henry,  1220  Market  Str.,  u.  a. 

Geschäftsadressen :  Indianische  Al- 
tertümer und  Kuriositäten,  182  Gearj- 
Str. ,  239  Grant  Avenue,  574  Grant 
Avenue.  Chinesische  und  japanische 
Basare :  G.  T.  Marsh  <fc  Co. ,  400  Post 
Str.:  The  Emporium ,  835  .">.5  Market 
Str.;  Tfte  Ki^en  Co.,  157  159  Gearj' 
Str.,  sowie  zahlreiche  Basare  im  Chi- 
nesenviertel, das  gi'ößte  Hing  Fat  Co., 
Ecke  California  Str.  und  Grant  Avenue. 

Optiker:  Geo.  H.  Kahn,  34  Kearay 
Str. ;  Henry  Kahn,  644  Market  Str.; 
Hirsch  &  Kaiser,   218  Post  Str.,  u.  a. 

Deutsche  Vereine.  Arien  ^Gesang), 
1805  Devisadero  Str.;  Harmonie  (Ge- 
sang), 15th  und  Mission  Str.:  Deutscher 
Kriegerverein,  240  Golden  Gate  Avenue : 
San  Francisco  Turn-Verein,  353  Turk 
Str.     Einführung   durch   ein  Mitglied. 

Zeiteinteilung.  1.  Tag:  Rundfahrt 
durch  Stadt  und  unmittelbare  Um- 
gebung (Clitf  House,  Sutro  Heights), 
wofür  die  Aussichtswagen  der  Straßen- 
bahn (Observation  Cars,  je  einer  Vor- 
mittags oder  Nachmittags  ab  Forry- 
gebäude)  sowie  die  von  der  Ballon 
Excursion  Co.,  789  Market  Str.,  tägl. 
veranstalteten  Exkursionen  (auf  gro- 
ßen Motordroschken)  bestens  zu  emp- 
fehlen sind.  —  2.  Tag:  Nach  Mount 
Tamalpais  und  Muir  Woods:  oder 
vormittags  mit  Dampfer  »General 
Mc  Dowell'  (s.  S.  28)  nach  den  Militär- 
stationen Alcatraz,  Angel  Island,  Fort 
Mason  und  dem  Presidio ,  von  dort 
zurück  mit  der  Straßenbahn ;  nach- 
mittags Besuch  des  Golden  Gate  Park. 
—  3.  Tag:  Mit  der  Southern  Pacific- 
bahn  (S.  27)  nach  Menlo  Park,  von  da 
nach  der  Leland  Stanford  .Junior-Uni- 
versität in  Palo  Alto  (S.  40). 

Geographische  Lage.  Kaum  irgend- 
wo auf  Erden  ist  eine  Küstenstelle 
in  dem  Maße  für  die  Anlage  einer 
großen  Handelsstadt  geeignet  wie  der 
Eingang  zur  Bai  von  San  Francisco. 
Als  einziger  und  dazu  vortreftlicher 
Naturhafen  öffnet   sich  das  »Goldene 


Tor«  an  der  Westküste  der  Vereinig- 
ten Staaten,  die  sonst  von  der  Mün- 
dung des  Columbia  River  bis  ans  Süd- 
ende Kaliforniens  für  eine  Strecke, 
länger  als  die  ganze  Westseite  der 
Adria  von  Triest  bis  zur  Südspitze 
des  Peloponnes,  durch  unmittelbar 
hinter  ihr  sich  hinziehende  Gebirgs- 
ketten gegen  das  Innere  abgeschlos- 
sen ist.  Dieses  Eingangstor  eröfiiiet 
zunächst  den  Zugang  zu  dem  großen 
Talbecken  von  Kalifornien,  einer  Land- 
schaft, die  zwar  nicht  größer  wie 
zwei  lais  di'ei  preaßische  Provinzen 
zusammengenommen,  aber  in  ihrem 
Tieflande  großenteils  ein  gesegneter 
Fruchtgarten,  an  den  Abhängen  der 
Sierra  Nevada  mit  reichen  Boden- 
schätzen und  wertvollen  Waldungen 
ausgestattet  ist.  Weiterhin  aber  ist 
San  Francisco  auch  der  Hauptver- 
mittler für  den  Verkehr  des  Ostens 
der  Vereinigten  Staaten  mit  dem  Pa- 
zifischen Ozean  und  seinen  Rand- 
ländern, namentlich  Ostasien,  gewor- 
den, in  denen  Nordamerika  je  länger, 
je  mehr  Absatzgebiete  für  seine  Er- 
zeugnisse suchen  muß.  Die  natür- 
liche Schranke  von  hohen  Gebirgs- 
ländem,  Wüsten  und  Steppen,  die 
San  Francisco  von  der  östlichen  Union 
trennen,  ist  durch  eine  Reihe  von  Bahn- 
linien unwüksam  gemacht  worden. 

Klima.  Die  starke  sommerliche  Er- 
hitzung des  innerkalifornischen  Tales 
gereicht  San  Francisco  klimatisch  sehr 
zum  Vorteil.  Die  dort  aufsteigende 
Luft  zieht  eine  starke  Luftströmung 
vom  Meere  her  durch  die  Bresche  im 
Küstengebirge  ins  innerkalifomische 
Tal,  und  da  diese  Seeluft  infolge  des 
an  der  kalifornischen  Küste  aufstei- 
genden kalten  Meeresstromes  recht 
kühl  ist,  so  hat  das  von  ihr  übei-wehte 
San  Francisco  einen  verhältnismäßig 
kühlen  Sommer,  und  .sein  Klima  ist 
im  Verein  mit  dem  milden,  frühlings- 
artigen Winter  sehr  gleichmäßig  und 
wird  als  äußerst  angenehm  und  ge- 
sund gerühmt  (mittlere  Jahrestempe- 
ratur 13,20,  Juli  14^6°,  Januar  10,1°  C ; 
jährl.  Regenmenge  600  mm,  Schnee- 
fall äußerst  seltenj. 

Geschichtliches.  San  Francisco  ent- 
.stand  aus  dem  1835  gegründeten  Dorf 
Yerba  Buena  (gutes  Kraut,  Krause- 
minze), das  neben  der  bereits  1776 
von  mexikanischen  Franziskanermön- 
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clien  errichteten  Mission  Sa7i  Fran- 
cisco de  Dolores  (S.  32)  lag.  General 
Fremont  heißte  im  Januar  184:6  die 
Verein.  Staaten -Flagge  auf  den  Ga- 
bilanbergen  in  Monterey  County,  am 
7.  Juli  1848  ging  Kalifornien  aus  mexi- 
kanischem Besitz  an  die  Verein.  Staa- 
ten über,  und  1847  erhielt  der  Ort  den 
Namen  »San  Francisco«.  Die  Ein- 
wohnerzahl von  500  verdoppelte  sich 
1848  nach  Entdeckung  von  Gold,  stieg 
sodann  1850  auf  3500,  1860  auf  56  802, 
1870  auf  149473,  1880  auf  233  956, 
1890    auf   298  997,    1910   auf  416  912. 

1850  erhielt  San  Francisco  Stadtrecht, 

1851  u.  1856  säuberten  Vigilanzkomi- 
tees  die  Stadt  von  den  zahlreichen 
verbrecherischen  Elementen,  die  das 
Goldfieber  herbeigezogen  hatte. 

Das  Erdbeb  en  von  1906  mit  dem 
nachfolgenden  dreitägigen  Brande,  der 
die  Stadt  in  einen  Ti'ümmerhaufen 
verwandelte,  begann  am  18.  April  kurz 
nach  5  Uhr  morgens  mit  einem  dump- 
fen Getöse,  dem  sogleich  furchtbare 
Erschütterungen  folgten,  die  etwa  15  j 
Sekunden  anhielten.  Xach  einer  kur- 
zen Pause  luid  einigen  kleinern  Be- 
wegungen, fand  dann  der  gewaltigste 
Stoß  von  allen  statt,  der  die  furcht- 
bare Katastrophe  herbeiführte :  Hun- 
derte von  Gebäuden  lagen  plötzlich 
in  Trümmern,  weit  mehr  waren  aber 
beschädigt.  Und  nun  nahm  das  Un- 
glück seinen  weitern  Lauf;  Flammen 
schlugen  aus  den  Trümmern,  und  in 
dem  dicht  bevölkerten  Stadtteil  südl. 
von  Market  Str.  breitete  sich  das  Feuer 
mit  Riesenschnelle  aus.  Da  die  Was- 
serleitung durch  die  Erderschütterun- 
gen zerstört  worden  war,  fehlte  der 
Feuerwehr  die  Möglichkeit,  dem  Feuer 
Einhalt  zu  tun;  ehe  es  Mittag  ge- 
worden, war  schon  ein  Wohnbezirk 
von  über  einer  Quadratmeile  dem 
Verderben  anheimgefallen.  Im  Laufe 
des  Nachmittags  übersprangen  die 
Flammen  die  60  m  breite  Market 
Str.,  und  bald  war  die  imposante  City 
Hall  von  ihnen  eingehüllt ,  wenige 
Minuten  später  aiich  der  Mechanics 
Pavillon,  ein  riesiger  Holzbau,  der  als 
temporäres  Krankenhaus  eingerichtet 
war  und  in  dem  an  400  Kranke  und 
Verwundete  lagen,  die  nicht  alle  mehr 
gerettet  werden  konnten.  Bei  dem 
fast  gänzlichen  Wassermangel  begann 
man  Häusergrnppen  mit  Dynamit  zu 


sprengen,  um  dem  rasenden  Element 
Halt  zu  gebieten ;  aber  auch  dies  half 
nicht  viel,  da  die  Flammen  reißend 
schnell  über  die  Trümmer  der  Gebäude 
fortsprangen.  Die  großen  Wolken- 
kratzer haben  dabei  im  allgemeinen 
die  doppelte  Katastrophe  leidlich  über- 
standen, weder  Erdbeben  noch  Feuer 
konnten  diesen  aus  Stahl  und  Zement 
hergestellten  Bauwerken  viel  anhaben, 
wenn  auch  der  Inhalt  in  Flammen 
aufging;  sie  komiten  daher  nach  der 
Katastrophe  in  kurzer  Zeit  wieder 
benutzbar  gemacht  werden.  Einmal 
nördlich  von  Market  Str.  angelangt, 
breitete  sich  das  Feuer  mit  immer 
größerer  Geschwindigkeit  nach  N.  und 
W.  aus  und  wütete  hier  auch  am 
zweiten  Tage  weitei*.  Am  Abend  des 
dritten  Tages  gelang  es  endlich,  die 
Flammen,  die  westlich  bis  zur  Van 
Ness  Avenue  vorgedrungen  waren  und 
diesen  60  m  breiteia  Boulevard  an 
mehreren  Stelleu  übersprungen  hatten, 
in  die  Gewalt  zu  bekommen.  Die 
Trümmerstätte  umfaßte  auf  7  QMeilen 
442  Häuserblocks,  fast  das  ganze  Ge- 
schäftsviertel wurde  zerstört,  ebenso 
die  belebtesten  Wohndistrikte.  Der 
Kongreß  der  Vereinigten  Staaten  be- 
willigte sofort  einen  Hilfsfonds  von 
$  2,5  Mül.  Der  Verlust  an  Menschen- 
leben belief  sich  auf  etwa  400  Personen, 
der  Materialsehaden  auf  rund  500  Mill. 
Dollars,  wovon  etwa  die  Hälfte  durch 
Versicherung  gedeckt  war. 

Die  Unsicherheit  ihres  Bodens 
und  die  Erdbeben,  in  denen  die  Sen- 
kimgsvorgänge  nachklingen,  denen 
das  gi'oße  kalifornische  Tal  und  das 
Goldene  Tor  samt  der  San  Francisco- 
Bai  selbst  ihre  Entstehung  verdan- 
ken, werden  immer  eine  schwere  Ge- 
fahr für  die  Stadt  bleiben.  Aber  da  das 
Bestehen  einer  großen  Handelsstadt 
an  dieser  Stelle  einfach  eine  Notwen- 
digkeit geworden  ist ,  hat  sich  San 
Fi'ancisco  schnell  von  der  gewaltigen 
Erdbeben-  und  Feuerkatastrophe  des 
Jahres  1906  erholt.  Über  die  Hälfte 
des  heimgesuchten  Grund  und  Bodens 
ist  bereits  wieder  aufgebaut;  an  Stelle 
der  ehemaligen  zwei-  und  dreistöcki- 
gen, vielfach  in  Holz  ausgeführten 
Gebäude  sind  acht-  bis  zwölfstöckige, 
solide  Backstein-  und  Granitgebäude 
getreten,  so  daß  San  Francisco  zur- 
zeit als  die  modernste  aller  amerika- 
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nischen  Großstädte  bezeichnet  werden  die  Großstadt,  die  infolge  der  kali- 
kann. So  werden  aucli  etwaige  Wie-  fomischen  Goldfunde  in  wenigen  Jahr- 
derholungen  der  letzten  Katastrophe  zehnten  emporgewachsen  war,  wird 
voraussichtlich  ebenso  rasch  über-  ;  nun  als  Westpforte  der  ganzen  Union 
wunden  werden  wie  die«e  selbst,  und     ihre  Stellung  festhalten. 

Sau  Fraucisco,  kurz  Frisco,  -die  Königin  des  Stillen  Ozeans« 
genannt,  ist  mit  (1910;  416912  Einw.  die  größte  Stadt  des  Staates 
Kalifornien  und  der  wichtigste  Handelsplatz  an  der  Westküste  Ame- 
rikas, unter  gleicher  Breite  mit  Palermo  auf  einer  48  km  langen  und 
10  km  breiten  Landzunge  gelegen,  begrenzt  im  O.  von  der  herrlichen 
*Sau  Fraucisco -Bai.  —  Diese  bildet,  70  km  lang  und  bis  20  km 
breit,  mit  den  Inseln  Angel  Alcatraz,  Yerba  Buena  i'Goat  Island) 
und  Mission  Rock,  einen  der  prachtvollsten  Naturhäfen  der  Welt, 
der  durch  das  1,5  km  breite  Goldene  Tor  (Golden  Gate;  mit  dem 
StiUen  Ozean  in  Verbindung  steht.  Die  Stadt  erstreckt  sich  von 
der  Bai  die  Abhänge  bis  110  m  hoher  Hügel  hinan,  deren  Uneben- 
heiten großenteils  beseitigt  und  zur  Ausfüllung  eines  Teiles  der 
Bai  benutzt  worden  sind.  Diese  Ostseite  der  Stadt  schützt  ein 
2545  m  langer,  oben  20  m  breiter  Damm  (^sea-wall),  an  dem  die 
größten  Seeschifie  anlegen  können.  Doch  ist  die  Stadt  immer  noch 
sehr  hügelig,  so  daß  der  Verkehr  an  den  steilen  Abhängen  zum  Teil 
nur  durch  Kabelwagen  bewältigt  Averden  kann.  Markel  Street  und 
demnächst  Kearny  Str.  sind  die  belebtesten  Straßen  der  Stadt;  Cali- 
fornia Street  ist  Sitz  der  Banken  und  Makler,  alle  im  XO.  der 
Stadt.  Der  Golden  Gate  Park  (S.  32;  liegt  im  W.  —  Obwohl  vor- 
wiegend amerikanisch -englisch,  hat  die  Stadt  doch  ein  internatio- 
nales Gepräge,  starke  Kolonien  von  Deutschen  (ca.  40000;,  Ro- 
manen etc.  und  das  größte  Chinesenviertel  in  den  Vereinigten  Staaten. 
San  Francisco  hat  keine  bedeutende  eigne  Industrie  und  zieht  seinen 
Bedax'f  an  Fabrikaten  aller  Art  meist  aus  dem  Osten  der  Vereinigten 
Staaten  und  dem  Ausland.  Die  Hauptausfuhrartikel  sind  kalifor- 
nische Landesprodukte,  wie  Getreide,  Weine,  Wolle,  Früchte,  die 
Häupteinfuhrartikel  Holz,  Kohlen,  Kaffee,  Tee,  Pvcis  und  Zucker. 

Rundgang.  Das  üuiou  Ferr  J  Depot  (Y 1;,  die  Abfahrtsstelle  der 
Dampffähren  (Ferries) ,  gewissermaßen  das  Tor  zu  San  Francisco, 
enthält  (\a^  LandivirtschafÜ.  Museum,  das  Handelsmuseum  und  das 
Staatshergwcrksamt  mit  Mineraliensammlung  ('wochentags  10-5  Uhr, 
frei;.  —  Wir  folgen  nun  der  Market  Street,  der  Hauptverkehrsader, 
die  in  SW.- Richtung  5  km  lang  die  Stadt  durchschneidet  und  bis 
zu  den  Twin  Peaks  280  m  ansteigt.  Bei  der  Mündung  der  Batteiy 
Str.  (r.;  steht  das  Denkmal  der  Arbeit  (von  Tilden,  1899;,  dem  Grün- 
der der  Union  Iron  Works,  Peter  Donahue,  gcAvidmet.  Weiterhin, 
Ecke  Kearny  Str.  r.,  das  Gebäude  der  Zeitung  Clironicle"  iF  2;  mit 
dem  Generalkommando  fi'u-  Kalifornien.  Auf  der  ].  Seite  der  Market 
Str.,  zwischen  2nd  u.  3rd  Str.,  das  stattliche  Metropolis  Bank  Building 
(F  2),  das  neuerbaute  Palace  Hotel,  das  Monadnock  Building  und 
daranstoßend  das  Gebäude  der  Zeitung  ^Fxaminer'i.  Gegenüber, 
Ecke  3rd  und  Market  Str.,  das  Claus  SpreckeU  oder  Call  Building 
(F2;  mit  etwa  90  m  das  höchste  Gebäude  der  Stadt;.  Bald  darauf, 
Ecke  Grant  Avenue  und  Market  Str.,  das  Phelan  Building,  gegenüber 
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das  Humboldt  Bank  BuildiBg,  weiterhin  das  PaiTOtt  Building 
mit  dem  Warenhaus  Emporium  und  an  der  Ecke  der  Market  und 
Powell  Str.,  das  James  Plood  Building  'E  2,  mit  den  Bureaus  der 
meisten  Eisenbahn-  und  Schifiahrtsgesellschaften.  Auf  dem  Union 
Square  das  3Ö  m  hohe  yaral  Monument  zur  Erinnerung  an  die 
Zerstörung  der  spanischen  Flotte  durch  die  amerikanische  unter 
Admiral  Dewey  am  1.  Mai  1898.  —  L.  von  der  Market  Str.,  Ecke 
5th  und  2tlission  Str.,  die  MÜUZe  (U.  S.  Branch  Mint;  EF  2},  wo  seit 
1854  fast  1  Milliarde  Gold  geprägt  wurde,  mit  wertvoller  Münzsamm- 
lung und  Maschinen  '9-11  Uhr  Ym.  zugänglich).  —  In  der  Market 
Str.  weiter;  an  der  Ecke  von  Mason  Str.  das  Denkmal  an  die  Ein- 
verleibung Kaliforniens  in  die  Verein.  Staaten  1850.  An  der  7th  Str. 
das  Hauptpostamt  iPost  Office,  S.  27).  E.  in  M.  Allister  Str.  die  Trüm- 
mer des  Ratliauses  CVf^  i?a7/;  E2i,  eines  großen,  1896  vollendeten 
Baues  ($  4  Mül.  Kosten).  Davor  das  California  Monument  von 
F.  Happersburger  Geschenk  des  James  Lick,  S.  34).  —  In  der  Market 
Str.  kreuzt  nach  7  Blocks  die  Dolores  Street,  in  der  1.  nach  3  Blocks 
an  der  Ißth  Str.  die  1778  gegründete  Kirche  Mission  San  Francesco 
de  Dolores  E  3  ,  nach  der  die  Stadt  (S.  30;  den  Xamen  hat.  Gegen- 
über das  katholische  College  of  Xotre  Dame.  —  R.  von  Market  Str., 
an  der  14th  Str.,  das  German  Hospito.l  (deutsches  Krankenhaus). 
—  Weiterhin  die  Market  Str.  verlassend,  r.  durch  die  17th  Str.  zur 
Staats ■  Uuiyersität  von  Kalifornien  'AffiUatcd  Colleges;  C3i  auf 
Parna^su^  Hcights  'hier  nur  die  medizinische  und  juristische  Fakul- 
tät, die  übrigen  in  Berkelev,  S.  151  .  —  15  Min.  r.  nördl.i  von  hier 
der  größte  Park  '420  haj  derStadt,  der  *Goldeu  Gate  Park  'A-C,  2'3), 
der  sich  1  St.  weit  bis  zum  Ozean  erstreckt;  er  enthält  im  östl.  Teil 
schöne  Anlagen  mit  Zypressen,  Eukalypten  etc.,  Denkmäler  von 
McKinley,  Garfield  u.  a.,  auch  ein  Goethe -Schillerdenkmal  (nach 
der  Rietsehelgruppe  in  Weimar  i,  ferner  ein  Museum,  ein  großes  Ge- 
wächshaus mit  Palmen  und  cm  japanisches  Teehaus.  —  Xö.  vom 
Park  der  Lanrel  Hill  Cemetery  'CD  2i  mit  schönen  Grabmälem  und 
andre  Friedliöfe;  vom  Lone  Mountain  (143  m;  CD  2i,  mit  weithin 
sichtbarem  Kreuz,  hen-liche  *Aussicht.  —  Am  Strand  des  Stillen 
Ozeans  liegen  Sutvo  Heights  und  Clif  Hou^e  (S.  33;  A  2;,  nördl.  das 
Prcsidio  (BD  1.,  die  Reservation  der  Bundesarmee,  die,  600  ha  um- 
fassend, sich  6  km  weit  am  Goldenen  Tor  entlang  zieht;  in  den 
Baracken  liegt  Infanterie,  Artillerie  und  Kavallerie.  Die  Hafen- 
befestigunw  von  San  Francisco  ist  sehr  stark  und  mit  den  modern- 
sten Geschützen  besetzt.  Schöne  Aussieht  auf  das  Goldene  Tor  etc. 
hat  man  besonders  bei  Fort  Winßeld  Scott  Fort  i Point;  BC  Ij. 

Eine  kleinere  Militärstation  ist  in  Goal  Island 'Terfto  Buena,  S.  29)  eine 

Black  Point  (Furt  MationJ,  ferner  auf  M.irine^ohnle    unrl    eine    Telefnnken- 

Alcatraz  Island  (42  ra)  die  befestigte  Station.    —    Die   große    Marinestation 

Torpedostation  Angel  Island  (231  m\  '.  Mare  Isl.^nd     uö.,  an  der  Küste  des 

gleiclizeitig  Qnarantänestation.  die  alle  Festlands  j  ist  über  Vallejo  (S.  151)  zu 

{vrie  auch  das  Presidioi  mit  Dampfer  erreichen,  mit  Bahn  (Southern  Pacific 

»General   Mc  Dowelk;   (.S.  28)    zu  er-  R.  R.)  bis    (47  km)  YaUejo  Junction, 

reichen  sind.    (Erlaubnis  zum  Besuch  dann    mit    Fährboot.    —    Interessant 

erhält  man  im  Generalkommando  im  aucheinBesnch  der  Schiffswerft  L'/iion 

Chronicle  Building,  s.  oben.)  —  Auf  Iron   Worls  in  Potrero  Point. 
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Das  Clliueseiiviertel  (Chinatown)  im  nördlichen,  zentral  gelege- 
nen Teil  der  Stadt,  umfaßt  jetzt  wieder  etwa  16  Straßenblocks  und 
hat  eine  Bevölkerung  von  etwa  30000  Chinesen.  Durch  seine 
orientalischen  Basare,  Tempel,  Gastwirtschaften  etc.  zählt  es  zu  den 
interessantesten  Sehens%vürdigkeiten  der  Stadt.  Es  war  der  erste 
Stadtteil,  der  nach  der  Katastrophe  von  1906  wieder  aufgebaut 
wurde.  Begrenzt  ist  das  Chinesenviertel  von  Keamy,  Pine,  Pacific 
und  Stockton  Str.  Von  seiner  frühern  Eigenart  hat  es  zwar  durch 
den  sanitärem  Wiederaufl»au  nach  der  Zerstörung  viel  eingebüßt, 
immerhin  ist  sein  Besuch  (Führer  durch  die  Hotels,  am  Tage  aber 
entbehrlich;  allen  denen  zu  empfehlen,  die  nicht  Gelegenheit  haben, 
China  selbst  zu  sehen.  —  Xördl.  bzw.  nw.  vom  Chinesenviertel  bie- 
ten der  "^Telegra-ph  Hill  (Telegraphenhügel;  F  Ij  und  der  Russian 
Hill  schöne  Aussieht  auf  die  Berge  der  Küstenketten  'S.  24):  östl. 
Moimt  Diablo  (1186  m),  nnw.  Mount  Tamalpais  (794  mj  und  die  da- 
zwischen eingesenkte  San  Francisco  -  Bai. 


Umgebung:  1)  Sutro  HeightsPark 
vind  Cliff  House  (A2)  am  10  km  westl. 
entfernten  Point  Lohos  (die  NW.-Spitze 
der  Halbinsel)  ist  ein  beliebter  und 
nicht  zu  unterlassender  Ausflug.  Wer 
sich  nicht  eignes  Gefährt  leisten  kann, 
oder  sich  nicht  einer  der  obenerwähn- 
ten Exkursionen  (Obsers'ation  Car 
oder  Balloon  Route,  S.  28)  anschlie- 
ßen will,  nimmt  zweckmäßig  die  durch 
die  Sutter  Str.  fahrende  CliflFHouse  Car 
(5  C).  Diese  geht  am  Goldenen  Tor, 
in  ihrer  letzten  Hälfte  am  steilen  Süd- 
abhange,  fast  senkrecht  über  dem 
Meer  entlang,  bietet  reizende  Aus- 
blicke und  führt  bis  zum  Vorgebii'ge 
Point  Lobos  mit  dem  *Satro  Heights 
Park,  vom  Kaufmann  Adolf  Sutro  an- 
gelegt und  unentgeltlich  zu  besuchen. 
Von  der  Terrasse  herrliche  *Aussicht 
über  das  Meer  und  die  48  km  westl.  ge- 
legenen Farralone-Inseln  mit  Leucht- 
turm u.  Telefunkenstation  (bei  klarem 
Wetter  mit  bloßem  Auge  zu  sehen). 
Unter  derTerrasse  liegt  das  CliffHonse 
mit  großem  Gasthof  und  Gastwirt- 
schaft, von  dem  aus  man  die  120  m  ent- 
fernten Seal  Rocks,  die  Seelöwenfelsen, 
erblickt,  auf  denen  einige  hundert 
Seelöwen  (Otaria  Stellen,  span.  lobos 
marinos,  daher  Lobos  Point)  leben, 
die  größten  über  4  m  lang  und  bis  zu 
800  kg  schwer;  sie  sind  durch  Staats- 
gesetz geschützt.  Außer  den  Robben 
bevölkern  die  Felsen  unzählige  Was- 
servögel, Pelikane,  Enten  etc.  —  Neben 
dem  Cliff  House  liegen  die  präch- 
tigen Sutro  Baths,  mit  Schwimmbad, 
Theater,    Aquarium   etc.  —  Wer   zu 
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Wagen  kam,  fahre  bei  der  Rückfahrt 
entlang  dem  Strande  bis  zur  Mission 
Park  Road,  dann  diese  weiter;  schöne 
Aussichten,  r.  der  Lake  Merced  (AB  5). 
2,  *Enndfahrten  in  der  San  Fran- 
cisco-Bai  (S.  31)  gewähren  überall 
hübsche  Ausblicke ;  die  Dampfer  gehen 
vom  Union  Ferry  Depot  ab :  a)  der 
am  nördlichsten  gelegene  fährt  nach 
(10  km  nw.)  Sansalito,  einem  kleinen 
hübschen  Seebad,  von  wo  sw.  ein  Weg 
am  Goldenen  Tor  entlang  zum  (8  km) 
Bonita  Point  führt,  dem  nördl.  Eck- 
pfeiler der  Meerenge.  Von  Sausalito 
fährt  man  mit  der  elektr.  Bahn  nach 
(8,04  km)  Mill  Valley  und  von  hier 
mit  Bergbahn  auf  den  (13  km)  Mount 
Tamalpais  (794  m;  Telefunkenstat.); 
heri'liche  ^Aussicht  über  den  Ozean, 
die  Bai  und  San  Francisco ,  östl.  auf 
die  Küstenkette  mit  dem  Mt.  Diablo, 
und  durch  die  Lücke  der  Küstenkette 
auf  den  steilen  Westabsturz  der  Sierra 
Nevada,  südl.  die  Contra  Costa-Hügel 
(auf  deren  Ausläufer  San  Francisco 
liegt).  (Rückfahrkarte  von  San  Fran- 
cisco bis  zum  Gipfel  $  1,90.)  Am  obern 
Endpunkt  der  Bahn  Hotel  Tavern 
of  Tamalpais  (Z.  S  3).  —  Mit  dieser 
Tour  wird  zweckmäßig  der  Besuch 
des  am  Fuße  des  Tamalpais  gelege- 
nen Muir  Woods  National  Park  mit 
seinen  Riesenbäumen  (big  trees)  ver- 
bunden. —  b)  Von  Sausalito  führt 
die  Northwestern  Railway  über  das 
hübsch  gelegene  (14  km)  San  Rafael 
(angenehmer  Aufenthalt)  und  andi-e 
kleine  Orte  nach  (113  km)  Clover- 
dale;     von    hier    Omnibus    (29    km) 
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nach  txeyser  Springs  (610  m;  Gast- 
hof) ,  wo  sich  aber  keine  richtigen 
Geiser,  sondern  nur  heiße  Quellen  be- 
finden; sie  hängen  jedenfalls  mit  einer 
der  zahlreichen  dieses  Gebiet  durch- 
setzenden Bruchspalten  zusammen,  in 
der  die  Wässer  aus  großer  Erdtiefe  auf- 
steigen. —  c)  Eine  weitere  Fähre  (S.  28) 
geht  östl.  nach  Oakland.  wo  die  großen 
Bahnlinien  (S.  151)  münden.  —  d)  Eine 
4.  Fähre  geht  nach  Berkeley  (S.  151), 
mit  Anschluß  an  die  San  Francisco, 
Oakland  und  San  Jose  Railway.  —  e) 
Die  5.  Fähre  verbindet  San  Francisco 
mit  (9,5  km  östl.)  Alameda,  Stadt  mit 
16  000  Einw. ,  wo  Anschluß  an  die 
Schmalspiu-bahn  nach  Santa  Cruz. 

3)  :Mit  der  Southern  Pacific- 
Bahn  von  Oakland  (S.  151)  in  3^  2  St. 
divrch  weinreiche  Gegend  nach  (117  km 
nördl.)  Calistoga  (Hotel  Magnolia 
oder  Calistoga) ,  Städtchen  mit  war- 
men Quellen,  in  einem  von  bewaldeten 
Hügeln  begrenzten  Tal  des  Küsten- 
gebirges. Von  hier  mit  "Wagen  in 
20  Min.  zu  dem  (8  km  westl.)  *Yer- 
steinerten  Wald  (Petrißed  Forest),  wo 
auf  ca.  10  ha  gegen  100  verkieselte 
Rotholzbäume  (redwood) ,  der  größte 
15  m  lang  mit  ca.  3  m  Durchmesser, 
liegen.  19  km  nw.  der  erloschene 
2Iount  St.  Helena  (1325  m),  der  von 
Calistoga  zu  Pferde  zu  ersteigen  ist 
und  gute  Aussicht  gewährt.  Von  Ca- 
listoga auch  Omnibus  nach  den  (43 km) 
Geyser  Spnngs. 

4)  Dampffähre  nach  Oakland 
(S.  151),  von  da  Eisenbahn  nach  (58  km) 
Martinez,  von  wo  Zweigbahn  weiter 
nach  (79  km)  Walnut  Creek ;  von  hier 
12  km  zu  Wagen  oder  zu  Pferd  (die 
letzten  4  km  nicht  befahrbar)  auf  den 
Mount  Diablo  (1186  m),  einen  frei- 
stehenden, weithin  sichtbaren  Berg, 
mit  umfassender  Aussicht,  die  bis  zu 
dem  48  km  westl.  gelegenen  San  Fran- 
cisco reicht.  [Diese  Tour  ist  nur  bei 
langerm  Atifenthalt  in  San  Francisco 
anzuraten.] 

Weitere  Ausfluge  von  San  Francisco 

sind  solche  nach  Menlo  Park  (S.  40), 
nach  Santa  Cruz  mit  seinen  Riesen- 
bäumen, nach  Monterey  (S.  41)  und 
vor  allem  dem  Yosemitetal  (S.  35). 
Die  meisten  Weltreisenden  werden 
wohl  auf  Santa  Cruz  verzichten,  weil 
die  Riesenbäume  im  Yosemitetal  be- 


deutender sind.  Der  Ausflug  nach 
Monterey  ist  lohnend.  Bei  knapper 
Zeit  sollte  man  in  erster  Linie  das 
Yosemitetal  besuchen,  mancher  Rei- 
sende wird  vielleicht  hier  lieber  ein 
paar  Tage  länger  verweilen  und  auf 
die  vorgenannten  andern  Ausflüge 
verzichten. 

Nach  Santa  Cruz  kann  man  mit  der 
Southern  Pacific  R.  R.  fahi-en.  —  Die 
Bahn  geht  an  der  Ostküste  der  Bai  über 
San  Lorenzo,  Alvarado,  Newa7-k  (59,5 
km),  Alviso,  wo  das  reizende  Tal  von 
Santa   Clara   beginnt,    nach   (70  km) 
Santa  Clara  (S.  40).  —  (74  km)  San  Jose 
(Hot.  Vendome,  hübsche  Lage,  Lunch 
75  c,  Dinn.  $  1,  Pens.  $  3,50-6 ;  Hot. 
St.   James),   Stadt   mit   22  000  Einw., 
trefilichem  Klima   und   großen  Obst- 
gärten (durch  die  San  Jose-Schildlaus 
stark  verwüstet);  auch  Stat.  der  Sou- 
thern Pacific-Bahn  (S.  40).     Von  hier 
Omnibus  (hin  und  zurück  $  4)  täglich 
(außer  So.)  früh  auf  die  weltberühmte 
(42  km)  *Lick  -  Sternwarte  auf  dem 
Mount  Hamilton  (1354  m),  von  James 
Lick  (gest.  1876)  gegründet,  mit  dem 
großen  Refraktor   von  91  cm  Durch- 
messer.    (Besichtigung   10-4   [außer 
So.],    Sa.   abds.    7-10   Uhr;  Kustos: 
Professor  Leuschner,  ein  Deutscher.) 
Prächtige  ^Aussicht  bis  zum  Großen 
Ozean,  Sierra  Nevada  und  Mt.  Tamal- 
pais.  —  Von  San  Jose  geht  die  Bahn 
über  die  Santa  Cruz-Berge,   eine  der 
Küstenketteu;  Stat.  Los  Gatos;  dann 
durch    einen    Canon    mit    Redwoods 
(Rotholzbäumen)  und  über  Alma,  Eva, 
Wright    mit    starker    Senkung    nach 
Feiton  und  (121  km)  Big  Trees,  Stat. 
für    den  *Park   der  Riesenhäume   von 
!  Santa  Cmz  (Eintr.  25  c),  ca.  20  Red- 
i  woods     {Sequoia    sempervirens ,     also 
j  nicht  die  eigentliche  Riesenzeder,  S. 
i  gigantea,  die  nur  in  1500-2100  m  See- 
I  höhe  vorkommt),  der  größte  mit  7  m 
j  Durchmesser.  —  Weiter  über  Rincon; 
\  —  (129   km)   Stat.  Santa   Cruz   (Sea 
•  Beach  Hotel;  dicht  dabei  Casino,  gi'oß- 
:  artiges    Etablissement    mit    Zeltstadt 
I  für  Aufnahme  von  Passanten,  Restau- 
,  rants,  ofl'enem  und  überdecktem  See- 
j  bad    tmd    Belustigungen    aller    Ai't), 
I  altes   spanisches   Städtchen   mit  6000 
I  Einw.,  angenehmes  Seebad  und  Som- 
j  merfrische,  am  Nordende  der  Bai  von 
!  Monterey  hübsch  gelegen.    Der  Aus- 
i  flug  nach  den  (10  km)  Rieseubäumen 
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(s.  oben)  kostet  zu  Wagen  hin  und 
zurück  $  5.  —  Von  Santa  Cniz  geht 
die  Bahn  südl.  an  der  Küste  entlang 


am  Loma  Prieta  (Schwarzer  Berg, 
1156  m)  vorbei  bis  (161  km)  Pajaro 
(S.  40),  an  der  Southern  Pacific-Bahn. 


Von  San  Francisco  nach  dem  Yosemitetal. 

Vgl.  die  Karten  S.  36  und  S.  39. 


Das  Yosemitetal  wird  gewöhnlich 
von  San  Francisco  aus  besucht,  ist 
leicht  erreichbar  und  Sommer  und 
Winter  zugänglich  (im  Winter  kann 
mau  eingeschneit  werden).  Man  fährt 
mit  der  Southern  Pacific  Railroad  (Be- 
nutzung des  Xachtzugs  [mit  Schlaf- 
wagen] bis  El  Portal  empfehlenswert) 
in  5  St.  nach  Merced,  das  auch  mit 
der  Santa  Fe  Railroad  zu  erreichen 
ist.  Von  Merced  fährt  man  mit  der 
Yosemite  Valley  Railrod  in  31^  St 
nach  El  Portal  und  dann  mit  Omni- 
bus (Stage)  in  3  St.  nach  Yosemite. 
Rundreisekarten  einschließlich  Hotel 
und  Rundfahrt  im  Tal  S  30-60,  je 
nach  Länge  des  Aufenthalts  und  Aus- 
dehnung der  Rundfahrt.  Für  Woh- 
nung und  Verpflegung  im  Tal  sind 
S  4  für  den  Tag  zu  rechnen.  Angenehm 
und  billiger  (S  2,30-3)  wohnt  man  in 
den  sehr  gut  eingerichteten  Zeltlagern 
(Camps).  Reitpferd  und  Führer  tägl. 
$  3:  Omnibusplätze  sichert  man  sich 
einige  Tage  vorher  durch  Billettkauf. 

Zeiteinteilung.  Bei  ganz  knapp  be- 
messener Zeit  genügen  im  Sommer 
2  Tage.  Man  verläßt  San  Francisco 
abends,  erreicht  Yosemite  gegen  Mittag, 
Nm.  noch  Wav:ona,  am  nächsten  Tag 
nach  Big  Trees  und  zurück  nach  Saa 
Francisco.  Niemand  wird  es  jedoch 
bereuen,  eine  Woche  auf  die  Tour 
zu  verwenden.  Beste  Reisezeit  ist 
Anfang  Mai  bis  Anfang  Oktober.  Für 
die  Camps  (Zeltlager^  sind  Juni,  Juli 
und  August  geeignet ;   viele  Familien 


Nevada  zu  tun,  da  man  dabei  quer 
durch  Aa.s  San  joaquin- Tai  h\s  in  die 
Region  der  schönsten  Bergwälder  der 
Sierra  gelangt.  Das  Yosemitetal  selbst 
umfaßt  ein  Stück  des  Tales  des  Mer- 
ced River,  eines  der  Gebirgszuflüsse 
des  San  Joaquin.  Die  erste  Anlage  des 
als  Yosemitetal  bezeichneten,  ober- 
und  unterwärts  durch  Engen  abge- 
schlossenen ero'eiterten  Talstückes 
mag  auf  das  Aufklaffen  einer  Spalte 
oder  einen  Einbruch  zurückgeführt 
werden;  jedoch  seine  heutige  Aus- 
gestaltung verdankt  es  andern  Kräf- 
ten. Auf  die  ausfurehende  und  polie- 
rende Wirkung  des  Grletschereises  der 
Eiszeit  ist  wohl  die  Rundung  und 
Grlättung  der  Felsen-»Dome«  und  der 
im  Gegensatz  zu  den  benachbarten 
spaltenförmigen  Talstücken  U-förmige 
Querschnitt  seiner  Sohle,  die  viel- 
leicht auch  zeitweise  einen  großen 
See  beherbergt  hat,  zurückzuführen. 
Ebenso  sind  die  Wassei-fälle  an  den  Tal- 
flanken eine  Wirkung  der  stärkern  Aus- 
tiefung  dieses  Haupttales  durch  einen 
Gletscherstrom  gegenüber  den  nicht 
vergletschert  gewesenen  Seitentälern. 
Heute  können  sich  in  der  Sierra  unter 
dem  Einfluß  des  heißen,  trocknen  kali- 
fornischen Sommers  einerseits,  der 
stark  erhitzten  Wüstenbecken  Neva- 
das anderseits  keine  Gletscher  mehr 
halten;  die  in  den  Frühjahrsmonaten 
aus  den  winters  über  aufgehäuften 
Schneevorräten  überreich  gespeisten 
Flüsse    nehmen    gegen   den   Sommer 


Kaliforniens  ziehen  dann  in  das  Tal,  \  hin    rasch    an    Wasserfülle    ab    (aus 


schlagen  ihr  Zelt  auf  und  führen 
Wochen-  und  monatelang  ein  idylli- 
sches Leben.  Zauberhaft  ist  der  An- 
blick des  Tals  bei  Mondenschein  vom 
*Glacier  Point  aus,  herrlich  der  Son- 
nenaufgang am  Mirror  Lake.  —  Man 
kaufe  Foleifs  />  Yosemite  Souvenir  and 
Guide«  (50  c.)  oder  Hutching^s  »Guide 
and  Souvenir«  (50  c). 

Geographisches.  Ein  Ausflug  von 
San  Francisco  in  das  Yosemitetal 
bietet  die  beste  Gelegenheit,  einen 
Blick  in  das  innerkaUfomische  Längs- 
tal  und   den   Westabfall    der   Sierra 


diesem  Grunde,  der  auch  die  Schön- 
heit der  Wasserfälle  sehr  vermindert, 
und  wegen  der  Hitze  und  des  Staubes 
im  Sommer  lege  man  den  Besuch 
des  Tales  nicht  zu  spät  ins  Jahi'),  und 
so  ist  es  heutzutage  in  erster  Linie 
die  Frostwirkung,  die  an  der  Auf- 
lösung und  Zerstörung  des  Gesteins 
im  kleinen  wie  durch  große  Felsstürze 
arbeitet.  Eine  ganze  Reihe  der  steilen 
Granitdome  des  Yosemitetals  (Cathe- 
dral  Rock,  Eagle  Rock,  Half  Dome  etc.) 
ist  solchen  Felsstürzen  in  Teilen  schon 
zum  Opfer  gefallen. 

3* 
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Von  San  Francisco  (S.  25)  mit  Fährboot  nach  Oakland  (S.  151), 
von  hier  Eisenbahn  über  Po?*t  C'osia,  Martinezir.  der  Mo unt  Diablo, 
S.  33),  Cormvall,  Byron  nach  (83  M)  Tracy ;  dann  über  den  San 
Joaquin-Fluß  nach  (94  W)  Lathrop,  wo  1.  die  alte  Linie  über  Stock- 
ton nach  Sacramento  abgeht.  Nun  im  San  Joaquin-Tal  hinan  (große 
Obstpflanzungen,  Petroleuraquellen)  über  Jlodesto  nach  (152  Mj 
Merced.  Ton  hier  mit  der  Yosemite  Valley  Railroad  weiter  nach 
(230  M I  El  Portal  (Torweg).  —  Hier  beginnt  die  \V  a g e n  f  a  h r  t.  Nach 
1  M  gelangt  man  in  den  Tof^emite  National  Park ,  der  48  M  lang 
und  36  M  breit  ist  und  unter  Aufsicht  und  Venvaltung  der  Regie- 
rung der  Vereinigten  Staaten  (s.  untenj  steht.  Das  Tal  selbst  ist 
7  M  lang  und  1  M  breit.  Die  Fahrt  geht  über  (3^'2  M)  Ärch  Rock, 
(5V2  Mj  Cascade  Falls,  (7  M;  Bridal  Veil  Meadoirs,  r.  Bridal  Veil 
Falls,  1.  El  Capitan  (s.  unten).  Hier  trifft  man  auf  die  Straße  von 
"Wawona  (12  V2  M  von  El  Portal;  und  fährt  nach 

Yoseillite  Yilla^e  (1220  m),  wo  die  Fahrt  am  Sentinel  Hotel 
(s.  untenj  endet  und  der  Aufseher  des  Tales  wohnt. 

Gasthöfe:  SeiUmel  Hotel,  schöne  Aussicht,  tägl.  $  4;  im  Sommer  auch 
Zeltlager  (Camps)  unter  den  Bäumen,  tägl.  $  2,50-3;  auf  Glacier  Point  das 
Glacier  Point  Hotel,  S  4. 

Das  *Yosemitetal  (spr.  jossemmlti-;  Yosemite  ist  indianisch  der 
Grislybärj ,  eine  der  größten  Sehenswürdigkeiten  des  Landes,  liegt 
am  Westabhang  der  Sierra  Nevada  im  südl.  Teil  des  County  Mariposa, 
225  km  von  San  Francisco  osö.,  und  ist  ein  Abschnitt  des  Merced 
River-Tales,  13  km  lang,  im  Mittel  1200  m  ü.  M.,  1-3  km  breit  und 
von  900-1500  m  hohen  Felsen  umschlossen.  An  den  oft  schroffen 
Felswänden  stürzen  mehrere  gewaltige  Wasserfälle  heral).  Aji  Wüd- 
romantik  und  Großartigkeit  ist  das  Tal  unübertroffen.  Die  In- 
dianer kannten  es  und  hatten  für  alle  Hauxjtpunkte  Namen;  sie 
benutzten  es  auch  als  Versteck,  und  bei  einer  Verfolgung  von  In- 
dianern wurde  es  1851  von  Kapitän  Boling  entdeckt.  1855  kamen 
die  ersten  Touristen,  1857  die  ersten  Ansiedler.  1864  ward  es  im  Um- 
kreis von  30  km  durch  Kongreßakte  für  immer  zum  Staatseigentum 
und  öffentlichen  Park  bestimmt.  Militär  und  ein  Aufseher  (Guardian) 
halten  die  Ordnung  aufrecht ;  Automobilverkehr  nicht  gestattet.  Einige 
der  ehemaligen  Bewohner,  Shoshone-In dianer,  wohnen  noch  im  Tale. 

Rundgang.  Die  Rundfahrt  mit  dem  ihrem  Bergkranz;  vorn  auf  der  4  ra  über 
Omnibus  {Stage,  §  2,50j  berührt  viele  den  Abgrund  vorspringenden  Platte 
dersehenswertestenPunkte,  doch  kann  (nur  für  Schwindelfreie!)  prächtiges 
man  die  Hauptsachen  nur  zu  Pferd  IPanorama.  —  Von  hier  1,5  km  sw. 
oder  zu  Fuß  erreichen.  —  Die  beste  '  zu  Fuß  der  Sentinel  Dome  (2500  m), 
Übersicht  über  das  Tal  gewährt  der  \  mit  schöner  Aussicht;  1,5  km  nw. 
(9  km  so.)  *Glacier  Point  (2222  m),  ;  von  hier  der  Sentinel  Rock  (2135  m). 
zu  Fuß  gut  erreichbar ,  zu  Pferd  für  j  —  Weiterhin  sw.  liegen  die  C'athedral 
Schwindlige  nicht  ratsam.  Der  Weg  ]  Spires  (1809  m)  und  die  beiden  Zw-il- 
geht  1/4  St.  sw.  vom  Sentinel  Hotel  j  lingsbergeCa^?iecZraJÄoc/:s(2021m),von 
von  der  Straße  1.  ab  und  führt  im  denen  der  *Bridal  A'eii-Fall  (Braut- 
Zickzack  hinauf,  oben  das  Glacier  schleierfall)  ca.  20  m  breit  und  190  m 
Point  Hotel  (s.  oben);  man  sieht  hier  ;  hoch  (Xm.  4-6  Uhr  schöner  Regen- 
den Merced  Canon,  die  Vernal-  und  \  bogen)  hinabstürzt;  man  sieht  ihn, 
Nevadafälle,  die  Cap  of  Liberty,  den  |  6,5  km  sw.  vom  Sentinel  Hotel,  von 
Half  Dome  und  die  Hohe  SieiTa  mit  '  der  Straße  aus.  —  Gerade  gegenüber, 
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19.  San  Francisco  -  Tosemitetal. 


an  der  Nordseite  des  Tals,  erhebt  sich 
*E1  Capitan  (2137  m),  »der  große 
Chef  des  Tales« ,  nur  von  tüchtigen 
Bergsteigern  zu  erklimmen.  —  Westl. 
davon  der  Riiio7i-FaU  oder  Virgin''s 
Tears  (" Jungferntränen),  490  m  hoch; 
östl.  die  Three  Brothers  (Drei  Brüder) 
mit  dem  Eagle  Peak  (2362  m),  *Aus- 
sicht!  Von  hier  1.  zum  obern  Rand 
des  großartigen  *Yoseinitefalls  (vom 
Sentinel  Hotel  in  l^a  St.  auf  gutem 
Reitweg  zu  erreichen),  mit  herrlichem 
Blick  auf  den  760  m  hohen,  oben 
10  m  breiten  Fall,  der  drei  Absätze 
hat.  Östl.  der  Tosemife  Point  (2102  m), 
mit  schöner  Aussicht.  —  Etwa  3  km 
oberhalb  des  Sentinel  Hotels  endet 
das  Haupttal,  drei  schmälere  Canons 
zweigen  sich  ab ;  in  der  Mitte  kommt 
der  Merced  River  herab,  1.  (nö.)  der 
Tenayaarm,  r.  (so.)  der  lÜilouettearm 
des  Mercedflusses.  Wo  der  Fluß  sich 
teilt,  erhebt  sich  die  Washingtonsäule 
(1785  m),  1.  die  Royal  Arches  (1662  m), 
weiter  zurück  der  North  Dome  (2294  m) 
und  gegenüber  der  *Sonth  (Half) 
Dome  (2721  m),  einer  der  imposan- 
testen Berge,  der  das  Tal  östl.  ab- 
schließt. —  Am  Fuß  und  zwischen  bei- 
den liegt  in  großartiger  Einsamkeit 
der  *Mirror  Lake  {Spiegelsee;  1248  m), 
meist  mit  Omnibus  (Stage)  vom  Sen- 
tinel Hotel  aiis  (6,5  km)  besucht  (am 


besten  bei  Morgenbeleuchtung),  in 
dem  sich  North  imd  Half  Dome  und 
der  Mt.  Watkins  spiegeln.  —  Im 
mittlem  Canon  (5  km  vom  Hotel) 
führt  der  gute  »Anderson  Trail«  (Pfad) 
zum  Vernalfall  (122  m  hoch);  dahinter 
die  isolierte  und  fast  senkrecht  ab- 
fallende Freiheitsmütze,  Cap  of  Li- 
herty  (2152  m);  dann  nach  dem  Eme- 
rald  Pool  (Smaragdteich),  weiter  die 
Diamant- und  Silberschürze-Kaskaden, 
endlich  der  durch  einen  Felsen  im 
obern  Teil  schräg  abgelenkte  *XeTa(Ia- 
fall  (183  m  hoch).  Im  Plilouette  Canon 
(südl.)  der  (4  km)  Illilonettejall. 

Die   empfehlenswertesten  Partien 
sind:  1)  Rimdfahrt  durch  das  Tal.  — 

2)  Nach  Mirror  Lake  imd  zurück.  — 

3)  Nach  Glacier  Point  und  Sentinel 
Dome  über  Too-lool-a-we-ack- Fälle, 
Nevada  und  Yernal-Fälle  und  zurück. 

—  4)  Ersteigung  des  Sentinel  (be- 
schwerlich). —  5)  Ersteigung  des  North 
Dome  über  Indian  Campon  (mühsam). 

—  6)  Ersteigung  des  Too-lool-a-we-ack 
Caiion  bis  zum  Fall  (mühsam).  —  7) 
Ersteigung  des  Canon  bei  den  Cathe- 
dral  Spires  und  die  Höhe  des  Bridal 
Veil-Falles  (mühsam). —  8)  Besuch  von 
Wawona  iind  Mariposahain  (s.  unten). 
Diese  Tour  wird  man  zweckmäßig  mit 
der  Rückreise  nach  El  Portal  verbin- 
den (s.  unten). 


Von  Yosemite  Village  (S.  37)  zum  Bridal  Veil-Fall  (s.  S.  37); 
von  hier  aufwärts  zum  Ilispil'atiou  Point  (1707  m),  Begeisterungs- 
punkt genannt,  weil  man  von  hier  den  ersten  herrlichen  Blick  auf 
das  Yosemitetal  hat,  wenn  man  auf  der  altern  Straße  von  Raymond 
aus  ankommt.  Dann  steigt  die  Straße  über  Chinquapin  Station,  wo 
eine  Straße  vom  Glacier  Point  einmündet,  bis  198U  m  Höhe  steil 
an  und  geht  ebenfalls  steil  hinab  nach  WaTVOna  (1197  m;  Wawona 
Hotel,  Pens.  $  4).    Wawona  (indianisch)  bedeutet  Riesenbaum. 


13  km  südwestlich  von  hier  liegt 
der  Mariposahain  (1980  m),  der  ge- 
wöhnlich auf  dem  Rückwege  besucht 
wird.  Er  setzt  sich  aiis  zwei  10  Min. 
voneinander  entfernten  Teilen  zusam- 
men; im  untern  Hain  sind  100,  im 
ohern  Hain  365  Riesenbäume,  Sequoia 
gigantea  Enill.  (in  Amerika  auch  Wel- 
lingtonia  gigantea  mid  Washingtonia 
californica  genannt).  Der  größte  Baum 
hier  ist  der  »Grizzlv  Giantc .  der  bei 


einer  Höhe  von  82  m  einen  Umfang 
von  29  m  und  einen  Durchmesser  von 
9,4  m  hat.  Der  Kutscher  gibt  die  Na- 
men und  Maße  der  Bäume  an.  Auf 
der  Rückfahrt  fuhrt  man  gewöhnlich 
durch  einen  8  m  hohen  Tunnel,  der 
dui'ch  den  Stamm  einer  uralten,  noch 
grünenden  Sequoia,  der  »"NVawona«, 
hindurchführt.  (Andenken,  aus  Se- 
quoiaholz  angefertigt,  sind  im  obern 
Hain  käuflich.) 


Von  Wawona  führt  die  früher  zum  Eintritt  in  das  Yosemitetal  be- 
nutzte Straße  nach  Raymond.  Jetzt  kehrt  man  zweckmäßig  über  Inspi- 
ration Point  nach  El  Portal  imd  Merced  zm-ück.  Von  dort  fährt  man 
entweder  zurück  nach  San  Francisco  od.  weiternachios  J.wgfeZes(S.  42). 


20.  Santa  Fe -Route.  39 

Von  YosemJte  nach  Los  Angeles. 

Geographisches.  Die  Fahrt  to?n  l  häufen  verhandelt,  die  bei  dem  Fehlen 
Yosemitetal  nach  Los  Angeles  führt  den  fließenden  Wassers  nicht  zu  Tale  ge- 
Reisenden,  nachdem  er  den  -wüsten-  i  führt  werden,  sondern  an  ihren  Ur- 
haften,  nur  an  den  Flußrändern  durch  sprungsstätten  liegen  bleiben.  Alles 
natürliche  Grünstreifen,  vielfach  aber  ist  daher  mit  kahlen  Schutthalden  be- 
auch  durch  Kulturoasen  mit  künstlicher  '  deckt —  ein  trauriger  Gegensatz  gegen 
Bewässerung  unterbrochenen  Südteil  j  die  von  prächtiger  Vegetation  um- 
des  kalifornischen  Tales  durchfahren  rahmten  festen  frischen  Granitfelsen 
hat,  nach  dem  Tehächajnjyaß  hinauf  |  des  Yosemitetals. 
durch  einen  Teil  der  Sierra  Nevada,  der  |  Auf  der  Höhe  hinter  dem  Tehachapi- 
ganz  anders  geartet  ist  als  die  Gegend  |  paß  beginnt  dann  wieder  ein  ganz 
um  das  Yosemitetal.  Denn  hier  sind  |  andrer  Landschaftstj-pus,  der  der  wü- 
auch  die  Berge  fast  vegetationslos,  und  ]  stenhaften  Beckenlandschaften  des  in- 
alles Gestein,  Schiefer  sowohl  wie  Gra-  nem  westamerikanischen  Gebirgslan- 
nit,  ist  unter  dem  Einfluß  der  star-  ;  des,  auf  deren  Charakter  bei  der  Be- 
ken  Temperaturschwankungen  ober-  !  Schreibung  von  Route  15  näher  ein- 
flächlich  geborsten  und  in  Trümmer-  i  gegangen  wird  (S.  44). 

Vom  Yosemitetal  bis  Meixed  s.  S.  38.  Von  Merced  läuft  die 
Soiithern  Pacific-Bahn  südl.  nach  Madeira  (Gleitbahn  für  Holz  zum 
Herabbringen  von  den  Bergen),  berührt  sodann  Herndon  (207  M  von 
San  Francisco;,  Fresno  (Rosinenbau),  überschreitet  hei  Kingsbury  den 
Kings  River,  geht  dann  über  Goshen,  Tulare,  Tipion,  Delano,  Bakers- 
y^eZtr (Petroleumfelder)  nach  (.336  Mj  Caliente  (393  m).  Hier  steigt 
die  Bahn  in  Kurven  zum  Tellächapipaß  auf  fman  sollte  diese  Strecke 
bei  Tage  fahren),  durch  die  Sierra  Nevada  zwischen  dem  San 
Joaquin-Tal  und  der  Mojavewüste.  Durch  9  Tunnels  fahrend,  wird 
bei  Tehachapi  (1180  m)  die  Höhe  des  Passes  übersehritten.  Dann 
an  einem  Salzwasserteich  vorüber  abwärts  über  Stat.  Camsan  (1154  m) 
nach  (382  M)  Stat.  Mojaye  (839  m ;  Railway  Hotel).  Hier  beginnt 
die  große  Mojavewüste,  ein  Hochplateau  mit  kümmerlichem  Pflanzen- 
wuchs (Yukkapalmen)  und  salzhaltigen  Teichen,  die  unsre  Bahn  in 
südl.  Richtung  durchquert.  Jenseit  Stat.  Eosaraond  und  Stat.  Lan- 
caster  mehrere  Tunnels;  dann  über  den  Soledadpaß  (976  m)  und 
hinab  über  Stat.  Harald  und  Actwi  (81-i  m;  Gelegenheit  zur  Be- 
sichtigung von  Goldbergwerken  I  nach  i4.52  M)  Stat.  Saugns  (3.5.5  m), 
wo  r.  eine  Bahn  nach  Montalvo  abzweigt,  Unsre  Bahn  fährt  hinter 
Stat.  Newhall  fÖlquellen  und  Goldwäschereien)  mittels  2  km  langen 
Tunnels  durch  die  San  Fernando  Mts.  und  dann  durch  das  rei- 
zende Tal  gleichen  Namens  mit  Orangenpflanzungen  über  unbedeu- 
tende Stationen  nach  (484  M)  Los  Angeles  (S.  42). 


20.  Santa  Fe-Route:  Von  San  Francisco  über  Los  Angeles, 

Grand  Canon  von  Colorado,  Santa  Fe,  Kansas  City  und 

Saint  Louis  nach  New  York. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte  und  die  bei  S.  52. 

Von  San  Francisco  über  Monterey  nach  Los  Angeles. 

Southern  Pacific  Railway  von  San  durch  das  San  Joaquin-Tal,  484  M  in 
Francisco  nach  Los  Angeles :  entweder  15-21  St. für S 14 (Schlafwagenzuschlag 
auf   der   S.   37   beschriebenen  Route    $    2,50);    oder    gewöhnlich    (475    M) 
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20.  Santa  Fe -Eonte. 


auf  der  unten  dargestellten  Küsten- 
linie (Coast  Line)  zum  gleichen  Preise, 
mit  Abstecher  nach  Santa  Cruz  $  1,75 
mehr,  nach  Del  Monte  (Monterey)  von 
Castroville  aus  90  c.  mehr.  Täglich  zwei 
durchgehende  Züge  auf  jeder  Linie, 
je  ein  Tages-  und  ein  Xachtschnellzug, 
beide  mit  Schlaf-  und  Speisewagen.  — 
Generalagenten  der  Southern  Pacific 
Railroad  42  Powell  Street  in  San 
Francisco:  Bahnhof:  Ecke  3rd  und 
Townsend  Street. 

Die  Santa  Fe  Railroad,  die  gleich- 
falls über  Merced  zurückfährt,  laufe 
fast  parallel  mit  der  Southern  Pacific 
über  Sharon,  Fresno  nach  Bakersfield 
und  weiter  über  Mojave,  Barstow  nach 
Los  Angeles. 

Geographisches.  Die  Fahrt  von  San 
Francisco  mit  der  Coast  Line  (s.  oben) 
nach  Los  Angeles,  vom  Mittelpunkt  des 
mittelkalifomischen  nach  deiu  des  süd- 
kalifornischen Kulturgebiets,  geht  bis 
etwa  San  Luis  Obispo  in  Längstälern 


zwischen  den  Zügen  des  kaliforni- 
schen Küstengebirges  (S.  8  u.  24)  hin, 
sodann  hält  sie  sich  nahe  der  Küste 
selbst.  Die  Vegetation  dieses  Gebiets 
hängt  sehr  von  der  Lage  zu  den  Regen- 
■onnden  ab.  Die  Ketten  des  Küsten- 
gebirges sind  im  N.,  wo  sie  noch  reich- 
lichen Niederschlag  empfangen ,  also 
vor  allem  auf  den  dem  Meer  zugewen- 
deten Seiten,  bewaldet,  namentlich 
auch  mit  Rotholzzedem ,  die  stellen- 
weise Riesenwuchs  zeigen  (S.  34): 
wo  der  Regen  geiönger  ist,  sind  die 
Bergketten  nur  mit  Graswuchs  oder 
mit  immergrünem  Buschwerk  über- 
zogen, das  an  die  Macchie  der  Mittel- 
meerländer erinnert.  Im  S.  sind  sie 
dagegen  vielfach  ganz  kahl.  Die  Tä- 
ler liegen  meist  im  Regenschatten 
und  sind  daher  von  Natur  steppen- 
haft;  doch  hat  gerade  sie  der  Fleiß 
des  Menschen,  großenteils  mit  Hilfe 
künstlicher  Bewässerung,  in  Frucht- 
gärten versvandelt. 


Die  Bahn  (r.  sitzen  Ij  berührt  in  der  Stadt  die  (3  W)  Stat.  Valencia 
Str.  (Ecke  26th  Str.)  und  geht  dann  über  (7  M)  Stat.  Ocean  View, 
wo  r.  das  Meer  sichtbar  ist,  zur  (9  Mi  Stat.  Colma,  dann  an  der 
San  Francisco -Bai  (1.)  entlaug  über  kleine  Stationen,  unter  andern 
(17  M)  Millhrae,  (22  M)  San  Mateo  und  (29  M)  Redwood  nach 

(33  M)  Stat.  Meillo  Park  (Parkhotel),  einem  behebten  Ausflugsort 
von  San  Francisco,  mit  prächtigen  Villen  reicher  San  Francis- 
coer  sowie  hübschen  Anlagen  und  schönen  Baumgruppen. 

Von  hier  oder  der  1,5  km  weitem     schaftler,   Philologen  und  Ingenieure 


Stat.  Palo  Alto  (»Hoher  Baume,  nach 
einer  1.  stehenden  Rottanne  benannt) 
besucht  man  die  1  M.  entfernte  Leland 
Stanford  Junior  rnirersitj-,  vom  Mi- 
nenbesitzer und  BiuidessenatorLeland 
Stanford  gegründet  (der  hier  ein  Renn- 
pferdgestüt hatte),  1891  eröfi'net ;  sie  hat 
ca.  150  Lehrer  und  1800  Studenten  und 
Fakultäten  für  Juristen,  Naturwissen- 

Die   Bahn  geht   über   (40  M 


sowie  eine  biologische  Station  in  Pacific 
Grove  (S.  41j.  Die  roten  Dächer  der  in 
spanischem  Stil  erbauten  Gebäude  sind 
weithin  sichtbar.  Die  Bibliothek  besitzt 
nuter  ihren  75  000  Bänden  die  Bücher- 
sammlung des  deutschen  Germanisten 
Rud.  Hildebrandt  (gest.  1899),  des  Bear- 
beiters des  Grimmschen  Wörterbuches 
(Vei^pflegung  im  üniversity  Inn.). 
Stat.  Motmtain   Vieiv  durch  das 


obst-  und  weinreiche  Santa  Clara -Tal,  1.  Agnews  mit  großer  Irren- 
anstalt, nach  (48  Mj  Stat.  Sauta  Clara  (21  m;  Hotel  Santa  Clara), 
Stadt  mit  4000  Einw. ,  Jesuitenkolleg  und  ^Missionskirche ;  eine  um 
1770  gepflanzte  Weidenallee  Älameda  führt  zur  nächsten  Station 
(50  Mj  San  Jose  (S.  34,.  Jenseits  1.  Blick  auf  die  20  M  entfernte 
Lick- Sternwarte  auf  dem  Motmt  Hamilton  fS.  34).  Weiter  nach 
(81  M)  Stat.  Gilroy  (1.  Bahn  nach  Tres  Pinos),  dann  über  den 
Benito -Fluß  sw.  nach  (100  M)  Stat.  Pajaro,  wo  r.  die  Bahn  von 
Santa  Cruz  (S.  34)  mündet,  ünsre  Bahn  geht  südl.  weiter  nach 
fllO  Ml  Stat.  Castl'OTÜle,  Balmknotenpunkt,  wo  r.  die  Bahn  nach 
Del  Monte  -  Monterey  -  Pacific  Grove  abzweigt. 


20.  San  Francisco  -  Los  Angeles. 
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Zweigbahn  Castroville-PacificGrove 

(17  M)  8mal  in  *,4  St.  Man  kann  in 
San  Francisco  direkte  Billette  nehmen 
oder  hier  einen  »Stop-  over  check« 
und  Rückfahrkarte  für  90  c.  —  Die  Bahn 
fährt  über  den  Salinasfliiß  an  der  Bai 
von  Monterey  entlang  nach  (13  M)  Hotel 
Del  Monte  (tägl.  S  5-6),  einem  Haus 
allerersten  Ranges,  in  prächtigem  Park 
gelegen,  am  Strand  ein  großes  Bade- 
haus :  nördl.  die  mit  Booten  befahrene 
Laguna  del  Rey.  —  Die  nächste  Stat. 
ist  (15  M)  Monterey  tHotel  Monterey, 
Z.  von  $  1  an),  ein  wegen  seines 
milden  Klimas  stark  besuchter  Bade- 
ort mit  2000  Einw.  Hier  landeten 
im  Dezember  1602  die  Spanier  unter 
Don  Vizcayno  und  nannten  Land  und 
Bai  Monterey  zu  Ehren  des  Vizekönigs 
von  Mexiko  Zuuiga,  Grafen  von  Mon- 
terey. Es  vergingen,  da  man  nach  der 
Rückreise  der  Spanier  den  Ort  nicht 
wieder  gefunden  hatte,  168  Jahre,  ehe 
fast  gleichzeitig  der  Gouverneur  Por- 
tala  und  der  Pater  Francis  Junipero 
Serra  im  Juni  1770  den  Ort  wieder 
auffanden.  Letzterer  gründete  hier 
die  Mission  San  Carlos,  deren  Ruinen 
mit  dem  Grabe  des  Gründers  im  Tale 
noch  zu  sehen  sind.  Die  erste  amerika- 
nische Flagge  ward  von  General  Fre- 
mont  in  Monterey  County  im  Januar 
1846  in  den  Gabilan  Mountains  ge- 
heißt, die  zweite  am  7.  Juli  1846  von 
Kommodore  Sloat  über  dem  Zollhaus 
von  Monterey,  womit  Kalifornien  von 
Mexiko  in  den  Besitz  der  Vereinig- 
ten Staaten  überging.  Bis  dahin  war 
Monterey  Hauptstadt  Kaliforniens.  Die 


Bai  bietet  sehr  gute  Fischwaid,  die 
von  japanischen  Tauchern  in  Booten 
mit  gläsernen  Böden  betrieben  wird. 
Der  Strand  ist  ein  wahrer  Friedhof 
von  allerhand  Seetieren,  Polypen, 
Sägefischen,  Walfischrippen  etc.  Um 
die  Halbinsel,  auf  der  die  Stadt  liegt, 
führt  der  berühmte  *SeTenteen  Mlle 
Drive  (17  Meilen -Weg)  herum,  mit 
Standbild  des  Paters  Junipero  Serra  (s. 
oben)  und  schönen  Aussichtspunkten, 
weiterhin  durch  Fichten-  und  Zypres- 
senhaine gehend.  An  der  Straße  die 
Ord  Barracks,  Kasernen  eines  MUitär- 
postens,  zwei  chinesische  Fischer- 
dörfer, ein  kleiner  zoologischer  Garten, 
im  Ozean  Felsen  mit  Seelöwen  (S.  33). 
Die  Moss  Beach  (Moosstrand)  enthält 
schöne  Seemoose,  die  Pebble  (Kiesel) 
Beach  Jaspis,  Opal,  Achat  mid  andre 
Steine.  —  Die  Eisenbahn  endet  jen- 
seit  Monterey  in  (17  M)  Pacific  Grove 
{Pacific  Grove  Hotel,  von  $  2  an),  be- 
suchtes Seebad,  wo  \-iele  Familien  ihre 
»Chalets«  haben ;  Sammelplatz  religiö- 
ser Gesellschaften.  Im  Ozean  liegt  hier 
das  Wrack  des  Schiffes,  auf  dem  Na- 
poleon I.  1815  Elba  verließ.  Hier  ist 
auch  die  S.  40  erwähnte  biologische 
Station  der  Leland  Stanford  Junior 
University  (Hopkins  Seaside  Labora- 
tory)  und  der  Universität  von  Kalifor- 
nien. —  Del  Monte,  Monterey  und 
Pacific  Grove  sind  durch  Straßenbahn 
verbunden.  —  Es  empfiehlt  sich,  im 
Hotel  Del  Monte  (s.  oben)  zu  wohnen 
und  von  da  aus  den  Seventeen  Mile 
Drive  (s.  oben),  Monterey  und  Pacific 
Grove  etc.  zu  besuchen. 


Die  Hauptbahn  führt  von  CastroviRe  (S.  40)  so.  durch  das  Tal 
des  fr.)  Salinasflusses  über  (118  Mj  Salinas  mit  5000  Einw.  und 
großen  Petroleumtanks  der  Bahn,  nach  (121  M)  SpreckeU  Junction, 
von  wo  Zweigbahn  (3  M)  nach  den  riesigen  Zuckerrübenfeldern  des 
Zuckerkönigs  Claus  Sjjreckels.  —  (144  Mj  Soledad,  8  M  1.  die  Paraiso 
(Paradies)  Springs.  Folgen  die  kleinen  Stat.  Kings  City  und  San 
Miguel  mit  Ruinen  alter  Missionen.  —  (217  M)  PaSO  Robles  f220  m; 
Hotel  Paso  Rohlcs,  von  $  2,5o  an),  Städtchen  in  einem  Steineichen- 
hain, mit  heißen  Schwefelquellen  und  Schlammbädern.  —  Die  Bahn 
wendet  sich  nun  den  Santa  Lucia- Bergen  zu,  überschreitet  sie  in 
409  m  Höhe  und  steigt  dann  durch  Tunnels  wieder  bis  auf  24  m 
abwärts  nach  (253  M)  San  Louis  Obispo  (Hotel  Saint  James),  Städt- 
chen mit  5000  Einw.  in  hübscher  Lage  neben  einer  alten  ^Slission; 
Zweigbahnen  nach  (10  3*1)  Port  Harford  am  Großen  Ozean  und  (66  if) 
Los  Olivos.  —  Ül)er  (277  M)  Chcadalupe  durch  das  Santa  Maria-Tal 
(östl.  die  Sierra  San  Piafael)  nach  (303  Mj  Surf,  dann  über  100  M  meist 
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dicht  am  (r.)  Ozean  entlang,  nach  (356  M)  Naples,  wo  Aussicht  anf  das 
Meer  (S.  Barbarakanal)  und  die  Inseln  Santa  Eosa,  Santa  Cruz  etc. 

(370  M)  Santa  Barbara  (Hotel  Potter;  am  Ozean,  800  Z.,  Januar 
bis  Mai  Pens,  von  $  5,  sonst  von  $  3  an),  durch  die  Santa  Inez 
Mts.  völlig  geschützt  gelegene  Stadt  f  12  000  Einw.j,  mit  allem 
großstädtischen  Komfort,  ein  amerikan.  Nizza,  als  Winter-  und 
Sommerkurort  allezeit  von  einer  gewählten  Gesellschaft  besucht. 
Sommertemperatur  18-21,  Wintertemperatur  10-12'J  C;  herrliche 
Blumen,  Gummibäume  von  6  m  Höhe,  AVeine  aller  Art.  Die  3  km 
lange,  elegante  Hauptstraße  sowie  ein  spanisches  und  ein  chinesisches 
Viertel  sind  sehenswert,  ebenso  die  alte  Mission  (s.  unten).  Nahe  der 
Vorstadt  Montecito  (wohin  auch  die  Bahn  führt)  liegen  am  Ende 
der  Hot  Springs  Ave.  die  47*^  C  heißen  Schwefelquellen  (428  m). 
Die  herrliche  Umgebung  der  Stadt  bietet  zahlreiche  lohnende  Aus- 
flüge, besonders  nach  dem  (116  Mj  Mountain  Drive,  (12  M)  Cliff 
Drive  und  dem  San  Marco  Pass  (678  mj.  Interessant  ist  ein  Besuch 
(elektr.  Bahn)  der  1786  gegründeten  3Iission  der  Franzislcaner,  ge- 
gründet vom  Pater  Junipero  Serra  (S.  41);  Besuch  von  8-5  Uhr 
(Trinkgeld),  Frauen  haben  nur  zur  Kirche  Zuti'itt.  Vom  Kirchturm 
*Blick  auf  Stadt  und  Meer.  Hinter  der  Mission  hübscher  Spazier- 
gang nach  dem  Mission  Caiion  mit  "Wasserfällen  und  schönem 
Olivenhain.  Auch  Jachtausflüge  nach  den  benachbarten  Inseln.  In 
der  Umgegend  kommen  (auf  den  Inseln)  häufig  die  interessante 
Minierspinne  (Cteniza)  und  das  Seeohr  (Haliotis  tuberculata) ,  eine 
Perlmutter  liefernde  Schnecke,  vor.  An  der  Küste  zahlreiche 
Höhlen;  ca.  3  km  vom  Strand  im  Meer  eine  Petroleumquelle.  — 
Dampfer  nach  San  Francisco,  San  Diego  und  San  Pedro. 

Von  S.  Barbara  geht  die  Bahn  weiter  am  Ozean  entlang,  1.  treten 
die  Berge  dicht  heran.  —  (399  Mi  Ventura  oder  Buenarentnra, 
Städtchen  im  gleichnamigen  Tal,  Zweisrbahn  nach  (16  M;  Nordhoft" 
im  Ojai-Tal.  —  (404  M)  "jlontalvo,  1.  Bahn  nach  Saugus  (S.  39). 
Weiter  über  Oxnard  und  Santa  Susana,  zwischen  Bergen  gelegen; 
dann  geht  die  Bahn  durch  einen  2,5  km  langen  Tunnel,  tritt  bei 
(446  M)  Chatsu'orih  an  den  Los  Angeles  River,  den  sie  bei  (457  M) 
Encino  ül>erschreitet,  um  dann  auf  dem  linken  Ufer  in  sandigem 
Tal  nach  (465  M)  Burhank  und  weiter  nach  (475  M)  Los  Angeles 
(s.  unten),  dem  großen  Bahnknotenpunkt,  zu  gelangen. 

Los  Angeles. 

Ankunft:  Babnliof  der  Southern  Pa-  \  Spriug  Str.,  Z.  von  $  1  an,  Pens.  $  3; 
eine  B.,  Fiftli  Str.;  —  AtcMson,  To-  —  Westminster,  4th  und  Main  Str.,  Z. 
peT<a  &  Santa  Fe  E.,  Santa  Fe  Ave.;  von  §  1  an.  "Wie  in  San  Francisco, 
—  Salt  Lake  E.  i?. ,  Fast  First  Str.        so  empfiehlt  es  sich  auch  in  Los  Ange- 

Gasthöfe.  I.  Ranges:  Alexander,  \  les,  bei  kiirzemi  Aufenthalt  sich  ohne 
5th  Str.,  Z.  S  2;  —  Angelus,  4th  Str.  |  Verpflegung  (European  Plan)  einzu- 
uud  Spring  Str.,  Pens.  $  4,  Z.  $  2:  —     quartieren. 

Van  Xuys,  Main  und  4th  Str.,  Z.  von  j  Restaurants:  HoUenheck;  -~  Levy ; 
S  1,50  au;  —  Lankcrslnn,  7th  Str.  und  j  —  van  Xitys.  —  PoSt,  Tel.,  Fernspr. : 
Broadway,  320  Z.  von  $  1,50  an,  j  Main  Str.  und  Ecke  8th  Str.  —  Elektr. 
Pens.  S  3.  Billiger,  aber  auch  recht  ]  Straßenbahnen  durch  die  Stadt  und 
gut:  Hay ward ;  —  Hollenbeek,  2nä  und  \  in    die    Umgebung;    Grundtaxe    5    c. 
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Auch  Rundfahrten  mit  Aussichtswagen 
der  »Seeing  Los  Angeles  Observation 
Cars  and  Automobiles< .  —  Dampf- 
schiffe von  dem  (35  km)  Hafen  San 
Pedro  (in  50  Min.  mit  Southern  Pacific 
R.  ZM  erreichen)  nach  San  Francisco, 
Santa  Barbara  und  San  Diego  (S.  42). 
—  Reisebureau  :  Thos.  Cook  &  Son,  609 
S.  Spring  Str. 

Geographisches.  Das  südkalifor- 
nische Kästengehiet  mit  den  Mittel- 
punkten Los  Angeles  und  San  Ber- 
nardino  ist  zwar  durch  eine  aller 
natürlichen  Häfen  bare  Küste  und 
durch  seine  geringe  Niederschlagshöhe 
gegenüber  dem  nördl.  Kalifornien  be- 
nachteiligt und  von  Natur  großenteils 
Wüstenhaft,  hat  aber  neuerdings  einen 
starken   wirtschaftlichen  Aufschwung 


genommen.  In  den  breiten  Talebenen 
und  auf  den  den  kahlen  Gebirgsketten 
vorgelagerten  Hügelzügen  sind  mit 
Hilfe  künstlicher  Bewässerung  aus- 
gedehnte Obstpflanzungen  ("Walnüsse, 
Pfirsiche  und  Aprikosen,  Oliven,  Süd- 
früchte) und  Weinkulturen  entstan- 
den ,  die  in  dem  sehr  milden  Klima 
vortreflflich  gedeihen.  Dazu  kommen 
reiche  Petroleumquellen  in  und  um 
Los  Angeles.  Durch  die  Santa  Fe- 
und  die  Southern  Pacific -Eisenbahn 
ist  Südkalifornien  mit  dem  Osten  der 
Vereinigten  Staaten  in  unmittelbare 
Verbindung  gebracht,  und  bei  San 
Pedro  ist  ein  künstlicher  Hafen  für 
Los  Angeles  angelegt  worden,  so  daß 
auch  die  Vei-vvertung  der  Produkte 
Südkaliforniens  gesichert  ist. 


Los  Angeles  (spr.  änndscheles),  die  größte  Stadt  Südkaliforuiens, 
auf  dem  Westufer  des  gleichnamigen  Flusses,  32  km  oberhalb  dessen 
Mündung  gelegen,  wurde  1781  von  den  Spaniern  als  »Pucblo  de  la 
Reina  de  los  Angeles«  (Stadt  der  Königin  der  Engel)  gegründet 
und  zeigt  ein  rapides  Wachstum:  1880  nur  11311  Einw.,  1890  aber 
schon  50395  und  1910:  319198  Einw.  (darunter  viele  Deutsche). 
An  Stelle  der  alten  Lehmhäuser  sind  jetzt  überall  massive  Stein- 
bauten und  hübsche  Landhäuser  getreten,  inmitten  einer  fast  tro- 
pischen Yegetationsfülle.  Das  Klima  ist  sehr  mild  (.Januar  12'^, 
August  20*^  C  im  Durchschnitt),  weshalb  die  Stadt  als  Winteraufent- 
halt gewählt  wird.  Los  Angeles  ist  das  Zentrum  des  zu  großer 
Ausdehnung  gelangten  kalifornischen  Obstbaues,  das  »Palermo« 
Amerikas  (jährliche  Obstausfuhr  mit  Dörrfrucht  ca.  32  Mill.  M., 
Gesamtwarenproduktion  mehr  als  200  Mill.  M.).  Auf  viele  Meilen 
in  der  Pvunde  ist  der  Boden  mit  Obst-  und  Rebengärten,  Orangen- 
und  Olivenpflanzungen  im  höchsten  Kulturzustande  bedeckt,  meist 
durch  künstliche  Bewässerung  hervorgerufen  (Besichtigung  eines 
Bewässerungskanals  [zanja]  interessant).  Die  Stadt  ist  das  Bahn- 
zentrum des  Staates,  Mittelpunkt  der  Petroleumproduktion  von 
Südkalifomien  und  Sitz  einer  regen  aufstrebenden  Industrie  (Kon- 
serven, Mehl,  Eisenguß,  Backsteine,  Wolhvaren  etc.).  Einen  hüb- 
schen Überblick  gewährt  ein  im  NW.  gelegener,  ca.  20  m  hoher 
Hügel,  die  Boyle  Hcights,  ebenso  ein  Turm  an  Hill-  und  3rd  Str.  — 
Die  Main  Str.  teilt  die  Stadt  in  eine  westliche  und  eine  östliche 
Hälfte.  In  der  Main  Str.  liegen  das  Bundesgerichtsycbäucle  (U.  S. 
Court  Building)  und  die  Post;  am  Broadway  die  City  Hall  (Rathaus) 
mit  Bibliothek;  ferner  besitzt  die  Stadt  die  Universität  von  Südkxdi- 
fornien,  das  Gerichtsgehäude  in  der  Temple  Str.,  ein  Lehrerseminar, 
das  katholische  St.  Vincenz- Kolleg  nebst  Waisenasyl,  eine  Handels- 
kavimer  f4th  Str.  und  Broadway),  mehrere  ölFentliche  Parke  (vom 
East  Lake  Park  ein  Besuch  [25  c]  der  Straußenfarm  Ostrich  Fann), 
eine  große  Zahl  von  Kirchen  (die  älteste  die  Liebfrauenkirche), 
sieben  Theater,  eine  Rennbahn  und  im  N.  ein  Chinesenviertel. 
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Ausflüge  iu  die  fruchtbare  *Um- 
gebimg:  Am  besten  mit  den  elektr. 
Straßenbahnen  mittels  Rundfahrkarten 
(erhältlich  in  den  Traction  Co.  Bu- 
reaus). Die  beliebtesten  sind  nach 
(32  km  SSW.)  Eedondo  Beach,  ange- 
nehmes Seebad,  stündl.  Rundfahrt 
50  c. ;  —  (27  km  westl.)  Santa  Monica 
(Venice,  großartiges  Yergnügungseta- 
blissement),  gleichfalls  Seebad,  halb- 
stündl.  in  1  St..  Rundfahrt  50  c;  — 
(35  km  südl.)  San  Pedro,  Seehafen  für 
Los  Angeles,  stündl.  Rundfahrt  50  c. ; 
von  hier  nach  der  Insel  Catalina 
(Rundfahrt  von  Los  Angeles  $  2,75);  — 
(33  km  südl.)  Long  Beach ,  Seebad, 
1  ^stündl.  Rundfahrt  50  c.  — Einer  der 
schönsten  Ausflüge  nach  (29  km  nö.) 
Monrovia,  halbstündl. ,  durch  obst- 
reiche Landschaft  mit  Aussicht  auf 
die  San  Bernardiuo  Mountains.  —  Mit 
der  Great  Surf  Route  (Pacific  Elec- 
trial  Rail-svayi  100  M  Rundfahrt  (1  $). 
Von  öth  und  Main  Str.  10  Thr  15  Min. 
Vm.  über  Compton,  Dominguez  Ranch, 
Sunset  Beach,  mit  Dampfer  nach  San 
Pedro,  zurück  nach  Los  Angeles  4  Uhr 
45  Min.  Nm.  [Es  empfiehlt  sich ,  für 
diesen  Ausflug  sich  einer  der  täglichen 
sogen.    Balloon    trips   anz\ischlioßen: 

Von  Los  Angeles  über  Williams  (G 
City  nach 

Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe  Rail- 

way  (gewöhnlich  :>Santa  Fe<:  genannt  i 
von  Los  Angeles  bis  (1993  M)  St.  Louis 
in  70-73  St.  für  $  57,50,  Schlafwagen 
6  13,50.  Bureau  in  Los  Angeles:  334 
Spring  Str.,  in  San  Francisco:  673 
Market  Str.,  in  St.  Louis:  209  7th 
Str.  Für  diese  Route,  die  zu  einer 
der  größten  Sehenswürdigkeiten  des 
Landes,  den  *Grand  Canon  des  Co- 
lorado, führt,  kommt  der  ^California 
Limited-Ziig<  in  Betracht,  der  tägl.  in 
Los  Angeles  10  Vm.  (in  San  Francisco 
9  abds.)  abfährt,  sowie  der  »Atlantic 
Expresse,  der  tägl.  abds.  8  Uhr  Los 
Angeles  verläßt.  Auch  der  »Chicago 
Expresse,  der  tägl.  früh  9  Uhr  in  Los 
Angeles  (abds.  63,4  in  San  Fran- 
cisco) abgeht,  kann  benutzt  werden. 
AUe  Züge  mit  Pullman  Cars,  Speise- 
wagen etc.  Nur  Rundfahrtkarten  oder 
einfache  Karten  I.  Klasse  sind  gültig. 
Geographisches.  Die  Santa  Fe- 
Bahn  durchzieht  dieMohavewüsto,  das 
Coloradoplateau    und   den   südl.   Teil 


die  befrefFende  Gesellschaft  besorgt 
Eisenbahnbeförderung,  Automobil  und 
Coach  an  den  verschiedenen  Aufent- 
haltsorten, Lunch  etc.]  —  Tagesausflug: 
Mit  der  Santa  Fe-Bahn  Rundfahrt  vKite 
Shaped  Track)  von  170  M  für  $  4,io 
(Sonderfahrt  $  2,75).  Die  Fahrt  geht 
über  .S'.  Anita  und  Sa7i  Bernardino 
(unweit  die  Harlem  Hot  Springs,  Heil- 
quellen) nach  (70  M)  Redlands  (412  m ; 
Windsorhotel),  Stadt  mit  Orangen- 
gärten und  Aussicht.  Nm.  zurück  über 
Colton  und  Birerside  (Hotel  New 
Glenwood),  Aufenthalt,  Stadt  mit  Oran- 
gen- und  Olivenhainen,  der  »Victoria 
Avenue<:  und  der  »Magnolia-Avenue«. 
Rückfahrt  über  Casa  Bianca,  Orange, 
Anaheim  und  La  Mirada.  —  Ratsam 
ferner  ein  Besuch  (elektr.  Bahn,  10  M) 
von  Pasadena  (253  m:  Hotel  Green, 
Z.  $  2,50 :  Casa  Grande,  Pens.  $  3-5), 
blühende  Ortschaft  mit  30000  Einw., 
5  M  vom  Fuß  der  Sierra  Madre-Kette. 
Aussicht  nö.  auf  Mount  San  Antonio 
1 3072  m),  so.  San  Jacinto  Mount  (3000  m), 
südl.  Ozean  mit  der  Gebii'gsinsel  Santa 
Catalina.  —  Bequeme  und  billige  Aus- 
flüge nach  (6  M)  Altadena,  Ruhio  Canon, 
Echo  Mountain  (1222  m)  und  Mount 
Lowe  (1858  m)  mit  Sternwarte. 

rand  Canon),  Santa  Fe  und  Kansas 
St.  Louis. 

de!>  Felsengebirges  und  erreicht  über 
die  ihm  östl.  vorgelagerte  Prärieplatte 
das  Hei-z  der  Vereinigten  Staaten,  St. 
Louis.  Die  Moliareicüste.  der  sw.  und 
am  tiefsten  gelegene  Teil  des  Great 
Basin,  ist  ein  ziemlich  ebenes,  teil- 
weise hügeliges  Gebiet.  Mit  Ausnahme 
der  Südseite  von  Hochgebirgen  um- 
schlossen und  durch  sie  von  den  regen- 
bringenden "Winden  abgesperrt,  ist  sie 
abflußlos  und  fast  völlig  wüstenhaft 
und  öde,  unkiütivierbar  und  nur  zur 
Ausnutzung  ihrer  Mineralschätze  (Bo- 
rax imd  Silber)  stellenweise  besiedelt. 
Trotz  der  herrschenden  Regenlosigkeit 
bringen  gelegentlich  kräftige  Sturz- 
regen die  großen  Schuttmassen,  in  die 
das  Oberflächengestein  dm-ch  die  star- 
ken TemperatuiTvechsel  aufgelöst  ist, 
in  plötzliche  Bewegung  und  bedrohen 
die  Bahnlinie  ebenso  mit  Verschüttung 
wie  der  Wüstenwind,  der  die  feinern 
Vei'^^'itterungsprodukte  aufliebt  und 
mit  sich  fortführt.  L>as  Klima  ist  bei 
der  südl.  Lage  des  Gebiets  im  Winter 
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mild,  im  Sommer  heiß,  die  täglichen 
Temperatiirschwankungen  stark.  Die 
Vegetation  ist,  zumal  da  der  Boden 
in  den  niedrigem  Teilen  stark  mit  Al- 
kalien, den  infolge  der  Abfliißlosigkeit 
des  Gebiets  nicht  fortgeführten  Aus- 
laugungsprodukten  des  Bodens,  durch- 
tränkt ist,  recht  spärlich  und  be- 
schränkt sich  auf  solche  Pflanzen,  die 
der  Trockenheit  und  der  äußerst  star- 
ken Verdunstung  Widerstand  zu  lei- 
sten vermögen:  Yukkas  und  Kakteen, 
Doi'usträucher  und  der  stark  riechende 
Kreosotstrauch  bilden  ihre  Haupt- 
bestandteile. 

Die  Grenze  zwischen  den  Staaten 
Kalifornien  und  Aiizona  scheidet  un- 
gefähr auch  die  Mohavewüste  und  das 
Coloradoplateau,  das  trotz  seiner  halb 
wüstenhaften  Beschaffenheit  durch  die 
wunderbaren  Farbenwirkungen  seiner 
kahlen  Klippenreihen  und  durch  seine 
großartigen  Caiions  zu  den  reizvoll- 
sten Landschaften  Nordamerikas  ge- 
zählt werden  muß.  Ursprünglich  ein  aus 
horizontal  gelagerten  Schichten  auf- 
gebautes Tafelland,  ist  das  Colorado- 
plateau später  in  treppenförmigen  Ab- 
sätzen von  NO.  gegen  SW.  abgesun- 
ken. Die  einzelnen  Treppenstufen,  die 
im  Durchschnitt  100  km  und  mehr  ent- 
fernt sind,  erscheinen  jetzt  als  kahle, 
buntfarbige  Klippenreihen  von  weiter 
Erstreckung  und  bis  .500  und  800  m 
Höhe.  Die  höchste  dieser  Stufen,  das 
sogen.  MogoUongebirge  am  Rande  des 
Coloradoplateaus  gegen  die  Mohave- 
wüste,  wird  von  der  Santa  Fe -Bahn 
in  der  Hauptsache  zwischen  den  Sta- 
tionen Ash  Fork  und  Williams  mit 
Hilfe  eines  Taleinschnitts  überwunden. 
Williams  liegt  etwa  1400  m  höher  als 
die  Mohavewüste. 

Auch  die  einzelnen  Schollen  des 
alten  Tafellandes  zwischen  den  Klip- 
penreihen sind  nicht  eben ,  sondern 
sie  tragen  kleinere  tischförmige ,  all- 
seitig von  Steilabfällen  begrenzte  Er- 
hebvmgen,  die  sogen.  Mesas.  Dazu 
hat  die  Zertrümmerung  des  Colorado- 
plateaus in  einzelne  Schollen  und 
deren  "Verschiebung  gegeneinander  an 
vielen  Stellen  vulkanischen  Massen  den 
Weg  aus  dem  Erdinnern  zur  Ober- 
fläche freigemacht,  die  nun  teils  statt- 
liche Berggruppen  bilden,  teils  sich 
deckenförmig  ausgebreitet  haben.  Das 
stolzeste  dieser  kleinen  vulkanischen 


Gebirge  begrüßt  den  Reisenden  bald, 
nachdem  er  die  Höhe  des  Colorado- 
plateaus erreicht  hat:  die  San  Fran- 
cisco Mountains,  ein  Trachytgebirge, 
das  bis  über  3800  m  aufsteigt  und  außer 
durch  seine  gefälligen  Umiißformen 
vor  allem  durch  den  dunkeln  Wald- 
mantel seiner  Abhänge,  der  aus  einer 
Reihe  schöner  Nadelholzarten  und  aus 
Pappeln  besteht,  dem  Auge  einen  an- 
genehmen Ruhepunkt  gegenüber  den 
gi'anen  und  gelben  Wüstenfarben  und 
den  grellen  Tönen  der  Klippenreihen 
gewährt. 

Nach  der  Tiefe  hin  aber  ist  das  Co- 
loradoplateau durch  seine  berühmten 
Canons  gegliedert,  tiefeingeschnittene 
Schluchten,  in  denen  der  Hauptfluß 
Colorado  und  die  untern  Teile  seiner 
Nebenflüsse  dahinströmen,  während 
die  Oberläufe  der  letztern  zum  Teil 
noch  gar  keine  ausgebildeten  Täler  be- 
sitzen, sondern  sich  nach  den  seltenen, 
aber  heftigen  Regengüssen  auf  der 
Plateauobei*fläche  als  verderbenbrin- 
gende Schuttströme  ausbreiten.  Die 
Santa  Fe-Bahn  ist  so  geführt,  daß  sie 
nur  einige  kleinere  dieser  natürlich 
schwere  Verkehrshindernisse  bilden- 
den Canons  zu  überschreiten  braucht; 
aber  durch  eine  von  der  Station  Wil- 
liams ausgehende  Seitenbahn  hat  der 
Reisende  Gelegenheit,  das  Canon- 
phänomen in  der  Gegend  seiner  mäch- 
tigsten Entwickelung  am  Colorado- 
fluß selbst  bequem  in  Augenschein  zu 
nehmen  (vgl.  S.  47). 

Am  längsten  von  allen  vereins- 
staatlichen Gebieten  ist  das  Colorado- 
plateau ein  Indianerland  gewesen, 
und  erst  vor  50  Jahren,  im  Jahre  1863, 
gelang  es,  die  räuberischen  Wüsten- 
stämme der  Navajos  und  Apatschen 
zur  Ruhe  zu  bringen.  Es  ist  von  der 
Santa  Fe-Bahn  aus  leicht,  durch  kui-ze 
Ab->techer  sowohl  die  Navajos  wie  die 
Pueblos  kennen  zu  lernen.  Erstere 
loben  in  ihrer  großen  Reservation, 
durch  keine  weißen  Ansiedler  gestört, 
nördl.  von  Gallup  teils  von  den  Erzeug- 
nissen ihres  eignen  Ackerbaues  mit 
Bewässerung,  teils  von  den  von  der 
Regierung  gelieferten  Rationen,  Von 
Navajo  oder  Fort  Wingate  aus  kann 
man  dem  Pueblostamm  der  Zufii  oder 
von  Holbrook  (S.  50)  aus  den  Moki- 
Indianem  einen  Besuch  abstatten,  die 
noch  wie  vor  alters  in  ihren  »Pueblos«, 
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den  festungsartigen ,  zum  Teil  auf 
Mesas  erhöht  angelegten,  nur  auf 
Leitern  von  den  Dächern  aus  zu- 
gänglichen Häusern  wohnen,  in  den 
einzigen  Ortschaften  der  Vereinigten 
Staaten,  die  man  als  »Dörfer«  be- 
zeichnen kann  (wenn  auch  die  Moki- 
Indianer  selbst  ihre  Ansiedelungen 
stolz   als   die  »7  Städte«  bezeichnen). 

Auf  denselben  Faktoren  wie  beim 
Coloradoplateau,  nämlich  der  Bruch- 
bildung und  dem  Ausbrechen  vulkani- 
scher Massen,  beruht  im  wesentlichen 
auch  die  verwickelte  Gestaltung  des 
Felsen gehirges,  das  die  Santa  Fe-Bahn 
nach  ihrem  Eintritt  in  den  Staat  Xeu- 
mexiko  und  dem  Überschreiten  der 
Zuüi  Mts.  oder  der  Sierra  Madre  zu 
durchqueren  hat.  Zu  den  vulkanischen 
Bergketten  gehört  die  Sierra  Chivato 
mit  dem  3470  m  hohen  S.  Mateo  Mount 
(S.  50).  Das  breite,  dui'ch  Einbruch  ent- 
standene Tal  des  obern  Rio  Grande 
del  Norte,  das  von  der  Santa  Fe-Bahn 
von  Isleta  bis  Santo  Domingo  benutzt 
wird ,  ist  einer  der  »Parke«  (vgl.  S. 
11).  Die  östl.  Hauptkette  des  Felsen- 
gebii'ges  ist  in  der  Breite  von  Santa  Fe 
im  Vergleich  zur  Coloradokette  schon 
erniedrigt  und  in  zwei  Ketten  gespal- 
ten, die  von  der  Santa  Fe-Bahn  in 
zwei  2300  und  2325  m  hohen  Pässen 
ohne  Schwierigkeiten  erstiegen  wer- 
den. Zum  Abstieg  ostwärts  wird  das 
Tal  des  obern  Rio  Pecos  verwendet. 
Das  Felsengebirge  bewährt  auch  hier 
seine  leichte  Durchgängigkeit. 

Indem  die  Bahnlinie  sich,  kaum 
am  Fuß  des  eigentlichen  Hochgebirges 
angelangt,  südwärts  wendet  und  nur 
ganz  allmählich  in  das  eigentliche 
Prärienland  hinaustritt,  gibt  sie  nicht 


nur  Gelegenheit,  den  imposanten  Ab- 
sturz des  Felsengebirges  gegen  das 
Prärienland  und  die  stattlichen  Gipfel, 
die  sich  aus  der  Culebrakette  zu  mehr 
als  4000  m  Seehöhe  aufrecken,  zu  be- 
wundern ,  sondern  auch  zu  beobach- 
ten, wie  das  ebene  Land  nicht  un- 
mittelbar bis  an  das  Felsengebirge 
heranreicht,  sondern  sich  zuerst  Vor- 
berge und  dann  die  teils  mit  Busch- 
werk, teils  schon  mit  kurzem  Gras  be- 
deckten, düneuartigen,  aber  aus  festem 
Gestein  bestehenden,  von  den  Ameri- 
kanern Hogbacks  (Schweinerücken)  ge- 
nannten Höheukämme  dazwischen  ein- 
schieben ;  letztere  hat  man  als  die  beim 
Niedersinken  der  Prärienplatte  gegen- 
über dem  Felsengebirge  aufgerichteten 
Schichtenkämme  ei'kannt. 

Östlich  von  Trinidad  erhebt  sich  in 
der  gegen  3000  m  hohen  ChiconcaMesa 
noch  einmal  eine  vulkanische  Berg- 
gruppe, dann  folgt  die  unabsehbare, 
nach  O.  ziemlich  steil  abfallende  Prärie, 
über  die  nur  noch  im  XW.  der  präch- 
tige Pikes  Peak  als  vorgeschobener 
Felsengebirgsgipfel  herübergrüßt.  In 
dem  weiten  Stück  des  Arkansastals, 
das  von  La  .Junta  bis  Hutchinson  durch- 
fahren wird,  läßt  sich  schön  beobach- 
ten, wie  ei'tragreich  der  Lößboden  der 
Prärie  bei  künstlicher  Bewässerung 
sein  kann,  und  wie  die  Steppennatiu" 
der  Prärie  größtenteils  nur  auf  der 
Trockenheit  des  Klimas  beruht.  Zur 
Schilfahrt  ist  der  Arkansas  dagegen 
wegen  seiner  äußerst  unregelmäßigen 
Wasserführung  nicht  zu  gebrauchen, 
und  kaum  besser  der  Missouri,  in 
dessen  Nähe  sich  die  Bahn,  dem 
Steppengürtel  nunmehr  entronnen,  von 
Kansas  Citv  bis  St.  Louis  hält. 


Die  Bahn  geht  von  (476  ]SI)  Los  Angeles  durch  das  breite  Tal  von 
San  Bernardino,  eines  der  zwischen  wüstenhafte  Gebirgsketten  ein- 
gebetteten Fruchtgartentäler  Südkaliforniens,  über  die  obengenann- 
ten Orte  Monrovia,  Riverside  und  S.  Bernardino  und  über  den  1390  m 
hohen  Cajonpaß  über  die  schuttbedeckten  S,  Bernardino  Mountains 
in  die  Mohavewüste  zum  Knotenpunkt  (625  M)  Barstoio  (674  m; 
Bahnwirtsch.  m.  Z.),  wo  sie  in  die  Hauptbahn  nach  St.  Louis  ein- 
läuft. Dann  durcheilt  die  Bahn  die  Jlohaveicüste  (S.  44)  und  be- 
rührt dabei  die  unbedeutenden  Stationen  (679  M)  Ludlow,  (703  M) 
Bccgdad  (240  m ;  Bahnwirtsch.) ,  (763  M)  Gqfs  und  (794  M)  Needles 
(BahuM-irtsch.,  Z.),  r.  im  S.  fast  »nadeiförmige«  Porijhyrfelsen,  über- 
schreitet dann  auf  einer  335  m  langen  eisernen  Brücke  den  Colorado 
River,  die  Grenze  zwischen  Kalifornien  und  Arizona,  und  tritt  damit 
in  den  Staat  Arizona  (Ariz.).  —  Die  Bahn  fährt  durch  einförmige 
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Gegend ,  von  Zeit  zu  Zeit  werden  bald  r. ,  bald  1.  Berge  sichtbar. 
Folgen  unbedeutende  Stationen,  (856  M)  Kingman  (Bahnwirtsch.), 
(888  M)  Tinnaka  (1.  eine  Staatsschule  für  Indianer) ,  dann  (906  M) 
Peach  Springs  (1460  m ;  BahuMirtsch.),  1.  die  Hualpai-Indianer-Reser- 
vation ;  der  Grand  Canon  tritt  hier  am  nächsten,  bis  auf  36  km,  an 
die  Bahnlinie,  vulkanische  Felsformationen  und  Lavagebilde  werden 
sichtbar.  —  (944  Mj  Stat.  Seligman  (1590  m),  wo  die  Pacificzeit  in 
die  Gebirgs- (Mountain-) Zeit  (1  St.  früher)  übergeht  fS.  6);  1.  nördl. 
der  Mount  Floyd,  r.  der  Picacho  Butte  f2225  m;.  —  (971  M)  Ash  Fork 
(1564  m;  Bahnwirtsch.),  wo  r.  eine  Bahn  nach  Prescott  und  Phönix 
abzweigt.  Unsre  Bahn  durchzieht  nun  Johnsons  Canon  und  gelangt 
nach  (994  Mj  Williams  (2050  m;  Hotel  Grand  Canon,  Z.  $  3;  Bahn- 
hofhotel Fray  Marcos),  lebhaftem  Ort  mit  ca.  1500  Einw.  und  Vieh- 
ausfuhr, wichtig  als  Ausgangspunkt  der  Seitenbahn  nach  dem  Grand 
Canon.  Südl.  der  ISill  Williams  3Iountain  (2834  mj.  Fortsetzung 
der  Hauptbahn  S.  50. 

Eisenbahn  "Williams  -  Grand  Canon  Station  (63,5  M) 
zwei  Züge  tägl.  (anschließend  an  die  Züge  der  Hauptbahn)  in  3  St. 
für  $  7,50  hin  und  zurück,  Schlafwagen  $  2.  Die  Bahn  geht  nördl. 
durch  öde  Wüstengegend,  r.  der  Mount  Sitgreaves  (2926  m j,  dahinter 
die  San  Francisco  Mounts  (3899  m).  Hinter  (52  Mj  Apex  (2012  m) 
geht  die  Bahn  abwärts  über  (58  Mj  Coconino  bis 

(63,5  M)  Grand  Canon  Station  (2120  m),  Endpunkt  der  Bahn. 

Gasthöfe:  Nahe  der  Stat.  das  Hotel  \  tet  Ausflüge  in  den  Canon  auf  3  Tage 
El  Tovar,  dicht  am  Rande  des  Caüons,     mit   Biwak    im   Zelt.    —    Pferde   und 
Pens,  von  $  4  an,  vorzüglich.  —  Pen-  ■  Führer  in  den  Gasthöfen  zu  haben, 
sion  im  Bright  Angel  Camp,  Z.  $  1.  —  Für  den  Aufenthalt  am  Grand  Canon 

20  km  östl.  das  Grand  Vieiv  Hotel  (man  |  rechne  man  2-3  Tage.  Beste  Reisezeit 
vergewissere  sich  vorher,  ob  oft'en  ;  I  ist  das  spätere  Frühjahr,  im  Winter  ist 
Pens.  S  3-4j,  Fahrstraße  dahin,  Omni-  |  der  Besuch  recht  beschwerlich;  man 
bus  (S  3  hin  und  ziirück)  an  der  Bahn-  versehe  sich  mit  gutbesohlten  Schuhen, 
Station,  *Aussicht;  das  Hotel  veranstal-  i  wenn  man  zu  Fuß  wandern  will. 

Der  *Große  Canon  des  Colorado  ist  eine  durch  Erosion  ent- 
standene Talschlucht  des  Colorado  Pdver  von  riesenhaften  Verhält- 
nissen, 367  km  lang  (der  längste  dieser  Caiions  in  Nordamerika).  Seine 
mannigfach  gespaltenen,  bald  kanzelartig  vorspringenden,  bald 
wieder  zurückweichenden  Uferwände  steigen  1800  bis  2100  m  auf, 
treten  aber  durch  dazwischen  eingeschaltete  horizontale  Absätze 
nach  oben  hin  immer  weiter  auseinander;  sie  durchsetzen  dabei 
die  ganze  Gesteinsschichtenfolge  vom  Karbon  bis  zum  archäischen 
Gneis  und  leuchten  in  allen  Farben,  weiß,  hellgrau,  rot,  grün 
und  dunkelbraun  (am  wirkungsvollsten  1  St.  vor  Sonnenuntergangj. 
Der  obere  Pvand  des  Nordufers  ist  300  m  höher  als  der  in  der  Luft- 
linie 16-32  km  entfernte  Rand  des  Südufers.  Der  3200  km  lange  (der 
Rhein  1225  kmj  Colorado  River ,  gebildet  aus  den  im  Staate  Utah 
sich  vereinigenden  Grand  und  Green  Rivers,  strömt  in  sw.  Rich- 
tung, durchfließt  vorher  den  Marble  Canon,  der  nach  Aufnahme  des 
Little  Colorado  zum  Grand  Canon  sich  erweitert;  der  Colorado  ist 
hier  bis  90  m  breit,  seine  Sohle  liegt  etwas  über  700  m  ü.  M. 

Geographisches.  Eine  Schlucht,  die  1000  und  mehr  Meter  tief  ist,  aus- 
auf  Hxmderte  von  Kilometern  Länge  i  zuhöhlen,  wäre   der  heutige  Colo- 
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radofluß  nicht  imstande.  Die  Bildung 
des  Coloradocaüons  ist  vielmehr  in 
eine  Zeit  zu  verlegen,  zu  der  der  Fluß 
ungleich  wasserreicher  war  als  heute, 
also  vermutlich  in  die  Eiszeit.  Die 
erste  Anlage  mag  sogar  schon  früher, 
in  der  Tertiärzeit,  erfolgt  sein.  Auch 
darf  man  wohl  ein  gut  Teil  der  Caiion- 
bildung  nicht  derTVirkung  des  fließen- 
den, sondern  des  stürzenden  Wassers 
zuschreiben,  d.  h.  einstigen  gewalti- 
gen "Wasserfällen,  die,  allmählich  rück- 
wärts schreitend,  eine  ähnliche  Tätig- 
keit entfalteten,  wie  sie  der  Reisende 
noch  heute  in  den  Niagarafällen  und 
der  von  ihnen  geschatfeneu  Schlucht 
bestaunen  kann.  Nur  der  unterste, 
engste  Teil  des  Canons  verdankt  viel- 
leicht dem  heutigen  Colorado  seine 
P^ntstehung.  —  An  der  ursprüng- 
lich engen  Schlucht,  die  in  ihren  un- 
tersten Teilen  noch  heute  vielfach 
unpassierbar  ist,  haben  dann  andre 
Kräfte  weitergearbeitet,  und  zwar  in 
dem  niederschlagsarmen  Gebiet  we- 
niger die  Niederschläge  als  der  Tem- 
peratursvechsel ,  der  Gegensatz  zwi- 
schen ausdehnendem  Sonnenbrand 
und  zusammenziehender  Nachtkühle, 
und  der  Spaltenfrost.  Durch  sie  sind 
die  Caüonwände  nach  oben  immer 
weiter  auseinandergewichen  und  viel- 
fach in  einzelne  Vorsprünge  aufgelöst 
worden,  so  daß  heute  die  Plateau- 
ränder stellenweise  bis  25  km  (=z  Ber- 

Zum   Besuch   des  Canon 


lin  -  Potsdam)  voneinander  abstehen. 
Die  verschieden  große  Widerstands- 
fähigkeit der  durchschnittenen  Ge- 
steinsbänke, die  der  ganzen  großen 
Schichtenfolge  von  der  Kreide  bis  zur 
Urgesteinszeit  angehören,  hat  dafür 
gesorgt,  daß  der  Abfall  der  Cafion- 
wände  nicht  gleichmäßig  steil  ist, 
sondern  terrassenförmig  erfolgt :  dabei 
entsprechen  die  Oberflächen  der  Ter- 
rassen jedesmal  den  härtesten  Ge- 
steinsschichten. In  den  Klüften  ober- 
halb der  untersten  breiten  Terrasse 
konnten  sich  sogar  die  Vorfahren  der 
heutigen  Indianer  in  den  sogen.  Cliff- 
Liwellings  ansiedeln. 

Geschichte.  Schon  Garcia  Lopez 
de  Cardenas  hat  bei  einer  Goldsucher- 
expedition 1542  den  Grand  Carion  ge- 
sehen ;  erforscht  wurde  er  erst  vom 
Geologen  John  W.  Poicell  auf  einer 
abenteuerlichen  Fahrt  1867-69.  Seit- 
dem haben  verschiedene  Forscher  das 
nämliche  Wagestück  versucht,  dabei 
aber  zumeist  ihr  Leben  eingebüßt. 
Im  ganzen  ist  die  Schlucht,  soweit 
bekannt,  von  vier  Expeditionen  durch- 
fahren worden,  das  letztemal  von 
Charles  A.  Russell  von  Prescott,  Ariz., 
der  im  September  1907  mit  seinem  Ge- 
fährten Monett  in  drei  Booten  von 
Green  River,  Utah,  abfuhr  und  nach 
vielen  Fährnissen  mit  einem  einzigen 
verbliebenen  Stahlboot  im  Februar 
1908  bei  Needles,  Cal.,  landete. 

geht   oder  reitet   man  vom  Hotel 


El  Tovar  oder  vom  Bright  Angel  Camp  auf  dem  »Bright  Angel  Trau«, 
einem  etwas  mühsamen  Saumpfad,  in  3  St.  hinab  zur  (11  kmi  Tal- 
sohle des  Canons,  um  einen  Blick  auf  die  Uferwände  von  unten 
zu  gewinnen ;  dann  auf  dem  gleichen  Weg  in  3  V-2-4  St.  wieder  hinauf; 
ein  Tagesausflug  (Pferd,  Führer  und  Proviant  $  4).  —  Ein  zweiter 
Pfad,  der  »Grand  View  Trail«  Ü3-14  km  lang!,  beginnt  1,5  km  westl. 
vom  Hotel  Grand  Vieiv  (2274  m  i ,  wohin  man  von  der  Bahnstation 
auf  20  km  langer  Fahrstraße  (s.  oben;  gelangt,  und  führt  gleichfalls 
mühsam  in  den  Caiion  hinab ;  mit  Rückweg  eine  starke  Tagestour. 
—  Nahe  dem  Fuße  des  Grand  View  Trail  ist  der  Marble  Canon  zu 
Ende  und  beginnt  der  eigentüche  Grand  Canon;  etwa  28  km  ober- 
halb Cnördl.j  von  hier  liegt  der  Little  Colorado  Canon,  dessen  Ein- 
schnitt in  den  großen  Canon  von  Grand  View  sichtbar.  Ist  bei  El 
Tovar  und  Bright  Angel  wegen  der  Ungeheuern  Tiefe  und  Breite 
des  Tales  der  Ajiblick  überwältigend,  so  ist  er  bei  Grand  View  mit 
seiner  Femsicht  malerischer  und  stimmungsvoller.  —  Oben  auf  dem 
südl.  Uferrande  liegen  mehrere  Aussichtspunkte,  der  O'Neills-Point, 
5  km  östl. ,  Eotve's  (Hopi)  Point,  5  km  westl.  der  Bahnstation;  zu 
Wagen  erreichbar.  Gegenüber  von  El  Tovar  Hopi-Honse,  einige 
Weltreise.   IL     1912.  4 
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nachgebildete  Lehmhäuser  der  Hopi-Indianer  mit  Indianer-Sehens- 
würdigkeiten. 

Die  Hauptbahn  führt  von  Stat.  Williame  (S.  47)  östl.  weiter, 
1.  im  X.  ragen  die  vulkanischen  Bergkegel  der  bis  3888  m  hohen 
San  Francisco  Mountains  auf,  die  man  von  Flagstati' aus  besucht. — 
(Besteigung  des  Humphrey's  Peak,  3888  m,  leicht.)  —  ('1028  M)  Mag- 
staff  c2\l^  m);  nw.  sieht  man  das  Percival  Lowell-Ohservatorium.  — 
Weiterhin  auf  68  m  hoher  Brücke  über  den  düstera  Canon  Diablo, 
in  dem  sich  seinerzeit  blutige  Kämpfe  mit  dem  wilden  Eeitervolk 
der  Apachenindianer  abspielten.  —  (1086  Mj  Winslow  (1475  m;  Bahn- 
wirtsch.).  —  11119  Mj  Holhrook  (1540  m;  Holbrook  Hotel). 

Omnibus  (einige  Male  in  der  Woche)  1-2  Stock  hoch  und  nur  mittels  Leitern 
von  hier  nach  den  (112  km  nördl.)  zugänglich.  Die  Indianer  fertigen  Ton- 
Dörfern  der  ifoki-  (oder  Hopi-)  Itidia-  waren,  "Webereien  u.  a.  an  und  führen 
ner ;  es  gibt  7  Moki  Pueblos  (vgl.  einen  »Schlangentanz«  aiif  (die  Klap- 
S.  45  imd  46),  Zuiii  ist  die  größte,  perschlangen  sind  hier  häufig).  —  30  km 
Die  aus  Luftziegeln  ( »Adoben«)  und  siidl.  von  Holbrook  liegt  einer  der  Ver- 
Stein  erbauten,  quadratischen,  von  steinerten  Wälder  (Petrific  Forest^); 
einem  Graben  umgebenen  Häuser  sind  '■  (verkieselte  Stämme)  von  Arizona. 

Die  Bahn  geht  nun  nö.  und  tritt  aus  Arizona  in  den  Staat  New 
Mexico  (,X.  M.),  ein  Tafelland  von  1850  m  mittlerer  Erhebung  und 
Gebirgen  bis  4000  m  Höhe,  vom  Eio  Grande  (nicht  schiffbar)  durch- 
strömt und  großenteils  unfruchtbar;  die  Bevölkerung  ist  spanisch- 
indianischen Ursprungs,  die  Hauptsprache  spanisch.  —  (1157  M) 
Manuelito  (1900  m).  —  (1173  M)  GaUirp  C1980  m;  Bahnwirtsch.),  von 
wo  Omnibus  nach  f40  km  nw.)  Fort  Defiance  in  der  Reservation  der 
Xavajo- Indianer,  von  denen  einige  stets  an  der  Bahn  sind  und 
ihre  Handarbeiten  anbieten.  —  Etwa  60  km  südl.  von  Gallup  liegt 
das  Indianerdorf  Z»/(i'  (s.  oben),  der  Hauptort  dcrZuni-Indianer-Beser- 
vation.  —  (^1185  ^f)  Wingate,  5  km  r.  das  Fort  Win<jate.  —  Weiterhin 
geht  die  Bahn  über  die  Zuiii  Mounts  'Sierra  Madre)  mit  der  Wasser- 
scheide (Continental  Dividej  zwischen  der  atlantischen  und  der  pazi- 
fischen Küste  in  2228  m  Höhe,  weiter  über  einen  alten  Lavastrom, 
1.  erscheint  der  Mount  San  Jlatco  (3468  m ;  S.  46),  dann  folgen  (1235  Mj 
Gra7its  und  ri248  :M)  JIc  CaHy's.  —  In  (1265' M)  Laguna  (1760  m) 
geht  die  Bahn  durch  ein  auf  einer  runden  Felsenerhöhung  erbautes 
indianisches  Dorf  (Pueblo;  S.  45);  die  terrassenartig  aufgebauten 
Häuser  sind  oft  nur  auf  Leitern  durch  das  Dach  zugänglich ;  einige  der 
Indianer  sind  auf  der  Indianerschule  in  Carlisle  erzogen  und  sprechen 
Englisch;  katholische  Kirche  (Anfang  des  18.  Jahrh.).  —  30  km 
südl.  liegt  der  Verzauberte  Tafelberg  (Mesa  encantada),  eine  nur 
mit  Leitern  erreichbare  natürliche  Felsenfestung  (Rest  einer  alten 
Kultur?).  —  Die  Bahn  führt  weiter  durch  einförmiges  Land  nach 
(1318  M)  Isleta  Clndianerdorfi;  r.  die  Menzano  Mountains.  L'nsre 
Linie  geht  nördl.  nach  (^1331  M)  Albuquerque  (1505  ni ;  Hotel  Alva- 
rado,  am  Bahnhof,  tägl.  $  3-5),  Stadt  am  Rio  Grande,  mit  7919  Einw., 
großem  Handel  mit  Rohleder  und  Wolle ;  r.  geht  ein  Arm  der  Santa 
Fe-Bahn  südl.  nach  ('253  Mj  El  Paso.  Im  Alvarado-Hotel  Sammlung 
indianischer  Merkwürdigkeiten.  —  Dann  am  Rio  Grande  weiter  nach 
(1368  M)  Thornton  und  östl.  aufsteigend  nach  (1399  :M)  Lcnny  Junc- 
tion  (1970  m),  wo  1.  eine  Bahn  nach  Santa  Fe  (18  M)  abzweigt. 
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Santa  Fe  (2091  m;  Palace  Hotel,'  ergriff  am  17.  Au^st  1846  General 
100  Z.  zu  75,  iP.  75,  Dinn.  75,  Supper  '  KeameyBesitz  von  der  Stadt,  \ind  hier 
75  cts.),  Hauptstadt  des  Staates  Xew  i  schrieb  General  Lewis  "WaUace  (1879 
Mexico,  mit  800u  Einw.  (zum  größern  bis  1882  Gouverneur)  den  historischen 
Teil  Mexikaner  und  viele  Indianer;,  Roman  ;>Ben-Hur«.  In  dem  Gebäude 
ist  eine  der  ältesten  Ansiedelungen  der  ist  auch  die  Sammlung  spanischer  und 
Vereinigten  Staaten,  entstanden  aus  indianischer  Altertümer  der  Histori- 
einem  großen  Indianerdorf  (von  dem  sehen  Gesellschaft  von  New  Mexico 
noch  ein  Haus,  das  »old  home<',  in  einer  untergebracht.  —  Ferner  ist  zu  nennen 
engen  Gasse  übrig  ist),  das  die  Spanier  I  die  Kathedrale  San  Francisco  mit 
hier  1542  vorfanden.  Die  Stadt  ist  Sitz  Resten  der  alten,  1622  erbauten  Kirche 
eines  katholischen  Bischofs,  militari-  \  und  die  1638  erbaute,  1710  renovierte 
sches  Hauptquartier  des  Gebietes  und  '  San  Miguel-Kapelle.  Das  Staafskapi- 
hat  einen  warmem  Sommer,  aber  küh-  (ol  und  das  U.  S.  Building  für  das 
lern  Winter  als  Deutschland  (Jahr  9,3,  ;  BTindesgericht.  Die  Stadt  hat  auch 
Juli  22,1,  Januar  — 1,9^).  Dieniedrigen  drei  Indianerschulen,  darunter  das  von 
Häuser  sind  meist  aus  ungebrannten  den  christlichen  Brüdern  geleitete  St. 
Ziegeln  erbaut,  die  Straßen  eng.  An  Michaels  College  und  die  Rarnona 
der  Plaza,  dem  Marktplatz  mit  einem  '  School.  —  Im  NO.  der  Stadt  das  alte 
Kriegerdenkmal,  steht  der  einstöckige  Fort  Marcy,  von  wo  weite  Rundsicht. 
Governors  Palace,  1571  erbaut,  ein  Santa  Fe  ist  Mittelpunkt  eines  Minen- 
schlichter Luftziegelbau,  aber  eines  bezirks.  Bemerkenswert  ist  die  mexi- 
der  ältesten  historischen  Gebäude  des  '  kanische  Silberwarenindustrie,  deren 
Landes;  hier  '«\Tirde  1822  die  mexika-  Läden  bei  der  Plaza  liegen.  —  15  km 
nische  Flagge  geheißt  als  Zeichen  des  sw.  ein  Dorf  der  Tesuque-Lndianer,  die 
Endes  der  spanischen  Herrschaft,  hier  ,  Santa   Fe   mit   Brennholz   versorgen. 

Die  Hauptbahn  geht  von  Lamy  Junetion  aufsteigend  im  Glorieta 
Pass  (2300  m)  über  die  Santa  Fe -Berge  nach  (1463  M)  La^  Vegas, 
bedeutendem  Wollmarkt  (1947  m),  von  wo  elektr.  Bahn  nach  (6  M) 
Las  Vegas  Hot  Springs,  Badeort  mit  heißen  Quellen  (ähnlich  wie 
Aachen;.  Unsre  Linie  steigt  nach  (1574  ^f)  Raton  (2016  m),  dann 
durch  einen  langen  Tunnel,  über  eine  2325  m  hohe  Paßhöhe,  Au.s- 
sicht  1.  auf  das  Felsengebirge  (Eocky  Mountains;,  das  lange  sichtbar 
bleibt,  nun  abwärts  über  (15S8  Mi  Morley  (2056  m),  wo  die  Bahn 
in  den  Staat  Colorado  (Col.)  tritt,  der  im  O.  große,  fast  baumlose 
Ebenen  (Plains,  Prärienplatte  ^S.  13  u.  46^),  im  W.  Gebirge  (Eocky 
Mountains)  bis  zu  4400  m  Höhe  besitzt  und  reich  an  Mineralschätzen 
(Gold  und  Silber;  ist.  —  (1597  M;  Trinidad  ('1S30  m ;  Hotel  Cardeno^), 
Bahnknotenpunkt,  Handels-  und  Fabrikstadt  von  6000  Einw.  (viel 
Mexikaner).  —  Weiter  nö.  immer  abwärts  nach  (1615  M)  La  Junta 
(spr.  hunta;  1238  m),  wo  1.  die  Bahn  über  Pueblo  nach  Denver  (S.  18.5) 
abgeht.  L.  (nw.)  der  Pike's  Peak  (4292  m).  —  (1667  M)  Lamar 
ri096  m),  dann  (1692  M;  Ämity  fgroße  Landkolonie  der  Heilsarmee). 
—  Östl.  weiter  über  (1701  M;  Coolidge  (1025  m),  wo  die  Bahn  in  den 
Staat  Kansas  (Kan.)  tritt,  einen  der  Präriestaaten  der  Union  (500- 
1200  m)  mit  sehr  trocknem  Klima,  nach  (1817  M)  Dodge  City  (755  m) ; 
hier  geht  die  -Gebirgszeit«  in  mittlere  über  (1  St.  früher,  S.  5  u.  6). — 
Weiter  im  fruchtbaren  Tale  des  Arkansas  Eiver  Tmit  großer  Yieh- 
zncht)  abwärts  nach  (1950  M)  Hutchinson  ^465  m),  Bahnknoten- 
punkt, und  nach  (1985  M)  Nexcton  (440  m;  in  der  Umgebung  zahl- 
reiche deutsche  Mennoniten) ;  Bahn  durch  Oklahoma  nach  Galveston 
(Texas)  750  M.  Dann  über  (2058  M)  Emporiau.  (2085  M)  Osage  City  nach 

(2119  M)  Topeka,  spr.  topihka  (250  m ;  Hot.  National;  New  Throop, 
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$  2,50-4),  Hauptstadt  you  Kansas  (erst  1854  gegründet),  mit  43000 
Einw. ,  am  Kansas  Eiver ,  der  die  Wasserkraft  gibt  für  die  bedeu- 
tende Industrie ;  Bahnknotenpunkt  mit  großen  Bahnwerkstätten.  In 
der  Stadt  das  U.  S.  Federal  Building,  das  für  3  Mill.  $  erbaute  Staats- 
kap Hol,  die  Staats- Refonnsckide ,  die  städtische  Bibliothek  und 
mehrere  »Colleges«;  ^,'2  St.  von  der  Stadt  das  State  Asyhim  (Irren- 
anstalt). —  Die  Bahn  geht  weiter  über  (2172  M)  HoUiday,  1.  Seiten- 
linie nach  (^34  ]M)  Leavemrorth  nahe  dem  gleichnamigen  Fort  (Kiiegs- 
und  Eeitschule,  Militär-  und  Bundeszuchthaus),  nach 

(2186  !M)  Kaiisas  Cily  (224  m),  zwei  miteinander  verwachsene 
Städte  am  r.  Ufer  des  Missouri,  in  den  hier  der  Kansas  Eiver  mündet: 
1)  Stadt  im  Staat  Missouri  (Baltimore,  Z.  $  l,5o;  Xew  Coates 
House;  Savoy  Hotel,  Z.  $  1  ;  Klipper  Hotel,  Z.  von  $  1  an),  auf  hoher 
Kalkstein-  und  Lößwand  r.  vom  Kansas  Eiver  und  dicht  an  der  Ost- 
grenze des  Staates  Kansas  gelegen,  diente  lange  als  Hauptfährplatz 
am  untern  Missouri  sowie  als  Haupteingangspforte  der  Präriegegend 
(sie  wurde  früher  West  Port  genannt),  nahm  einen  höhern  Auf- 
schwung aber  erst  durch  den  Bau  der  Union-Pacificbahn  und  dui'ch 
die  Herstellung  ihrer  ersten  großen  2iIissouribrücke  (2200  m  lang). 
Als  Pelzhandelsposten  1838  auf  300  Seelen  sediehen,  zählte  sie  1860: 
4418,  1870:  32260,  1890:  132716,  1903:  173064  und  1910:  248381 
Einw.  Jetzt  ist  sie  einer  der  wichtigsten  Eisenbahnknotenpunkte 
der  Union  (39  Linien),  mit  3  ^lissouri-  und  17  Kansas  Eivei'-Brücken, 
regem  Korn-  (^lais-j,  Vieh-  und  Fleischhandel.  Die  Industrie  (1900 
für  36527392  $  Erzeugnisse)  besteht  namentlich  in  Müllerei,  Kleider- 
fabrikation und  Konfektion,  Maschinenbau  und  Brennerei.  Die  Stadt 
besitzt  Straßenbahnen ,  schöne  Parkanlagen  und  Promenaden  und 
stattliche  ötfentliche  Bauten,  dartinter  GcrichtsJiaus ,  Börse,  Zoll- 
haus, Opernhaus,  Bibliothek.  —  2)  Stadt  im  Staat  Kansas  (Hotel 
Grund,  Z.  von  .$  1  an),  am  niedrigen  Nordufer  des  Kansas  Eiver, 
mit  83000  Einw.,  aber  gewissermaßen  nur  die  Unterstadt  und  das 
Fabrikviertel  der  erstem.  Sie  hat  acht  große  Schlachthäuser  (Ar- 
mour,  Fowler,  Dold  u.  a.),  mit  7713  Arbeitern  und  $  73787  771  Er- 
zeugnissen; der  Auftrieb  zu  den  Viehhöfen  (stock  vards)  betrug  1900: 
3094139  Schweine,  1967  718  Einder  und  860449  Schafe,  die  ge- 
schlachteten Schweine  1903:  2055942,  so  daß  nur  Chicago  in  bei- 
den Beziehungen  voransteht. 

Ton  Kansas  City  nach  St.  Louis  führen  vier  Bahnrouten; 
wir  folgen  der  Missouri -Pacificbahn  (283  M  in  7-10  St,  für  $  7,5o, 
Schlafwagen  $  2),  die  durch  den  Staat  Jlissouri  (Mo.)  führt,  der 
nördl.  vom  Missouri  wellige  Prärien  mit  fruchtbarem  Boden,  im 
südl.  Teil  weite  Sumpfstrecken  hat,  im  "\V.  die  wald-  und  erzreichen 
Ozarkberge.  Die  Bahn  geht  zunächst  nach  (2196  M)  Independence, 
dann  so.  nach  (2220  M)  Pleasant  Hill,  und  weiter  östl.  über  (2281  M) 
Sedalia  «270  m),  trewerbereichem  Bahnknotenpunkt  mit  ca.  16000 
Einw.,  nach  (2344^:M^  Jeffersoil  City  ^182  mi,  Hauptstadt  von  [Nüs- 
souri,  mit  lOOC'O  Einw.,  auf  hoher  Uferwand  am  Missouri;  Institut 
für  farbige  Lehrer,  Staatszuchthaus  etc.  Das  1841  gebaute  Kapitol, 
ein  herrlicher  Eenaissancebau,  brannte  1911  nieder. — Ton  hier  am 
Südufer  des  Missouri  entlang  nach  (2469  M;  St.  Louis. 
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Saint  Louis. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 
Ankunft.     Alle  Passagier-Fernzüge  (  gegen  Forest  Park ; 


laufen  in  die  Unio7i  Station  an  3Iarket 
Str.  ein;  der  1805  für  öVj  Mill.  $  er-  j 
baute  Bahnhof  liegt  zwischen  I8th  und 
20th  Str.,  die  Einfahrtshalle  mit  32 
Schienensträngen  i>t  213  m,  die  Nord- 
fi-ont  IVO  m  lang;  das  Innere  ist  reich 
verziert,  die  burgähnlichen  Außen- 
mauern sind  aus  Bedfordkalkstein. 
Wagen  und  Automobile  stehen  hier 
bereit.  —  Die  Mississippidamp- 
fer legen  nahe  der  St.  Louis-Brücke 
im  O.  der  Stadt  an. 

Gasthöfe:  Terminal  (PI.  a),  in  der  ^ 
Union  Station  (s.  oben),  Z. von  $  1^  3  au.  1 
—  Jefferson  (Pl.b),  Locust  und  12th  Str.-  ! 
Ecke,  I.  Ranges,  400  Z.  $  l,5o  u.  2,  mit  ; 
Bad  $  2,50-5.  —  Southern  Hotel  (PI.  c),  | 
an  Walnut,  Elm,  4th  und  5th  Str.,  Z.  j 
von  $  11  a,  Pens,  von  $  3  an.  —  Plan-  \ 
fers  (PI.  d),  4th  und  Pine  Str.,  Z.  von  ' 
$  2  an.  —  Laclede  (PI.  e),  Chestnut  ; 
und  6th  Str.,  Z.  von  $  1  an.  —  Moser  i 


Snhurhan  Gar- 
den, an  der  westl.  Stadtgrenze. 

Post  iS.  5i:  Hauptpostamt  Olive, 
Locust,  Sth  und  Oth  Str.,  geöffiiet  71/4 
Vm.  bis  8  abds..  So.  10-11  Vm.  — 
Telegraph :  Western  Union  Telegraph 
Co.,  516  Oüve  Str.  (Nebenstellen  in 
den  Hotels  1;  Postal  Telegraph  Co., 
Merchants-Laclede  Gebäude,  4th  oder 
Olive  Str. 

Automobile  vor  jedem  Hotel  und 
am  Bahnhof,  1  St.  $  4,  1-2  Pers. 
1  Meile  50  c.  jede  weitere  40  c.  —  Auto- 
rundfaTrrten,  vom  Bahnhof  abgehend, 
§  1,  empfehlenswert. 

Straßenbahnen  durch  Stadt  und 
Vororte.  5-10  c.  Die  meisten  von  W. 
nach  O.  gehenden  Linien  münden  im 
Broadway,  Umsteigekazten  auf  allen 
Linien. 

Eisenbahnen  iS.  4):  Die  Southern 
Railway  führt  in  10  St.  für  $  8  (Schlaf- 
wagen $  21,2)  nach  (274  Mi  Louisville 


(Pl.f),  Pine  Str.  ZTN-ischen  Sth  und  9th  j  ^^^^^  ^.^^^  ^ouis,  Iron  Mountain  und 


Str.,  Z.  von  $  1  an.  —  Beers  (PI.  ij, 
Olive  Str.  und  Grand  Avenue,  Z.  von 
§  1,  Pens,  von  $  3  an.  —  Westend  Hotel 
(PI.  k),  Vandewenter  und  West  Belle 
Place,  Familienhotel  mit  Gast-  und 
Kafi'eehaus,  130  Z.  von  $  1  an,  Dinn. 
von  $  1  an.  —  Marquette,  Ecke  der 
18th  Str.  u.  Washington  Ave.  (nahe 
der  L'nion  Stat.) ,  Z.  von  $  1,  Pens, 
von  $  2,50  an;  für  mäßige  Ansprüche 
zu  empfehlen.  —  American-Hotel,  Tth 
u.  Market  Str.,  und  Maryland  -  Hotel, 
9th  und  Pine  Str. ;  beide  hochmodern 
eingerichtet,  in  jedem  Zimmer  Bad, 
Z.  von  $  1  an. 

Restaurants  und  Cafes:  Gute  Re- 
staurants in  allen  Hotels.  Femer: 
Tony  Faust,  Ecke  Broadway  und  Elm 


Southern  Railway  in  16-22  St.  für 
S  14,80  iSchlafwagen  $  .3,50)  nach 
i490  M)  Texarkana ;  die  Illinois  Cen- 
tral Railroad  in  20-25  St.  für  .$  18 
Schlafwagen  $  5)  nach  (922  M)  Xew 
Orleans;  fünf  Linien  (in  8  St.  für  $  5,so) 
nach  (290  M)  Chicago.  —  Nach  New 
York  s.  S.  57. 

Dampfschiffe  auf  dem  Mississippi 
mid  Dampffähren  (Ferries;  nach  East 
St.  Louis  legen  südl.  und  nördl.  der 
.St.  Louis-Brücke  an.  —  Dampfei-fahrt 
auf  dem  Mississippi  nach  St.  Paul 
2mal  wöchentl.  (.$  16-20). 

Theater:  Century,  Olive  Str.  — 
Columhia,    6th    und    St.    Charles    Str. 

Odeon,  1040  Grand  Avenue  (So.  Do. 


Str.,  deutsch,  berühmt. —  J/o-ser,  811-  I  deutsche  Vorstellungen).   —  Olympic, 


813  Pine  Str.,  mäßige  Preise.  —  Caesar, 
210  North  6th  Str.,  deutsches  Bierhaus. 

—  J/c  Tague,  9th  u.  Olive  Str.;  — 
College  Inn ,  6th  u.  Locust  Str.;  — 
Melsheirners  Weinstuhe,  3rd  u.  Pine  Str. 

—  Koerners  Cafe,  408  Washington 
Avenue :  gute  deutsche  Küche.  —  Ame- 
rican -  Ratskeller ,  im  American  Hotel 
(s.  oben).  —  Im  Sommer  zahlreiche 
Biergärten,  die  besuchtesten :  Z>eZ- 
mar  Garden,  Delmar  Boulevard:  — 
Forest  Park  Highlands,  Chateau  Ave. 


Walnut  und  South  Broadway.  —  Ame- 
rican Theatre ,  7th  u.  Market  Str.  — 
Schubert  TTieatre,  12th  u.  Locust  Str., 
u.  a.  —  Sommertheater  (gering): 
Delmar  Garden,  Delmar  Boulevard.  — 
Sportman's  Park,  N.  Grand  Ave.,  und 
Xational  Park,  Vander^ender  und 
National  Bridge  Rd.,  für  Ball-  und  ath- 
letische Spiele.  —  BUlettvorverkauf 
bei  Bellman,  1120  Olive  Str. 

Reisebureau    der  Hamburg  -  Ame- 
rika-Linie, 901  Olive  Str.  —  Agentur 
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des  Norddeutschen  Lloyd  in  Bremen, 
in  der  Central  National  Bank,  7th  u. 
Olive  Str.  (östeiT.  Konsulat).  —  Thos. 
Cook  &  Son,  900  Locust  Str. 

Banken :    Merchants    Laclede     Xa- 
tional  Bank,  Korrespondent  der  Ber- 


Geschichtliches.  1762  gewährte  der 
Generalgoiivemeur  der  damals  fran- 
zösischen Provinz  Louisiana  dem  Fran- 
zosen Pierre  Liguest  Laclede  die  Er- 
laubnis, Pelzhandelsposten  am  Missis- 
sippi anzulegen,  und  am  15.  Februar 


linerDisconto-Gesellschaft.— jPra/zWüi  j  1764  wurde  hier  die  erste  Blockhütte 
Bank  (deutsch),  -Ith  u.  Morgan  Str.  —  I  erbaut.  1768  wurde  die  kleine  An- 
Infernational  Bank  (deutsch),  -ith  und  1  siedelung  den  Spaniern  überlassen. 
Chestnut  Str.,  und  andre.  j  1800     kam     das    Gebiet     wieder    an 

Konsulate:  Deutsches  Reich,  4th  u.  Frankreich  und  1803  durch  Kauf  an 
Olive  Str.  im  Laclede  Gebäude  (806),  !  die  Verein.  Staaten.  (Zur  Erinnerung 
10-4  Uhr,  Konsul  M.  von  Loehr.  —  1  hieran  fand  100  Jahre  später,  1904, 
Öö?eri-efc7i-L'H(7a;-?i,  7th  und  Locust  Str.,  !  die  Weltausstellung  statt.)  1822  wurde 
Konsul  Ferd,  Diehm.  [  St.   Louis    ziir    Stadt    erhoben.     1764 

Deutsche  Vereine:  Liederkranz,  I  zählte  der  Ort  120,  1799:  925,  1830: 
Grand  und  Shenaudoah.  —  Elf  Tum-  I  5864,  1850:  77  860,  1860:  185  587, 
vereine   und   über  50  Gesangvereine.  '  1870:    310864,    1890:    451770,  1900: 

Buchhandlung:  J'r.i>e»e(deutsch).—  575238,  jetzt  über  3  4  MUl.  Einw.  Am 
C.  Witter,  19  South  Broadway.  —  !  27.  Mai  1897  zerstörte  ein  Tornado 
Deutsche  Zeitungen:  Westliche  Posn  8000  Gebäude  imd  303 Menschenleben, 
(unabhängig  ;  Amerika  (^katholisch,  1  1903  litt  East  St.  Louis  stark  durch 
demokratisch).  I  Überschwemmung. 

St.  Louis  (spr.  ßent  lüiss)  liegt  126  m  ü.  M.  am  rechten  Ufer  des  hier 
über  1000  m  breiten  Mississippi  (mit  4209  km  Länge  der  größte  Strom 
Nordamerikas  und  mit  dem  Missouri  der  längste  Strom  der  Erde), 
32  km  unterhalb  der  Mündung  des  Missouri  auf  gleicher  Breite  mit 
Messina,  und  ist  mit  (1910)  687029  Einw.  (davon  an  120000  Deutsche 
und  40000  Farbige)  die  größte  Stadt  in  Missouri  (Hauptstadt  ist 
Jefierson  City,  S.  52)  und,  auch  in  ihrer  kommerziellen  und  indu- 
striellen Bedeutung,  als  Mittelpunkt  des  wirtschaftlieh  großartig  ent- 
wickelten Mississippibeckens  die  vierte  Stadt  der  Vereinigten  Staaten. 
Sie  erstreckt  sich  18-20  km  am  Strom  entlang  und  steigt  in  drei 
Terrassen  bis  zu  60  m  über  dem  Wasser  auf.  Die  rechtwinklig  sich 
schneidenden  Straßen  sind  breit  und  geradlinig  (nur  am  Fluß  folgen 
sie  dessen  Kurven),  und  reges  Leben  herrscht  in  ihren  Hauptverkehrs- 
adern, dem  Broadicay  mit  den  reichen  Schauläden,  der  Olive  Str. 
und  WoyShington  Avenue,  Sitz  des  Kleinhandels  mit  regem  Prome- 
nadenverkehr und  Washi)igton  Avenue  westl.  von  12th  Str.,  wo  der 
Großhandel  seinen  Sitz  hat,  der  besonders  in  der  schönen  Washington 
Avenue  vertreten  ist.  Als  Fabrikstadt  mit  120000  Arbeitern  er- 
zeugte St.  Louis  1910  Waren  im  Wert  von  etwa  342  ^Mill.  §,  haupt- 
sächlich Tabak  (jälirl.  900000  Zentner),  Bier  (die  Brauerei  von 
Anheuser-Busch  soll  die  größte  der  Welt  sein;  Besuch  gestattet), 
Schlächterei,  Baumwolle  (jährl.  800000  BaUen),  Brotstoffe,  Schuh- 
waren, Leder,  Pelze,  Eisenbahnwagen.  Auch  Vieh  (Maultiere), 
Fleischkonserven  und  Drogen  werden  viel  ausgeführt.  —  Das  Klima 
ist  gemäßigt  (im  Jahresmittel  13,20  Q^^  weist  aber  starke  Extreme 
0ns  +40  und  —30^  Ci  auf. 

Die  von  N.  nach  S.  laufenden  Straßen  sind  zumeist  vom  Fluß  an  bis  zur 
25th  Str.  numeriert,  nur  die  5th  Str.  heißt  »Broadway«.  Die  Numerierung  der 
Häuser  ist  nach  PhUadelphiasystem  erfolgt,  d.  h.  jeder  Block,  von  Market 
Str.  au  gerechnet,  fängt  mit  einem  neuen  Hundert  an.  Bei  den  von  O. 
nach  "W.  laufenden  Straßen  beginnt  die  Zählung  der  Blocks  am  Flusse. 
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Rundgang.  Von  Union  Station  (S.  53j  r.  östl.  die  Market  Str. 
nach  dem  Flusse  zu  hinabgehend  zur  (t.)  12th  Str.  mit  der  City 
//(t// (Rathaus I,  ein  schlichter  Backsteinbau,  gegenüber  die  Polizei- 
direktion; an  der  I3th  und  Market  Str.  ein  Monumentalbau  für  die 
Kriminalgerichte.  —  So.  von  Clark  Avenue  das  FOUT  tourt  House, 
aus  Kalkstein  in  französ.  Renaissance,  mit  Zellengefängnis  nach  penn- 
sylvanischem  System  (Mo.  ^Mi.  Fr.  8-9,  3-4  Uhrj.  —  Von  City  Hall 
weiter  r.  an  der  7th  Str.  das  American  Theatre,  dann  1.,  Ecke  Broad- 
way und  Market  Str.,  das  Court  House  (Gerichtsgebäude;,  ein  statt- 
licher Bau  aus  Kalkstein  mit  Portikus,  überragt  von  einer  90  m 
hohen,  majestätischen  eisernen  Kuppel,  von  der  aus  (bis  4  Uhr 
Xm.  zugängigj  schöne  Eundsicht.  —  So.  in  Walnut  Str.  die  alte 
katholische  Kathedrale,  aus  poliertem  Sandstein,  mit  dorischem 
Portikus  und  Turmspitze  mit  Glockenspiel  (die  neue  kath.  Kathe- 
drale Lindell  Ave.  und  Euclid).  —  Xö.  vom  Court  House  in  Chestnut 
Str.  die  Merchailts  Exchange  (Börse;  Zutritt  zur  Galerie  des 
G7  m  langen  Börsensaals  von  10-1  Uhr)  mit  der  Handelskammer, 
ein  fünfstöckiger  Bau  aus  grauem  Sandstein.  Die  Market  Str.  östl. 
weiter  vier  Blocks  hinab  zum  Kai,  Anlegeplatz  für  die  städtischen 
llafendampfer.  Am  Flusse  nördl.  entlang  zur  großartigen  *St.  Louis- 
Brücke  über  den  Mississippi,  nach  ihrem  Erbauer  James  B.  Eads 
auch  Eads  Bridge  genannt,  1869-74  erbaut  (Kosten  10  ^Mill.  §  i,  680  m 
lang,  mit  drei  eisernen  Bogen  von  153  und  158  m  Spannweite, 
die  auf  Kalksteinpfeilem  ruhen,  16,7  m  über  dem  Fluß,  so  daß  alle 
Schiße  passieren  können.  Bahnzüge  gelangen  durch  einen  1463  m 
langen  Tunnel  auf  das  untere  Stockwerk,  das  obere  ist  für  Fuß- 
gänger und  Fuhrwerke  reserviert.  Die  Brücke  (Brückengeld  10  c, 
schöne  Aussicht)  führt  hinüber  nach  East  St.  Louis  (im  Staat  Illinoisi, 
einer  Industrievorstadt  von  St.  Louis  mit  58000  Einw. ,  großen 
Schlachthöfen  (Xational  stock  yards;  und  dem  größten  Maiütiermarkt 
der  Welt.    Zurück  über  den  Strom  event.  mit  Fährboot  (5  c.j. 

Eine  weitere  Eisenbahnbrücke  ist  die  5  km  nördl.  gelegene  eiserne 
Merchants-Brücke,  1889-90  für  3  Mill.  $  erbaut,  mit  drei  21  m  hohen  Bogen 
von  je  153  m  Weite.  Weiter  die  Grand  Avenue  Bridge,  eine  Hängebrücke, 
ferner  eine  neue  städtische  Brücke  vom  Fuße  der  Chouteau  Ave.,  zehn 
Blocks  südl.  von  Market  Str. 

Von  der  St.  Louis-Brücke  zurück  durch  die  Washington  Avenue 
westl.  bis  Broadway,  dann  südl.  bis  zur  Locust  Str.,  wo  an  der  SO.- 
Ecke  die  Mercantile  Library  ^9  Vm.  bis  10  Uhr  abds.,  frei),  ein 
hübscher  Backsteinbau  mit  112000  Bänden,  Statuen,  Gemälden, 
Münzen  etc.  In  der  Ohve  Str.  westl.  weiter  die  Post  und  das  Century- 
Theater.  —  An  13th  tmd  Ohve  Str.  die  Neue  Öffentliche  Bibliothek.  — 
Die  römisch-katholische  St.  Louis-Universität  in  der  Grand  Avenue 
und  Pine  Str.  ('1829  gegründet),  von  Jesuiten  geleitet  (^die  in  St.  Louis 
ihren  Hauptsitz  in  den  U.  S.  haben),  ist  von  etwa  1200  Studenten 
besucht;  reiche  Bibliothek.  Xahebei  die  St.  Xaviers  Church  (LindeU 
Avenue),  das  Innere  beachtenswert.  —  Im  W.  der  Stadt  fwestl.  vom 
Forest  Park;  außerhalb  des  Plansj  hegen  die  prachtvollen  Bauten 
der  Washington  üniversity,  1853  gegründet,  die  alle  Fakultäten 
einer  Hochschule,  mit  Ausnahme  der  theologischen,  und  außerdem 
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eine  Kunstschule  i  Art  School),  ein  Technikum,  eine  Handfertigkeits- 
schule für  Knaben  imd  Mittelschulen  für  beide  Geschlechter  umfaßt 
und  von  ca.  lOÜO  Schülern  imd  1200  Studenten  besucht  wird.  —  Bil- 
dungsinstitute sind  noch  das  katholische  College  of  the  Christian 
Brothers  (Easton  Avenue),  mit  500  Studenten  und  Bibliothek;  das 
deutsch-lutherisch-theologische  Concardia  Collefje ,  1839  gegründet, 
mit  Bibliothek ;  fünf  städtische  Hochschulen ;  das  lutherische  Walther 
College,  Park  Avenue  und  Benton  Place.  Die  Public  Library  (9th 
und  St.  Charles  Street),  die  städtische  öfientliche  Bibliothek,  ent- 
hält an  180000  Bände.  —  Unter  den  mildtätigen  Anstalten  das 
städtische  Irrenhaus  und  viele  große  Krankenhäuser,  darunter  das 
AI cxianer- Hospital,  von  deutschen  Ordensleuten  geleitet.  —  Hervor- 
ragende Geschäftshäuser  sind:  das  Syndicate  Trust  Building,  lOth 
und  Olive  Str.;  das  Westliche  Postgebäude,  1-1  Stockwerke,  Broad- 
way und  Chestnut  Str. ;  der  Union  Market,  5th,  6th,  Lucas  Avenue 
und  Morgan  Str.;  die  Mercantile  Trust  Co.,  8th  und  Locust  Str.; 
femer  in  Olive  Street:  das  Star  Building,  Olive  und  12th  Str.; 
Xational  Bank  of  Commerce ,  Broad^-ay  und  Olive  Str.  —  Sehens- 
wert ist  der  große  St.  Louis-Elevator  am  Kai,  am  Beginn  der  Ashley 
Str. ,  der  2  }*iill.  Bushel  Getreide  faßt. 

Die  Stadt  hat  herrliehe  Parks  (alle  mit  der  Straßenbahn  erreich- 
bar). Im  SW.  bildet  der  langgestreckte  Tower  Grore  Park  ('112  ha) 
mit  seinen  schönen  Rasenplätzen  und  Gebüschen  den  angenehmsten 
Aufenthalt ;  er  enthält  Bronzestandbilder  von  Kolumbus,  Humboldt 
und  Shakespeare  (vom  Münchner  F.  von  Miller).  —  Nördl.  von  ihm 
Shaws  Botailical  (rarden  (30  ha),  ein  Muster  derartiger  An- 
lagen, von  Henry  Shaw  der  Stadt  vermacht;  Haus  und  Mausoleum 
des  Stifters  am  Ende  des  Parks,  in  ersterera  großes  Herbarium  und 
botan.  Bibliothek;  der  Garten  enthält  im  »Floretum«  alle  Blumen, 
im  »Arboretum«  alle  Bäume,  im  »Frutiatum«  alle  Früchte,  die  im 
hiesigen  Khma  gedeihen.  —  Einen  intimen  Reiz  gewährt  der  am 
schnellsten  zu  erreichende  zierliche  Lafajette  Park  (12  haj  an  Park 
und  Lafayette  Avenue,  nur  für  Fußgänger  zugänglich,  mit  einem 
Standbild  Washingtons.  —  Die  größte  und  waldähnlichste  Park- 
anlage ist  der  Forest  Park  (555  ha),  7  km  vom  Court  House,  ganz 
im  W.  der  Stadt,  vom  Des  Peres  River  durchflössen,  der  Grune- 
wald von  St.  Louis,  mit  Reiterstandbild  des  Generals  Franz  Sigel 
(Deutschamerikaner)  von  Cauer;  hier  auch  das  neue  Kunstmuseum 
mit  Bildern  von  Karl  Weimar  (Studien  aus  dem  Grenzerleben  im 
Westen),  Dupre,  Vely,  Beyle,  Pelouse,  Naudin,  Lefebre,  Luigi  Loir 
und  Thompson.  Großer  Korso  auf  dem  Kingshighicay  Boulevard 
(besonders  so.  i,  dann  auf  der  Lindeil  Avenue  (an  die  Champs-Elysees 
in  Paris  erinnernd)  zurück.  —  Im  N.  der  Stadt  die  Fair  GromuU 
(früher  ein  beliebter  Yolksvergnügungsplatz) ;  ferner  der  O'Fallon 
Park,  neben  dem  hübschen  (Ytroi.)  Bellefontainc  und  tkath.)  Calvary 
Cetnetery;  im  S.  der  Carondelet  Park,  nördl.  bei  der  Chain  of  Rocks 
der  Reservoir  Park  mit  den  städtischen  Wasserwerken  (11  km  vom 
Court  House),  mit  hübscher  Aussicht  von  den  Wassertürmen;  die 
Werke  (täglich  offen)  pumpen  das  Wasser  aus  dem  Mississippi  und 
filtrieren  es. 
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Ausflüge:  1)  Mit  Straßenbahn  oder 
DauipftT  nach  den  (19  km  südl.) 
JefTerson  Barracks,  einer  Militär- 
station der  Bundesarmee,  hübsch  auf 
Felsen  am  rechten  Ufer  des  Missis- 
sippi gelegen.  —  2)  Mit  der  Straßen- 
bahn nach  (22  km  sw.)  Kirkwood, 
einer  hübsehen  Vorstadt,  dann  mit 
Straßen-  oder  Eisenbahn  nach  (ca.  3,5 
km  weiter  westl.)  Meramec  Highlands, 
wo  die  steilen  Felsen  am  Meramec 
River  eine  hübsche  Szenerie  bilden. 
In  der  Nähe  der  Landsitz  Brownhurst 
(Orchideenkulturj.  Zurück  mit  Bahn 
oder  Straßenbahn  über  fjld  Orchard 
und   Webster.  —  3)  Straßenbahn  nach 


(28  km  so.;  BellCTilie,  im  Staate 
Illinois,  einer  ganz  deutschen,  blühen- 
den, gewerbreichen  Stadt  mit  22000 
Einw. ,  kathol.  Bischof,  Klosterschule 
und  Fabriken ;  sogar  die  Neger  in  die- 
sem Teil  von  Illinois  sprechen  Deutsch. 
—  4)  Mit  Fährboot  oder  Straßenbahn 
nach  Granite  City,  direkt  gegenüber 
von  Nord -St.  Louis,  einer  Gründung 
der  deutschen  Familie  Xiedringhaus, 
mit  riesigen  Walzwerken,  in  wenigen 
Jahren  zu  einer  blühenden  Stadt 
(12  000  Einw.)  emporgewachsen.  Es 
bildet  mit  Madison  und  Venice  eine 
fast  zusammenhängende  Ortschaft  von 
20000  Einw. 


Von  St.  Louis  nach  New  York. 


Eisenbahn :  Vier  große  Linien,  die 
alle  größere  Städte  berühren  und 
deren  Züge  in  24-38  St.  1065-1172  M 
durchlaufen.  Wir  wählen  die  kürzeste 
Route  mit  der  Pennsylvania  Line  von 
St.  Louis  bis  (1065  M)  Neiv  York, 
tägl.  4  Züge  in  24-33  St.  für  $  24,2  5, 
Schlafwagen  S  6.  —  (tä=  Mit  der 
Route  St.  Louis -New  York  läßt  sich 
leicht  ein  Besuch  der  Niagara -Fälle 
(S.  106)  verbinden,  indem  man  ent- 
weder die  unten  beschriebene  Bahn 
bis  Indianapolis  verfolgt  und  dort, 
nördl.  abbiegend,  über  Cleveland  und 
Buflfalo  fährt,  oder  die  TVa?>cw/« -Eisen- 
bahn von  St.  Louis  nach  Detroit  und 
weiter  die  Michigan-Zentralbahn  über 
Niagara  Falls  und  Buffalo  benutzt. 

Geographisches.  Die  Route  führt 
zunächst  durch  die  fi'uchtbaren  Acker- 
bau- und  Viehzucbtebenen  des  öst- 
lichen Mississippibeckens  in  den  Staaten 
Illinois .  Indiana  und  Ohio ;  wir  be- 
finden uns  hier  schon  in  dem  Gebiet 
der  eiszeitlichen  Ablagerungen,  und 
deren  Grundmoränenmaterial  bedeckt 
die  flachlagemden  Schichten  alter  Ge- 
steine, welche  die  tiefem  Bodenlagen 
einnehmen.  Die  eiszeitlichen  Lohm- 
und Sandmassen  haben  die  schon  von 
Faltung  und  Bruchbildung  wenig  be- 
rührte Fläche  noch  mehr  eingeebnet 
und  nur  hier  und  da  durch  block- 
bedeckte Endmoränen  ein  ige  Abwechs- 
lung in  die  Landschaft  gebracht. 

Mit  dem  Erreichen  des  Ohio  und 
Pittsburgs  nimmt  das  Land,  indem 
es  durch  ziemlich  tief  eingesenkte 
Flußtäler  zerschnitten  wird,  schon 
mehr  Plateaucharakter  an;  es  ist  das 


icestliche  Vorland  der  ApjjulacJien ,  in 
dem  die  Gebirgsfalten  schwächer  als 
in  den  Alleghanies  entwickelt  sind; 
da  das  Land  in  seinem  Schöße  reiche 
Schätze  an  Kohlen  und  Eisen,  auch 
an  Petroleum  und  Erdgas  birgt,  so 
konnte  sich  hier,  mit  dem  Mittelpunkt 
Pittsburg,  eine  großartige  Eisen-  und 
Stahlindustrie  entwickeln. 

Ganz  andern  Charakter  hat  der 
letzte  Hauptabschnitt  dieser  Reise. 
Er  führt  uns  im  Staate  Pennsylvanien 
quer  diu'ch  das  Appalachische.  Berg- 
land (Alleghanies),  dessen  zahlreiche 
parallele,  mauergleiche  Ketten  im 
höchsten  Grade  verkehrshindernd  wir- 
ken. Im  Zickzack  %vindet  sich  die 
Bahnlinie  von  Pittsburg  nach  Phila- 
delphia hindm-ch,  bald  eine  Kette 
übersteigend,  bald  eines  der  engen 
Durchbruchstäler  der  Flüsse,  die  sogen. 
Water -Gaps  (besonders  großartig  ist 
das  Dauphin  -  Gap  des  Susquehanna 
bei  Hariisburg)  zum  Weiterkommen 
benutzend,  bald  eine  Strecke  weit 
einem  der  Längstäler  folgend.  Es  ist 
eine  Landschaft,  die  nach  Oberäächen- 
gestaltung  und  Verkehrsfeindlichkeit 
lebhaft  an  den  Schweizer  Jura  (z.  B. 
auf  der  Strecke  Basel-Neuenburg)  er- 
innert; aber  freilich  ist  dieser  ein 
junges,  die  Alleghanies  aber  ein  ganz 
altes  Faltengebirge  (^vgl.  S.  16).  Trotz 
starker  Waldverwüstung  sind  die  Appa- 
lachen  auch  heute  noch  durchaus 
ein  Waldland,  und  auch  der  Eisen- 
bahnreisende kann  die  einzigartige 
Mannigfaltigkeit  dieses  meist  aus 
sommergrünen  Laubgewächsen,  nur 
in  den  obern  Lagen  mehr  aus  Nadel- 
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liölzeru  bestehenden  Waldmantels  be-  I  Über  das  letzte  Wegstück,  von 
wundern,  der  unter  andern  allein  18  Philadelphia  bis  New  York,  vgl.  R. 
Eichenarten  enthält.  i  18  (S.  110). 

Von  (2469  M)  St.  Louis  mit  der  Yandalia- Linie  der  Pennsylvania- 
balm  auf  großer  Brücke  (S.  55j  über  den  ^Mississippi  nach  (2472  M) 
East  St.  Louis  und  weiter  nö.  durch  den  Staat  Lllinois  flll.),  einen 
meist  ebenen  Präriestaat,  einen  der  wichtigsten  der  Union,  nach 
(2537  M)  Vandalia.  (Von  hier  an  vgl.  Karte  bei  S.  52.)  Weiterhin 
über  den  schlecht  schift'baren  "Wabash  Eiver,  Nebenfluß  des  Olüo, 
in  den  Staat  Lndiana  (Ind.) ,  eine  fruchtbare  Ebene,  nach  (2637  M) 
Terre  Haute  (150  m),  Fabrikstadt  am  "Wabash  Eiver  mit  58157 
Einw. ;  Bahnknotenpunkt.  Weiter  über  Greencastle,  dann  über  den 
White  Eiver. 

(2709  M)  ludiauapolis  (214  m ;  Hotel  Claypool,  Z.  $  l,5o,  Pens.  $  3, 
mit  gutem  Speisehaus ;  English;  Xeic  Deniso7i ;  G-rand\,  die  Haupt- 
stadt und  größte  Stadt  von  Indiana  mit  (1910)  233650  Einw.  (dar- 
unter viele  Deutsche),  am  Zusammenfluß  des  Fall  Creek  mit  dem 
Westarm  des  "\Miite  Eiver,  großer  Bahnknotenpunkt  mit  lebhafter 
Industrie,  vor  allem  großen  Schlacht-  und  Fleischverpackungshäuser, 
Maschinenfabriken  und  Gießereien,  Mühlen,  Wagenfabriken  etc.  In 
der  Mitte  der  Stadt  steht  auf  dem  runden  Monumentplatz  ein  77  m 
hohes  '^Kriegerdenkmal  (Soldiers  and  Sailors  Monument)  des  be- 
kannten deutschen  Architekten  Bruno  Schmitz  (Schöpfer  des  K^ü- 
häuserdenkmals").  Östl.  hiervon  das  CouH  House  (Gericht),  die  Post, 
westl.  das  für  2  Mill.  $  1887  vollendete  Kapitol  mit  Turm  und  Kuppel. 
Das  Deutsche  Haus  Cmit  gutem  Eestaurant)  ist  ein  Prachtbau.  Ferner 
die  City  Hall  (Eathaus),  das  von  einem  literarischen  Frauenklub 
errichtete  Propylaeum ,  die  Staatsbibliothek  und  die  städt.  Frei- 
bibliothek, in  North  Str.  die  Blindenanstalt,  westl.  vor  der  Stadt  die 
Lrrenan-stalt,  östl.  die  Tanhstummenanstalt.  Hübsche  Parks  ver- 
schönern die  Stadt. 

Die  Bahn  geht  östl.  weiter  nach  (2776  M)  Richmond ,  Stadt  mit 
20000  Einw.  (viel  Quäker)  in  reicher  Ackerbaugegend,  tritt  dann 
in  den  Industrie-  und  ackerbaureichen  Staat  Ohio  (O.),  eine  nach  W. 
sich  neigende,  122-470  m  hohe  Ebene,  im  O.  mit  Prärien,  im  W.  mit 
vielen  Wäldern  (Bück -Eye  State,  Kastanienstaat,  nach  den  vielen 
Eoßkastanienbäumem,  und  gelangt  nach  (2814  M)  Bradford  Junction, 
Eisenbahnknotenpunkt;  dann  über  zahlreiche  kleinere  Stationen  nach 

(2897  M)  Columbus  (228  m;  Chittenden,  $  3-5,  Z.  $  2;  Hait- 
man;  American  House;  Park  Hotel),  Hauptstadt  des  Staates  Ohio, 
1812  gegründet,  mit  (1910;  181 548  Einw.  (viele  Deutsche),  an  beiden 
Ufern  des  unbedeutenden  Sciotoflusses,  mit  bedeutender  Industrie: 
Eisen-  und  Stahlwerke,  Maschinenfabriken  und  Gießereien  etc. 
Die  Stadt  hat  schöne,  30-40  m  breite  Straßen;  die  Broad  Street  ist 
11  km  lang  und  mit  vier  Eeihen  Bäumen  bepflanzt;  High  Street, 
5  km  lang,  ist  die  Hauptgeschäftsstraße.  Columbus  hat  zwei  Uni- 
versitäten (eine  lutherisch),  zwei  katholische  Seminare,  Medizin- 
schule, poh-technisch-landwirtsch.  Schule  etc.  Bemerkenswert  das 
aus  Kalkstein  in  dorischem  Stil  erbaute  Kapitol  mit  50  m  hoher 
Kuppel ;  in  dem  umgebenden  Park  viele  zahme  Eichhörnchen.  Ferner 
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die  Citif  Hall  (Rathaus)  mit  42  m  hohem,  gotischem  Turm,  das 
Bundeszeughaus,  die  katholij^che  Kathedrale,  das  sehenswerte  Staats- 
zuehthaus  und  der  Goodale  Park  im  X.  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  nö.  nach  (3047  M)  SteubeuTÜle  (224  m;  spr. 
stjübenwill),  Industriestadt  (^ Glashütten  und  Eisenwerke)  mit  ca.  22  OW 
Einw. ,  am  Westufer  des  Ohio,  genannt  nach  F.  W.  von  Steuben 
(geb.  1730  in  Magdeburg,  gest.  1794  in  Oneida),  einem  preuß.  Offizier, 
später  einem  der  hervorragendsten  Generale  im  Unabhängigkeits- 
kriege (zeitweilig  Generalstabschef  "Washingtonsj ,  der  sich  um  die 
Organisation  des  amerikanischen  Heeres  große  Verdienste  erwarb 
(S.  22i.  —  Weiter  führt  die  Bahn  über  den  Ohio  in  den  Staat  West- 
Virginia,  reich  an  Mineralien  und  Kohle,  im  östl.  Teil  dicht  be- 
waldet, nach  (3048  Mj  WheeUng  Junction,  Eisenbahnknotenpunkt, 
und  tritt  dann  in  den  Staat  Pennsylvania  (Ta.),  -^^Penns  Waldland«, 
genannt  nach  dem  Quäker  William  Penn  CS.  22) ,  der  1682  den  In- 
dianern das  Land  abkaufte  und  die  Kolonie  zur  Blüte  brachte. 
Pennsylvania,  der  »Keystone  State«  genannt  rSchlußsteinstaatj,  war 
der  fiihrende  Staat  zur  Zeit  der  Gründung  der  Union  und  ist  heute 
das  erste  Stahl-  und  Eisenland  der  Erde ;  das  Land  ist  in  der  Glitte 
von  den  Alleghanies  durclizogen  und  dort  nur  zum  Teil  fruchtbar, 
hat  noch  große  Wälder  und  ungeheuer  reiche  Kohlenlager,  Erz-  und 
Petroleumfelder.    Dann  nach 

C3090  M)  Pittsbur^-Allegheuy,  seit  1908  als  Pittsbm*g  zu  einer 
Stadt  vereinigt.    Fortsetzung  der  Bahn  s.  S.  61. 

Ankunft     Unser  Zug  hält   auf  der  I  Lincoln,  423  Penn  Ave.  —   Schenley, 

am  Schenley  Park,  3  km  östl.  vom 
Stadtzentrum,  ruhig  und  ohne  Ruß- 
belästigung, Pens,  von  3,50,  Z.  von 
§  1,50  an. 

Restaurants :  Union  -  Restaurant, 
Frick-Gebäudo;  —  Hotel  Duquesne;  — 
Hotel  Colonial,  s.  oben.  —  Xewells, 
5th  Ave.  und  Wood  Str.  —  Dimling 
Bros.,  am  Markt.  —  Atlantic  Garden, 
Diamond  Str. 

Straßenbahnen    dxirch    die   ganze 

Stadt  und  Drahtseilbahnen  (Inclined 

Railways)  auf  die  umgebenden  Hügel. 

PTF   Smithfield  Str.  und  4th  Ave. 

Theater :  Nixon.  —  Aliin.  —  Grand 

Opera.  —  Duquesne.  —  Gaity  n.  a. 

Reisebureau :  Thos.  Cook  &  Son, 
5th  Ave.  und  "Wood  Str. 

Banken  (mit  deutschen  Abteilun- 
gen): Mellon  National  Bank,  411  5th 
Ave.  —  German  National  Bank,  Wood 
und  6th  Str. 

Buchhandlung  (deutsch):  F.  C.  Her- 
get,  618  Smithfield  Str. 


Union  Station  der  Pennsylvania  R.  R, 
an  Liberty  Ave.,  die  für  uns  allein 
in  Betracht  kommt.  Andre  Bahnhöfe 
sind  die  der  Baltimore  &  Ohio  R.  R., 
der  Pittshurg  &  Lake  Erie  R.  R.  und 
der  Wabash  R.  R.  —  In  Pittsburg  geht 
die  mittlere  in  östl.  Zeit  über  (S.  5  u.  6) ; 
1  St.  früher.  Die  Züge  nach  O.  fahren 
nach  östl.,  die  nach  W.  nach  mittlerer 
Zeit  ab.  Pittsburg  selbst  hat  östL  Zeit. 
Gasthöfe:  Monongahela House,  AVa- 
ter und  Smithfield  Str.,  200  Z.  von  $  1 
an,  Lunch  u.  Supper  0,7  5,  Dinner  1  $. 

—  Anderson,  Penn  Ave.  und  6th  Str., 
ebenso.  —  Duquesne  (Europ.  Plan), 
Smithfield  Str.,  nahe  5th  Ave.,  Z.  von 
$  IVj  an.  —  Central,  Smithfield  Str. 
und  3rd  Avenue.  —  Colonial  Hotel, 
Penn  Ave.  u.  6th  Str.,  Pens.  $  2-3,  Z. 
von  $  1  an,  und  ebendort  Colonial 
Annex,  Z.  von  $  1  an.  —  St.  Charles, 
Wood  Str.  und  3rd  Ave.,  Pens.  $  2-3. 

—  Fort  Pitt  Hotel  und  Hotel  Henry, 
5th  Ave.,  nahe  Smithfield  Str.  —  Hotel 

Pittshurg  (227  m),  die  Eisen-,  Kohlen-  und  Pvauchstadt,  das 
amerikan.  Birmingham  und  Manchester,  die  zweite  Stadt  Pennsyl- 
vaniens  und  eine  der  wichtigsten  Fabrikstädte  der  Union,  mit  a910) 
533905  Einw.,  liegt  inmitten  eines  der  reichsten  Eisen-  und  Kohlen- 
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bezirke  der  Welt  und  eines  bedeutenden  Petroleumgebietes  auf  der 
Landspitze,  die  hier  vom  Monongahela  (spr.  -hila  und  dem  Allegheny 
(spr.  oahlldgenni)  vor  beider  Vereinigimg  zum  Ohio  gebildet  wird.  Am 
rechten  Ufer  des  Allegheny  die  frühere  Sehwesterstadt  Allegheny 
City,  mit  fielen  Deutschen.  Pittsburg  wurde  1765  an  Stelle  des  fran- 
zösischen Forts  Duquesne  gegründet  und  nach  Eroberung  durch 
die  Engländer  zu  Ehren  des  Staatsmannes  William  Pitt  dann  Fort 
Pitt  genannt  (an  das  ein  Blockhaus  bei  der  Point-Brücke  erinnert). 
Haupterzeugnisse  von  Pittsburg  sind  Eisen,  Stahl,  Glas,  Kohlen 
und  Petroleum,  zusammen  jähi-lich  für  über  200  Mill.  $.  Es  werden 
jährlich  in  36  großen  StaW-  und  Eisenwerken  über  8  Mill.  Tonnen 
Eisenerz  verarbeitet,  an  60  Mill.  Tonnen  Kohlen  imd  an  50  Mill. 
Barrels  (zu  130,9  kg;  Petroleum  geliefert.  Aus  den  unterirdischen 
Petroleumlagern  entwickelt  sich  (neuerdings  im  Abnehmen)  fast 
gerachloses  Xaturgas,  das  hauptsächlich  aus  Murrysville  30  km 
weit  her  in  Eöhren  nach  Pittsburg  geleitet  wird;  es  Averden  davon 
hier  jährlich  an  800  Mill.  cbm  fzur  Hälfte  für  technische  Zweckei  ver- 
braucht ;  das  Gas  wird  wie  Petroleum  von  Bohrtürmen  aus  gebohrt 
I wegen  Besichtigung  eines  Gasbohrlochs  frage  mau  bei  der  Phila- 
delphia Co.,  437  Sixth  Ave.,  am.  Sehr  bedeutend  ist  auch  die  Fluß- 
schiüahrt  von  Pittsburg,  die  sich  flußabwärts  bis  nach  New  Orleans 
erstreckt,  doch  ist  auf  den  Passagierdampferdienst  Avegen  häufiger 
Unregelmäßigkeiten  infolge  niedrigen  Wasserstandes  kein  Verlaß. 
Von  der  Union  Station  kommt  man  sw.  durch  die  Liberty  Avenue 
1.  in  die  Smithfield  Street,  eine  Hauptgeschäftsstraße;  liier  r.  die 
Municipal  Hall  (Eathausi,  Ecke  Oliver  Avenue,  mit  massivem  Turm, 
und  das  Olivergebäude,  jetzt  der  größte  Wolkenkratzer  der  Stadt, 
von  Oliver  Avenue  bis  6th  Avenue  reichend.  L.  Hauptpost ,  Zoll- 
amt und  Bundesgericht  in  einem  Gebäude,  Ecke  -ith  Avenue.  Nördl. 
vomEathaus,  in  6th  Ave.,  die  Triniiy  Church,  in  enghsch-gotischem 
Stil,  die  Kathedrale  der  Episkopaldiözese  Pittsburg.  Xun  östl.  in 
die  mehrere  Kilometer  lange  Fifth  Avenue;  hier  an  der  Ki'euzung 
mit  der  Grant  Street  das  20  Stock  hohe  Friek  Building  und  das 
*AlIeg'lieuj  Couuty  C0UI*t  House  ( Gerichtsgebäude  i,  vom  ameri- 
kanischen Bildhauer  H.  H.  Riehardson  (eines  seiner  letzten  Werke) 
in  romanischem  Stil  erbaut  (1888),  mit  97  m  hohem  Tiu-m  loben 
hübscher  Eundblicki.  Das  Gericht  ist  mit  dem  Gefängnis  durch  eine 
über  die  Eoss  Str.  führende  Brücke  (bridge  of  sighs,  Seufzerbrücke) 
verbunden.  —  In  der  Fifth  Avenue  weiter  das  Carnegie  Building, 
Farmers  Deposit  Bank,  Park  Biülding;  weiter  draußen,  im  O.,  dem 
schönsten  Stadtteil,  die  Schule  der  Ursulinerinnen,  die  kathohsche 
St.  Pauls -Kathedrale ,  die  größte  Kirche  der  Stadt,  mit  zwei  Tür- 
men und  großer  Kuppel.  Weiterhin  das  von  Andrew  Carnegie  ge- 
stiftete Carnegie  Institute,  ein  stolzer  Eenaissancebau  il895)  mit 
Konzertsaal,  Bibliothek,  naturwissenschaftlichem  Museum  ('große 
Fossihensammlung)  und  Kunstausstellungen.  In  der  Nähe  der -ScÄe^iZey 
Park,  mit  Gewächshäusern  etc.,  und  das  Hotel  Schenley  CS.  59).  In 
der  Nachbarschaft  die  große  Technische  SchuU,  von  Andrew  Carnegie 
mit  einem  Aufwand  von  25  MiU.  .$  gestiftet,  ferner,  nicht  weit  davon, 
die  großen  Gebäude  der  Western  University  und  das  Zeughaus  der 
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Miliz.  Zu  erwähnen  ist  ferner  noch  die  deutsche  Protestantische 
Kirche,  Sixth  Ave.  und  Smithtield  Str.;  am  Allegheny  -  Fluß  nahe 
Union  Bridge,  dem  sogen.  Point,  das  Ausstellung sgehäude. 


Aussichtspunkte  (am  besten 
So.,  weil  dann  kein  Rauch):  1)  Auf 
der  Smithfieldbrücke  ans  linke  Ufer 
des  Monongahela  und  hier  mit  der 
Inclined  Plane  R.  R.  (S.  59)  auf  den 
Mount  Washington  (112  m),  mit  Über- 
blick der  Städte  und  Flüsse.  —  2)  Von 
Birmingham  (Vorstadt  am  linken  Ufer 
des  Monongahela)  ebenfalls  mit  Draht- 
seilbahn auf  den  Mount  Oliver  (65  m). 
—  3j  Mit  Highland  oder  Negley  Ave. 
Car  zum  (8  km  nö.)  Highland  Park, 
mit  dem  städtischen  Wasserwerk. 

Die  fi'ühere  Schwesterstadt  AUe- 
gheny  City,  jetzt  Nordseite  genannt 
(am  besten  mit  6th  Str.-Straßenbahn  zu 
erreichen;,  bietet  von  dem  inmitten 
der  Stadt  gelegenen  Park  mit  Krie- 
gerdenkmal (Soldiers  Monument)  hüb- 
sche Aussicht.  Bemerkenswert :  City 
Hall  (Rathaus)  an  Ohio  und  Federal 
Str. ,  gegenüber  die  Carnegie  Free 
Library ;  ferner  St.  Peters  und  Trinity 
(evangel.)  Church;  im  untern  »Stadtteil, 
am  Ohio,  das  Western  Penitentiary  {Ge- 
fängnis). Sehenswert  die  berühmte 
Teleskopwerkstätte  des  Astronomen 
Brashear  auf  Observatory  Hill  (.Straßen- 
bahn dorthin;:  schöne  Aufsicht. 

Vielleicht  nirgends  dürfte  sich  eine 
so  bequeme  Gelegenheit  bieten,  solch 
riesige  Hüttenwerke  und  Stahlfabri- 
ken    wie    die    Pittsburgs    in    kurzer 

Eisenbahn.     Von  Pittsburg 


Zeit  (ca.  i-'a  Tag)  zu  besichtigen.  Zu- 
nächst die  Anlagen  der  United  States 
Steel  Corporation,  mit  einem  Aktien- 
kapital von  über  1  Milliarde  $:  die 
Edgar  Thomson  Steel  Works  in  Brad- 
dock,  10  M  östl.  oberhalb  am  Mononga- 
hela River;  die  National  Tube  Works, 
die  gi-ößte  Röhrenfabrik  der  Welt,  in 
McKeesport  (ca.  43000  Einw.j,  5  M 
oberhalb  Braddock;  dann  die  großen 
Werke  in  Duquesne  auf  dem  1.  Ufer 
des  Monongahela,  und  die  berühmten 
Stahlwerke  und  Panzerplattenfabrik 
in  Homestead,  5  M  unterhalb  Duquesne. 
Besichtigung  aller  dieser  Werke  nur 
gegen  Karte  (im  Bureau  der  Carnegie 
Co.  an  5th  Ave.  nahe  Smithfield  Str. 
erhältlich).  —  Ferner  sehenswert  die 
Anlagen  der  American  Bridge  Co.  in 
Ambridge,  13  M  unterhalb  Pittsburg  am 
Ohio,  und  die  der  Pressed  Steel  Car  Co. 
in  J/c  Kees  Rocks,  am  1.  Ufer  des  Ohio. 


Eisenbahnen.  Von  Pittsburg  nach 
(150  M;  fleveland  am  Eriesee  mit 
Pennsylvania  R.  R.  in  3^  .j  -  6  St.  — 
Von  Pittsburg  nach  (269  M;  Buffalo 
am  Eriesee  in  8-9  St.  mit  Pennsyl- 
vania R.  R.  über  (132  M)  Oil  City  durch 
den  großen  Petroleumbezirk ;  man  sieht 
ganze  Wälder  aus  HolzpjTamiden,  zu- 
mal auch  bei  den  verlassenen  Bohr- 
löchern die  Bohrtürme  stehen  bleiben. 

^S.  59}  fährt  unsre  Pennsylvania 
Pt.  B..  nach  Philadelphia  (354  My  in  8-13  St.,  wobei  man  die  hüb- 
schen Täler  des  Susquehanna  und  Juniata  und  das  Alleghenygebirge 
passiert;  Aussicht  meist  r.  Die  Bahn  hat  riesigen  Kohlen-  und 
Eisenfrachtverkehr.  Am  Juniata  und  Susquehanna  zahlreiche  Er- 
innerungen an  die  ersten  Kämpfe  der  »Pioniere  der  Wildnis^'  mit 
den  Indianern.  —  Von  Pittsburg  erreicht  man  zunächst  (3100  M;  Brad- 
dock (s.  oben),  mit  den  Edgar  Thomson  Steel  Works  (Bessemer- 
Werkeni;  überall  Schmelzhütten,  Kohlengruben  etc.;  danni3104M) 
Wilmerding  mit  den  Westinghouse- Luftbremsen-  und  Elektrizitäts- 
werken. Hierauf  (3111  M;  Irwin,  bedeutender  Kohlenbergbau.  — 
Vor  (3130  M;  Lairohe  r.  auf  dem  Berge  die  berühmte  Benedik- 
tinerabtei St.  Vincent,  Jenseit  (3144  M;  Blairsville  (341  mi  geht  die 
Bahn  durch  die  Packsaddle  Narrows,  wo  der  Conemaugh-Fluß  die 
westl.  Ausläufer  der  Alleghanies  durchbricht,  am  Fluß  entlang  über 
(3149  M;  Bolivar  nach  i31G9  M)  Johnstown,  1791  von  dem  Deut- 
schen Joseph  Schantz  gegründeter  Fabrikstadt  mit  ca.  .56  000  Einw. 
und  den  großartigen  Cambria  Steel  Wo7'ks.   Am  31.  Mai  1889  brach 
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der  300  m  lange,  33  m  hohe  Staudamin  des  16  km  entfernten  Cone- 
maugh  Lake  (^s.  unten),  dessen  Fluten  Jolinstown  zerstörten,  wobei 
mehrere  tausend  Menschenleben  und  etwa  10  Mill.  $  an  Eigentums- 
wert verloren  gingen.  —  Die  Bahn  steigt  nun  andauernd;  hinter 
(3171  Mj  Conemaugh  r.  der  Conemaugh  Lake  is.  oben;;  bei  (3175  M) 
Mineral  Point  (432  m;  über  den  Conemaugh -Fluß;  man  sieht  bald 
oberhalb,  bald  unterhalb  der  Bahn  Überreste  der  alten  > Portage 
Railroad«,  die  auf  schiefen  Ebenen  vor  Erfindung  der  Lokomotiven 
Boote  über  die  Berge  zu  den  Kanälen  schafl'te.  —  Die  Gegend  wird 
immer  romantischer.  (3192  Mi  Cresson,  Kurort.  —  (3195  Mj  GaUitzin, 
genannt  nach  dem  1792-1840  hier  tätigen  kathol.  Missionar  Fürst 
Demetrius  GaUitzin.  Die  Bahn  durcheilt  nun  660  m  ü.  M.  einen 
1200  m  langen  Tunnel  und  unterfährt  damit  die  Wasserscheide  zwi- 
schen Golf  von  Mexiko  i Mississippi;  und  Atlantischem  Ozean;  dann 
geht  es  die  nächsten  10  M  bis  Altoona  in  starker  Senkung  hinab ; 
Aussicht  r.  Nahe  i3202  Mi  Kittaning  Point  i486  mi  werden  dann 
mittels  der  berühmten  Hufeisenkurv'e,  "The  Horseshoe  (eine  dem  U 
ähnelnde  Biegung  i.  zwei  tiefe  Täler  auf  einem  Damm  überschritten.  — 
('3207  M)  Altoona'  360  m ;  Bahmv irisch.,  10  ]Slin.  Aufenthalt),  Stadt 
mit  ca.  52000  Einw. ,  meist  Arbeiter  der  hiesigen  "Werkstätten  der 
Pennsylvaniabahn.  —  Die  Bahn  führt  dann  durch  das  an  Eisenerz- 
minen reiche  Tuckahoetal .  Bei  ^3222  Mi  Tyrone,  mit  bedeutender 
Kohlenindustrie,  geht  die  Bahn  mit  scharfer  Biegung  so.  am  kleinen 
Juniata  hinab  nach  ^3235  M^  Petersburg  i207  m;,  von  da  der  Kanal 
auf  der  einen  und  später  der  Juniata  auf  der  andern  Seite,  nach 
(3241  Ml  Huntingdon,  Stadt  mit  7000  Einw.,  hübsch  am  Flusse  ge- 
legen, in  mineralreicher  Gegend,  einem  ehemaligen  Yersammlungs- 
platz  der  Indianer.  —  Weiter  durch  das  malerische  Juniatatal, 
scMießhch  durch  die  »Lange  Enge--  (Long  Narrows)  nach  (3290  M) 
3IiXilintou'n  und  durch  eine  noch  schmälere  Enge  des  Tuscarora  Gap 
nach  i3306  M  JliUerstown.  Vor  i3325  M)  Duncannon  verläßt  die 
Bahn  das  Juniatatal  imd  läuft  am  Susquehanna  Eiver  entlang,  über- 
schreitet ihn  auf  1114  m  langer  Brücke  '  Aussicht  li  kurz  vor  i3334 
M)  Rochville  und  geht  so.  auf  dem  Ostufer  des  Susquehanna  (spr. 
ßößkwi-hänna)  nach 

(3339  Ml  Harrisburg"  (97  m;  Hot.  Commonwealth;  Hot.  Bolton), 
Hauptstadt  von  Pennsylvania  mit  ca.  65 000  Einw.  (viele  Deutsche), 
am  1.  Ufer  des  hier  1,6  km  breiten  Susquehanna,  in  fruchtbarer, 
schöner  L'mgebung,  1785  von  John  Harris  gegründet;  die  Stadt  ist 
kathol.  Bischofssitz,  hat  ein  schönes  Kapitol  imit  Kuppel i,  Staats- 
bibliothek 1120000  Bände  I,  ein  stattliches  Kriegerdenfanal,  Arsenal, 
Gerichtshof,  Irrenhaus  und  lebhafte,  durch  die  nahen  Kohlen-  und 
Eisengniben  begünstigte  Stahl-,  Eisen-  und  Maschinenindustrie. 

Cumberland  Valley  Railroad  von  die  Uuionsarmee  unter  General  G.  G. 
Harrisburg  in  2-2i  a  St.  nach  (47  M;  Meade  die  Konföderierten  unter  Ge- 
Gettysburg  (Eagle  -  Hotel:  GloheJ,  neral  ßob.  £.  Zee  entscheidend  schlug, 
Städtchen  mit  3500  Einw.  (viele  Deut-  so  daß  letztere  sich  nach  dem  Potomac 
sehe),  luther.  Seminar  und  luther.  Penn-  zurückziehen  mußte.  Es  kämpften  auf 
sylvania  College.  Hier  fand  im  ame-  jeder  Seite  etwa  80000  Mann;  die 
rikan.  Bürgerkrieg  (S.  23)  1.-3.  Juli  Unionstruppen  verloren  dabei  etwa 
1863  die  große  Sehlacht  statt,  in  der  '  23  0(0,  die  Konföderierten  etwa  20000 
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Mann  (einschließlich  der  beiderseitigen  versehen,    Aussichtstürme    gewähren 

Gefangenen).     Das  Schlachtfeld   liegt  Übersicht.  —  (Gettysburg  ist  auch  von 

sw.  der  Stadt;  mehrere  hundert  Denk-  Philadelphia    auf    der    Pennsylvania 

mäler  schmücken  es,   und  alle  wich-  oder  Reading  R.  R.  in  4Va-6  «St.  für 

tigen   Punkte    sind   mit   Erklärungen  $  4  zu  erreichen.) 

Von  Hanisburg  geht  unsre  Bahn  nach  i3341  M)  Steelton  und 
(3348  il)  Middletown,  beide  mit  großen  Eisenwerken.  Bei  i3354  Mj 
Coiieirago  über  den  Conewago  River,  dann  durch  die  Schluchten  des 
South  Mountain  nach  i336l  M:  Elizabethtoini  und  nach  iSSl^  M; 
Lancaster  dlO  m;  JS'ew  Stevens  House,  Pens.  $  2-4);  mit  47200 
Einw.,  Mitteljjunkt  eines  bedeutenden  Landwirtschaftsbezirks,  auch 
Fabrikation  von  Baumwolle,  Uhren,  Äxten,  Kämmen,  Wagen  ;  großer 
Blättertabakhandel.  Die  Einwohner  von  Lancaster  und  Umgebung 
sind  meist  Xachkommen  der  im  Unabhängigkeitskrieg  im  britischen 
Sold  nach  Amerika  geschickten  Hessen;  sie  sprechen  heute  noch  den 
sogen.  Pennsylvanisch-dutch-Dialekt.  —  Weiter  durch  reiches  Acker- 
land, den  "Grarten  Pennsylvaniens«,  über  den  Conestoga  Creek  im 
Peqiieatal  hinauf,  durch  anmutige  Landschaft  auf  258  m  langer 
Brücke  über  den  West  Brandy iv ine,  nach  i3411  Mi  Coatesville  ill6  mi. 
Dann  nach  i3417  M;  Doumingtown,  Knotenpunkt  der  Chester  Valley 
R.  R.  lin  der  Xähe  Mamiorbrüche,  und  durch  anmutige  Gegend  leicht 
ansteigend,  mit  Aussicht  in  das  Chestertal,  über  einen  Ausläufer 
des  Alleghenygebirges  nach  '3429  MPao^^  mit  Marmordenkmal  zur 
Erinnerung  an  das  Paoli  Massacre'.  20.  Sexjt.  1777,  bei  dem  die 
Amerikaner  unter  General  Wayne  von  den  Briten  unter  General 
Gray  besiegt  wurden.  —  Die  Bahn  nähert  sich  nun  den  Vororten 
Philadelphias,  passiert  i3439  Mi  Bnjn  Mairr  (spr.  brönn  mohr,  »großer 
Hügel«),  mit  der  gleichnamigen  Frauenhochschule  (1.  i ;  dann  (3440  Mj 
das  r.  gelegene  Haverford  College  für  Quäker,  und  durch  West- 
Philadelphia  über  den  SchuyJkill  nach 

'3449  Ml  Philadelphia  < Stadtbeschreibung  S.  Uli,  Ankunft  auf 
der  Broad  Street  Station  im  2*Iittelpunkt  der  Stadt. 

Von  hier  90  M  Eisenbahn  in  2Vi  St.  nach  New  York  mit  der  Pennsyl- 
vania R,  R.  (vgl.  auch  S.  10^/110)  oder  der  Central  R.  R.  of  New  Jersey. 
Preis  $  21.  j,   Salonwagen  .$  i  j.     Beide  Bahnen   haben   fast   dieselbe  Route. 

L'nsre  Pennsylvania  R.  R.  geht  von  Broad  Str.  Station  über  den 
Schuylkill  River,  r.  und  1.  Blick  auf  die  Stadt,  dann  '  r.  Zoologischer 
Garten i  auf  der  Girard-Brücke  '1.  Fainnount  Park)  zum  zweitenmal 
über  den  Schuylkill,  die  Glenwood  Ave.  entlang  nach  3454  Mj 
Noi-th  Philadelphia  (Germantowni;  dann  über  '3458  Mi  Frankford, 
r.  Zweigbahn  nach  Atlantic  City,  nach  '3472  Mi  Bristol,  gegenüber 
Burhngton  am  Delaware,  von  dem  die  Bahn  hier  nö.  abbiegt,  um 
ihn  hinter  '3483  Mi  Morrisville,  wo  1806-13  der  französische  General 
Moreau  (^gefallen  27.  Aug.  1813  bei  Dresdem  als  Verbannter  Xaxjo- 
leons  wohnte,  zu  überschreiten;  sie  tritt  damit  in  den  Staat  Neio 
Jersey ,  den  »Moskito  Staat"  'nach  den  zahlreichen  Stechmücken i, 
und  erreicht  bald  dessen  Hauptstadt  3484  Mi  Trenton  /"American 
House,  Z.  von  $  2,50  am,  am  Ostufer  des  Delaware,  mit  96800  Einw. 
und  großen  Fabriken  (S.  110;;  Denkmal  für  den  Sieg  Washingtons 
26.  Dez.  1776  über  die  britische,  meist  aus  Hessen  bestehende  Be- 
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Satzung.  —  Die  Bahn  erreicht  (3494  M)  Princeton  Junction;  3  M  nw. 
die  Universitätsstadt  Princeton  {S.  110).  — Weiter  iSölO^b  JS'eicBnm^- 
tcick,  Fabrikstadt  mit  27  000  Einw. ,  1.  der  Bahn  Rutgers  College 
(S.  llOj.  —  "Weiter  (3517  M)  Jlenlo  Park,  wo  Edison,  der  Ei-finder  des 
elektr.  Glühlichts  und  des  Phonographen,  wohnte  (jetzt  in  West- 
Orange).  —  Wir  passieren  das  fabrikreiche  (3527  M)  Elizabeth  mit 
ca.  73400  Einw.  und  Singers  Xähmaschinenfabrik ,  ferner  (3532  M) 
Neicark  (S.  110)  mit  bedeutender  Industrie,  und  gelangen,  nachdem 
die  Bahn  den  Passaic  River  überschiitten,  über  Jlanhattan  IVansfet' 
(von  wo  ab  elektr.  Betrieb)  durch  den  großen  Tunnel  unter  Jersey 
City  imd  dem  Hudson  Biver  nach  (3542  M)  New  York  ^s.  unten), 
Pennsvlvania  Station  im  Zentrum  der  Stadt. 


Lokalzüge  nach  der  tuitern  Stadt 
(Downtown)  benutzen  die  alte  Strecke 
über  (354:1  M)  Jersey  City  (S.  92). 
Von  dort  entweder  (ohne  Umsteigen) 
mit  der  Tiefbaün  (Mc  Adoo-Tumiel, 
S.   69)   nach   Aew   York,    Downtown 


len,  mit  Dampffähre  (Feriy)  über  den 
Hudson  oder  North  River,  dessen  be- 
lebte Wasserfläche  mit  den  »Wolken- 
kratzern« New  Yorks  und  der  Aus- 
sicht r.  auf  die  Bai  einen  prächtigen 
Anblick  gewährt,  nach  >'ew  York,  wo 


Hudson  Terminal  Station,  oder  aber,  ^  die   Fähren  (S.  70)  an  Cortlandt   und 
der  schönen  Fahrt  wegen  zu  empfeh-  1  an  Desbrosses  Street  anlegen. 


21.  New  York. 

Vgl.  beifolgenden  Lageplan  :>New  York  und  Umgebung«. 

Einfahrt  zur  See  in  New  York.  Dem  von  Europa  zu  Schiff  Kom- 
menden erscheint  zuerst  r.  das  Feuerschiff  der  zu  Massachusetts 
gehörigen  Insel  Xantucket,  von  vro  drahtlose  Meldung  nach  New  York 
erfolgt,  noch  350  km  vor  New  York;  250  km  weiter  der  Leucht- 
turm und  Signalstation  auf  (r.)  Fire  Island  an  der  Küste  von  Long  Is- 
land und  1.  im  Yorblick  der  Leuchtturm  von  Ä'j/A/fOi^?«  of  Navesink 
(Blinklicht)  auf  der  New  Jersey-Küste.  Yon  hier  aus  wird  die  An- 
kunft der  Schiffe  nach  New  York  gemeldet,  etwa  4  St.  bevor  die 
Dampfer  ankommen.  Der  Dampfer  passiert  dann  das  Ambrose 
Channel-Leuchtschiff,  hinter  dem  sich  Avestl.  die  schmale  Landzunge 
Sandy  Hook  (BC4j  erstreckt,  mit  Leuchtturm  (festes,  weißes  Licht), 
Telegraph  und  Marinefort;  dahinter  werden  die  Hügel  von  Atlantic 
Highlands  sichtbar.  Der  Dampfer  geht  nun  durch  die  12  km  breite 
Einfahrt  zwischen  Long  Island  im  N.  und  Sandy  Hook  im  S.  in  die 
Untere  Bai  (Lower  Bayj,  wobei  die  größten  Schiffe  den  300  m  breiten 
und  12  m  tiefen  Ambrose  Channel,  solche  von  etwa  9  m  Tiefgang 
den  Gedney  Channel  (C4),  kleinere  den  South  Channel  (C4)  be- 
nutzen. Bei  der  Weiterfahrt  bleiben  r.  die  Küste  von  Long  Island, 
1.  der  Leuchtturm  von  Highlands  (Blinklicht)  und  weiterhin  1.  die 
waldigen  Hügel  von  Stateu  Island,  r.  Coney  Island  (S.  95j  sicht- 
bar, dessen  westlichster  Punkt  Norton  Point  ist.  L.  die  künstlichen 
Inseln  Swinburne  imit  Hospital  für  ansteckende  Krankheiten)  und 
Hoffman  Island  mit  dem  eigentlichen  Quarantänehospital.  Das 
Schiffsfahrt  mm  in  die  JVarrows  (B3)  ein,  wo  sich  Long  Island  und 
Staten  Island  auf  kaum  2  km  nähern.   K.  auf  Long  Island  das  Fort 
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Hamilton,  davor  auf  eiBem  Inselchen  das  1812  errichtete  kleine 
Kastell  Fort  Lafayette  (im  Bürgerkrieg  als  Gefängnis,  jetzt  als  Maga- 
zin dienend  I,  1.  auf  den  Höhen  von  Staten  Island  dicht  am  Wasser 
FoH  WacUworth,  moderne  Befestigung  mit  Riesengeschützen,  weiter 
hinauf  1.  die  obere  Quarantänestation  bei  Clifton,  Staten  Island,  wo 
die  Beamten  der  Gesundheitsbehörde  (Board  of  Healthj  sowie  die 
Zollbeamten  (custom  officers)  an  Bord  kommen.  Der  Dampfer  tritt 
nun,  1.  der  kleine  Leuchtturm  von  Bohhins  Reef,  in  die  Obere  Bai 
(Upper  Bay;  B2/3j,  den  eigentlichen  *Hafeil  TOll  Xew  York,  ein, 
der  ein  allezeit  lebhaft  bewe.gtes  Bild  bietet;  große  und  kleine 
Dampfer,  Segelschifie,  kleine  Boote  und  riesige  Dampffähren  (Ferriesj 
durchziehen  das  Wasser.  Weiterhm  taucht  1.  auf  Bedloe's  oder 
Liheriy  Island  der  Merkstein  der  Neuen  Welt,  die 

*FreiheitSStatue  CStatue  of  »Liberty  enlightening  the  world<'j, 
auf,  ein  Geschenk  der  französischen  Republik  an  die  Vereinigten 
Staaten  zu  deren  hundertstem  Geburtstag. 

Der  Granitunterbau  ist  durch  Bei-  j  tung  der  ruhige,  wohlwollende  und 
träge  amerikanischer  Bürger  errichtet,  durchgeistigte  Gesichtsausdruck.  Eine 
Die  Statue  wurde  1886  aus  Kupfer  und  Treppe  führt  im  Innern  bis  zum  Kopf, 
Eisen  nach  Barthnldis  Modell  in  Paris  in  dem  über  30  Personen  Platz  haben; 
angefertigt  (das  eiserne  Gestell  vom  der  Aufstieg  ist  an  heißen  Tagen  be- 
Ingenieur Eiß'el);  sie  hat  eine  Höhe  schwerlich,  die  Aussicht  jedoch  wun- 
von  46  m  und  steht  auf  einem  Granit-  derbar  schön:  auch  schon  vom  Balkon 
Sockel  von  28  m  und  einem  Funda-  des  Unterbaues  ist  der  Blick  lohnend. 
ment  von  16  m  Höhe,  und  ist  somit  Xachts  sind  Diadem  und  Fackel  elek- 
bei  einer  Gesamthöhe  von  90  m  über  i  trisch  beleuchtet. 

dem  "Wasserspiegel  das  größte  Stand-  |  Ein  Dampfboot  fährt  von  9-5  Ulir 
bild  alter  und  neuer  Zeit  (Kopfhöhe  stüiidl.  von  Batter}-  Park  nach  Libert%- 
5,54  m.  Armdicke  3,65  m,  Handlänge  Island  und  zurück,  Rundfahrt  25  c.  Bei 
4,87  m,  Zeigefinger  2,43  m,  Nasenlänge  bloßer  äußerer  Besichtigung  kann  man 
1,22  m).  Bemerkenswert  ist  außer  der  mit  demselben  Schilf  zurückkehren, 
imposanten   und   majestätischen  Hai-     zusammen  ^,4  St.,  mit  Aufstieg  1^4  St. 

Dicht  bei  Liberty  Island  1.  Ellis  Island  mit  den  Gebäuden  der 
Einwanderungsstation;  r.  Governors  Island,  mit  dem  Haitptquartier 
des  Atlantischen  Militärdepartements  und  dem  alten,  1811  errich- 
teten Kastell  Williams  (Soldatengefängnis;.  Darüber  hinaus  erblickt 
man  r.  die  Brooklyn  Bridge,  die  große  Hängebrücke,  die  von  New 
York  ül^er  den  P^ast  River  nach  Brooklyn  (S.  80;  führt,  dicht  dabei 
die  3Ianhattan- Brücke  und  etwa  2  km  oberhalb  davon  die  neue 
Williarnshurtj  Bridge  fS.  BOj.  Im  Yorblick  erscheinen  die  riesigen 
?' Wolkenkratzer' .  —  Der  Dampfer  fährt  nun,  sich  1.  haltend,  den 
Battery  Park  und  als  Aquarium  benutzten  Castle  Garden  zur  Rechten, 
in  den  Htidson  River  (North  River)  ein,  wo  1,  an  der  New  Jersey- 
Küste  in  dem  überwiegend  deutschen  Hohoken  (S.  92 1  die  Piers 
(Landestellenj  der  Hamburger  und  Bremer  Linien  sich  befinden,  wäh- 
rend die  meisten  übrigen  großen  Ozeandampfer  an  der  New  Yorker 
Seite  am  1.  Ufer  des  Hudson,  hier  North  River  genannt,  anlegen. 
Vgl.  den  Plan  »New  York,  Südlicher  Teik,  S.  76. 
Ankunft.  Zur  See:  Zollvisitation  \  Agenten  (die  das  Gepäck  in  den  Gast- 
s.  S.  1.  Die  Dampfer  legen,  wie  ebener-  hof  befördern,  S.  b)  sowie  Agenten 
wähnt,  entweder  in  Hoboken  (A4)  oder  der  Eisenbahngesellschaften  sind  an- 
inNewYorkan.  Expreß-oderTransfer- I  wesend.   —   Vom   Dock   in  Hoboken 
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nach  New  York  am  besten  mitDrosclike 
oder  Taxicab:  sonst  mit  den  Dampf- 
fähren  iFerries),  die  nach  Barclay  Str. 
(Unterstadt.  Geschäftsteil),  Christopher 
Str.  (Unterstadt)  und  West  23rd  Str. 
(Hotelbezirk)  gehen;  von  dort  aus 
Straßenbahn,  Hochbahn  oder  Taxicab. 
Oder  man  benutzt  von  Hoboken  aus 
(Station  unweit  vom  Dock)  eine  der  Tief- 
bahuen  (Mc  Adoo-Tuunel),  von  denen 
eine  unter  dem  Hudson  (North  River) 
nach  dem  Geschäftsteil  in  der  Unter- 
stadt (Hauptstation  an  Cortlandt  Str.), 
die  andre  nach  dem  Hutelbezirk  führt, 
und  an  Christopher  Str.  (New  York) 
mit  der  9th  Avenue-Hochbahn,  an  der 
14th,  19th,  23rd,  28th  und  33rd  Str. 
mit  der  6th  Avenue-Hochbahn  Verbin- 
dunj^  hat.  Je  nach  Lage  des  Hotels 
steige  man  an  einer  dieser  Stationen  aus. 

Reisende  der  Erie-Bahn,  Lacka- 
wanna-Bahn  sowie  LehighYalleyBahn. 
Jersey  Centi-al-Bahn,  Baltimore  und 
Ohio-Bahn  tretfen  auf  der  New  Jersey- 
Seite  ein;  für  die  ersten  ist  die  Be- 
nutzung der  Mc  Adoo-Tunnelbahn  (s. 
oben)  empfehlenswert,  weil  in  jedem 
dieser  Bahnhöfe  direkter  Anschluß  an 
diese  Tiefuahn.  Sonst  Überfakrt  mit 
einer  der  verschiedenen  Fähren  (S.  70). 

Reisende  der  Pennsylvania- 
Bahn  und  ihrer  Kartellbahnen,  vom 
W.  und  S.  kommend,  treffen  in  der 
Pennsylvania-Station  ein,  an  7th 
und  8th  Ave.,  zwischen  31st  und  33rd 
Str.,  nahe  dem  Broadway,  im  Herzen 
der  Stadt.  —  In  der  Pennsylvania- 
Station  landen  auch  die  Reisenden 
von  Long  Island. 

Reisende,  die  mit  dem  Hudson- 
dampfer von  Albany  kommen,  landen 
in  New  York  an  West  42nd  Str.  und  an 
Desbrosses  Str.  (untere  Stadt)  mit  guter 
Straßenbahnverbindmig  nach  der  gan- 
zen Stadt,  sidche  mit  dem  Nachtboot 
(People"s  Line)  am  Fuß  von  Canal  Str. 

Reisende,  die  mit  dem  Sunddampfer 
von  Boston  kommen,  landeu  an  Warren 
Street,  North  River,  von  wo  6th  und 
9th  Hochbahn  leicht  erreichbar. 

Reisende  aus  Kanada  und  dem  N- 
oder  von  W.  her  mit  der  New  York 
Central  R.  R.  oder  New  Haven  &  Hart- 
ford R.  R.  treffen  in  New  York  im 
Grand  Central  Depot  (Hauptbahnhof: 
C2)  an  42nd  Str.,  nahe  Lexington 
Ave.  ein.     (Eisenbahnen  s.  S.  69.) 


Gasthöfe  (nur  eine  kleine  Auswahl), 

A.  Im  obern  Stadtteil  (Up 
Town,  nördl.  der  1-ith  Str.):  Hotel  Astor 
(Besitzer  Muschenheim),  Times  Square, 
an  Broadway  zwischen  44thu.  45th  Str., 
1000  Z.  von  $  2,5  0  an,  Speisen  nach 
der  Karte,  recht  gelobt  (Dachgarten). 

—  Waldorf  -  Äsforia,  5th  Ave.  und 
Ecke  34th  Str.  (B2),  sehenswert,  Gar- 
ten auf  dem  Dache,  1200  Z.  von  $  3 
an ,  europ.  Plan ,  Speisen  nach  der 
Karte.  —  Sf.  Eegis,  Ecke  55th  Str. 
und  5th  Ave.  (BC  1),  Z.  von  $  3  an, 
Speisen  nach  der  Karte.  —  Plaza,  5th 
Ave.  und  59th  Str.,  am  Central  Park.  — 
/v'i7;C'a)7^o?i,MadisonAvo.und46thStr. 

—  Holland  Hanse  (B2),  5th  Ave.  und 
30th  Str.  —  Belmont,  42nd  Str.  und 
Park  Avenue.  —  Manhattan,  Madison 
Ave.  und  42nd  Str. .  am  Grand  Cen- 
tral Depot  (C  2),  mit  16  Stockwerken. 
Diese  acht  sind  überaus  großartige 
Häuser  mit  500  bis  über  1000  Betten 
imd  entsprechenden  Preisen.  —  Union 
Square  (deutsch;  Bes.  Neumüller  & 
Schaefer),  16  Union  Square  (BC  3), 
100  Z.  von  S  1  an,  F.  50  c,  keine  T.d"h., 
keine  Pension.  —  Grand  Union,  4th 
Ave.  und  42nd  Str.  —  BucJ^ingham, 
5th  Ave.  und  50th  Str.  imd  viele  andre. 

—  Nur  für  Damen:  Martha  Wa- 
shington, 29  East  29th  Str.,  Z.  von  $  1,50 
an ;  Yorausbestellung  anzuraten. 

B.  In  der  untern  Stadt  (^Down 
Town;  südl.  der  14th  Str.;  Geschäfts- 
viertel): Broadtvay  Central,  667  —  677 
Broadway,  Z.  von  $  1  an,  Pens,  von 
$  2,50  an;  im  Restaurant  Ged.  85  c.  — 
Kleinere  gelob te  Häuser:  La- 
fayette,  17Uuiversity  Place,  Ecke  9th 
Str.,  gute  französische  Küche,  Z.  von 
$  1  an.  —  St.  Denis,  Broadway  ujid 
llth  Str.  —  St.  George,  Broadway  und 
12th  Str.  —  Griffou,  19  West  9th  Str., 
Z.  von  §  1  an.  Die  Mills  Hotels 
(Nr.  1  in  Bleecker  Str.,  Ecke  Siilli- 
van  Str.,  westl.  vom  Broadway  und 
7th  Ave.  und  36th  Str.),  wo  man  dampf- 
geheizte Zimmer,  Badebenutzung  etc. 
für  tägl.  20  luid  35  c.  und  eine  Mahl- 
zeit von  15  c.  ab  erhält,  für  die  ärmere 
Bevölkerung  als  Riesenherbergen  be- 
stimmt. —  Die  Gasthöfe  in  Brooklvn 
s.  S.  93. 

Boarding  Houses  (Pensionen)  kom- 
men für  den  SchneUreisenden  weniger 
in  Betracht;  man  findet  sie  durch  die 
Anzeigen  in  den  Zeitungen  (»Staats- 
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zeitungr  und  ■>Herald< )  und  die  Zettel  | 
an  den  Häusern,  von  $  12  an  die  Woche 
in  bessern  Gegenden,  Bad,  Licht,  Hei- 
zung und  Bedienung  (außer  Stiefel- 
putzen) einbegrififen ;  —  Fumished 
Booms  (möblierte  Zimmer)  von  $  5  an. 

Restaurants  und  Bars  fast  in  allen 
Hotels.  Bier  5-10  c.  das  Glas,  Wein 
meistteuer.  A.  In  der  obern  Stadt. 
Deutsche:  Terrace  Garden,  öSthHtv. 
und  Lexington  Ave.,  Sammelplatz  der 
Deutschen.  —  Aug.  Liicliow,  114  East 
14th  Str.;  bekanntes  deutsches  Lo- 
kal. —  Eoßjräuhaus ,  Ecke  30th  Str.  i 
und  Broadway.  —  Cafe  Boulevard,  Se-  j 
cond  Ave.,  Ecke  lOth  Str.,  von  Öster-  ' 
reichem  und  Ungarn  besucht.  —  Ho- 
tel Hungaria,  4  Union  Square  (BC  3), 
deutsch,  Wiener  Küche,  Ged.  m.  W. 
75  c.  Sonstige,  Table  d'höte  meist 
von  6-9  Uhr  abds. :  Mouqrtin,  454 
Sixth  Ave.,  französische  Küche,  gute, 
billige  Weine;  Speisen  auch  nach  der 
Karte.  —  Beanx  Arfs,  40th  Str.  und 
6th  Ave.,  französ.  Küche.  —  Kaiiserhof, 
Broadway  und  39th  Str.;  Ged.  S  1.  — 
Delmonico,  44th  Str.  und  Fifth  Ave.. 
NO.-Ecke,  hochelegant,  höhere  Preise, 
berühmte  Küche.  —  Sherry's,  ebenda, 
teuer.  —  Cafe  Mariin,  5th  Ave.  und 
26th  Str.,  gut,  französische  Küche  und 
Weine.  —  Louis  Martins,  42nd  Str. 
und  Broadway;  Ged.  $  1,50.  —  Becfors, 
Broadway  und  44th  Str.  —  Shanley^s, 
Broadway,  zwischen  43rd  und  44th 
Str. —  Purssells,  21st  Str.  und  Broad- 
way', Ged.  $  1.  —  Eeisenweber,  8th  Ave. 
und  57th  Str.  —  Pahst,  Eight  Ave.  und 
58th  Str.  —  Browne''8  Cliop  House,  1424 
Broadway,  gut.  Bestaurant  im  Hat 
Iron  Building,  23rd  Str.,  5th  Avenue 
und  Broadway,  einem  Wolkenkratzer 
auf  einem  schmalen  Grundstück  in 
der  Form  eines  Bügeleisens.  —  Im 
Sommer  die  Dadtgarfenwirtschaffen, 
z.  B.  Astor  Hotel ,  Times  Square. 

B.  In  der  untern  Stadt  (Down 
Town;  im  Finanzviertel,  Broadway 
und  Wall  Str.:  Hotel  St.  Denis,  Broad- 
way und  llth  Str.  —  Broadway  Cen- 
tral ,  667  Broadway.  —  Astor  Houae, 
Broadway  und  Barclay  Str.,  gegen- 
über der  Post.  —  Kalils,  216  Park  Place, 
nahe  der  Pi.st.  —  Haans,  13  Park 
Row,  gegenüber  der  Post.  —  Moquin, 
149  Fulton  Str.,  preiswürdige  franz. 
Weine.  —  Ohmeis,  140  Fulton  Str.  — 
Smith  <fc  McXell's,  195  Wa.shington  Str., 


nahe  Fulton,  billig.  —  M.  S.  Bohins  Co., 
54  Broad  Str.  —  Beisenueler,  7th  Beaver 
Str.,  nahe  Norddeutschem  Lloyd.  — 
Die  elegante  Stevmrd's  Bar,  8  Warren 
Str.  —  Femer  die  von  Damen  bei  Ein- 
käufen viel  besuchten  Restaurants  in 
den  Warenhäusern,  z.  B.  Siegel  <fe 
Cooper,  6th  Ave.  mid  18th  Str.;  Maey^s, 
34th  Str.  und  Broadway;  GimheVs, 
32nd  Str.  und  Broadway  ;TFana7?ia/.er'A-, 
9th  Str.  und  Broadway;  ferner  die 
Childs  Best aurantswndDennett's lAinch 
Booms,  die  in  vielen  Straßen  zu  fin- 
den sind.  —  Weitere  Restaurants  s. 
Anzeigenteil   des   Evening  Telegram. 

Deutsche  Bierhäuser  und  Wein- 
stuben: »außer  den  oben  genannten) 
SchoecVs  Halle,  3267  Third  Avenue, 
mit  Dachgarten.  —  Westend  Cafe, 
226  West  125th  Str.  —  I'ahst,  Harlem, 
256  West  125th  Str.  —  Biirgerhräii, 
109  East  125th  Str.  —  Allaire,  nebst 
Scheffelhalle,  192  Third  Avenue.  — 
Backy,  21  Frankfort  Str..  nahe  Brook- 
lyn-Brücke. —  Bruhacher,  4th  Ave., 
zwischen  14th  und  15th  Str.  —  Bis- 
marck  Cafe,  206  East  86th  Str.  —  Neiv 
York  Turnhalle,  Lexington  Ave.  und 
85th  Str. 

Austernsalons  (Oyster  Saloons). 
Austern  sind  in  der  Saison  (Septem- 
ber bis  April)  fast  in  jedem  Speise- 
hatis  gut  und  billig  zu  haben.  Childs 
und  Dennetfs  Lunch  Booms ;  femer  bei 
Dorlon,  6  East  23rd  Str.;  Cavanagh, 
258  West  23rd  Str.;  CXeilVs,  358 
Sixth  Ave. 

Deutsche  Cafes  (mit  deutschen 
Zeitungen;:  Fleischmunn's  Vienna  Ba- 
ke ry ,  Broadway  und  llth  Str.,  bis 
8^  a  Uhr  abds.  (gute  deutsche  Gesell- 
schaft;. —  Cafe  Boulevard,  s.  oben  1. 

Konditoreien  (Confectionaries) : 
Bruritmell,  831  Broadway.  —  Maillard 
(berühmt;,  1097  Broadway.  —  Huyler, 
Broadway  (nahe  der  18th  Str.),  be- 
rühmt, mit  vielen  Filialen.  —  Purssells, 
21  st  Str.  und  Broadway.  —  In  allen 
Konditoreien ,  Apotheken  (Drug 
Stores)  und  den  zahlreichen  ;>Ice 
Cream  Parlors«  sind  »soft  drinks« 
(nichtalkoholische  Getränke),  wie  Soda 
mit  Eis  gemischt  (Ice  Cream  Soda), 
im  Winter  auch  heiße  ('.)  Soda  und 
Seltzer,  Soda  mit  allerlei  Fruchtsäf- 
ten oder  »Phosphates<-  (von  10  c.  an) 
zn  haben. 

5* 


68 


21.  New  York. 


Verkehrsmittel. 

Post  (S.  5).  Die  Hauptpost  (Gene- 
ral Post  Office,  B5),  Broadway,  Park 
RoTV  im  CitT  Hall  Park,  ist  am  Haupt- 
schalter (an  der  Hauptfront)  Tag  und 
Nacht  geöffnet ;  die  Schalter  für  posf- 
lagemde  Briefe  (General  Delivery) 
liegen  r.  vom  Eingang,  stets  geöffnet. 
Geldbrieje  etc.  im  1.  Stock  9-5  Uhr. 
EegUtrierte  Briefe,  1.  Stock,  1.  vom 
Eingang,  8- 8  Uhr;  Feiertage  Vm.  8 
bis  10  Uhr  geöffnet,  So.  geschlossen. 
Außerdem  gibt  es  noch  einige  30 
Kehenpostämter  (Stations,  mit  Buch- 
staben bezeichnet)  und  etwa  150  iS';*?*- 
Stations,  meist  in  Apotheken  (Drug- 
stores); beide  7  Ym.  bis  8  Uhr  abds.. 
So.  9-11  Uhr  Vm.  geöffnet.  Die  für 
den  Reisenden  wichtigsten  Xebenpost- 
ämter  sind:  Madison  Sqiiare  (B  3j, 
Madison  Are.  und  23rd  Str. :  Lexing- 
tou  Ave.  und  44th  Str.  (C  2);  203 
East  125th  Str.:  Broadway  und  69th 
Str.:  122  Fifth  Ave.;  1160  Third  Ave. 
(nahe  68tli  Str.).  —  Briefe  werden 
tägl.  bis  25mal  eingesammelt  und 
3-9mal  ausgetragen.  So.  keine  Brief- 
bestellung. Für  Briefe  nach  Europa 
wird  die  Schlußzeit  in  den  Tages- 
blättern (»New  Yorker  Staatszeitungc) 
bekanntgegeben. 

Telegraph  (S.  6)  in  Händen  der 
Gesellschaften :  Western  Union,  Postal 
Telegraph  and  Commercial  Cable  Co.. 
American  District  und  ilutual  Di- 
strict  Telegraph.  Haiiptbureaus :  195. 
599,  854,  1227  Broadway;  5th  Ave. 
imd  23rd  Str.;  16  Broad'Str.,  sowie 
zalilreiche  Nebenämter,  fast  alle  Tag 
Tmd  Nacht  geöffnet,  Telegramme  in 
New  York:  10  Worte  20  c.  jedes 
weitere  Wort  1  c. ;  nach  auswärts  je 
nach  der  Entfernung  25  c.  bis  S  1  für  10 
Worte ;  Unterschrift  und  Adresse  sind 
frei.  —  Das  Hauptbureaii  der  deutsch- 
atlantischen  Telegi-aphengesellschaft 
ist  253  Broadway. 

Telephon  (S.  6»  in  Händen  der 
New  York  Telephone  Co.  Öffent- 
liche Fernsprechstellen  (public  Tele- 
phone pay.  stations)  befinden  sich  fast 
in  allen  Straßen  in  Telegraphensta- 
tionen, Gasthöfen,  Apotheken  etc.  und 
sind  häufig  kenntlich  durch  ein  Schild 
mit  blauer  Glocke.  Gebühr  am  Orte 
10  c.  für  5  Min.  Nach  andern  Städten 
kann  man  mit  dem  »Long  Distance 
Telephone«   fast  überallhin  sprechen. 


Wagen  (S.  6):  P/erdedroschken  sind 
in  der  Stadt  New  York  so  gut  wie 
abgeschafft,  dafür  Motorwagen  (^Taxi- 
cabs),  zwei-  und  viersitzig :  Tarife  im 
Wagen.  Bei  Streitigkeiten  wende  man 
sich  an  die  nächste  Polizeistation  oder 
an  den  Mayor's  Marshai,  City  HaU, 
Zimmer  Nr.  1. 

Straßenbahnen  (fast  nur  elektri- 
sche) führen  nach  allen  TeUen  der 
Stadt  und  laufen  Tag  und  Nacht.  Der 
Wagen  hält  auf  einen  Wink  am  Kreu- 
ziuigspunkt  der  Straße  r.  nach  Passie- 
ren der  Querstraße.  Einheitspreis  5  c. ; 
Umsteigebillett  (meist  zu  gleichem 
Preis)  verlange  man  sofort.  Die 
Hauptlinien  sind:  1)  In  der  Längs- 
richtung: Broadway,  9th,  8th,  7th, 
6ih,  -Ith,  3rd,  2nd  Avenue;  2)  in  der 
Querrichtung:  Canal  Str.,  Grand  Str.. 
8th  Str.,  14th  Str.,  23rd  Str.,  34th 
Str.,  42nd  Str.,  59th  Str.,  86th  Str., 
(durch  Zentralpark)  116th  Str.,  125th 
Str.  Nördlich  von  125th  Str.  führen 
Linien  nach  Bronx  Park,  West  Farms, 
Mount  Yernon  etc. 

Automobilomnibusse:  YonBleecker 
Str.  (Washington  Square)  durch  5th 
Ave.  nach  dem  ^Metropolitan -Kunst- 
museum bis  89th  Str.  (10  c).  —  Emp- 
fehlenswert zu  einer  Orientierungsfahrt 
ist  eine  Tour  mit  den  großen  Touristcn- 
Antomohüe»,  Einsteigeplätze:  23rd  Str. 
u.  5th  Ave.  (am  Fiat  Iron  Building); 
Fahrpreis  $  1. 

Dem  Schnellverkehr  dienen  in 
New  York  die  Tunnelbahnen  und  die 
Hochbahnen. 

Die  elektrische  Tunnel-  oder  Unter- 
grundbahn (betrieben  von  der  Inter- 
horoiigh  1,'apid  Transit  Co.,  gewöhn- 
lich »Subway<  genannt)  wurde  1900 
begonnen  und  1904  eröffnet,  hat  zur- 
zeit 41  km  Länge  mit  131  km  Gleisen. 
Die  Bahn  führt  von  Atlantic  Avenue, 
Brooklyn,  unter  dem  East  River  durch 
die  ganze  Insel  Manhattan  (Stadt  New 
York)  meist  viergleisig,  bei  16,66  m 
Breite,  5,03  m  Höhe,  und  teilt  sich 
an  der  96th  Str.  ("Manhattan)  in  zwei 
Strecken :  die  westliche  (links)  Strecke 
führt  unter  dem  Broadway,  zu  ver- 
schiedenen Malen  auf  hohen  Viaduk- 
ten, bis  zur  242nd  Str.,  Van  Cortlandt 
Park;  die  nordöstliche  (rechts)  Strecke 
führt  unter  dem  Harlem  River,  dann 
meist  oberirdisch  zum  Bronx  Park. 
Die  Gesamtkosten  des  Unternehmens 
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stellten  sich  auf  S  75  MUl.,  wovon 
50  3IU1.  auf  den  Bau,  25  Mül.  auf  die 
Betriebseinrichtnuf,'  fallen.  Die  Haupt- 
kraftstation  ist  au  lOth  und  llth  Ave. 
und  58tli  und  59th  Str.  Fahrpreis  5  c. 
Die  Wagen  sind  ganz  aus  Stahl  gebaut. 
Die  Stationen  sind  an  dem  Eingangs- 
häuschen kenntlich :  man  achte  auf  die 
Eingangsschilder,  ob  Exil  (Ausgang) 
oder  Eutrance  (Eingang)  und  ob  für 
Uptown  (nach  oberer  Stadt)  oder  für 
Downtoicn  (nach  der  Unterstadt). 

Für  den  Verkehr  mit  Hoboken, 
Jersey  City,  den  Vororten  in  New 
Jersey  (S.  91)  sind  außer  den  Tunnels 
der  Pennsylvania-Bahn  zwei  Doppel- 
tunnels unter  dem  Hudson  River  im 
Betrieb.  Die  untere  Tunnelbahn  geht 
von  Hoboken  über  Jersey  Cit\'  und 
mündet  an  Greenwich  Str.,  zwischen 
Folton  imd  Cortlandt  Str.,  in  dem  als 
prachtvolle  Bahnhofshalle  ausgestalte- 
ten Souterrain  des  Hudson  Terminal 
Building,  des  vermutlich  größten  Ge- 
schäftsgebäudes der  Welt  (22  Stock- 
werke). Die  obere  Tunnelhahn  geht 
von  Hoboken  (Delaware-  und  Lacka- 
wanna-Bahnhofj  aus,  mündet  in  Man- 
hattan in  der  Nähe  von  Christopher  Str. 
und  geht  von  dort  als  Tiefbahn  wei- 
ter bis  zur  33rd  Str.  und  6th  Ave.  (mit 
event.  Verlängerung  bis  zum  Bahnhof 
der  New  York  Centralbahn,  s.  unten). 
Dieses  Tunnelsystem  ist  unter  dem 
Namen    ,>McAdoo- System«   bekannt. 

Die  elektrischen  Hochbahnen  (Ele- 
vated Railroad,  abgekürzt  ;>Elevatedc 
oder  auch  nur  »L«  genannt)  führen 
hoch  über  der  Straße  auf  einem  eiser- 
nen Viadukt,  von  South  Ferry  (am 
Südende  der  Stadt,  B  6 1  ausgehend,  in 
\-ier  Linien,  der  Second  und  Third 
Avenue  auf  der  Ostseite,  der  Sixth 
und  Ninth  Avenue  auf  der  Westseite, 
von  S.  nach  N.  durch  die  Stadt.  Fahr- 
preis 5  c.  Die  Stationen  (Häuschen 
im  Schweizerstil)  liegen  5-12  Häuser- 
blocks (400-800  m)  voneinander  ent- 
fernt; man  steigt  die  Treppe  r.  in 
der  Fahrtrichtung  auf,  löst  die  Fahr- 
karte und  wirft  sie  in  den  am  Ein- 
gang aufgestellten  Kasten  (Chopping 
Boxj.  Die  Züge  verkehren  alle  paar 
Minuten  Tag  und  Nacht  (So.  etwas 
beschränkter  Dienst;.  Die  Stationen 
sind  angeschrieben,  der  Kondukteur 
ruft  sie  vor  der  Ankunft  aus,  ebenso 
vor  der  Abfahrt  die  nächste  Station. 


Die  3rd  Ave.  Line  führt  von  Bronx 
Park  im  N.  der  Stadt  bis  City  Hall 
bz"\v.  bis  zur  Battery  (South  Ferrj-), 
die  2nd  Ave.  Line ,  ungefähr  mit  der 
3rd  Ave.  Line  parallel,  von  Chatham 
Square  bis  South  Ferry  beide  auf 
derselben  Strecke.  Die  6th  Ave.  Line 
führt  von  dem  Battery  Park  (South 
Ferry)  durch  West-Broadway  und  6th 
Ave.  nach  53rd  Str.,  dreht  dort  westl. 
bis  9th  Ave.  bzw.  Columbus  Ave.  und 
bis  155th  Str.,  wo  sie  Anschlxiß  an 
die  New  York  und  Putnam  R.  R.  hat. 
Bemerkenswert  ist  die  ca.  20  m  hohe 
Kurve  an  der  llOth  Str.  und  8th  Ave. 
Die  9th  Ave.  Line  geht  vom  Battery 
Park  durch  Green\%-ich  Str.  bis  West 
12th  Str.,  mündet  dort  in  9th  Ave. 
und  vereinigt  sich  an  53rd  Ave.  mit 
der  6ih  Ave.  Line  bis  155th  Str. 

Von  Eisenbahnen  'Fernbahnen) 
münden  in  New  York  selbst  die  Xew 
York  Central  &  Hudson  River  R.  R., 
ferner  die  New  York  &  Harlem  R.  R. 
sowie  die  Xeio  York ,  Xew  Haven  & 
Hartford  R.  R.;  sie  haben  ihren  ge- 
meinsamen Bahnhof  in  der  Grand 
Central  Station  (C2)  an  42nd  Str.  u. 
Lexington  Ave.,  einem  prachtvollen 
Bau  mit  äußerst  gefälligen  Perron- 
einrichtungen, sowie  in  West  125th  Str. 
und  128th  Str.  Die  Endstation  der  Xew 
York  <&  Putnam  R.  R.  fällt  an  1.55thStr. 
mit  der  Hochbahn  zusammen  sowie 
auch  seit  1910  die  große  Peansylvania- 
BaJin  mit  dem  Bahuhof  Pennsylvania 
Station ,  an  7th  und  8th  Ave. ,  zwi- 
schen 31st  und  33rd  Str.  Der  Bahn- 
hof gilt  mit  seinen  riesigen  Dimen- 
sionen (131  X  239  m)  und  mit  seinem 
imposanten,  vornehmen  Äußern  und 
Innern  als  einer  der  größten  und 
schönsten  der  Welt.  Bemerkenswert 
sind  außer  der  prächtigen  dorischen 
Säulenfassade  die  mächtigen  Hallen 
im  Innern  (gutes  Restaurant).  Einen 
Teil  des  Bahnhofs  bildet  das  Bahn- 
hofspostgebäude an  8th  Ave.  und  31st 
Str.,  in  römisch -korinthischem  Stil. 
Der  Bahnperron  liegt  etwa  drei  Stock- 
werke unter  dem  Straßenniveau.  Die 
Verbindung  nach  West  (Weehawken) 
beschaffen  zwei  mächtige,  1830  m 
lange,  gesonderte  Tunnels  (an  der 
tiefsten  Stelle  29  m  unter  dem  Fluß- 
bett),  mit  je  einem  Gleis,  die  durch 
gußstähleme  Rohre  von  5  cm  Dicke 
verstärkt  sind.    Der  Tunnel  nach  Ost 
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(Long  Island)  hat  um-  eine  Röhre  mit 
vier  Gleisen  nud  eine  Länge  von 
1000  m.  Für  den  Betrieb  kommen 
ausschließlich  elektrische  Lokomo- 
tiven zur  Verwendung. 

Dampffähren  (Ferries)  führen  alle 
paar  Minuten  nach  allen  Seiten  hin 
über  das  umgebende  Gewässer.  Hier 
nur  die  für  den  Fremden  in  Betracht 
kommenden.  Nach  Jersey  City  (Penn- 
sylvania-Bahn): Desbrosses  Str.  und 
Conlandt  Str. ;  von  Liberty  Str.  und 
"West  23rd  Str.  nach  Cfmmunipaw- 
Bahnhof  (Jersey  CitA)  der  Baltimore- 
und  Ohio-Bahn,  der  New  Jersey  Cen- 
tral-Bahn  und  der  Philadelphia-  und 
Reading-Bahn;  von  "West  42nd  Str. 
nach  "Weehawken,  Bahnhof  der  West 
Shore-Bahn  und  der  Ontario-  und 
"NVestern-Bahn :  von  Chambers  Str.  und 
"West  *23rd  Str.  nach  Pavonia  Ave.  und 
Erie-Bahn  (A  5).  —  Nach  Hoho'ken 
(A  3)  von  Barclay  Christopher  und 
"West  23rd  Str.  —  Nach  Staten  Island 
von  Sonth  Ferry  (C6).  —  Nach  Fort 
Lee  von  "West  130th  Str.  —  Fahrpreis 
meist  3  c.  nach  Staten  Island  5  c. 

Dampfer:  Ozeandampfer,  s.  S. 
201.  —  Flußdampfer  (während  des 
Eisgangs  auf  dem  Hudson  eingestellt) 
sind  in  ihrer  Bauart  von  den  euro- 
päischen ganz  verschieden  (besonders 
fällt  der  Balancier  auf.  der  über  Deck 
in  freier  Luft  arbeitet);  ein  Besuch 
der  Hudson-  oder  Fall  Eiver-Dampfer, 
die  schwimmenden  Palästen  gleichen, 
ist  zu  empfehlen ;  sie  liegen  im  North 
River,  an  Desbrosses  Str.,  "West  22nd 
Str.  und  "Warren  Str.  (Fahrpläne  in 
den  Tageszeitungen.)  Hier  nur  eine 
Auswahl:  Nach  Coney  Island  (S.  95) 
von  Batterv  (B6l  Pier  1  oder  "West 
22nd  Str.  und  "West  125th  Str..  Rund- 
fahrt 25  c.  —  Sach  Long  Brauch  {S.91) 
und  den  Badeplätzen  an  der  Küste  von 
New  Jersey,  von  "West  42nd  Str.  oder 
Cedar  Str.',  l'^  bis  2^,  auch  von  der 
Battery  aus  mit  der  Patten  Line,  pracht- 
volle Fahrt,  Rundreise  80  c.  —  Die 
Alhany  Day  Line  (S.  97)  Desbrosses 
Str.  (am  Tage) ;  People's  Line  (nachts). 
Canal  Str. ;  Fall  River  Line  (S.  200), 
"VN'arreu  Str.  —  Nach  den  CatsMlU  (S. 
92),  Christopher  Str. 


Unterhaltung. 
Theater,    Vergnügungslokale    etc. 
(nur  eine  Auswahl).    BiUettc  sind  vor- 


her fast  in  allen  Gasthöfen  und  Broad- 
way 111  zu  haben.  Die  Vorstellimgen 
fangen  gewöhnlich  8  L'hr  an.    Mi.  und 
Sa.  »Matinees«  2  Uhr.    Gesellschafts- 
anzug  ist  für  die  Abendvorstellungen 
zu     empfehlen;      Garderobe     kostet 
nichts;  in  allen  Theatern  sind  unter 
dem  Sitz  Vorrichtung  zum  Anbringen 
des  Hutes.   Preise  von  50  c.  bis  S  2,50 
für     einen     Sitz.     —    A.     Größere 
Theater:  Metropolitan  Oj)era  House 
(B2),  1419   Broadway,    Opemvorstel- 
luugen  (auch  deutsche)  erster  Kräfte; 
Parkett   $  6.    —   Xew    York    Theatre, 
Broadway   und  4.5th  Str.  —  Knicker- 
bocker Theatre,  38th  Str.  und  Broad- 
way.—  Manhattan  Opera  Uouse,  AVest 
34th    Str.,    Vaudeville.    —   Broadway 
TJieatre,  Broadway  und  41st  Str..  Lust- 
I  spiele,  leichte  Opern  etc.  —  Wallack's 
j  Theatre  (Dramen  u.  Lustspiel).  Broad- 
way, Ecke  30th  Str.  —  Casino  Theatre 
(B  2).  Broadway  Ecke  39th  Str.,  Operet- 
ten; auf  dem  Dach  ein  Konzertgarten. 
—  Irving   Place    Theatre,   Ecke   15th 
Str.  u.  Irving   Place;    deutsche   Vor- 
stellungen. —  Xew  Anuterdam  Theatre, 
42ud    Str.,   nahe    dem   Broadway.  — 
American     Theatre    (B2).     8th    Ave., 
nahe  42nd  Str.,  VaudeAllle.  billigere 
Preise ;  Dachgarten.  —  Originell  ist  das 
People's    Tlieatre,   201    Bowery,    und 
Kessler  Theatre,  35  2nd  Ave.,  in  beiden 
Vorstellungen  in  jüdischer  Sprache.  — 
B.      Variete-Theater:     Proctor's 
Theatres  (mit  ununterbrochenen  Vor- 
stellungen :  Eintritt  von  25  c.  ab  i :  23rd 
Str.  und  6th  Ave.  (B  3) ;  58th  Str.  und 
3rd  Ave.;  125th  Str.,  nahe  3rd  Ave.  — 
Keith^s  Theatre,  Union  Square  und  14th 
Str.  —  Der  Besuch  von  ;>Concert  Sa- 
loons<^^  an  der  Bowerj-,  die  et«a  den 
Berliner  Animierkneipen  entsprechen, 
ist   nicht   zu    empfehlen.     Auch    der 
Besuch  von  Miner's  Tfieatre,  Sth  Ave. 
und  26th  Str..  sowie  mancher  anderer 
Theater    ist    Damen    auf    alle    Fälle 
und    Fremden     im     allgemeinen    zu 
widerraten. 

Zirkus:  Madison  Square  Garden 
I BC  3),  26th  und  27th  Str.  und  4th  und 
Madison  Avenue,  faßt  15000  Personen, 
große  Halle  für  AussteUxmgen .  Zir- 
kus etc.,  Theater,  Konzertsaal,  Dach- 
gartenwirtschaft für  4000  Personen; 
schöne  Aussicht  vom  91  ni  hohen  Turm 
(Elevator,  10-6  Uhr,  25  c).  —  Hippo- 
drome ,    45th   Str.  und  46th  Ave.  (soll 
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die  größte  Bühne  der  Welt  sein); 
Preise  "25  c.  bis  §  2. 

Konzerte :  Carnegie  Music  Hall  (Q 1), 
7th  Ave.  u.  57th  Str.,  im  Winter  klassi- 
sche Konzerte  der  Philharmonischen 
Gesellschaft  sowie  populäre  billige 
und  sehr  gute  Konzerte  von  Dam- 
rosch.  —  Mendelssohn  Hall,  119  West 
40th  Str.  —  So.  abds.  im  Metropolito.n 
Opera  House  sowie  zuweilen  im  Hotel 
Waldorf-Astoria  (B2),  im  Hotel  Astor, 
bei  Delmonico  (B  3)  und  Sherry  ('S.  67) 
etc.  —  Im  Sommer  gute  Konzerte  in 
Mahattan  Beach,  ferner  Mi.  Sa.  So. 
Nm.  bzw.  abds.  Militärmusik  im 
Central  Park  (Mall),  Union  Square, 
Batfery  Park  u.  a.  O.,  Zutritt  frei. 

Vereine,  Klubs.  A.  Deutsche: 
Ärion,  Ecke  59th  Str.  und  Park  Ave. 
(Cl),  Liederkranz,  155  East  58th  Str. 
(Gl),  Deutscher  Verein,  112  West 
59th  Str..  sind  die  ersten  deutschen 
"Vereine  New  Yorks.  —  Eichenkranz, 
im  Terrace  Garden,  East  58th  Str.  — 
Beethoven-Männerchor ,  Terrace  Gar- 
den. —  Harmonie  (israelitisch;,  4  East 
60th  Str.  —  Freundschaft  (desgl.),  Park 
Ave.  und  72nd  Str.  —  Deutscher  Preß- 
klub ,  21  City  Hall  Place.  —  Aschen- 
brödel (Musiker),  East  86th  Str.,  nahe 
3rd  Ave.  —  Deutscher  Kriegerbund, 
67th  Str.,  Marks  Place.—  Central-  Turn- 
verein, 213  East  82nd  Str.  —  New 
York- Turnverein,  Lexington  Ave.  und 
85th  Str.  —  New  York  Männerchor, 
203  East  56th  Str.  —  Deutsche  Frei- 
maurer, 220  East  15th  Str.  In  den 
deutschen  Vereinen  finden  durchrei- 
sende Landsleute  meist  bei  bloßer  An- 
meldung im  Vereinshause  Zutritt.  — 
B.  Amerikanische  Klubs  (Ein- 
führung durch  ein  Mitglied  erforder- 
lich): Aldine  Association,  111  Fifth 
Ave.,  Geschäftsleute.  —  Army  and 
Navy  Club,  107  West  43rd  Str.,  Müi- 
tär  und  Marineangehörige.  —  Author's 
Club,  883  7th  Ave.,  Carnegie  HaU  (B  1), 
Schriftsteller.  —  Century,  7  West  43rd 
Str.,  Gelehrte  und  Künstler;  jeden 
ersten  Sa.  des  Monats  literarische 
Unterhaltungen.  —  Engineers  Club,  32 
West  40th  Str.,  Ingenieure,  Architek- 
ten. —  America.n  Geographical  Society, 
15  Westsist  Str.  —  HardwareClub,  253 
Broadway,  Geschäftsleute.  —  Knicker- 
hocker, 319  Fifth  Ave.,  die  >Jeunesse 
doree«.  —  Larnb's  Club,  128  West 
44th   Str.,    Schauspieler  etc.;  ebenso 


Players,  16  Gramercy  Park  im  ehe- 
maligen Hause  des  Schausinelers  E. 
Booth.  —  National  Arts  Club,  14  Gra- 
mercy Park,  Gemäldegalerie.  —  Lotos 
Club,'  112  West  57th  Str.,  Ilfth  Ave., 
Künstler,  Schriftsteller  etc.,  Sa.  meist 
Künstlerabende.  —  Manhattan  Club, 
Madisou  Ave.  und  26th  Str.,  politisch 
(demokratisch).  —  Merchants,  106  Leo- 
nard Str.,  reiclie  Kaufleute.  —  Metro- 
politan, Kfth  Ave.  und  60th  Str.,  »Mil- 
lionärsklub'.  —  Press  Club,  21  Spruce 
Str.,  Journalisten.  —  Union  League, 
Fifth  Ave.  und  39th  Str.,  politisch, 
einer  der  exklusivsten  Klubs;  Kxmst- 
galerie.  —  Sorosis,  Frauenklub,  im  Ho- 
tel Waldorf-Astoria.  —  Womens  Uni- 
versity  Club,  13  East  24th  Str.  — 
Young  Men^s  Christian  Association, 
215  West  23rd  Str.  —  Sport:  New  York 
Athletic  Club,  6th  Ave.  und  59th  Str., 
prächtige  Einrichtung,  sehenswert.  — 
Baseball,  das  Nationalspiel  der  Ver- 
einigten Staaten,  eine  Art  Schlag- 
ball; Hauptspielplatz  (meist  Sa.)  z.B. 
der  »National  League<',  155th  Str.  und 
8th  Ave.  (mit  9th  Ave. -Hochbahn 
zu  erreichen) ;  s.  die  Tagesblätter.  — 
Lawn  Tennis,  im  Central  und  Pro- 
spect  Park,  Spielhaus  in  41  st  Str., 
nahe  7th  Ave.  —  Racquet  Club,  23 
West  43rd  Str.  —  Cricket,  im  Central 
Park  und  Prospect  Park.  —  Pferde- 
rennen fs.  die  Tageszeitungen)  in  Bel- 
mont  Park,  Sheepshead  Bay,  Brighton 
Beach  und  Gravesend,  vom  15.  April 
bis  15.  Nov.  täglich,  Eintritt  zur  Tribüne 
(Grand  Stand)  $  2.  —  Reiter  sieht 
man  im  Central  und  Riverside  Park 
sowie  auf  dem  Speedway.  —  Riding 
Club,  7  East  58th  Str.  —  Fahrsport 
("Driving)  im  Central  Park,  Riverside 
Drive  und  auf  dem  Speedway  von 
155th  Str.  am  Harlem  River  entlang 
(sehenswerter  Korso).  —  Automobile 
(Motoring):  Automobile  Club,  753  Fifth 
Ave.,  u.  a.  —  Segel- Regatten  im 
Hafen  und  Long  Island  Sund  sowie 
nach  Ne\\Tjort;  s.  die  Tageszeitungen. 
—  New  York  Yacht  Club,  37  West 
44thStr. — Rudern  (Boating;  auf  dem 
Harlem,  dem  North  River,  im  See  des 
Central  Parks  etc.  — -Schlittschuh- 
laufen im  Ice  Palace,  lOTth  Str.  und 
Lexington  Ave.,  im  Central  Park  etc.  — 
Flugsport  zuweilen  auf  Sheepshead, 
Bay-Rennplatz,  Belmont  Park -Renn- 
platz und  bei  Mineola,  Long  Island. 
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Ausstellungen  im  Madisou  Square 
Garden  (BC3j:  Sport,  Hunde,  Pferde, 
Katzeu.  —  Kunstausstellungen  im  Ge- 
bäude der  Society  of  Fine  Arts,  215 
West  5Tth  Str.  —  Hiatorical  Society, 
76th  Str.  uud  Central  Park  West.  — 
Mdropolitan  Museum  of  Art,  5th  Ave. 
und  82nd  Str. 

Kirchen.  Unter  den  fast  1000  Got- 
teshäusern in  New  York  sind  etwa  i,6 
römisch-katholische,  etwa  700  evan- 
gelische (darunter  140  von  Episkopalen 
\md  102  von  Presbyterianern),  femer  54 
Synagogen.  Die  wichtigsten  sind  im 
Rundgang  (S.  78)  erwähnt. 

Schulen  gibt  es  außer  einigen  hun- 
dert Kirchen-  und  Privatschulen  über 
500  öfi'entliche  mit  rund  600000  Kin- 
dern und  über  16  000  Lehrern  und 
Lehrerinnen, ferner  ca.  20Mittelschulen 
(High  Schools)  mit  30  500  Zöglingen 
und  1400  Lehrern  und  Lehrerinnen. 
Viele  der  öfi'entlichen  Schulen  mit  hoch- 
moderner Ausstattung  sind  sehens- 
wert, so  an  104th  Str.  und  Amsterdam 
Ave.  und  an  134th  Str.  und  Lenox  Ave. 
Die  berühmteste  Hochschule  (eine  der 
besten  Amerikas)  ist  die  1754  gegrün- 
dete *l'olumbia-IJniversität  mit  etwa 
4000  Studenten  und  500  Dozenten 
sowie  einem  Vermögen  von  S  20  MiU. 
Sehenswert  ist  ihre  von  dem  frühern 
Präsidenten  Seth  Low  gestiftete  Biblio- 
thek (an  116th  Str.  und  lOth  [Amster- 
dam] Ave. )  mit  weithin  sichtbarer,  42  m 
hoher  Kuppel  und  350000  Bänden; 
ferner  die  Turnhalle  (Gymnasium)  mit 
Schwimmbad,  das  Klubhaus  mit  Thea- 
ter, die  Studentenwohnhäuser  (Dormi- 
tories),  das  Deutsche  Haus.  419  West 
117th  Str.,  mit  akademischer  Aus- 
kiinftssteUe,  u.  a.  — Andre  bedeutende 
Hochschulen  sind  Univemity  of  the 
City  of  Xetc  York  in  Kingsbridge  am 
Harlem  sowie  das  City  College  und 
das  von  Jesuiten  geleitete  St.  Fraticis 
Xavier''s  College,  West  16th  Str.,  und 
St.Joh7i''s  College  in  Fordham  (Bronx). 
Bibliotheken  hat  New  York  gegen 
350,  deren  hauptsächlichste  unten  im 
Rimdgang  genannt  werden.  Durch 
Verschmelzung  der  Xew  York  Free 
Circulating  Library,  der  Astor,  Lenox 
und  Tilden  Libraiy  mit  der  2  MiU.  S 
betragenden  Tilden-Stiftung  und  ver- 
schiedenen kleinem  Bibliotheken  ist 
die  New  York  Public  Library  (öffent- 
liche Bibliothek)    geschaffen   worden, 


die  über  1  MiU.  Bände  hat,  in  einem 
Prachtbau  an  42nd  Str.  imd  5th  Ave. 
(BC2).  —  Die  im  Jahre  1911  dorthin 
verlegte  Astor  Library  (C4)  wurde 
1848  vom  Deutschamerikaner  J.  J. 
Astor  gegründet,  hatte  S  80  000  jährl. 
Einkommen  und  ca.  270  000  Bände.  — 
Desgleichen  hatte  die  im  Jahre  1911 
nach  der  Public  Library  verlegte  ieHox 
Library  nebst  vielen  Kunstwerken, 
Büdern  etc.,  etwa  100  000  Bände  und 
jährlich  ca.  $  20 000 Einkommen.  Unter 
ihren  wertvollsten  Büchern  eine  »Ma- 
zarinc- Bibel  von  1445,  5  EUiottsche 
ludianerbibelu,  die  Biblia  Pauperum 
(1430),  die  42zeUige  Gutenbergbibel 
(1455),  die  1544  in  Mexiko  gedruckte 
»Doctrina  Christiana«  und  eines  der 
ersten  englischen  Bücher.  Fevi'e's  Re- 
cuyeU  of  the  Histories  of  Troye  (1474) 
und  das  erste  amerikanische  Buch, 
Bay  Psalm  Book,  1640  zu  Cambridge 
gedruckt.  Eine  Stiftung  von  Carnegie 
(1901)  im  Betrage  von  S  5,5  MiU.  wurde 
zur  Einrichtung  von  42  ZweigbibUo- 
theken  (alle  mit  Lesezimmer)  verwen- 
det, wovon  jedoch  noch  nicht  aUe 
fertiggesteUt  sind.  —  Lesezimmer  (frei) 
befinden  sich  in  der  Ottendorf  er  Biblio- 
thek, 135  2nd  Ave.,  nahe  Sth  Str.,  9-9 
Uhr;  im  Cooper  Union  Institute  (C4), 
3rd  Ave.  imd  Sth  Str.,  8  Vm.  bis  10  Uhr 
abds. ;  in  den  Häusern  der  Toung Meii's 
Christian  Association,  8  Vm.  bis  10 
Uhr  abds.,  und  fast  allen  Bibliotheken. 

Presse.  Von  den  etwa  50  Tages- 
zeitungen in  New  York  ist  die  New 
Yorker  Staats-Zeitung,  Ecke  WiUiams 
und  SpruceStr.,  etwa  2  Blocks  östl.  von 
City  HaU  Park  (Besichtigimg  des  Be- 
trieb es  gern  gestattet  i,  die  bedeutendste 
Zeitung  in  deutscher  Sprache;  sie 
ist  unabhängig  demokratisch  xind  er- 
scheint als  Morgenblatt,  Abendblatt, 
Wochenblatt  und  Sonntagsblatt,überall 
käuflich  2  c,  Sonntags  5  c.  —  Außerdem 
in  deutsch  ^[orgen- Journal,  New  Yorker 
Zeitung,  Herold  (abds.),  New  Yorker 
Volkszeitung  ('sozialistisch).  Die  eng- 
lischen Hauptblätter  sind  der  New 
York  Herald  (unabhängig)  mit  der 
Abendausgabe  ^re/iiHgr  Telegram,  des- 
sen Haus  am  Herald  Square  (B2) 
sehenswert  ist  (man  sieht  von  außen 
die  Druckmaschinen  arbeiten);  ferner 
die  JVeet;  York  Tribüne {re-\^\xh\.;  C5),  die 
New  York  Times  (unabhängig;  BC5), 
die  Sun  (republ.),  die  Press  (republ.), 
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die  World  (demokrat. ;  C5),  der  Ameri- 
can und  als  Abendblatt  die  Evening 
Post  (unabhängig,  bestes  englisches 
Blatt).  Die  starken  Sonntagsnummern 
5  c,  die  sonstigen  Nummern  1-3  c.  — 
Wochenmagazine  sind:  Hie  Xation, 
Outlook,  Harper''s  Weekly  und  Colliers 
Weekly.  Puck  u.Judge  sind  Witzblätter. 

Literatur:  Xew  York  Standard  Guide 
(Foster  &  Keynolds,  New  York)  25  c.  — 
Rand  Mac  Kally  &  Co-h Handy  Guide  to 
New  York  City,  25  c,  beide  illustriert. 

Polizei  (8.  7):  Hauptpolizeistation 
(Central  Police  Station)  Ecke  Centre 
u.  Grand  Str.  Die  blau  uniformierten 
Polizisten  (ca.  10000),  mit  blauen  (im 
Sommer  grauen)  Mützen  oder  Helmen 
ohne  Spitze  und  einem  an  Riemen 
hängenden  Knüpftel,  geben  auf  Fragen 
bereitwillig.st  Auskunft. 

Konsulate:  Deutsches  Reich,  11 
Broadway,  Generalkonsul  R.Franksen, 
Konsul  Dr.  K.  Ziegler.  —  Österreich- 
Ungarn  ,  123  Fast  17th  Str. ,  Konsul 
A.  Nviber  de Pereked.  —  Schweiz,  18 Ex- 
change Place,  Konsul  G.  Bertschmann. 

Wohlfahrtseinrichtungen. 

Bäder  in  allen  Gasthöfen  sowie  in 
größern  Barbierläden ,  von  25  c.  an, 
Ferner:  Produce  Exchange  Building 
(50  c),  8  Broadway.  —  Seebäder  im 
Sommer  in  Manhattan  Beach,  Brighton 
Beach  und  Rockauay  und  weiter  in 
Long  Brauch  und  Asbury  Park  und 
andern  Küstenplätzen  (S.  91).  —  Tür- 
kische Bäder  ($  1-1, 50):  Fleisch- 
mann^s,  42nd  Str.  u.  6th  Ave.  (auch 
Schwimmbassin).  —  Hoffman  House, 
25th  Str.,  Broadway,  auch  für  Damen. 
—  Lafayette,  403  Lafayette  Str.  — 
Riverside  Bath,  259  AVest  fJ9th  Str. 

Deutsche  Apotheken  zahlreich  in 
allen  Stadtteilen;  nach  deutschen  Ärz* 
ten  erkundigt  man  sich  am  besten  doi*t 
oder  auch  im  Hotel,  desgl.  nach  Zahn- 
ärzten. Die  meisten  Ärzte  haben  Schil- 
der an  den  Türen  oder  Fenstern,  Zahn- 
ärzte fauch  gediegene)  betreiben  zu- 
meist lebhafte  Reklame. 

Krankenhäuser  (zahlreich)  nehmen 
Kranke  meist  unentgeltlich  auf  und 
werden  durch  freiwillige  Jahresbei- 
träge von  rund  50  Mill.  .S  unterhalten. 
Das  bekannteste  ist  das Bellevue- Hospi- 
tal (S.  83j ;  große  und  gut  eingerichtete 
Krankenhäuser  sind  ferner  das  Roose- 
velt-,  Preshyterian-  und  New  York-Ho- 


sjntal.  Wer  ein  modernes  Kranken- 
haus zu  besichtigen  wünscht,  sehe 
sich  das  House  oj  Relief,  67  Hudson 
Street  (Hudson  Str.-Hospital),  an,  eine 
Filiale  des  New  York  -  Hospital ,  das 
unter  andern  auf  dem  Dach  eigenartige 
Einrichtungen  für  Hitzschlagkranke 
hat.  —  Deutsche  Krankenhäu- 
ser: Deutsches  Hospital,  Park  Ave. 
77th  Str.  —  Deutsches  Hospital  in 
Brooklyn,  St.  Nicholas  Ave.  und  Stan- 
hope  Str.  —  Hahnemann  -  Hospjital 
(homöopathisch),  Park  Ave.,  Ecke 
von  67th  Str.  —  Jüdisches  Hospital, 
Mt  Sinai  .5th  Ave.  u.  lOOth  Str.  — 
Pasteur- Institut,  361  West  23rd  Str. 
—  Wohltätigkeits an  stalten  be- 
sitzt die  Stadt  außer  100  Kranken- 
häusern 7  Irrenanstalten,  3  Blinden- 
schulen, 3  Taubstummenanstalten,  104 
Waisenhäuser,  Versorgungshäuser  und 
Asyle.  Die  drei  Inseln  im  East  River 
(BlackweU's ,  Ward's  und  Randall's) 
sind  ausschließlich  den  öffentlichen 
Anstalten  der  Stadt  gewidmet;  auf 
ihnen  liegen  8  Krankenhäuser,  ein 
Yersorgungshaus,  2  Irrenanstalten,  ein 
Asyl  für  verwahrloste  Kinder,  eine 
Anstalt  für  Blödsinnige,  ein  Asyl  für 
Trunkenbolde  und  ein  Arbeitshaus. 
Feuerwehr :  Die  New  Yorker  Feuer- 
wehr, bestehend  aus  90  Kompanien  und 
41  Rettungskompanien,  zusammen  über 
4000  Mann,  ist  vortrefflich  organisiert 
und  vorzüglich  ausgerüstet.  Haupt- 
depot 157  East  67th  Str.  Spritzen damp- 
fer  (Fire  Boats)  liegen  an  der  Battery. 

Adressen. 

Ladengeschäfte:  Auffallend  ist  in 
den  Verein.  Staaten  die  Anhäufung 
der  Geschäfte  einer  Branche  in  der- 
selben Straße  oder  Gegend;  so  finden 
sich  z.  B.  die  großen  Department 
Stores  (Warenhäuser)  in  14th  Str.,  6th 
Ave.  bis  34th  Str. ;  die  Optiker  in  East 
2.1rd  Str.  etc. ;  photographische  Artikel 
(Platten  etc.)  in  East  23rd  Str.,  zwischen 
Broadway  und  3rd  Ave. ;  Kleiderhänd- 
ler an  6th  Ave.  und  Broadway.  Groß- 
artig sind  viele  Warenhäuser,  beson- 
ders am  Broadway,  z.  B.  Wanamaker, 
9th  Str. ;  Maxy,  34th  Str. ;  Siegel,  Cooper 
&  Co.,  18th  Str.  und  6th  Ave. 

Banken:  Knuuth,  Nachod  &  Kühne, 
13  William  Str. ;  Korresp.  der  Berliner 
Disconto-Gesellschaft  und  der  Allgem. 
Deutschen  Creditanstalt  in  Leipzig.  — 


74 


21.  New  York. 


National  City  Bank  of  New  York,  55 
AVall  Str.,  Korr.  der  Deutschen  Bank.  — 
Ladenhurg,  Thalmann  &  Co.,  25  Broad 
Str.  —  Bischoß'^s,  287  Broadway,  auch 
Passagegeschäft.  —  <7.  Lehrenkrauss 
&  Sons,  359  Fiüton  Str.,  Brooklyn,  u.  a. 
Buchhandlungen:  E.  Steiger  &  Co., 
49  ilui'rav  Str.,  deutsch.  —  Lemcke  <fc 
Büchner, 'so  West  27th  Str.  —  G.  E. 
Stechert  &  Co.,  151  West  25th  Str.  — 
The  International  News  Company,  83 
imd  85  Duane  Str.  —  Brentano ,  223 
5th  Avenue.  —  Kunsthändler:  Knoed- 
ler  &  Co.,  355  5th  Ave.  —  Wunder- 
lich, 818  Broadway.  —  Ehrich,  463 
5th  Ave.  und  viele  andre  an  5th  Ave., 
fast  alle  mit  sehenswerten  Bildergale- 
rien, Zutritt  frei. 

Reisebureaus:  Richard  Weinacht 
(deutsch),  53  Broadway.  —  Thos.  Cook 
<&  Son,  245  Broadway  und  264  5th  Ave. 

—  Raymond  &  Whitcomh,  225  5th  Ave. 

—  Auskunft  (gratis)  über  New  York  in 
Fosters  Informations-Bureau,  5th  Ave. 
und  23rd  Str.,  Flat-Iron  BuUding. 

Botenjungen  (Messenger  boys)  kann 
man  in  den  Gasthöfen  und  den  meisten 
Restaurants  oder  Cafes  durch  elek- 
trische Apparate  (Calls)  herbeirufen; 
man  akkordiere,  etwa  40  c.  die  Stunde. 

Spediteure  (Express  Co's.):  Hensel, 
Bruckmann  &  Lorbacher,  29  Broadway, 
Vertreter   der   deutschen   Reichspost. 

—  Adams  Express  Co.,  59  Broadway.  — 
American  Express  Co. ,  65  Broadway. 

—  Wells,  Fargo  tfc  Co.,  51  Broadway. 
Man  kann  dvu'ch  sie  sein  Gepäck  stets 
vom  Hotel  aus  versenden ;  innerhalb 
New  York  sind  die  New  York  Transfer 
Co.  (Dodds  Express),  1354  Broadway, 
und  Westcotfs  Express,  46th  Str.  uiid 
Madison  Ave. ,  mit  25  -  50  c.  für  das 
Gepäckstück  die  billigsten  und  durch- 
aus zuverlässig.  Alle  diese  Expreß- 
gescUschaftcn  haben  zahli-eiche  Neben- 
stellen. 


Sehenswürdigkeiten:  Aquarium  (S. 
78),  Battery  Park  (B  1),  tägl.  10-4,  Mo. 
Do.  1-4  Uhr  fi-ei.  —  Botanischer  Gar- 
ten (S.  89),  am  Nordende  von  Bronx 
Park,  tägl.,  frei.  —  City  Hall  (S.  81), 
tägl.  10-4  Uhr,  25  -  50  c.  Trinkg.  — 
Custom  House  (S.  78),  tägl.  10-2  Uhr, 
frei.  —  *  Freiheitsstatue  (S.  65),  Dampf- 
boot von  Battery  Park.  —  Geological 
Museum,  in  der  Columbia-Universität 


(S.  87),  116th  Str.  und  Broadway,  tägl. 
10-4  Uhr,  frei.  —  General  Grants  Grab- 
mal (S.  89),  am  Riverside  Drive,  tägl.  bis 
zur  Dunkelheit,  frei.  —  Kunstgeiverhe- 
museum,  im  Cooper  Union-Gebäude  (S. 
83),  Astor  Place  und  3rd  Ave. ;  außer 
So.  Mo.  tägl.  9i,'.2-5  Uhr,  frei.  —  Public 
Library,  42th  Street  und  5th  Ave., 
tägl.  geötfnet,  Eintritt  frei.  —  Metro- 
jJolitan  Museum  of  Art  (S.  89),  Cen- 
tral Park,  nahe  East  82nd  Str.  (Hoch- 
bahnstation 3rd  Ave.  und  84th  Str., 
Straßenbahn  Madison  Ave.)  oder  Auto- 
Omnibus 5th  Ave.,  tägl.  10  Uhr  Yia. 
bis  abds. ,  Mo.  Fr.  25  c.  (Besuch  an 
diesen  Tagen  anzuraten),  sonst  frei; 
So.  auch  Nm.  —  *Naturhis forisches 
Museum  (S.  90),  Central  Park  West, 
nahe  77th  Str.  (Hochbahn  9th  Ave., 
81st  Str.,  auch  Straßenbahn,  oder  Tief- 
bahu  [Subway]  Station  79  Str.),  tägl. 
9-5  Uhr,  Mo.  Di.  25  c,  sonst  frei.  — 
New  York  Historical  Society  {S.  74),  76th 
Str.  und  Central  Park  West,  Alter- 
tumssammlung, BUder  etc.,  nur  Ein- 
führung durch  ein  Mitglied.  —  Zoo- 
logischer Garten,  der  kleine,  die  sogen. 
»Menagerie«,  im  Central  Park  (S.  88), 
frei ;  der  gi'oße  in  Bronx  Park  (S.  89), 
mit  3rd  Ave.-Hochbahn  oder  Subway 
nach  Bronx  Park  zu  erreichen,  Mo.  Do. 
25  c,  sonst  tägl.  frei.  —  Botanischer 
Garten,  im  Bronx  Park,  frei. 

Zeiteinteilung:  Zur  Orientierung 
empfiehlt  sich  eine  *Rundfahrt  mit 
den  Brakes  oder  gi'oßen  offenen  Auto- 
mobilen und  der  Dampfjacht  der 
»Seeing  Neiv  York  Co.«  (Fifth  Ave.,  Flat- 
Iron  Building);  vorherige  Platzbestel- 
lung ratsam.  Abfahrt  der  Brakes  tägl. 
(auch  So.)  10  Uhr  Ym.  und  4  Uhr  Nm., 
§  1 ;  Abfahrt  der  Automobile  9i/a  Ym., 
2  und  41 2  Uhr  Nrn.,  $  1 ;  Abfahrt  der 
Dampfjacht  täglich  zur  dreistündigen 
Rundfahrt  una  die  Insel  Manhattan  vom 
Pier  der  Hudson  River  Day  Line,  AVest 
22nd  Str.  (AI),  $1;  ein  mitfahrender 
Führer  erklärt.  —  Oder  man  mache 
eine  Fahrt  auf  der  Hochbahn  westl. 
mit  der  9th  Ave.  Line  bis  zur  155th 
Str.-Station  hinauf  (5  c),  dann  mit  6th 
Ave.-Hochbahn  hinab  (5  c.)  bis  South 
Ferry,  dort  umsteigen  (ohne  Nach- 
zahlung) und  östl.  hinauf  bis  Bronx 
Pai'k.  Ferner  im  Sommer  zui-  Orien- 
tierung im  Hudson  (North  River),  Hafen 
und  Bai  Fahrt  mit  dem  Coney  Island- 
Dampfer  von  West  125th  Str.  aus  um 
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dielusel  Manliattan  herum  nach  Coney 
Island  (Rundfahrt  35  c):  auch  mit  dem 
Fährboot  von  South  FeiTv  nach  Statcn 
Island. 

Bei  beschränkter  Zeit  zu  be- 
sichtigen: Die  Freiheitsstatue  (S.  65;, 
die  alte  Brookljnbrücke  (S.  80),  den 
Broadway  bis  zum  Central  Park  (S.  88), 
an  dessen  AVestseite  entlang  zum  Na- 
tiirhistorischen  Museum,  dann  we.stl. 
zum  Broadway,  von  diesem  an  90th 
Str.  westl.  zum  Riverside  Park  (8.  88), 
in  diesem  nördl.  bis  zu  General  Grants 
Grabmal,  dann  nach  125th  Str.,  östl. 
zur  Amsterdam  (lOth)  Ave.,  dort  mit 
Straßenbahn  hinauf  nach  Fort  George. 
Ferner  das  Kunstmuseum  fS.  88)  im 
Central  Park,  die  neue  Public  Library 
(Bibliothek)  an  4r2nd  Str.  und  5th  Are., 
die  Fifth  Avenue  von  der  Plaza  (59th 
Str.)  bis  Madison  Square  südl. ,  hier 
das  Fiat  Iron  Building  (S.  81);  dann 
südl.  über  Union  Square,  östl.  bis 
Second  Ave.,  diese  hinab  durch  das 
ehemalige  »Kleindeutschland«,  jetzt 
Klein-Jerusalem  bis  Houston  Str.,  von 
dort  mit  der  Straßenbahn  oder  Hoch- 
bahn südl.  bis  Chatham  Square,  hier 
r.  das  Chinesenviertel,  weiter  bis  City- 
Hall  Park  (S.  80).  Hier  besichtige  man 
1.  das  große  Municipal  Building  und 
das  "World  Building,  die  City  Hall 
(S.  81),  südl.  in  Park  Row  das  Park 
Row  Building  (32  Etagen  hoch),  13 
Park  Row,  gegenüber  der  Po.st  an 
Broadway  und  Park  Place  das  AVool- 
worthgebäude  mit  55  Stockwerken  das 
höchste  (228  m)  Gebäude  der  Welt, 
weiter  unterhalb  am  Broadway  das 
Singer  Building.  Broadway  und  Liberty 
Str.  (Aussicht  vom  186  m  hohen  Turm), 
dann  "Wall  Street  (S.  79).  —  Lohnend 
ist  auch  eine  *Rundfahrt  mit  dem  Tou- 
risten-Automobil (S.  68).  Ebenso  ein 
i/-2-Tagesausflug  mit  der  Tief  bahn  oder 
3rd  Avenue-Hochbahn  nachBronx  und 
dem  Zoologischen  Garten  (S.  89).  — 
Bei  längerer  Zeit  halte  man  sich  an 
den  S.  78  u.  ff.  gegebenen  Rundgang. 
Geschichtliches.  1524  soll  Manhat- 
tan Island  von  dem  Florentiner  Ver- 
razzano  besucht  worden  sein;  sicher 
hat  der  Binte  Henry  Hudson,  in  hol- 
ländischen Diensten,  den  nach  ihm 
benannten  Fluß  1609  befahren.  Die 
erste  Niederlassung  auf  Manhattan  Is- 
land wurde  1614  von  der  HoUändisch- 
"Westindischen  Kompanie  unter  dem 


Xamen  Xeu  Amsterdam  gegründet.  1642 
wurde  die  erste  Kirche  erbaut,  1656 
zählte  die  Stadt  1000  Einw.,  1664  kam 
sie  nach  Übergabe  an  die  Engländer 
in  den  Besitz  des  Herzogs  von  York, 
nach  dem  sie  benannt  ist.  1700  war 
die  Bevölkerung  auf  6000  Seelen  ge- 
stiegen; 1711  wurde  in  der  "Wall  Street 
ein  Sklavenmarkt  errichtet.  Während 
des  Revolutionskrieges  fiel  New  York 
1776  in  die  Gewalt  der  Briten  und 
wurde  erst  25.  Nov.  (Evacuation  day) 
1783  von  diesen  wieder  geräumt.  Von 
1785-90  war  New  York  Sitz  der  Bundes- 
regierung; 1789  wurde  hier  Washing- 
ton als  erster  Präsident  der  Vereinig- 
ten Staaten  feierlich  eingesetzt.  1807 
wurde  das  erste  Dampfboot  zur  Schiff- 
fahrt auf  dem  Hudson  gebaut,  1825 
der  Eriekanal  eröffnet,  1831  die  erste 
Eisenbahn,  1878  die  Hochbahn,  1904 
die  Tief  bahn.  Obwohl  nicht  Hauptstadt 
der  Union,  erlangte  New  York  durch 
seinen  beispiellosen  Aufschwung  als 
größte  Stadt  der  Vereinigten  Staaten 
naturgemäß  eine  hervorragende  Be- 
deutung für  das  ganze  Land.  1897 
fand  durch  Aufnahme  von  Brooklyn, 
Queens  City,  Staten  Island  (Rich- 
mond)  und  IJronx  die  Erweiterung  in 
»Greater  New  York«  statt,  wodurch 
New  York  die  zweitgrößte  Stadt  der 
Welt  wTirde.  (Wirtschaftlich  gehören 
auch  Jersey  City  und  Hoboken  noch 
zu  New  York,  sie  liegen  aber  im  Staat 
New  Jersey.) 

Geographische  Lage.  Die  Ursachen 
der  heutigen  Größe  New  Yorks  sind 
vor  allem  geographischer  Natur:  be- 
queme Lage  zu  den  Haupthandels- 
plätzen Europas,  ein  vortrefflicher  Ha- 
fen (S.  78),  der  von  der  offenen  See 
aus  rasch  und  nicht  allzu  schwierig  zu 
erreichen  ist,  und  durch  das  Hudson- 
tal und  die  Mohawksenke  ein  beque- 
mer Zugang  zu  dem  Gebiete  der  Gro- 
ßen Seen  und  weiterhin  zum  gewal- 
tigen Mississippigebiet ;  er  wurde  schon 
fi'üh  durch  den  Eriekanal  in  eine  Was- 
serstraße umgewandelt.  Boston  im 
N.  und  Baltimore  im  S. ,  einst  ernst- 
hafte KonkuiTenten  von  New  York, 
sind  im  Laufe  der  neuern  Entwicke- 
lung  weit  hinter  diesem  zurückgeblie- 
ben; Boston,  weil  es  trotz  seines  vor- 
trefflichen Hafens,  der  noch  bedeutend 
leichter  als  der  New  Yorker  zugänglich 
ist,  doch  nur  für  die  Neuenglandstaaten 
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lind  für  das  Lorenzstromgebiet  (für 
letzteres  uamentlicli  im  "Winter)  als 
Ein-  und  Ausgangspforte  in  Betracht 
kommt,  nicht  aber  füi-  das  wirtschaft- 
lich viel  wichtigere  Gebiet  der  Gro- 
ßen Seen  und  ihres  Hinterlandes; 
Baltimore,  weil    es    von    der    offenen 


er  seine  Sinkstoffe  bis  zu  seiner  Mün- 
dung mitführt  und  so  den  New  Yor- 
ker Hafen  gefährdet. 

Das  Klima  New  Yorks  ist,  obschon 
die  Stadt  etwas  südlicher  als  Neapel 
liegt,  nicht  als  besonders  günstig  zu  be- 
zeichnen.   Die  mittlere  Jahrestempe- 


See  dm-ch  die  ganze  Länge  der  Che-  !  ratur  ist  11,20,  also  1,5 -2°  höher  als 


sapeakebai,  die  etwa  der  deutschen 
Eibstrecke  gleichkommt,  geschieden 
ist,  und  landeinwärts  sich  die  Appa- 
lachenketten  als  verkehrsfeindliche 
Schranken  vorlegen. 

Der  Hafen  Xew  Yorks,  der  im 
Leben  wie  im  Gesamtbild  der  Stadt 
mit  die  wichtigste  Rolle  spielt,  ist 
für  die  gi'oßen  tiefgehenden  Dampfer 


die  Süddeutschlands,  der  Sommer  ist 
bedeutend  wärmer,  der  ^Vinter  etwas 
kälter  als  in  Süddeutschland  (Karls- 
ruhe oder  Stuttgart).  Trotz  der  meer- 
nahen Lage  ist  somit  das  Klima 
ziemlich  kontinental,  da  Westwinde, 
also  Laud-^-inde ,  vorheiTschen :  nur 
im  Frühjahr,  d.  h.  gerade  in  der  Zeit, 
wo  das  Meer,  das  sich  langsamer  er- 


nui'    auf   dem    ziemlich    gewundenen  i  wärmt   als  das  Land,   einen  kühlen- 


Weg  zu  erreichen,  den  die  durch 
Senkung  des  Küstenstriches  unter- 
seeisch gewordene  Rinne  des  einsti- 
gen Hudsonbettes,  das  sich  zwischen 
Sandy  Hook  und  Coney  Island  zu 
einem  Delta  verzweigte,  bietet.  Das 
schwache  Gefälle,  das  der  Hudson 
noch  auf  hunderte  von  Kilometern 
landeinwärts  besitzt,  verhindert,  daß 


den  Einfluß  ausübt,  sind  Ostwinde, 
also  Seewinde,  häufig  und  verzögern 
den  Eintritt  des  Frühlings.  Im  Win- 
ter drohen  Kältewellen  (cold  waves) 
und  eisige  Schneestürme  (blizzards), 
im  Sommer  Hitzewellen,  die  besonders 
dui'chdiegleichzeitighoheLuftfeuchtig- 
keit  sehi-  unangenehm  werden.  Der 
jährliche  Regenfall  beträgt  1136  mm. 


Xew  York  (spr.  nju  jörk;^ ,  die  bevölkertste  Stadt  und  die  größte 
Handelsstadt  der  Vereinigten  Staaten,  die  zweitgrößte  Stadt  der 
Welt,  liegt  unter  40'^  41'  nördl.  Br.  (etwa  wie  Xeapel)  und  74^  westl. 
L.  Y.  Gr.,  in  ihrem  Hauptteil,  dem  ursprünglichen  Xew  York, 
auf  der  22  km  langen ,  durchschnittlich  3  km  breiten ,  durch  den 
Hudson,  East  Eiver,  Harlem  Eiver  und  Spuyten  DuvYil  Creek  vom 
Festlande  getrennten  Insel  Manhattan,  die  sich  in  ihrem  nördl.  Teil 
in  den  Washington  Heights  bis  80  m  ü.  M.  erhebt;  der  East  Eiver 
trennt  Manhattan  von  Long  Island,  der  Hudson,  gewöhnlich  Xorth 
Eiver  genannt,  dagegen  von  Xew  Jersey.  Das  Areal  der  Stadt  be- 
trägt 830  qkm. 

Die  Bevölkerung  betrug  1700  nur  6000  Einw.,  1790:  33131, 
1840:  312  710,  1890:  1515301,  1900  (nach  der  Ein verleibmig  von 
1897)  als  Grcatcr  Netc  York  3437  202,  1905:  3850000  und  1910: 
4766883  Einw.,  wovon  1926000  im  Ausland  geboren  sind. 

Die   Deutschen    (ca.    900000)   woh-     lllth  Str.  (Little  Italy).    Die  Chinesen 

(ca.  10000)  haben  in  der  untern  Stadt, 
in  dem  sogen.  Chinatown,  ihi*  Josshaus 
(Tempel) ,  ihre  Opiumkneipen ,  Han- 
delsläden etc.  Sehr  stark  (an  500  000) 
sind  die  Irläncler  vertreten,  die  im 
öffentlichen  Leben  eine  hers'orragende 
Rolle  spielen.  Femer  gibt  es  in  New 
York  noch  %'iele  Polen  und  Böhmen 
Italiener  (ca.  250  000)  wohnen  in  der  (auf  der  Ostseite),  etwa  160000  i?£<s- 
untem  Stadt  zwischen  Bowery  und  sen  ,  \iele  Tausend  Franzosen  imeist 
Broadway,  East  lOth  und  r2th  Str.,  :  auf  der  Westseite  wohnhaft),  zahl- 
in der  obem  Stadt  zwischen  lOlth  und    reiche    Griechen  (Blumeabaudel ,  Re- 


nen namentlich  auf  der  Ostseite  der 
obem  Manhattan-Insel  und  im  KO.  in 
Bronx;  das  frühere  sogen.  »Klein- 
deutschland« auf  der  untern  Ostseite 
in  der  2ud  Avenue  bis  Avenue  A, 
wii'd  jetzt  meist  von  Juden  bewohnt, 
die  aus  Östen-eich-Ungarn,  Rumänien 
und  Rußland  eingewandert  sind.    Die 
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staurants ,  Zockerbäckereien) ,  eine  ]  Der  Religion  nach  ist  über  ein  Drit- 
große  Kolonie  Syrier  und  Türken  (an  ■  tel  der  Bewohner  römisch-katholisch 
Washington  und  Greenwich  Str.)  und  j  (mit  einem  Erzbischof),  gegen  900  000 
70000  Neger.  I  sind  israelitisch. 

Die  Stadt  wird  in  fünf  »Boroughs«  geteilt:  Manhattan  (2,3  Mill. 
Einw.)  im  Zentrum,  Bronx  (430  000  Einw.)  im  NO.,  Brooklyn  (1 634000 
Einw.)  im  SO.,  Queens  (284000  Einw.)  im  O.  und  Staten  Island 
oder  Eichmond  (85000  Einw.)  ganz  im  SW. ;  diesen  steht  je  ein 
Präsident  vor;  der  Stadtrat,  »Board  of  Aldermen«  genannt,  hat 
seine  frühere  Machtvollkommenheit  neuerdings  eingebüßt,  dafür 
hat  man  dem  Verteilungsrat  (Board  of  Estimate;  die  Verfügung 
ül)er  das  Budget  übertragen.  Oberhaupt  der  Stadt  ist  der  »Mayor«, 
welcher  die  Leiter  der  verschiedenen  Departements  ernennt.  —  Die 
Stadt  ist  in  ilirem  ältesten  untern  (südl.)  Teil  (»Down  Town«)  un- 
regelmäßig gebaut,  und  die  engen,  oft  krummen  Straßen  tragen 
Eigennamen;  hier  ist  der  Sitz  der  großen  kaufmännischen  Unter- 
nehmungen und  des  E,eichtums  von  New  York.  Die  obere  Stadt 
(»Up  Town«)  ist  regelmäßig  angelegt,  mit  rechtwinklig  sich  schnei- 
denden Straßen,  die  meist  gleichgroße  Häuserrechtecke  bilden. 
Hier  werden  die  von  O.  nach  W.  gerichteten  Querstraßen  nach 
laufenden  Nummern  von  1  bis  über  200  hinaus  genannt,  mit  »Street« 
bezeichnet  und  je  nach  ihrer  Lage  östl.  oder  westl.  von  der  Fifth 
Avenue  durch  Zusatz  von  »East«  bzw.  »West«  unterschieden.  Die 
von  S.  nach  N.  führenden  breitern  (30  m)  schnurgeraden  Längsstraßen 
heißen  (mit  Ausnalrme  des  Broadway;  »Avenues«  und  führen  die 
Nummern  1-12  (östl.  von  der  1.  Avenue  liegen  noch  die  kurzen  Ave- 
nuen  A,  B,  C,  D).  Der  Broadway  (S.  79)  läuft  von  Bowling  Green 
(unweit  Battery)  30  km  lang  bis  lOth  Street  nördl.,  dann  in  schräger 
Richtung  (nw.j.  In  der  untern  Stadt  ist  Wall  Street  die  Hauptl^ank- 
straße  von  New  York;  Sitze  der  großen  Importhäuser  sind  Church 
Street,  West  Broadioay ,  Leonard-,  Franklin-,  Warren-,  Barclay  Street, 
Park  Place  u.  a.  Die  Botcery ,  so  benannt  nach  den  holländischen 
»Bauereien«  oder  Farmen,  ist  eine  breite  Straße  im  O.  des  Broad- 
way, voll  von  Trinklokalen ,  l)inigen  Wirtschaften ,  Logishäusern, 
Missionsanstalten,  kleinen  Theatern,  Trödelläden,  nebenbei  aber 
auch  bedeutenden  Läden,  Bankhäusern  u.a.  In  der  obern  Stadt 
sindSitze  der  riesigen  Detailgeschäfte :  Fourlh  und  Fifth  Avenue,  Sixth 
Avenue,  Fourteenth  Street,  Twoitythird  Street.  Fifth  Avenue  (S.  85) 
ist  die  vornehmste  Straße  der  Stadt,  doch  machen  in  ihrem  untera 
Teü  die  Privathäuser  nach  und  nach  Geschäftshäusern  Platz. 

Wenn  uns  New  York  gewöhnlich  |  viele  hier  zurückbleiben  und  zunächst 
als  der  Typus  der  »amerikanischen«  l  noch  an  den  Gewohnheiten  ihrer  Hei- 
Großstadt  gilt,  so  ist  dies  höchstens  mat  festhalten.  Ferner  hat  die  räum- 
in bezug  auf  sein  außerordentlich  liehe  Beengung  auf  dem  kostbar  ge- 
rasches Wachstum  richtig,  sonst  aber  wordenen  Boden  der  nur  55  qkm 
weicht  sein  Charakter  von  dem  der  großen  Insel  Manhattan,  des  Gebietes 
übrigen  ameiikanischen  Städte  er-  des  eigentlichen  New  York,  zu  einer 
heblich  ab.  Schon  seine  Eigenschaft  ursi^rünglich  ganz  unamerikanischen 
als  Haupteinwanderungstadt  läßt  das  ■  Ausnutzung  des  Raumes  geführt,  die 
eigentliche  Amerikanertum  etwas  zu-  ;  sich  sowohl  in  den  »Wolkenkratzei-n« 
rücktreten  gegenüber  der  Masse  der  '•  als  Geschäftshäusern  wie  in  den  Miets- 
neu  Zugewanderten,  von  denen  sehi"  .  kasernen    der    armem   Stadtteile,    in 
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denen  die  Bevölkerung  wie  in  den  1  eine  Haupteigenschaft  nordamerika- 
Großstädten  der  Alten  Welt  vielfacli  nisclier  Großstädte.  Endlich  ist  der 
schauderhaft  zusammengedrängt  ist.  schachbrettartige  Stadtplan,  der  für 
und  den  bessern  Mietshäusern  andrer  jede  Stadt  der  Union  imit  Ausnahme 
Stadtteile  äuJJert:  sonst  ist  im  Gegen-  Bostons'^  sonst  charakteristisch  ist,  in 
teil  Weiträumigkeit  und  das  Yorwie-  New  York  erst  in  den  neuern  Stadt- 
gen von  Familienhäusem  (\vie  in  Eng-  ,  teilen  streng  durchgeführt,  während 
land  und  den  Handelsstädten  des  der  alte  Stadtteil  noch  ziemlich  nn- 
holländisch-deutschen  Nordseegebiets)  i  regelmäßig  gebaut  worden  war. 

Der  *Hafen  TOU  New  York  ist  einer  der  größten  und  besten 
der  "Welt  und  hat  Tiefe  für  die  größten  Schilfe.  Die  Ujyj^a'  Bay  oder 
der  eigentliche  Hafen,  14,8  km  lang  und  G-S  km  breit,  ist  ganz  vom 
Lande  umschlossen  und  durch  die  XaiTOws  (^S.  64)  mit  der  Loirei- 
-ZVe?r  York  Bay  verbunden.  An  der  Batteiy  teilt  sich  der  Hafen 
in  zwei  Arme,  1.  den  Hndsonfluß  oder  Xorth  River,  r.  den  East 
Rirei',  beide  für  Seeschifie  benutzbar,  mit  einer  Kailänge  von  fast 
50  km.  Der  North  Eiver  enthält  die  Docks  der  transatlantischen 
Dampfer,  von  denen  die  deutschen  auf  der  New  Jersey-Seite  fHobo- 
keni  liegen.  Der  East  Eiver  ist  stets  voll  von  Schiflen;  ein  großer 
Teil  des  in-  und  ausländischen  Handels  von  New  York  wird  hier 
erledigt.  Die  Ein-  und  Ausfulir  umfaßt  60  Proz.  des  Außenhandels 
der  Union;  die  Ausfuhr  betrug  1910:  794  Mill.  $  gesren  1904:  507 
Mill.,  die  Einfuhr  951  Mill.  gegen  1904 :  600  MiU.  Mit^wenigen  Aus- 
nahmen (etwa  Vö)  geht  der  ganze  Einwanderungsstrom  (1910: 
1041570,  wovon  31283  Deutsche;  nach  den  Vereinigten  Staaten 
durch  den  Hafen  von  New  York. 

Rundgang  durch  die  Stadt.  Wir  beginnen  am  Südende  der  Stadt 
bei  dem  Battery  Park  (B 6),  kurz  :  Battery«  genannt,  einem  vom  Kai 
begrenzten,  an  Stelle  eines  alten  Forts  angelegten,  etwa  8  ha  großen 
Parks,  der  einen  vollen  Blick  auf  das  V^elebte  Hafenbild  gewährt. 
Standbild  des  Ingenieurs  Ericksson  (1893),  des  Erbauers  des  ersten 
Monitors.  Am  SO. -Ende  die  Bcwge  Office  (zum  Zollamt  gehörig)  mit 
30  m  hohem  Turm.  Daneben  Anlegeplatz  der  Dampfer  und  Fähr- 
boote iS.  70j  nach  Liberty  Island,  Brooklyn  etc.  und  die  South 
Ferry- Station  der  Hochbahn.  An  der  Westseite  der  Battery  das 
Aquarium  lEintr.  S.  74 1  im  frühem  Casth  Garden,  ursprünglich 
ein  Fort,  dann  ein  vornehmes  Theaterlokal,  dann  bis  1890  Lande- 
stelle der  Zwischendeckspassagiere  fjetzt  in  EUis  Island;.  An  der 
NW. -Ecke  imposanter  neuer  Wolkenkratzer  IMi^tehall  Building 
(142  m  hoch;  mit  Eisenbahnbureaus,  im  29.  Stock  die  Weitenrartc. 
An  der  XO. -Seite  die  State  Str.  mit  deutschen  Einwandererheimen 
und  weiter  oberhalb  das  A"e?r  Cusiorn  House  (Hauptzollamt»,  ein 
prachtvoller  Pvenaissancebau  von  1902;  nördlich  davon  Bowling 
Green,  ein  kleiner  Platz  mit  Standbild  des  Bürgermeisters  Abra- 
ham de  Peyster,  westl.  iNr.  1  des  Broadway)  das  WasJiington  Buil- 
ding, 10  Stock  hoch,  daneben  das  16  Stock  hohe  Bowling  Green 
Building ,  mit  Norddeutschem  Lloyd  (Nr.  5)  und  deutschem  Kon- 
sulat (Nr.  11).  Östl.  der  rotbraune  Bau  der  Produce  Exchange  (Pro- 
duktenbörse) an  Whitehall  Str.,  mit  großem  Börsensaal  im  ersten 
Stock  (9-4  Uhr  zugänglich)  sowie  68  m  hohem  Turm  (Aussicht 
über  den  Hafen,  Aufzug),  und  ein  paar  Häuser  weiter,  unterhalb 
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39  Whitehall  Str.,  das  Army  Building  CZeughaus);  unweit  davon 
die  Fraunces  Tavo-n,  wo  Washington  1783  von  seinen  Offizieren 
Abschied  nahm,  —  Dann  betreten  wir  den  *Broa(lwa3r  (BQ-1),  die 
großartigste  Geschäftsstraße  der  Welt  (bis  Yonkers  30  km  lang;,  in 
den  ersten  5  km  von  einem  riesigen  Verkehr  durchflutet,  an  dem 
zunächst  eine  Eeihe  großer  Geschäftshäuser  und  auch  die  sogen. 
Skyscrapers,  -Wolkenkratzer'^,  liegen,  (r.)  Nr.  26  das  Gebäude  der 
Standard  Oil  Co. ,  Xr.  42  das  20  Stock  hohe  Bi'ocuhvay  Building, 
danach  das  nur  7,5  m  breite  und  5G  m  hohe  Tower  Building ;  (1.) 
Nr.  41-45  das  schöne  Gebäude  der  Hamburg-Amerika-Linie  sowie 
Bureaus  andrer  Dampferlinien ;  au  Liberty  Str.  das  *Singer  Building, 
ganz  aus  Stahl  und  Stein  erbaut,  186  m  hoch,  vom  Turm  *Aus- 
sieht;  dann  fr.)  an  Exchange  Place  das  Exchange  Corirt  Building 
(an  der  Fassade  Statuen  von  Stuyvesant,  Clinton,  Hudson  und 
Wolfe);  weiterhin  r.  Nr.  64-68  das  Gebäude  der  JlanJuätan  Life 
Insurance  Co.  mit  106  m  hohem  Turm;  gleich  darauf  1.  die  alte 
Trinity  Church  (B  6),  1696  gegründet,  1839-46  neu  gebaut,  deren 
86  m  hoher  Turm  von  den  Wolkenkratzern  daneben  überragt 
wird ;  im  Innern  farbige  Glasfenster,  Denkmäler  von  Bischöfen  fdie 
Bronzetüren  von  Karl  Bitter  aus  Wien);  im  Kirchhof  Grabsteine 
alter  Familien  und  Staatsmänner  ("wie  Alexander  Hamilton  und 
Albert  Gallatin,  der  älteste  von  1681,  ebenso  Denkmal  für  Robert 
Fulton,  Erbauer  des  Dampfschifis) ,  sowie  ein  Denkmal  für  die  im 
Unabhängigkeitskrieg  in  englischen  Gefängnissen  gestorbeijen  Pa- 
trioten. Nördl.  an  den  Friedhof  anstoßend,  Nr.  111,  das  prachtvolle 
Trinity  Building  (84  m). 

Östl.  (r.)  zweigt  hier  die  Wall  Street  (BC6)  ab,  der  Sitz  der 
Börse,  das  Nervenzentrum  des  ganzen  amerikanischen  Geschäfts, 
fast  ganz  von  Wolkenkratzern  der  großen  Finanzhäuser  und  Ban- 
ken eingefaßt;  darunter  das  82  m  hohe  J/anhattfoi  Trust  Building, 
gegenüber  das  Unterschatzarnt  f Subtreasury ;  Eintritt  10-3  Uhr) 
mit  Standbild  Washingtons,  der  hier  als  erster  Präsident  den  Ver- 
fassungseid in  der  damaligen  Federal  Hall  ablegte.  —  Daneben  die 
Assay  Office  (Scheideanstalt  für  das  Münzmetall;  Eintr.  10-2  Uhr;; 
gegenüber  im  Drexel  Building  das  Bankhaus  von  J.  Pierpont 
Morgan  &  Co.  Davor  tagt  täglich  in  den  Börsenstunden  unter  freiem 
Himmel  die  sogen.  Curb  Exchange  fPiinnsteinbörse)  mit  bedeutendem 
Umsatz.  —  Pt.  in  Broad  Street  die  großartige  *StOCk  Excliailge 
(^Effektenbörse ;  BC6),  ein  weißer  Marmorbau  von  1903  (Zugang  zur 
Galerie  10-3  Uhr  durch  Vermittelung  eines  Börsenmitgliedes).  Hier 
und  in  den  Naelibarstraßen  zahlreiche  Wolkenkratzer,  unter  andern 
an  Broad  Str.  und  Exchange  Place  das  84  m  hohe  Broad  Exchange 
Building,  nahebei  das  96,5  m  hohe  Commercial  Cable  Building,  an 
Nassau  u.  Wall  Str.  das  164  m  hohe  Gebäude  der  Bankers  Trust  Co. 
und  in  Cedar  Str.  dasJVeiv  York  Clearing Hou^e,  die  Verrechnungsstelle 
der  Banken,  wo  täglich  Geldgeschäfte  bis  $  300  Mill.  erledigt  wer- 
den. In  der  (nördl.)  Liberty  Str.  die  Chamber  of  Commerce  (Handels- 
kammer; BC6i,  ein  Prachtbau  aus  Marmor  und  Granit  von  1902. 

Nun  zurück  zum  Broadway  und  hier  fr.)  aufwärts;  r.  das 
schöne  Gebäude  der   Union  Trust  Co.;  an  der  Ecke  der  Pine  Str. 
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das  93  m  hohe  Haus  der  American  Surety  Co.  Gegenüber  stand  der 
1912  abgebrannte  Equitahle  Palast  (Lebensversicheningsgesellschaft). 
L.  Nr.  165  das  prachtvolle  Citi/  Incestment  Building  mit  sehens- 
wertem Eingang,  r.  Nr.  176  das  Gebäude  der  Title  Guaranty  Trust 
Co.  —  "Weiterhin  kreuzen  Cortlandt  Sti-. ,  dann  Maiden  Laue  (Sitz 
des  Juwelengeschäfts),  dann  die  Fulton  Str.,  die  östl.  nach  dem 
FuUon  3farket  (Seefische;  East  PJyerj,  westl.  an  dem  mächtigen 
Hudson  Terminal- Gebäude  (Bahnhof  des  McAdoo- Tunnels  (S.  69) 
vorbei  nach  dem  "Washington  Market  (^Gemüse,  Obst;  B5)  tind  dem 
North  River  (Hudson)  führt.  —  Am  Broadway  weiter,  r.  das  94  m 
hohe  St.  Paul  Building,  gegenüber  St.  PauVs  ChapeliBö),  die  älteste 
Kirche  der  Stadt  (1766 1.  —  R.  (nö.j  geht  hier  Park  Row  ab,  an  der 
r.  das  30  Stock  hohe  Park  Row  Building  mit  Ulm  hohen  Türmen.  — 
Ecke  Broadway  tmd  Yesey  Str.  das  Astor  House,  gegenüber  die 
General  Post  Office  (Hauptpost;  B5),  ein  Renaissancegebäude  von 
1876.  —  In  Park  Row  weiter  zum  iL;  City  Hall  Park  CB  5j,  au  dessen 
Ostseite  die  "Wolkenkratzer  der  großen  Zeitungen  liegen:  Trihune 
und  World  (mit  114  m  hoher  Kuppel,  *Aussicht,  Aufzug  5  c).  Durch 
Spruce  Str.  zur  "William  Str.  und  dem  Gebäude  der  New  Yorkei' 
Stautsseitung  (innere  Einrielitung,  besonders  Maschinenbetrieb, 
sehenswert,  Besichtigung  gestattet i.  Vor  der  Tribüne  Standbild 
Benjamin  Frankline,  der  als  Begri'mder  des  amerikanischen  Zeitungs- 
wesens gilt,  soAvie  Denkmal  von  Horace  Greeley ,  dem  Gründer  der 
Tribun.e.  Wenige  Schritte  weiter  der  Eingang  zur  ersten  Brooklyn- 
Brücke  und  gleich  dann  das  neue  JTunizipalgebäude,  ein  mächtiger, 
imposanter  Baii  (170  m)  mit  städtischen  Bureaus. 


Die*Brookl)ii-Brückc(C5,6),  eine 
der  großartigsten  Hängebrücken,  1870 
bis  1883  von  den  Deutschen  liölling 
und  Sohn  erbaut  (15  ilill.  $  Kosten), 
mit  den  Anfahrten  1826  m  lang  und 
26  m  breit,  in  einer  Spannung  von 
486  m  AVeite  41  m  hoch  über  den  East 
River  nach  Brooklyn;  sie  wird  von 
vier  aus  23  000  km  langem  Stahldraht 
bestehenden,  je  16  Zoll  starken  Kabeln 
getragen,  die  über  zwei  gi'anitnen,  83  m 
hohen  Türmen  auf  jedem  Ufer  auf- 
gehäugt und  tief  verankert  sind.  Unter 
dem  erhöhten  Fußweg  in  der  Mitte, 
der  eine  prachtvolle  *  Aussicht  gewährt, 
läuft  die  Brückenbahn,  auf  der  elek- 
trische Züge  alle  3linuteu  fahren  (6  Min. 
Fahrt  für  3  c,  Hin-  und  Rückfahrt  5  c.) : 
auf  den  beiden  Fahrstraßen  r.  und  1. 
elektrische  Straßenbahnen.  (Ein  *Spa- 
ziergang  über  die  Brü  cke  und  Rückfahrt 
mit  Straßen-  oder  Brückenbahn  ist  der 
Aussicht  wegen   sehr  zu  empfehlen.) 

Die  1910  voUendete  Maahattau- 
Brücke  (CD  5)  geht  von  Canal  Str., 
New  York,  nach  Washington  Str.  in 
Brooklyn,  ist  3017  m  lang,  mit  einer 
HauptötFnung   von    448    m    und    zwei 


SeiteuöHYmugen  von  je  221  ni  Spann- 
weite, 37  m  breit  und  41  m  über  Flut- 
höhe; es  ist  eine  Hängebrücke,  ge- 
tragen A'on  vier  Kabeln,  die,  ^1-2  m 
dick,  über  zrvei  122  m  hohe  Türme 
gelegt  sind,  land  hat  je  4  Hochbahn-, 
4  Straßenbahngleise  imd  je  2  Fahr-, 
Radfahrer-  und  Fußgängerwege. 

Die  Williaiusbnrg-Brücke  (D  4)  ist 
die  zweite,  1896-1903  mit  11  MUl.  S 
Kosten  erbaute,  Brücke  über  den  East 
River:  sie  geht  von  Delancey  Str.  in 
New  York  nach  Broadway,  dem  nördl. 
Teil  von  Brooklyn,  genannt  Williams- 
burg, ist  2200  m  lang,  36  m  breit,  41  m 
über  der  Flut  hoch  und  an  488  m  von- 
einander entfernten,  101  m  hohen 
Stahltürmen  mittels  Kabeln  und  Trä- 
gern aufgehängt.  Es  führen  2  Hoch- 
bahn-, 4  Straßenbahngleise  und  je  2 
Fahr-,  Radler-  und  Fußgängerwege 
darüber. 

Die  1909  fertiggestellte  BlackTvells 
Island -Brücke  (,CD  1)  geht  von  der 
59th  Street  über  Blackwells  Island 
nach  Long  Island  City,  Borough  of 
Queens,  ist  2271  m  lang  und  eine  Can- 
tilever-  (Ausleger-)  Brücke   mit  sechs 
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Pfeilern   und   Stützpunkt   auf  Black-     bahngleisen,   je    2   Fahrstraßen    und 
wells  Island,  je  6  Bahn-  und  Straßen-     Fußgängeroegen. 

Am  New  Yorker  Ende  der  Brooklyn -Brücke  ist  die  Endstation 
der  3rd  Avenue  -  Hochbahn  sowie  eine  Hauptstation  der  Tieftiahn; 
westl.  hiervon  im  Ciiy  Hall  Park  die  City  Hall  {Rathaus;  B5)  im 
Renaissancestil  1803-12  erbaut,  die  Front  aus  weißem  Marmor; 
im  2.  Stock  der  Governor's  Boom  (Eintritt  S.  74;  mit  historischen 
Möbeln,  Bildern  etc.  —  Nördl.  das  Couilty  Coui't  House  (Land- 
gericht; B5),  ein  Marmorbau  von  1861-67,  der  infolge  der  Unter- 
schlagungen des  sogen,  Tweed  Bings  (Tammany-Politikerj  über  12 
Mill.  $  kostete  (Verlegung  beschlossen).  —  Auf  der  andern  Seite  in 
Chambers  Str.  die  Hall  of  Records  (C5)  mit  dem  Stadtarchiv.  —  Im 
Park  an  der  Broadway -Seite  bei  "Warren  Str.  zwei  1911  gepflanzte 
Leider -Eichen,  gestiftet  von  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  zur  Erinne- 
rung an  ihren  Sohn,  des  1691  von  den  Engländern  wegen  Landes- 
verrats gehängten  interimistischen  Gouverneurs  und  Diktators  Jacob 
Leisler,  und  sw.,  dicht  l^eim  Postgebäude,  ein  Bronzestandbild  des 
als  Spion  1776  von  den  Engländern  gehängten  Patrioten  Nathan  Haie. 
An  der  SW.-Ecke  von  Park  Place  und  Broadway  ''gegenüber  der 
Post)  das  Woohvorth-  Gebäude  fS.  75).  —  Wir  gehen  ^besser  fahren 
mit  Straßenbahn  [Broadway  Car]  bis  Madison  Square)  im  Broadway 
weiter  nördl.  hinauf,  der  nun,  nach  Passierung  einiger  Paläste  von 
Versicherungsgesellschaften  (Nr.  346,  New  York  Life  Insurance  Co., 
Aussicht),  Eisenbahnbureaus  etc.,  den  Charakter  einer  reinen  Ge- 
schäftsstraße annimmt.  Die  ihn  kreuzenden  Hauptquerstraßen,  Canal 
Str.,  Grand  Str.  und  Houston  Str.,  sind  ebenfalls  große  Geschäfts- 
straßen mit  Großhandlungen  der  Schuh-,  Kleider-,  Pelzbranchen  etc. 
Gegenüber  Nr.  745  r.  der  kleine  Astoi^  Place  mit  der  Mercantile 
Library  ('BC4),  ein  Bau  von  1891,  und  395  Lafayette  Street  die 
berühmte  Kunstdruckerei  De  Vinne  Press.  —  Am  Broadway  und 
8th  Str,  r.  das  großartige  Warenhaus  John  Wanaraaker  mit  Aus- 
gang nach  der  Untergrundbahnstation  am  Astor  Place,  —  Weiter 
an  lOth  Str.,  wo  der  Broadway  1.  biegt,  die  Grace  Church  TBC 3), 
1846  erbaut,  die  mit  ihrem  efeubcAvachsenen ,  weißen  Kalkstein 
einen  anmutigen  Anblick  gewährt.  —  Etliche  Blocks  weiter  kreuzt 
man  die  14th  Str.,  eine  große  Geschäftsstraße  mit  verschiedenen 
Departementläden  und  billigen  Theatern,  und  gelangt  zum  üllioil 
Square  (BC3),  mit  Parkanlagen,  Standbildern  von  Washington, 
Lincoln  und  Lafayette  und  einem  Bninnen ,  der  die  Tätigkeit  der 
Geiser  nachahmt.  —  Weiterhin  große  Kaufläden,  so  an  18th  Str. 
der  Japanische  Basar  von  Vantine  &  Co.,  an  19th  Str.  Arnold  & 
Constables  Warenha^is ,  dann  die  Gorham  Silver  Co.  und  Lord  & 
Taylor's  Geschäft  an  20th  Str.,  r.  das  Continental  Hotel  und  Purs- 
sells  Konditorei.  —  An  21st  Str,  erweitert  sich  der  Broadway. 
Wir  kreuzen  die  23rd  Str.,  an  der  östl.  vom  Broadway  viele  Bilder- 
läden, Photographen,  Optiker,  westl.  vom  Broadway  große  Waren- 
häuser und  andre  Geschäfte  liegen.  An  23rd  Str.,  wo  der  Broadway 
die  Fifth  Ave,  kreuzt,  steht  das  Fiat  Iron  Building  (Bügeleisen- 
gebäude), ein  eigentümlicher,  dreieckiger,  87  m  hoher  Bau,  dessen 
schmaler  Bauplatz  allein  $  2V4  Mill.  kostete.  (An  seiner  Nordspitze 
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heiTscht  fast  stets  infolge  des  Abprallens  von  den  Seiten  ein  leb- 
hafter Wind.)  —  Östl.  vom  Broadway  liegt  hier  der  Madisoil 
Square  (B3),  hübscher  Park  mit  Standbildern  berühmter  Persön- 
lichkeiten (des  Präsidenten  Arthur,  Staatssekretärs  Seward,  Sena- 
tors Conkling  und  an  der  nw.  Ecke  des  Admirals  Farragut);  westl. 
das  Fifth  Avenue  Building  (ehemaliges  ötli  Avenue  Hotel)  und  das 
Albemarle  Hotel.  —  An  23rd  Str.  und  der  hier  beginnenden  Madi- 
son  Avenue  das  von  23rd  bis  24th  und  4th  Ave.  reichende  Kolos- 
salgebäude der  Metropolit  au  Life  lusui'auce  Co.  mit  200,55  m 
hohem  Turm  und  48  Stockwerken  (* Aussicht  von  der  Galerie  im 
46.  Stockj ;  bemerkenswert  außer  anderm  die  riesige  Uhr  im  Turm. 
Daneben  an  Madison  Ave.  die  schöne  Presbyterianerkirche  (Dr.  Park- 
hurst) ,  an  Ecke  25th  Str.  das  prächtige  Gebäude  des  Appellations- 
gerichts  (zweithöchste  Instanz  der  Staatsgerichte)  mit  prachtvoller 
Säulenfassade  und  herrUchem,  allegorischem  Schmuck  im  Innern 
(sehenswert) ;  in  26th  Str.  der  Manhattan  Club ;  dann  nördl.  an  26th 
Str.  bis  27 th  Str.  und  Madison  Ave.  bis  4th  Ave.  der  Jladison  Square 
Garden  (BC3),  ein  riesiges  Gebäude  in  maurischem  Stil,  mit  großem 
Amphitheater  (für  ca.  14000  Menschen),  als  Zirkus,  Ausstellungs- 
gebäude und  namentlich  als  Lokal  politischer  Versammlimgen  dienend, 
außerdem  Theater  und  Dachgarten  (S.  70) ;  der  mit  der  Diana  ge- 
schmückte 108  m  hohe  Turm,  ft-eie  Nachbildung  der  Giralda  in  Se- 
villa ;  prächtige  Aussicht.— Am  Broadway  liegen  weiterhin  Theater  und 
große  Gasthöfe  bis  hinauf  in  die  40er  Straßen.  —  Einen  Block  westl. 
(1.)  zwischen  31st  bis  33rd  Str.  an  7th  Ave.  der  große  Peuusylyauia- 
Baliuliof  (S.  69 1.  —  An  34th  Str.  geht  der  Broadway  unter  der  Hoch- 
bahn durch  über  die  6th  Ave.;  hier  das  geschmackvolle  Haus  des 
Neiv  Yo}'k  Herald  (S.  72),  nach  dem  Pal.  del  Consiglio  in  Verona 
erbaut  mit  einer  dem  Uhrturm  in  Venedig  nachgebildeten  Glocken- 
uhr. —  An  der  Ecke  der  34th  Str.  das  Warenhaus  von  3Iacy  (Gebr. 
Straus);  zwischen  39th  und  40th  Str.  (1.)  das  Metropolitan  Opera 
ITouse  (B  2),  Ecke  42nd  Str.  das  Kniekerbocker  Hotel.  —  An  der 
nächsten  Straße,  die  in  den  Times  Square  ausläuft,  überschreitet  der 
Broadway  die  7th  Avenue ;  hier  eine  Station  der  Untergrundbahn, 
darüber  das  114  m  hohe  Gebäude  der  uVeic  York  Times  mit  26  Stock- 
werken. —  An  der  44th  Str.  und  Broadway  (1.)  das  Astor  Hotel  iB2) 
mit  Dachgarten  und  sehenswerter  innerer  Einrichtung,  r,  am  Broad- 
way Nr.  1634  der  Taitersall  (American  Horse  Exchange).  —  Weiter- 
hin am  Broadway  ein  Automobilgeschäft  nach  dem  andern,  alles 
mit  schöner  Fensterauslage ;  dann  überschreitet  der  Broadway  die 
8th  Avenue  am  Circle,  dem  SW. -Eingang  des  Central  Park  {S.  88); 
hier  das  Kolumbusdenkmal  (B 1),  Säule  mit  Marmorstandbild  (1892). 
Nun  verbreitert  sich  der  Broadway  zu  einem  mit  Bäumen  besetzten 
Boulevard  und  geht  bis  Yonkers  (S.  97). 

Von  den  Querstraßen  sind  die  (Theater  für  Ausstattungs- und  Volks- 
bemerkenswerten der  untern  Stadt  stücke)  und  die  Tamniany  Hall,  das 
bereits  oben  erwähnt.  An  der  14th  Heim  der  1789  anfangs  als  eine  Art 
Str.,  östl.  von  der  4th  Ave.,  die  Steiu-  Loge  gegi-ündeten  Tammany  Society, 
Tvay  HaU  (C3),  nicht  mehr  für  Kon-  aus  der  aber  bald  eine  demokratische 
zerte  benutzt,  die  große,  aber  unschöne  1  Parteiorganisation  entstand,  die  auch 
und    verwahrloste  Academy  of  Music  !  heute  noch  sehr  einflußreich  ist.  Die 


21.  New  York.  83 

23rd  Str.  enthält  in  der  Gegend  von  ]  Läden  (Bloomingdale's,  an  3rd  Ave.), 
5th  bis  6th  Ave.  große  Ladengeschäfte  |  Gasthöfen  an  5th  Ave.;  dann  an  der 
(Department  Stores),  die  34th  Str.  meist  ^  Südseite  des  Central  Park  entlang 
Gasthäuser,  Gasthöfe  und  Geschäfts-  ;  hinter  9th  Ave.  das  große  Roosevelt 
häuser.  —  An  42nd  Str.  liegt  der  große  ;  Hospital  (AB  1),  dann  hinab  zum 
Zentralbahnhof,   die   Grand    Central  i  Hudsonfluß.  —  Die  nächsten  größern 


Station  (S.  69),  ferner  große  Gasthöfe, 
Ecke  der  5th  Ave.  und  42nd  Str.  der 
Neubau  der  Jfew  York  Public  Library 
(S.  12),  westl.  vom  Broadway  das  New 
Amsterdam  Theater,  das  Victoria-, 
Belasco-,  Lyric-  und  Liberty-Theater 
und  nahe  8th  Avenue   das  American 


Querstraßen,  72ndStr.,  86thStr.,  102nd 
Str.,  llOth  Str.,  116th  Str.  (an  West 
117th  Str.,  Nr.  419,  deutsches  Haus  der 
Columbia -Universität)  sind  alle  sehr 
hübsch,  aber  wenig  bemerkenswert; 
in  letzterer  wohnen  zahlreiche  Arzte. — 
Die  125th  Str.  enthält  glänzende,  große 


T}ieater{S.  10).  Alle  diese  Schaustätten  Läden  und  Theater,  darunter  HarZew- 
liegen  an  42nd  Str.  zwischen  Broad-  |  Opera  House  und  West  £nd  Theatreso- 
way  und  8th  Ave.  —  Die  59th  Str.  ist  \  wie  große  Musikhallen  mit  guten  Gast- 
eine wichtige  Verbindungsstraße  quer  j  wirtschaften  (Pabst,  Westend,  Bürger- 
durch  die  Stadt  (Zugang  zur  Blackwells  i  brau).  Die  weitern  Querstraßen  der 
Island -Brücke,     S.   80)    mit    einigen  !  obern  Stadt  bieten  nichts  Besonderes. 

Die  Ayeiiues.  Wenn  man  Ton  der  Ist  Str.  an,  von  der  Ostseite 
her  die  Avenues  nördl.  durchsehreitet,  so  wird  den  Deutschen  zu- 
nächst Avenue  A  (C.3/4)  interessieren  (Avenue  B,  C,  D  bieten 
nichts)  ;  es  ist  der  einst  überwiegend  von  Deutschen,  jetzt  von 
Juden  und  Italienern  bewohnte  Stadtteil,  mit  zahlreichen  Läden, 
deutschen  Bier-  und  Weinstuben,  An  7th  bis  lOth  Str.  liegt  der 
Tompkins  Square,  der  sogen.  »Weiße  Garten«,  früher  ein  Sammel- 
platz der  deutschen  Bevölkerung,  an  2nd  Ave.  und  East  63rd  Str. 
das  Homöopathische  Hospital.  —  An  Avenue  B  und  East  River, 
zwischen  East  8-ith  bis  89th  Str.,  der  Carl  Schurz  Park;  Aussicht 
auf  East  River  und  Hell  Gate.  —  Die  erste,  zweite  und  dritte  Avenue 
weisen  kleinere  Läden  und  viele  Mietshäuser  (Tenement  Houses)  auf. 
Durch  3rd  und  2nd  Avenue  gehen  Hochbahnlinien.  —  An  First 
Ayeiiue  und  27th  Str,  liegt  die  medizinische  Fakultät  der  Cornell- 
Universität,  an  2Sth  Str.  das  BeUerue  Hospital  (C^),  das  städtische 
Armenkrankenhaus  mit  Gefangenenabteilung  und  der  Morgue.  — 
Die  Secoild  Avenue  berührt  das  S.  76  erwähnte  frühere  »Klein- 
deutschland« ,  etwa  von  Houston  Str.  bis  18th  Str.  Zwischen  Sth 
und  9th  Str.  die  Ottendorf  er  -  Bihliotlielc  mit  Lesehalle  und  Klinik. 
An  6th  Str.  zwischen  Ist  und  2nd  Ave.  die  deutsche  protestantische 
St.  Markus- Kirche.  —  An  13th  Str.  die  Eye  and  Ear  Infirmary  (Augen- 
und  Ohrenklinikj ;  an  l.öth  Sti*.  (1.  und  r.j  der  Stuyvesant  Square, 
mit  Quäkerkolonie,  Nr.  220  East  15th  Str.  der  deutsche  Freimaurer- 
tempel, an  17th  Str.  das  Lying-In  Hospital,  Entbindungsanstalt  für 
arme  Frauen,  von  J.  Pierpont  Morgan  geschenkt.  —  An  128th  Str. 
überschreitet  die  Second  Avenue-Hochbahn  den  Harlem-Fluß(*Blick 
auf  die  Brücken  i.  —  Am  Anfang  der  Third  Avenue,  nahe  7th  Str., 
steht  das  Cooper  Cnion  Institute  (C4),  1857  von  P.  Cooper  (sein 
Standbild  vor  dem  Gebäude)  zur  Verbreitung  von  Volksbildung  ge- 
gründet, mit  Bibliothek  und  Lesehalle,  Schulen  für  Wissenschaften 
und  Künste,  Kunstgewerbemuseum,  Vorlesungen  und  Symphonie- 
konzerten.  —  Nördl.  das  Bible  Hon se  fC4j  der  Amerikanischen  Bibel- 
gesellschaft, die  gegen  70  Mill.  Bibeln  in  über  80  Sprachen  verbreitet 
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hat.  —  An  lltli  Str.  (Nr.  GG  ord  Ave.)  der  Gerichtshof  für  jugend- 
liche Verbrecher,  —  An  20th  Sti'. ,  zwischen  3rd  und  4th  Ave.  der 
Gramercy  Park,  ein  Stück  des  vornehmen  alten  New  York,  in  jüngster 
Zeit  Kolonie  von  Künstlern,  Schriftstellern  mit  Klubhäusern  und 
Bildergalerien  (sehenswert).  —  An  3-ith  Str.  führt  östl.  ein  Zweig 
der  Hochbahn  zu  einer  Fähre  nach  Long  Island  City  in  Long  Island.  — 
An  42nd  Str.  eine  kurze  Zweigbahn  der  Hochbahn  nach  dem  Bahn- 
hof der  New  York  Central  Bahn  (S.  69),  der  Grand  Central  Station 
(S.  69).  —An  128th  Str.  geht  die  Third  Avenue-Hochbahn  östl.  hin- 
über zur  Second  Avenue-Line,  überschreitet  den  Harlem-Fluß  und 
setzt  sich  jenseits  als  North  Third  Avenue  fort.  —  Zwischen  3rd 
und  4th  Ave.  zieht  sich  von  21st  Str.  aus  die  LexillgtOll  AYeuue 
hin ;  an  ein  riesiges  Zeughaus  (Armory) ,  an  4r2nd  Str.  das  Hospital 
For  Cn'pples.  —  An  77th  Str.  das  Deutsche  Hospital;  die  Avenue 
endigt  am  Harlem-Fluß.  —  Die  Foui'th  ATeilue  beginnt  als  Fort- 
setzung der  Bowery  an  East  7th  Str.,  an  8th  bis  lOth  Str.  Wana- 
maker's  Store,  an  Ecke  14th  Str.  Deutsche  Sparbank,  am  Union 
Square  vorbei,  dann  große  "Warenhäuser  und  Anticiuitätenhandlungen, 
an  22nd  Str.  nö.  das  Wohltätigkeitsgesellschaften  dienende  United 
Charities  Building,  nw.  die  Fourth  Avenue  Presbyterian  Ckureh. 
Weiterhin  der  Madison  Square  Garden  (S.  82),  an  33rd  Str.  das 
Zeughaus  des  71.  Eegiments.  Von  34th  Str.  ab  heißt  die  Avenue 
Park  Ayeillie  (C  1/2);  von  hier  an  geht  die  Straßenbahn  unter- 
irdisch, unter  ihr  läuft  noch  die  Untergrundbahn;  1.  an  34th  Str. 
das  große  Hotel  Vandcrbilt.  —  An  42nd  Sti*.  (1.)  das  große  Hotel 
Belmont  (27  Stockwerke  hoch),  fr.)  die  Grand  Central  Station  (C  2), 
Bahnhof  der  New  York  Central  Bahn,  213  m  lang,  73  m  breit, 
die  Glashalle  34  m  hoch ,  der  Wartesaal  in  weißem  Marmor,  deren 
Gleise  bis  49th  Str.  ofien,  dann  bis  57th  Str.  in  Tunneln  laufen. 
Von  hier  ab  gewährt  die  Park  Avenue  durch  die  die  Luftschächte 
des  Tunnels  einfassenden  Parkanlagen  einen  hübschen  Anblick.  — 
An  59th  Str.  sw.  Ecke  das  imposante  Gebäude  des  Schulrats,  an 
so.  Ecke  das  Haus  des  deutschen  Gesangvereins  »Arion«,  nicht  weit 
davon  in  58th  Str.  das  des  »Liederkranz«.  —  An  67th  Str.  r.  die 
Kaserne  des  vornehmsten  New  Yorker  Milizregiments,  des  7.  Re- 
giments, neben  dem  Hahn emann- Hospital  (S.  73).  —  An  68th  Str. 
r.  das  JVonnal  College;  an  72nd  Str.  das  schöne  Haus  des  israeliti- 
schen Freundschaftsklubs;  an  77th  Str.  das  Deutsche  F/rankeyihan^; 
an  94th  Str.  die  Kaserne  des  8.  Regiments.  —  Die  Madisou  Aveuue 
(BC3-lj  geht  vom  Madison  Square  (S.  82;  bis  zur  138th  Str.  am 
Harlem-Fluß,  sie  ist  eine  der  elegantesten  Längsstraßen  der  Stadt 
und  von  vielen  schönen  Wohnhäusern  (Residences)  eingefaßt;  Nr.  219 
Madison  Ave.,  Ecke  36th  Str.  das  Wohnhaus  von  J.  Pierpont  Morgan, 
Kunst-,  Antiquitäten-  und  Gemäldegalerie,  Besichtigung  nur  nach 
erfolgter  Vorstellung.  —  An  42nd  Str.,  gegenüber  der  Grand  Central 
Station,  das  16stöckige  Manhattan  Hotel.  —  L.  an  44th  Str.  die 
Church  of  St.  Bartholornew.  Weiter  1.  an  ölst  Str.  der  weiße  Marmor- 
palast des  Erzbischofs  von  New  York;  an  70th  Str.  da.s  Presbyterian 
Hospital;  nw.  an  72nd  Str.  das  baulich  interessante  *Tiffanysche 
Haiis;  au  120th  bis  124th  Str.  1.  der  3Iount  3Ioiv^is  Park,  von  dessen 
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Hügel  hübsche  Aussicht  auf  die  4th  und  öth  Ave.  —  Die  *Fifth 
Ayenue  (B3-1),  »^lillionärs- Avenue«,  die  vornehmste  Straße  der 
Stadt,  bietet  ein  unerreichtes  Bild  des  Reichtums  und  Komforts ;  sie 
geht  vom  Washington  Square  fast  10  km  nördl.  bis  zum  Harlem 
River,  Der  hübsche  Park  des  Washington  Square  (B  4;  früher  einer 
der  aristokratischsten  der  Stadt),  mit  Sx^ringbrunnen  und  Garibaldi- 
Standbild,  hat  an  der  Nordseite  ältere  vornehme  Wohnhäuser;  an 
der  Südseite  die  JuJson  Alemorial  Buildings  mit  Kirche,  östl.  das 
hohe  Gebäude  der  New  York  Univcrsity  (BC  4) ;  hier  nur  die  Juris- 
prudenzabteiliing  (Law  School).  Am  Eingang  zur  Fifth  Avenue  die 
Washington  Memorial  Arch,  ein  Triumphbogen  aus  weißem  ^Marmor, 
1889  zur  Zentenarfeier  der  ersten  Präsidentschaft  erbaut.  Im  untera 
Teil  ist  die  öth  Ave.  Geschäftsstraße;  die  vornehmen  Wohnhäuser 
meist  erst  jenseits  der  42nd  Str.  An  lOth  Str.  die  Unitarierkirche, 
Church  ofthe  Ascension;  an  12th  Str.  ^e  First  Presbyterian  Church; 
an  15th  Str.  westl.  das  JVcw  York  Hospital  (B3),  östl.  das  IGubhaus 
der  Young  Women's  Christian  Association  mit  dem  »Margaret  Louisa 
Home«;  an  16th  Str.  (nahe  Gth  Ave.)  die  St.  Xaver -Kirche  mit 
Jesuitenkolleg ;  weiterhin  an  20th  Str.  der  große  Buchladen  31etho- 
dist  Book  Concern  und  andre  große  Buchhandlungen.  —  An  21st  Str. 
westl.  das  Union  Club  House ;  an  22nd  Str.  1.  das  Sohmer  Building 
(deutsche  Pianofabrik).  —  An  23rd  Str.  überschreitet  die  Avenue 
den  Broadwav  und  geht  am  Madison  Square  (S.  82)  entlang;  r.  das 
Fiat  Iron  Building  (S.  81).  L.  an  26th  Str.  das  Cafe  Martin  (S.  67); 
29th  Str.  die  Jlarble  Collegiate  Church,  östl.  die  Church  of  the  Trans- 
figuration;  an  30th  Str.  das  Holland  House  (Hotelj;  an  31st  Str. 
die  Mauser  Manufacturing,  ein  bedeutendes  Silbergeschäft  (deutsch) ; 
an  32nd  Str.  Mestl.  der  Knickerbocker  Club;  an  33rd  und  34th  Str. 
westl.  das  riesige  Waldorf- Astoria-Hotel  (im  deutschen  Renaissance- 
stilj ;  gegenüber  an  34th  Str.  das  Gebäude  der  Knickerbocker  Trust 
Co.,  r.  das  große  Warenhaus  von  B.  Altman  &  Co.  —  Weiter  westl. 
an  35th  Str.  der  Neio  York  Club;  r.  an  37th  Str.  das  Tiffany  Build- 
ing mit  sehenswertem  Juwelierladen;  an  39th  Str.  der  Union  Leagice 
Club.  —  Von  40th  bis  42nd  Str.  westl.  die  Neio  York  Public  Library 
(Näheres  S.  72),  deren  Bau  über  4  :Mill.  S  kostete.  —  An  43rd  Str.  der 
Teviple  Emanu-El,  die  prächtig  im  maurischen  Stil  erbaute  größte 
Synagoge.  —  Weiter  an  44th  Str.  östl.  Delmonicos  weltbekannte 
und  westl.  Sherrys  elegante  Gaststätten  (S.  67).  L.  in  West  44th  Str. 
verschiedene  Klubhäuser  Harvard,  Yale,  St.  Nicholas,  N.  Y.  Yacht 
Club  und  Bar  Association  (Barreauj  und  Theater;  r.  zwischen  46th 
und  47th  Str.  die  Windsor  Arcade.  Weiter  an  48th  Str.  die  gotische 
Dutch  Reformed  CTiurch  mit  82  m  hohem  Turm;  an  50th  Str.  der 
Democratic  Club  und  das  Hotel  Buckingham.  Weiter  (r.)  von  üOth 
bis  51st  Str.  die  *St.  Patrick's  Cathedral  (B  Ij,  1879  geweiht,  für 
3,5  Mill.  $  ganz  aus  weißem  Marmor  in  gotischem  Stil  erbaut,  eine 
der  schönsten  Kirchen  New  Yorks,  mit  zwei  über  100  m  hohen 
Türmen  und  reichgeschmücktem  Innern.  —  Hinter  dem  Union  Club 
r.  nebenan  kommen  1.  nach  ölst  Str.  Häuser  amerikanischer  In- 
dustriekönige, an  ö2nd  Str.  das  *Palais  von  William  R.  Vanderbilt. 
—  Auf  der  östl.  Straßenseite,  Ecke  ö3rd  Str.  die  St.  Thomas  Church 
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(Bl);  an  54lh  Str.  westl.  (1.)  das  University  Ckib  House  (ehemalige 
Studenten  der  verschiedenen  Landesuniversitäten)  in  florentinischem 
Stil.  Auf  der  östl.  Seite  das  Palais  des  frühern  Gouverneurs  Levi 
P.  Morton,  an  West  Slth  Str.,  erstes  Haus  von  5th  Ave.,  Haus  des 
Präsidenten  der  Standard  Oil  Co.,  John  D.  Rockefeller.  —  An  55th 
Str.  1.  das  Hotel  Gotham,  r.  das  St.  Regis  -  Hotel ,  weiter  die  Fifth 
Avenue  Preshyterian  Chiirch.  —  An  der  SW. -Ecke  der  57th  Str., 
etwas  zurückstehend,  das  Palais  von  Harry  Payne  Whitney;  nord- 
westl.  das  Haus  der  Frau  Cornelius  Vanderbilt,  so.  das  der  Frau 
C.  P.  Huntington,  an  57th  bis  58th  Str.  (1.)  das  palastartige  Haus 
von  Cornelius  Vanderbilt.  Von  58th  bis  59th  Str.  (1.)  das  pracht- 
volle Hotel  Plaza,  r.  die  Hotels  Savoy  und  Xetherland;  an  Kreuziing 
von  59th  Str.  und  5th  Ave.  das  Reiterstandbild  des  Generals  Shermun 
(von  A.  St.  Gaudensi,  In  Nr.  745  wohnt  der  bekannte  Yachtsman 
ÄVilliam  Iselin.  —  Die  Avenue  geht  nun  am  Central  Park  (S.  88) 
entlang;  r.  an  60th  Str.  das  Marmorpalais  des  Metropolitan  Club 
(Millionärs-Klub);  an  63rd  Str.  Progress  Club;  an  der  6-ith  Str.  das 
Haus  des  San  Franciscoer  Millionärs  Crocker;  an  der  65th  Str.  das 
Doppelhaus  von  Frau  John  Jacob  Astor  und  Frau  William  Astor; 
an  66th  Str.  das  Haus  des  Zuckerkönigs  H.  O.  Havemeyer;  Nr.  855 
wohnt  Perry  Belmont,  Nr.  856  H.  O.  Armour,  an  der  Nordecke  der 
67th  Str.  George  Gould,  Ecke  67th  Str.  der  Stahlmagnat  Gary  und  an 
68th  Str.  (Nr.  871)  William  C.  Whitney.  —  Zwischen  70th  und  71st  Str. 
an  der  Parkseite  in  einem  Granit}) ortikus  eine  Büste  des  Architekten 
Richard  Hunt  (gest.  1894),  an  südl.  Ecke  74th  Str.  das  Pickhardtsche 
Haus.  Weiter  zwischen  75th  und  76th  Str.  die  Beth-El  Synagoge; 
dann  das  Haus  des  Kupferkönigs  W.  Clark,  Ecke  77th  Str.;  an 
82nd  Str.  (1.)  im  Central  Park  das  Metropolitan  Mtiseum  of  Art; 
dann  (v.)  der  Palast  des  Milliardärs  Andreni  Carnegie  Ecke  90th 
Str.,  und  zwischen  lOOth  und  lOlst  Street  das  3Iount  Sinai  Hospital. 
Die  Avenue  geht  dann,  jedoch  ihres  vornehmen  Charakters  bar, 
zur  120th  Str.,  wo  der  Mount  Morris  Park  Hegt,  und  endet  vor 
der  141st  Str.  am  Harlem-Fluß.  —  Die  Sixth  ATeiUie  geht  westl. 
vom  Washington  Square  aus  und  endet  an  59th  Str. ;  sie  ist  eine 
Hauptgeschäftsstraße  und  enthält  von  14th  Str.  bis  34th  Str.  eine 
Reihe  der  größten  Warenhäuser  (Departement  Stores):  an  9th  Str. 
die  Jeflerson  Market  Police  Court;  an  18th  Str.  Siegel,  Cooper  &, 
Co.'s;  gegenüber  Simpson  &  Crawford  Co.,  an  21st  Str.  O'Neill's; 
an  22nd  Str.  Adams ;  an  23rd  Str.  Kesner's  und  ("nahe  6th  Ave.)  Sterns 
Laden;  an  der  NO. -Ecke  die  Freimaurerloge  (Masonic  Temple). 
Von  11  Uhr  morgens  bis  5  Uhr  Nm.  herrscht  in  diesem  »Shopping 
District«  ein  überaus  geschäftiges  Treiben.  —  An  32nd  Str.  Gimbels, 
an  33rd  Str.  Saks ;  hier  überschreitet  die  Sixth  Ave.  den  BroadAvay 
und  geht  beim  NeAV  York  Herald-Gebäude  (S,  82)  vorbei,  ferner  an 
40th  bis  42nd  Str.  r.  am  Bryant  Park  (B2)  mit  Freibibliothek;  an 
45th  Str.  und  6th  Ave.  das  Hippodrome  (S.  70),  ein  Riesenzirkus. 
Weiter  bis  59th  Str.  zum  Central  Park  (S.  88);  1.  das  elegante  Haus 
des  New  York  Athletic  Club.  Hier  endet  die  Sixth  Avenue-Hoch- 
bahn. —  Seyenth  und  Eightll  Ayeime  sind  breite  Geschäftsstraßen 
und  bieten  nichts  Besonderes  (die  bemerkenswerten  Gebäude  sind 
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au  andrer  Stelle  genannt).  Einen  vornehmem  Charakter  nimmt 
die  Eighth  Avenue  von  59th  Str.  ab  an,  wo  sie  als  Central  Park 
West  am  Central  Park  vorbeigeht  und  sieh  ein  vornehmes  Apart- 
menthotel ans  andre  reiht.  An  62nd  Str.  das  New  Theatre.  —  An 
68th  Str.  1.  der  Tempel  der  Gesundbeter  TChristian  Science);  an  72nd 
Str.  das  Majestic  Hotel;  an  75th  Str.  die  University  Church  of  thc 
Divinc  Paternity  ;  an  78th  Str.  1.  im  Manhattan  Square  das  American 
3Iuseurn  of  Natural  History  (S.  90j;  an  llOth  Str.  die  Kurve  der 
Ninth  Avenue-Hochbahn.  Weiterhin  Mietshäuser.  —  Auch  die  Niiith 
Ayenue  bietet  wenig  Bemerkenswertes ;  nahe  20th  Str.  das  protestan- 
tische Episcopal  Theolog ical  Semin ary ;  an  34th  Str.  die  Blinden- 
anstalt (Institution  for  the  Blinds;  AB  2;;  an  59th  Str.  westl.  das 
Eoosevelt  HospitaKASl);  an  81st  Str.  die  Hochbahnstation  für  das 
Naturhistorisehe  Museum.  —  An  llOth  Str.  die  große  Kurve  der 
Hochbahn;  dann  am  hübschen  Morilill^side  Park  vorbei,  der  sich 
von  llOth  bis  123rd  Str.  erstreckt;  er  Uegt  auf  hügeligem  Terrain 
mit  steilen  Abfällen.  "Westl.  von  seiner  Südseite,  an  ll2th  Str.,  der 
Neubau  der  (Episcopal)  St.  Johns-Kathedrale  (fast  stets  zugänglich, 
nach  Fertigstellung  eine  der  größten  und  schönsten  Kirchen  der 
Neuen  "Weltj,  mit  der  reich  dekorierten  Tiffanykapelle  und  (in  der 
Krypta)  zwei  Barberinischen  Wandteppichen  (17.  Jahrh.),  Stiftungen 
von  Frau  E.  Coles.  —  An  132nd  Str.  r.  das  im  Garten  hoch  und 
schön  gelegene  Kloster  zum  heiligen  Herzen  ( Convent  of  the  Sacred 
Heart),  nördl.  hiervon,  an  Convent  Avenue,  das  City  of  Neiv  York 
College.  —  Die  Teilth  Ayenue  ist  von  West  12th  Str.  an  bis  59th 
Str.  unschön;  r.  an  60th  Str.  das  College  of  Physicians  and  Surgeons. 
Von  hier  ab  heißt  die  Straße  Amsterdam  Ayenue;  in  dieser  109th 
Str.  die  neue  Academy  of  Design  (Kunstakademie);  an  der  113th 
Str.  nördl.  das  St.  Luke' s  Hospital.  —  Äxi  116th  bis  12 Ist  Str.  1.  die 
*Columbia-UniTersität  (S.  72j,  eine  der  hervorragendsten  Hoch- 
schulen in  Amerika.  —Von  125th  Str.  ab  steigt  die  Avenue  ziemlich 
steil  an,  r.  und  1.  hübsche  Mietshäuser;  an  152nd  Str.  1.  der  Trinity 
Cemetery  (Friedhof),  dann  r.  die  Ballspielplätze  des  Manhattan 
Athletic  Clul);  an  175th  Str.  1.  ein  Jugendasyl  (Juvenile  AsyiamJ, 
r.  *Blick  auf  die  High  Bridge  (ein  Aquädukt  von  426  m  Länge  und 
42  m  Höhe)  und  an  ISlst  Str.  r.  die  eiserne  Washington- Brücke 
(730  m  lang).  R.  fallt  das  Ufer  hier  steil  zum  Harlem-Fluß  ab, 
und  hier  hat  man  hübsche  Ausblicke  auf  den  Fluß  und  den  Speed- 
way  (S.  89).  Auf  der  andern  Seite  des  Harlems  die  Morris  und  Uni- 
versity Heights,  mit  Xew  York  University  und  Hall  of  Farne  (Ruhmes- 
halle). An  190th  Str.  1.  die  von  dem  verstorbenen  Besitzer  der 
Staatszeitung  O.  Ottendorfer  gegründete  Isabella  Heimat  für  be- 
dürftige alte  Leute.  —  Über  196th  Str.  hinaus  1.  das  hochgelegene 
Fort  George  ''schöne  Aussicht).  —  Die  westlichste  der  Avenues,  die 
mit  Baumreilien  bepflanzte  Eleyeilth  Ayeiiue,  hat  in  ihrem  untern 
Teil  große  Warenniederlagen,  Fabriken  etc.  und  ist  dort  keines- 
wegs schön ;  von  72nd  Str.  an  wird  sie  alleeartig  und  heißt  Westend 
Avenue;  an  lOSth  Str.  mündet  der  Broadway  ein  und  bildet  eine 
schöne,  mit  Baumreihen  bepflanzte  Straße.  Westl.  (l.j  der  Riverside 
Park  (S.  88). 
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Größere  Parkanlagen.  Der  Hauptpark  der  Stadt  ist  der  Central 
Park,  schönere  Aussichten  bietet  der  Riverside  Park,  romantischer 
der  noch  ziemlich  urwüchsige  Bronx  Park  mit  Zoologischem  Garten; 
ein  schöner  Park  ist  auch  der  Prospect  Park  in  Brooklyn  (S.  9-i). 

Der  Central  Park  (El)  an  59th  Str.  bis  llOth  Str.,  zwischen  5th 
und  8th  Ave.,  ist  4  km  lang,  800  m  breit  und  bedeckt  340  Hektar; 
er  wurde  1853  angelegt  und  kostete  15  Mill.  $.  Weite  Easenflächen, 
alte  und  seltene  Bäume  wechseln  mit  kleinen  Seen  und  felsigen 
Hügeln;  zahlreiche  Fahr-  uudEeitwege  durchziehen  ihn,  und  asphal- 
tierte Fußwege  (so  daß  man  auch  nach  starkem  E^gen  sofort  wieder 
den  Park  betreten  kann)  führen  zu  allen  bemerkenswerten  Punkten. 

Man   erreicht   den    Park    mit   der  |  weiter  der  See  (the  Lake)  mit  Booten 


Tiefbahn  (Lokalzugstatiou  59th  Str. 
[Columbus  Circle]^,  den  Hochbahnen 
der  6th  Ave.  südl.  (Station  5Sth  Str.), 
der  3rd  Ave.  östl.  (Station  59th  Str.) 
und  der  Pth  Ave.  westl.  (Station  59th 
Str.)  sowie  mit  den  Straßenbahnen 
der  4th  und  8th  Ave.  imd  mit  den 
5th  Ave.-Omuibus  bzw.  Automobilen. 
An  den  Eingängen  an  59th  Str.,  5th 
und  8th  Ave.  halten  Parkomni- 
busse, die  den  Park  bis  zum  nördl. 
Ende  und  zurück  durchfahren  (25  c, 
wobei  man  aussteigen  und  einen  spä- 
tem Wagen  benutzen  kann).  Auto- 
mobilomnibusse auch  von  59th  Str. 
bis  72nd  Str. ,  dann  westl.  durch  den 
Park  bis  Kiverside  Drive  und  nördl. 
bis  122nd  Str.  zu  Grant's  Tomb  (25c.i. 
—  Erfrischungen  in  der  Dairy  und  an 
der  Terrasse;  Restaurants  im  Casino 
an  der  Mall  und  in  M'Gouan's  Paus 
Tätern  in  der  XO. -Ecke. 

Der  Haupteingang  liegt  an  der  SO.- 
Ecke  (an  5th  Ave.  und  59th  Str.  beim 
Sherman-Denkmal) ;  1.  eine  von  Deut- 
schen gestiftete  Bronzebüste  Alex- 
ander V.  Humboldts.  Von  hier  nw. 
an  einem  (1.)  großen  Teich  (the  Pond) 
vorbei,  dahinter  die  Dairy,  r.  die  J/e«a- 
gerie  mit  dem  Arsenal  (Polizeistation), 
auf  die  Hauptpromenade,  The  Mall. 
mit  StandbUdem  von  Shakespeare, 
Scott,  Burns,  Kolumbiis  sowie  einem 
Indianer.  Am  Nordeude  des  MaU 
eine  Büste  Beethovens  und  ein  Mu- 
sikpavillon (hier  meist  Sa.  und  So. 
Xm.  bzw.  abds.  Militärkonzerte).  R. 
die  Terra-fse  mit  hübschem  IBliek, 
unten  der  groüe Befhesda-Brunnen  und 

(P*°    Von   hier   an   vgl.  den   Plan 


(Fahrt  ^a  St.  mit  Ruderer  50  c,  im 
Motorboot  10  c);  in  einer  Schlucht  am 
nördl.  Ufer  ziemlich  versteckt  eine 
Bronzebüste  Schülers,  gestiftet  von 
Deutsch-Amerikanern.  Xö.  vom  See 
der  sogen.  Eamhle  mit  dem  Belvedere, 
einem  burgähnlichen  Bau  auf  Fels- 
hügeln mit  Turm  (Aussicht).  Nördl. 
hiervon  die  beiden  Wasserreservoirs, 
die  ihr  Wasser  aus  den  Crotonquellen 
erhalten  und  es  mittels  der  Pumpsta- 
tion, südl.  vom  obern  Reservoir,  in  die 
Wasserleitung  abgeben.  Östl.  vom 
untern  Reservoir  der  *Obelisk  (Nadel 
der  Kleopatra)  aus  Rosengrauit,  der 
etwa  1580  v.  Chr.  von  Thutmosis  HI. 
vor  dem  Sonnentempel  in  Heliopolis 
(Äg}T>ten)  errichtet,  von  Kambyses  523 
V.  Chr.  umgeworfen  und  von  Kleopatra 
nach  Alexandrien  gebracht  wurde.  Der 
Chedive  Ismail  Pascha  schenkte  ihn 
1877  der  Stadt  New  York,  und  W.  H. 
Vanderbilt  trug  die  Kosten  (410  304  M.) 
des  Transports.  Seine  von  Ramses  H. 
herrührenden  Inschriften  sind  infolge 
des  Klimas  leider  im  Schwinden  be- 
griffen. —  Westl.  vom  Obelisk  das 
Kuiistmuseum  (S.  89).  —  Nördl.  vom 
obern  "Wasserreservoir  ist  der  Park 
noch  romantischer,  besonders  an  den 
dort  befindlichen  Gewässern  mit  klei- 
nen Wasserfällen  und  dem  Harlem 
Mere,  einem  ca.  50  Hekt<ar  großen 
Teich.  So.  hiervon  Gewächshäuser 
mit  tropischen  Pflanzen. 

Bemerkenswerte  Denkmäler  ferner 
von  Pilgrim,  Morse  (Telegraph),  Alex- 
ander Hamilton,  Mazzini,  Cei'vantes, 
Bolivar,   Webster   und  Thorwaldsen. 

»New  York   und   Umgebung«,   S.  64. 


Der  sehr  sehenswerte  Klyerside  Park  zieht  sich  an  der  West- 
seite der  Stadt  auf  dem  ca.  40  m  hohen  Ufer  des  Hudson-Flusses  von 
72nd  bis  127th  Str.  entlang  und    gewährt  prächtige  Blicke  auf  den 
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Fluß,  die  Ufer  gegenüber  und  die  Palisaden  (S.  92j.  Man  erreicht 
den  Park  mit  der  Straßenbahn,  der  6th  Ave.  oder  9th  Avenue- Hoch- 
bahn, Station  an  72nd  Str.,  oder  mit  der  Tiefliahn ;  Automobile  wie 
im  Central  Park.  Am  Park  liegen  vornehme  Wohnhäuser,  nahe  72nd 
Str.  das  des  Stahltrustmagnaten  Charles  Schwab.  An  89th  auf  schrof- 
fem Felsen  das  Kriegerdenkmal  (Soldiers  and  Sailors  Monument)  in 
Form  eines  griechischen  Eundtempels,  für  die  Opfer  des  Bürger- 
krieges; an  lOöth  Str.  Denkmal  für  Franz  Siyel  (deutschem  Gene- 
ral im  Bürgerkrieg).  Weiter  nördl.  an  West  122nd  Str.  General 
Grant's  Tomö  (Grant's  Grabmal),  ein  Mausoleum  aus  hellem  Granit 
mit  stattlicher,  von  Säulen  getragener  Kupx>el,  1891-97  mit  $  600  000 
Kosten  errichtet;  das  Innere  mit  den  Porphyrsarkophagen  des 
Generals  (f  1885)  und  seiner  Gattin  ist  dem  Grabmal  Napoleons 
I.  im  Invalidendom  zu  Paris  nachgebildet.  In  der  Nähe  ein  von 
Lihungtschang  gepflanzter  Gingkobaum  (an  den  Inschriften  kennt- 
lich). Unweit  des  Denkmals  nö.  Claremont  Inn  fPvestaurantj.  — 
Vom  Ende  des  Eiverside  Drive  nördl.  führt  ein  schöner  Fahrweg 
mit  herrlicher  Aussicht  über  sehenswerte  Viadukte  und  dem  Har- 
lem  nach  Spcedivay  fs.  unten). 

Der  BroilX  Park  liegt  ganz  im  NO.  der  Stadt  (Plan  »New  York 
und  Umgebung«,  Cl)  jenseit  des  Harlem  Eiver.  Es  führen  dorthin 
Straßenbahn,  3rd  Ave.-Hochbahn  (Station  183rd  Str.)  imd  Tiefl^ahn 
(Bronx  Park  Station);  letztere  am  besten  für  den  Zoologischen 
Garten.  An  seinem  Nordende  der  Botanische  Garten  mit  Gewächs- 
häusern, Museen  und  botanischen  Laboratorien.  Am  Südende  der 
großartig  angelegte,  105  Hektar  große  Zoologische  Grarteil  (Eintr. 
S.  7-1).  Er  umfaßt  hauptsächlich  die  amerikanische  TierAvelt;  beach- 
tenswert sind  die  großen  Räume,  die  man  den  einzelnen  Gattungen 
zugewiesen  hat,  ferner  das  große  Vogelhaus,  das  Schlangenhaus,  der 
Bärenzwinger,  das  Raubtierhaus  und  besonders  der  Büfielpark.  In 
den  größern  Tierhäusern  sind  Ateliers  zu  Tierstudien.  Der  sogen. 
Rockimj  Stone  ist  ein  61  Ztr.  schwerer,  auf  einem  kleinern  Stein 
ruhender  Granitblock,  der  mit  der  Hand  leicht  in  schaukelnde  Be- 
wegung gebracht  werden  kann. 

Vom  Bronx  Park  3  km  nnw.  liegt  der  große  Yan  Cortlandt  Park  fmit 
Museum  der  Entwickelungsgeschichte  der  U.  S.),  2  km  südl.  der  Crotona 
Park  und  4  km  östl.  der  Pelliam  Bay  Park,  der  größte  Park  der  Stadt  (7  qkm). 

Spazier-,  Fahr-  und  Reitwege.  Außer  den  Wegen  in  den  Parken  ist  be- 
sonders der  *Speedway  zu  erwähnen,  der  sich  nördl.  von  125th  Str.  ab  am 
"Westufer  des  Harlem  River  erstreckt  und  auf  dem  an  schönen  Tagen  zahl- 
reiche elegante  Reiter  und  Wagen  zu  sehen  sind. 

Museen.  1)  Das  Metropolitan  Museum  of  Art  (Kunstmuseum) 
im  Central  Park  nahe  Fifth  Ave.  und  82nd  Str.  (mit  3rd  Ave.- 
Hochbahn,  Stat.  84th  Str.,  oder  Omnibus  zu  erreichen),  1870  er- 
richtet und  1902  durch  einen  Renaissanceflügel  erweitert,  steht  unter 
Verwaltimg  einer  Gesellschaft  und  der  Stadt.  Die  sich  schnell  ver- 
größernden Sammlungen  haben  naturgemäß  noch  nicht  den  Wert 
großer  europäischer  Kunstgalerien;  bemerkenswert  sind  die  Alter- 
tümer aus  Cypern  und  die  Glassammlung,  unter  den  Bildern  die 
modernen  Schulen  und  eine  Anzahl  Niederländer. 
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Eintritt  vgl.  8.  74;  Kataloge  (20 
und  10  c.)  am  Eingang.  —  Garderobe 
unentgeltlich.  Photographische  Appa- 
rate müssen  abgegeben  werden. 

Erdgeschoß.  Durch  den  Haupt- 
eingang (Südseite)  zunächst  in  die 
2  Stock  hohe  Hall  of  Sculpture, 
mit  BUdvrerken  von  Storj,-  (Salome), 
Barnard  (Die  Instinkte),  Schwanthaler, 
Thorwaldsen  etc.  —  Im  Korridor: 
Skulpturen.  —  4.  Saal:  Reliquien 
von    Franklin,    "Washington    etc.    — 

5.  S  a  a  1 :  Amerikanische  Tonwaren.  — 

6.  Saal:   Amerikanische  Altertümer. 

—  7.  Saal:  Bronzestaudbilder.  —  8. 
Saal:  Griechische  u.  römische  Alter- 
tÜDier.  —  9.  Im  westl.  Korridor: 
Skulpturen. — 10.  S  a  a  1 :  Wandgemälde 
aus  Pompeji.  —  11.  Saal:  Skulp- 
turen, "Wandteppiche  und  Porzellane 
aus  Neapel. —  12.  Saal:  Geschnitzte 
Holzarbeiten,  Schränke,  geschnitzte 
Uhr  (1640).  —  Im  Durchgang  r.  Denk- 
mal für  den  amerikanischen  Dichter 
Edgar  A.  Poe.  —  Im  Durchgang  1.  von 
der  Haupttreppe  und  weiterhin  in  der 
Halle  1.  Gegenstände  aus  der  wertvol- 
len Sammlung  cyprischer  Ausgrabun- 
gen des  Generals  Graf  di  Cesnola,  die 
er  als  amerikan.  Konsul  auf  CjT)ern 
1869-76  anlegte  und  deren  Schenkung 
den  Grundstock  des  Museums  bildete. 

—  In  der  (SW.-Seite)  Hall  ofGlass 
and  Potter  y  eine  interessante 
*Sammlimg  antiker  Gläser  und  Ton- 
waren. —  Nördl.  davon  Gipsabgüsse. 

—  Südl.  in  der  Hall  ofArchitec- 
tural  Gasts  ebenfalls  Gipsabgüsse 
klassischer  Bauwerke.  —  Außerdem 
im  Erdgeschoß  äg^^ptische  Altertümer, 
Mumien,  Skarabäen  etc.  —  Über  die 
Haupttreppe  hinauf;  im  Treppenhaus 
Kartons  von  Jacob  de   Wit. 


Im  Obergeschoß  1.  die  Geuiälde- 
sainnilung,  deren  Bilder  (ca.  800) 
sämtlich  mit  Inschriften  versehen 
sind;  herv^orzuheben  sind:  11.  Saal: 
Nr.  15.   Van  Dyck,  St.  Martha  betend. 

—  48.  Eiihens ,  König  Kambyses.  — 
67.  Teniers  d.  Ältere ,  Holländische 
Küche.  —  97.  Ruysdal,  Seestück.  — 
12.  Saal:  Bilder  amerikanischer 
Künstler.  —  197.  Turner,  Gran  Canale 
in  Venedig.  —  13.  S  a  a  1 :  248.  *E. 
Leutze,  General  "Washington,  den  Dela- 
ware überschreitend  (bekanntes  Bild). 

—  269.  Brozik,  Kolumbus  am  spani- 
schen Hofe.  —  14.  Saal:  284.  Eubens, 
Susanna  im  Bade.  - —  301.  Gains- 
borougJi,  Mädchen.  —  305.  Eubeiis, 
Bildnis.  —  325.  *Frans  Hals,  alte 
Dame.  —  15.  Saal:  Amerikanische 
Maler,  unter  andern  Gainsborough, 
Reynolds,  Martin  etc.  —  17.  und  18. 
Saal:  die  C.  L.  Wolfe  -  Sammlung 
moderner  Gemälde,  darunter  Bilder 
von  Dore,  Meissonier,  Kaulbach,  Ga- 
briel Max,  Ludwig  Knaus,  Rosa  Bon- 
heur,  Munkacsv,  Makart,  Boucher.  — 
20.  Saal:  706.  *Rosa  Bonheur,  Pferde- 
markt (von  Vanderbilt  für  $  58000 
angekauft).  —  655.  Piloty,  Thusnelda 
im  Triumphzuge  des  Germanicus 
(Wiederholung  des  Bildes  in  Mün- 
chen). —  694.  Hellquist,  Der  landes- 
verräterische Bischof  Sonnavater.  — 
Bemerkenswert  ist  noch  die  Samm- 
lung von  Musikinstrumenten  (35.-39. 
Saal),  ferner  die  cj-prischen  Gold- 
arbeiten der  Cesnolaschen  Sammlung 
sowie  moderne  Gold-  und  Silberarbei- 
ten (32.  Saal),  kostbare  Fächer  (33. 
Saal)  und  die  EUissche  Watfensamm- 
lung  (28.  Saal);  im  südwestlichen 
Obern  Korridor  prächtige  Stickereien 
und  Gobelins. 


2)  Das  *Xatui'llistorisclie  Museum  (C2),  an  Manhattan  Square, 
westl.  vom  Central  Park,  von  77tli  bis  80th  Str.  (mit  Hochbahn  9th 
Ave.  81st  Str.  und  Straßenbahn  zu  erreichen),  wird  nach  seiner 
Vollendung  (es  soll  den  ganzen  Manhattan  Square  bedecken)  wohl 
die  größte  Sammlung  dieser  Art  werden;  es  gehört  der  Stadt  und 
demStaat  New  York  und  wird  durch  freiwillige  Beiträge  erhalten 
und  stetig  erweitert.  Die  ElUottsche  Sammlung  nordamerikanischer 
Yögel  und  die  Säugetier-  und  Yogelsammlung  des  Prinzen  Maximilian 
von  Neuwied  bildeten  den  Grundstock  des  Museums.  (Der  deutsche 
Anthropolog  Prof.  Dr.  Boas  ist  am  Museum  angestellt.) 

Eintritt:  Tägl.  9-5  Uhr,  Mo.  stetigen  Vergrößerung  des  Museums 
Di.  25  c. ,  sonst  frei.  —  Kataloge  wird  die  Aufstellung  häufig  geändert, 
am  Eingang   zu  haben.     "Wegen   der    Durch  den  Haupteingang  an  der  Süd- 
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Seite  in  die  Haupthalle  (Mammal 
Hall).  Hier  sind  die  Säugetiere  auf- 
gestellt, ferner  große  Vogelsammlungen 
(auch  auf  der  Galerie),  östl.  die  bedeu- 
tende Insekt ensammlung.  —  Im  Erd- 
geschoß amerikanische  Hölzer  (Rie- 
seubäume),  Bausteine  und  interessante 
ethnographische  und  anthropologische 
Sammlungen,  besonders  aus  Alaska 
und  Brit.-Columbia.  —  Im  zweiten 
Stock  die  reichhaltige  paläontologi- 
sche Sammlung  mit  den  Skeletten  prä- 
historischer Tiere,  darunter  ein  riesiger 


Dinosaiu'us  und  ein  9  m  langer  Mosa- 
saurus. —  Zu  den  Schaustücken  des  Mu- 
seums gehören  die  sogen.  Totem-Pfähle 
(Stammbäume  der  Indianer  mit  Fa- 
mUienwappen)  der  Ilaida-Indianer  im 
Erdgeschoß;  die  Tiffanysche  Mineral- 
sainmlimg  (ein  Geschenk  J.  Pierpont 
Morgans;  im  2.  Stock,  ein  Teufelsfisch 
(Octopus  punctatusj  Ton  9  m  Umfang 
u.  ein  Riesentintenfisch  (Architeuthus 
princeps)  von  13  m  Gesamtlänge;  ferner 
die  Sammlung  von  Meteorsteinen  und 
ein  Ichthyosaurus  mit  einem  Jungen. 


Die  ^Umgebung  von  New  York  ist  reizend,  namentlich  sind  die  herr- 
lichen Ufer  des  Hudson-Flusses,  mit  freundlichen  Landsitzen  besetzt, 
und  die  Staten  Island-  und  Jersey-Ufer  der  untern  Bai  (Lower  Bay) 
sehr  malerisch  (vgl.  den  Plan  »New  York  und  Umgebung«  S.  64). 


Unter  der  großen  Auswahl  von 
Ausflügen  nur  folgende:  1)  Mit  der 
9th  Ave.  Hochbahn  bis  zur  175th  Str., 
wo  die  *High  Bridge,  eine  427  m 
lange  und  42  m  hohe  Brücke,  die  Cro- 
ton-Wasserleitung  über  den  Harlem- 
Fluß  führt;  hübsche  Aussicht  von  der 
Brücke,  Gasthaus  am  Ostende.  — 
Mit  der  Tiefbahn  (Broadway  Linie) 
nach  dem  Van  Cortlandt  Park  und 
weiter  bis  Yonkers  am  Hudson.  — 
Weitere  Ausflüge  nach  dem  N.  der 
Stadt  richten  sich  nach  Bronx  (Bronx 
Park),  West  Farms  (Gl)  und  Pelham 
Bay  Park. 

2)  Von  Batteiy  (South  Feiry)  mit 
Brooklj-n  39th  Str.  Fähie  nach  Brook- 
lyn (schöne  Fahrt  an  Governors  Is- 
land vorbei)  zur  Besichtigung  der  Bush 
Terminal  Docks  an  43rd  Str.  (riesige 
Warenspeicher  und  moderne  Lade- 
einrichtungen) und  mit  der  Straßen- 
bahn (Fort  Hamilton  Linie)  oder  zu 
Fuß  auf  der  dicht  an  der  Bai  und 
den  Xarrows  (Aussicht)  vorbeiführen- 
den Shore  Road  nach  Fort  Harailton. 
—  Auch  der  Besuch  des  Hauptfried- 
hofs von  New  York,  des  Greenwood 
Cemetery  (S.  94),  läßt  sich  auf  diesem 
Wege  mittels  Brooklyn  39th  Str.  Fähre 
ermöglichen. 

3)  Nach  Coney  Island  (S.  95)  fah- 
ren zahlreiche  Dampfer  von  New 
York(S.  70)  aus;  besonders  bei  heißen 
Tagen  empfehlenswert.  —  Nach  Rocka- 
tvay  mit  Long  Island -Bahn  oder  mit 
Dampfer. 

4)  An  der  Küste  von  New  Jersey 
gibt    es    im  Sommer    stark    besuchte 


Seebäder:  Seahright,  Long  Branch, 
Asbury  Park,  Ocean  Grove  und  Sea 
Girt.  Sie  sind  alle  mit  Eisenbahn 
(New  Jersey  Central  Railroad)  von 
New  Jersey  aus  zu  erreichen;  Fähr- 
bootstationen Liberty  Str.  und  West 
23rd  Str. ;  angenehmer  mit  Dampf- 
booten von  New  York  vom  Fuß  von 
Cedar  Str.  aus  nach  Atlantic  High- 
lands (B  4;  und  von  da  mit  Bahn 
(sogen.  Sandy  Hook-Route;  in  i^  St. 
nach  Long  Branch.  —  Long  Branch 
(Hotel  Hollywood,  hochelegant,  Pens, 
von  S  5  an;  Atlantic  und  Pannaccy 
Hotel,  Pens,  von  S  3  an),  ein  Badeort 
mit  ca.  9000  Einw.  (im  Sommer  über 
50000  Gäste),  hat  eine  schöne,  8  km 
lange  Fahrstraße,  die  Ocean  Avenue 
längs  des  Meeres,  auf  der  Nm.  und 
abds.  großer  Korso  stattfindet.  —  Weit 
lebhafter  und  moderner  ist  das  einige 
Meilen  südlicher  gelegene,  wunder- 
schöne und  stets  moskitofreie  Asbury 
Park  {Plaza  Hotel,  Z.  von  $  2,50  an; 
Ocean  Hotel,  Z.  von  S  3  an,  und  viele 
andre  gute  und  billigere  Hotels;.  Herr- 
licher Strand  und  vorzügliche  Bade- 
gelegenheit;  mißfällig  nur  die  in  Asbmy 
Park  vorherrschende  und  streng  durch- 
geführte Prohibition.  —  Eine  typisch 
amerikanische  Eigentümlichkeit  ist 
Ocean  Oroye,  1870  von  Methodisten 
gegründet,  eine  von  einer  hohen 
Einzäunung  umgebene  Ansiedelung. 
Theateraufführungen,  alkoholische  Ge- 
tränke und  Rauchen  sind  streng  ver- 
boten, Sonntags  auch  Reiten,  Fahren 
und  Baden.  An  25  000  Personen  be- 
suchen jährlich  das  Bad,   von  denen 
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ein  großer  Teil  sich  den  strengen 
religiösen  Vorschriften  freiwillig  un- 
terwirft;  in  dem  10  000  Personen  fas- 
senden neuen  Auditorium  finden  täg- 
lichreligiöse Versammlungen  statt,  all- 
jährlich ein  sogen.  Camp  Meeting,  bei 
dem  die  religiöse  Ekstase  zuweilen 
wunderbare  Blüten  treibt.  Außer  dem 
Auditorium  uoch  ein  Tahernacle,  ein 
Jugendtempcl  YoungPeople'sTemple) 
und  ein  ModeU  des  Neuen  Jerusalems 
im  Maßstabe  von  1  :  150. 

Nach  Long  Brauch.  Asbuiy  Park 
auch  mit  Booten  der  :>Patteu  Line<., 
von  Battery  Rundfahrt  80  c. ;  diese 
Boote  fahren  von  Sandy  Hook  an  den 
Highlands  of  Xavesink  (Leuchttiu'm) 
vorbei,  den  Shreuslmrtj  Biver  hinauf 
und  bieten  mehr  Sehenswertes  als  die 
vorhererwähnte  Sandy  Hook -Route, 
sind  jedoch  etwas  langsamer  und 
meist  überfüllt. 

5'  Nach  Staten  Island  (ABS),  s^v. 
von  New  York,  mit  Fähre  am  Battery 
Park  (South  Ferry"!  in  20  Min.  für  5  c.  ; 
Aukimft  in  St.  Georsre,  von  wo  Eisen- 
bahnen und  Straßenbahnen  über  die 
154  qkm  große  Insel  füliren,  die  jetzt 
als  >Borough  of  Richmond<;  zu  Groß- 
New  York  gehört  (S.  75).  Sehens- 
wertes Seemannsheim  (Sailors  Snug 
Harbor).  Die  beliebtesten  Ausflugs- 
orte auf  der  Insel  sind:  South  Beach 
t^dicht  dabei  Fort  Wadwoilh),  Mid- 
land Beach,  Xew  Dorp.  Four  Corners 
(Brauerei  und  Gastwirtsch.)  und  der 
Sili-er  Lake  (Restaurant).  Die  Insel 
ist  im  Innern  ziemlich  bewaldet. 

6)  Nach  den  Palisaden.  Mit 
Fähre  von  "West  42nd  Str.  über  den 
Hudson  nach  Weehaicken ,  von  dort 
mit  Straßenbahn  nach  den  Palisaden 
Fort  Lee  und  Englewood.     Die  Pali- 


saden bieten  prächtige  Ausblicke  auf 
den  Hudson  luid  New  York;  es  sind 
etwa  30  km  weit  am  Hudson  sich  hin- 
ziehende, 50-150  m  hohe,  nach  dem 
Fluß  zu  steil  abfallende  Basaltfelsen. 
Ihr  höchster  Punkt  ist  der  Indian 
Read  bei  Hastings.  Fort  Lee  (Gl),  wo 
früher  ein  Fort  stand,  ist  von  New 
York  aus  von  130th  Str.  mit  Fähre 
nach  Edge  Water  und  von  da  ca. 
2,5  km  mit  Straßenbahn  zu  erreichen. 

7)  Sehr  schön  ist  eine *Danipfschiff- 
fahrt  anf  dem  Hudson  (Näheres  S. 
97)  mit  der  »Albany  Day  Line«  (S. 
97);  man  fährt  mit  dem  8,40  Uhr 
Vm.  von  Desbrosses  Str.  und  9  L'hr 
Vm.  von  West  4:2nd  Str.  abgehenden 
Boot  die  schönste  Strecke  in  4^2  St. 
bis  Poughkeepsie  hinauf  und  kann  mit 
dem  Taldampfer  6  Uhr  Nm.  wieder 
in  New  Y'ork  zurück  sein :  gutes  Re- 
staurant au  Bord  (Ged.  75  c.  bis  $  1). 

8)  Nach  den  Catskill  Mountains, 
ein  Ausflug  auf  mindestens  2  Tage; 
mit  "West  Shore  oder  New  Y'ork  Cen- 
tral &  Hudson  River  RaUi-oad  i$  1,V6 
bis  $  2,33)  oder  mit  dem  Dampfer  der 
Albany  Day  Line  (S.  97}  auf  dem 
Hudson  für  $  l-lVa-  Die  malerischen 
Catskill  Mountains  (S.  16),  die  sich  am 
westl.  Ufer  des  Hudson  etwa  150  km 
oberhalb  New  York  hinziehen,  sind 
bis  1280  m  hoch  und  im  Sommer  stark 
besucht.  Landungsplatz  für  Catskill 
Mountains  ist  Kingston,  von  dort  mit 
Bahn.  Es  gibt  hier  viele  gute  Gast- 
höfe, so  das  Catskill  Mountain  Hou^e 
($  3-4  tägl.)  mit  prächtiger  Aussicht 
und  das  Kaaterskill  Hotel  ($  4-5), 
beide  ca.  20  Min.  von  Kaaterskill 
Station  gelegen.  Iii  den  Bergen  bei 
Tannersville  Elka  Park  ein  Sommer- 
Klubhaus  des  Gesangvereins  Lieder- 
kranz in  New  Y'ork  (S.  71j. 


Gegenüber  von  New  Y'ork  (Unterstadt)  liegt  auf  der  New  Jersey -Seite 
Jersey  City  mit  267  779  Einw..  großen  Fabriken  und  lebhaftem  Verkehr  mit 
New  York,  jedoch  dem  Fremden  kaum  etwas  bietend.  Große  Bahnlinien, 
mit  New  York  durch  Fähren  verbunden  (S.  70),  münden  hier  ein,  und  einige 
Ozeandampferlinien  haben  ihre  Docks  hier.  —  Interessanter,  besonders  für 
den  Deutschen,  ist  Hoboken  i^B  2),  oberhalb  von  Jersey  City  gelegen,  der 
Christopher  Str.  New  Yorks  gegenüber,  scherzhaft  die  »Vorstadt  von  Ham- 
burgc:  genannt,  eine  fast  ganz  deutsche  Stadt  mit  70000  Einw.  Auch  sie  be- 
sitzt aber  außer  einigen  hübschen  Straßen  mit  Gartenanlagen  am  Fluß  und 
dem  Stevens  Park  wenig  Anziehendes.  Die  deutschen  Gasthöfe  Meyers 
Hotel  und  Xägelis  Hotel,  alle  an  3rd  und  Hudson  Str.,  werden  mit  Vorliebe 
von   nach  Deutschland  Abreisenden  oder   auch  von   ankommenden  Reisen- 
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den  für  die  ersten  Tage  benutzt,  da  ganz  in  der  Nähe  die  Docks  der  Ham- 
burg-Amerika Linie  und  des  Bremer  Lloyd  liegen.  (Z.  von  $  1  an,  Pens, 
von  $  2,50  an.)  Im  Stevens  Park  am  Hudson  liegt  die  Technische  Hochschule 
Stevens  Institute.  —  Westl.  von  Hoboken  (Straßenbahn  dahin)  der  deutsche 
Schützenpark ;  im  Sommer  finden  hier  das  plattdeutsche  Volksfest,  das  große 
Schützenfest  und  ähnliche  deutsche  Vereinsfeste  statt.  —  Nördl.  von  Ho- 
boken Gtittenherg  (3840  Einw.)  mit  großer  Brauerei  (Biergarten  auf  dem 
Dach).  —  Ebenfalls  nördl.  von  Hoboken  liegt  Weehawken  (B  2j  mit  5400  Einw., 
großen  Ölraffinerien  und  chemischen  Fabriken,  westl.  Eingang  zum  Hudson- 
tunnel der  Pennsylvaniabahn  (S.  69;. 

Südl.  von  Jersey  City  liegt  Bajonne  (B2.3)  mit  55 000  Einw.  und  den 
großen  Petroleumraffinerien  der  Standard  Oil  Co.  Das  Petroleum  gelangt 
in  einer  2000  km  langen  Röhrenleitung  aus  Red  Fork,  Oklahoma,  über 
Kansas  City  hierher. 

Brooklyn. 

Vgl.  auch  den  Plan  ;>New  York,  Südlicher  Teik  ,  D  6. 

Gasthöfe:  St.  George,  Clark  und  355  Fulton  Str.  —  PTF:  Hauptpost, 
Hicks  Str..  Z.  von  S  1  an;  —  Mansion  Johnson  und  Washington  Str.  —  Elek- 
Ä^oitse,  137  Hicks  Str. ;  —  Bosser t  Hotel,  trlSChe  Straßenbahnen  (Trollys)  bis 
Hicks  u.  Montague  Str.;  alle  di-ei  in  Coney  Island  und  über  die  Brooklyn- 
dem  als  Brooklyn  Heights  bekannten  Brücke  bis  zum  New  Yorker  Ende;  mit 
ruhigen  und  vornehmen  Stadtteil,  etwa  Umsteigen  5  c.  —  Hochbahnen  vom 
15  Min.  von  der  Brücke.  —  Woodrztß]  New  Yorker  Ende  der  Brücke  und 
Hicks  und  Montague  Str.  —  Restau-  vom  Fuße  des  (Brooklyn)  Broadway, 
rants:  Fountain  House,  nahe  Eingang  5  c.  —  FährbOOte:  Von  Fulton  Str. 
Prospekt  Park.  —  Clarendon  Hotel,  nach  New  York  fFulton  Str.),  zwischen 
SUsbe,  509  Fulton  Str.  —  liauh,  8  Ne-  :  South  Feny  nach  39th  Str.,  Brook- 
vins  Str.  u.  365  Fulton  Str.  —  Dennett,  i  lyn   (schöne  Fahrt)   und   viele  andre. 

BrooIdyn(s-pr.hriick\in),  auf  Long  Island,  am  Südnfer  des  East  Eiver, 
früher  selbständige  Stadt,  seit  1897  Stadtbezirk  von  Greater  New 
York  (C2/3),  ein  großer  Hafen-  und  Fabrikort  mit  (1910)  1634351 
Einw.,  bedeutenden  Zuckerfabriken,  Pianofortefabriken,  Sehiffs- 
bauhöfen,  Ölraffinerien,  Kleiderfabriken,  Kafleebrennereien,  Seile- 
reien und  andern  Industrien,  wurde  1025  von  Wallonen  gegründet 
und  hieß  früher  Breuckelen,  später  Brookland;  1776  geriet  es  durch 
die  Schlacht  von  Long  Island  auf  6  Jahre  in  die  Hände  der  Briten 
und  wurde  1834  mit  30Ö00  Einw.  Stadt.  Brooklyn  hat  fast  500  Kir- 
chen und  wird  daher  »City  ofChurches<',  Kirchenstadt,  genannt;  es 
bietet  außer  dem  Greenwood  Cemetery,  dem  Prospect  Park,  der 
Navj'  Yard  und  der  Academy  of  Music  ('prächtige  Konzerthalle  am 
Lafayette-Platz)  nicht  viel  Sehenswertes.  Ein  Zurechtfinden  in  der 
Stadt  ist  wegen  des  Kreuz  und  Quers  der  Straßen  sehr  schwierig. 

Rundgang.  Von  Bridge  Stat.  am  Fuß  der  Brooklyner  Brücke 
sw.  nach  dem  schönsten  Teil  der  Stadt,  den  *Bl'00kljn  HeightS, 
die  sich  bis  30  m  über  dem  Ufer  de.s  East  Eiver  erheben,  auf  denen 
einige  große  Gasthöfe  und  Klubhäuser  liegen,  und  wo  man  von  der 
Montague  Terra.^se  schöne  Aussicht  auf  den  Hafen  genießt.  Von 
dort  durch  die  Montague  Str.  östl.  in  die  Fulton  Street,  die  Haupt- 
straße von  Brooklyn,  die  von  Fulton  Ferry  10  km  lang  (Hochbahn) 
die  Stadt  bis  East  New  York  durchzieht,  und  weiter  zur  Borough 
Hall  (Stadthaus)  aus  weißem  Marmor;  auf  dem  Platz  davor  das 
Bronzestandbild  des  berühmten  Predigers  17.  W.  JBeeche)'  (gest.  1887). 
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So.  weiter  das  Couniy  CouH  Hcnise  (Gerichtshof)  und  die  Hall  oj 
Records.  In  Fulton  Sti*.  so.  weiter,  r.  an  Bond  Str.  Haus  und 
Turnhalle  der  Young  Jlen's  Christian  Association  vorbei.  Weiter 
östl.  durch  De  Kalb  Ave.  zum  F&j^  Green  Park  (Washington  Park), 
an  Stelle  eines  alten  Forts,  mit  hohem  Kriegerdenkmal  und  Stand- 
bild des  Generals  Fowler.  Xördl.  durch  Portland  Ave.  an  einer 
(1.)  Reiterkaserne  (Armory)  vorbei  zum  Marine -Schiffsbauhof 
(United  States  JS^ary  Yardj ,  Kriegshafen  und  Arsenal  der  ameri- 
kanischen Marine  lEintr.  wochentägl.  9 --4  Uhr),  20  Hektar  groß, 
mit  21X10  Arbeitern  und  drei  großen  Docks  für  Kriegsschifle,  Marine- 
schule, Baracken  für  Marinesoldaten  und  Marinelazarett;  in  der 
Xähe  der  riesige  "NVallabout-Markt.  (20  Min.  südl.  liiervon  an  Ryer- 
son  Str.,  8  Min.  östl.  von  Clinton  Ave.  das  als  Technikum  berühmte 
Pratt  Institute  [Mo.  Mi.  Fr.  10-12,  2-4,  1 -28-9  Uhr  abds.'_  mit  Biblio- 
thek und  Techn.  Museum  9-5,  Sa.  nur  bis  12  Uhr].)  —  Von  hier  aus 
fährt  man  mit  Straßenbahn  oder  Hochbahn  nach  dem  im  S.  der 
Stadt  hochgelegenen  *Prospect  Park,  der,  220  Hektar  groß,  wild- 
romantischer als  der  Central  Park  in  New  York,  eine  Hauptsehens- 
würdigkeit von  Brooklyn  bildet;  er  gewährt  prächtige  Blicke  auf 
die  Stadt,  das  Meer,  den  Hafen  und  New  Jersey. 

Mau  erreicht  den  Prospect  Park  ;  einer  Ruudfalirt  im  Park  mit  Omnibus 
von  der  Brücke  (New  Yorker  oder  1 25  c.)  beachte  mau  die  herrlichen  Blu- 
Brooklyner  Ende)  mit  Fiatbush  Ave.  meuaulageu  im  Yale  of  Cashmere,  den 
Line,  die  direkt  zum  Haupteingang  im  24  Hekt;ir  großen  See  und  den  LooTcout 
X..  an  der  Fiatbush  Ave.,  führt,  vor  i/j7Zi^5G  mj.  mit  herrlicher  Aussicht  auf 
dem  die  >Plaza«  liegt;  hier  eine  Leucht-  den  Atlantischen  Ozean  etc.  Im  Park 
fontäne,  Bronzestandbild  des  Präsi-  ;  Denkmäler  für  die  Opfer  der  Long 
denteu  Lincoln,  ein  ^Triumphbogen  1  Island -Schlacht  (1776),  für  General 
(Memorial  Arch)  zum  Gedächtnis  der  ;  Warren,  Moore,  Mozart.  Beethoven  und 
Opfer  des  Bürgerkrieges  sowie  ein  |  Payue  (Dichter  des  Liedes  »Home, 
Standbild  des  J.  S.  Stranahan  (gest.  j  sweethomec).  —  Vom  Park  (SO.-Ecke) 
1897;,  eines  verdienten  Bürgers,  von  |  führt  der  Ocean  Parkuay  Boulevard, 
Frederick  Macmonnies  (der  auch  das  ein  großartiger  Fahr-  und  Reitweg  (5Va 
Viergespannauf  dem  Bogen  schuf).  Auf    Mi,  nach  Coney   Island;  sehenswert. 

Xö.  vom  Prospect  Park  liegt  der  Institute  Park  mit  dem  BrookljTi  In- 
stitnte  of  Art  aud  Sciences  i^Eintr.  9-6,  So.  2-7  Uhr  frei;  Mo.  Di.  25  c), 
182-1  zur  Verbreitung  von  Kenntnissen  gegründet;  es  verfolgt  seinen  Zweck 
mittels  Unterrichts,  Vorlesungen.  Sammlungen  etc.  —  Eine  Zweiganstalt 
dieses  Institutes  ist  das  CMldren's  Museum  (Museum  für  Kinder)  im  Bed- 
ford  Park  (tägl.  9-6,  So.  2-6  Uhr  geöffnet,  frei;. 

Sw.  liegt  der  *CTreeuiTOO(l Cemetery  (Grüner  Hain-Friedhof),  der 
200  Hektar  große,  höchst  sehenswerte  Hauptfriedhof  von  Xew  York, 
einer  der  schönsten  des  Landes,  der  mit  seinen  nicht  in  Pvcihen, 
sondern  zerstreut  in  Parkanlagen  liegenden  Gräbern ,  den  Rund- 
sichten gewährenden  Hügeln  und  den  kleinen  Seen  (an  der  West- 
seite), in  denen  sich  Trauerweiden  imd  Zypressen  spiegeln,  Stim- 
mungsbilder hei-vori-uft,  die  an  Böcklins  Insel  der  Seligen«  erinnern. 
Herrlicher  Ausblick  auf  Hafen  und  Bai. 

Man  erreicht  den  Friedhof  vom  bahn  bis  zum  Haupteingang  (5  c),  im 
Prospect  Park  (Westausgang)  aus  sw.  X.  an  5th  Ave.  und  23rd  Str.,  den 
durch  9th  Ave.  in  1  4  St.  bis  zum  XO.-  ein  43  m  breites  Tor  aus  braunem 
Tor.  —  Von  der  Brooklyn  -  Brücke  Sandstein  mit  30  m  hohem  Mittel- 
gelangt man  mit  der  5th  Ave.-Hoch-  '  und  zwei  Seitentürmen  ziert.     Rund- 


22.  Von  New  York  nach  den  Mafcarafällen. 


95 


fahrt  in  einem  Omnibus  (25  c),  wo- 
bei der  Kutscher  Erklärungen  gibt. 
Fußgänger  folgen  der  »Tour«  auf  der 
Hauptallee,  die  durch  Handweiser  be- 
zeichnet ist.  Pläne  mit  Angabe  der 
Denkmäler  am  Eingang  für  10  c. 
Von  den  Denkmälern  ragen  hervor: 
Bronzebüste  Horace  Greeleys,  Grün- 
ders der  Zeitung  »The  Tribüne«,  von 
den  Setzern  errichtet  (auf  Locust  Hill) ; 
Mausoleum  der  Philanthropin  Fräulein 
Mary  Daucer  an  Fir  und  Vine  Aves. ; 
Prof.  S.  F.  Morse,  Erfinder  des  Tele- 
graphen (auf Highwood  Hill);  Krieger- 
denkmal auf  dem  Battle  Hill  (Aus- 
sicht); Henry  George,  der  »arme  Leute 
Politiker«  (auf  dem  Ocean  Hill);  das 
Theaterbrand  -  Denkmal      gegenüber 


dem  Hanpteingang  für  die  Opfer  des 
Brooklyn-Theaterbrandes,  5.  Dez.1876 ; 
John  Matthews,  am  Valley  Water  (von 
Karl  Müller,  $  30000);  das  Lotsen- 
denkmal (Abt.  3);  Lola  Montez,  die 
bekannte  Tänzerin;  James  Gordon 
Bennett,  Gründer  des  »New  York 
Herald«  (Abt.  107;;  Charlotte  Canda 
(Fern  und  Greenbough  Aves.,  Abt.  92); 
Gouverneur  De  Witt  Clinton,  Schöpfer 
des  Eriekanals  fin  Baj-wood  Hill, 
Abt.  108);  das  Denkmal  für  die  sechs 
mit  dem  Dampfer  Artis  untergegan- 
genen Bankiers  Gebrüder  Brown  (auf 
Hill  Ridge;;  I'eter  Cooper,  Gründer 
des  Peter  Cooper  Institut  (Abt.  101); 
Oswald  Ottendorfer,  Mitbegründer  der 
New  Yorker  Staatszeitung. 


Vom  Greenwood  Cemetery  (s.  oben)  aus  ist  leicht  ein  Ausflug  nach 
Coney  Island  (C3),  Südküste  von  Long  Island,  zu  machen.  Man  fährt  vom 
NO.- Eingang  mit  der  Hochbahn  (10  c.)  oder  mit  Smith  Str.  elektrische 
Straßenbahn  (10  c.)  ;  vom  Prospect  Park  gelangt  man  am  bequemsten  von 
der  Station  Prospect  Park  (nö.  vom  Park)  mit  der  Brighton  Beach  R.  R. 
nach  Brighton  Beach  und  Coney  Island.  —  Auf  der  schmalen  Insel  Coney 
Island  liegen,  von  W.  nach  O.  gehend,  die  Seebäder  Seagate  oder  Norton's 
Point  (nur  für  Anwohner),  Coney  Island  (auch  "West  Brighton  genannt), 
Bäder  dort  nicht  empfehlenswert,  Brighton  Beach  und  Manhattan  Beach. 
Coney  Island  wird  von  Mai  bis  September  täglich  von  vielen  Tausenden 
von  Menschen  besucht  (So.  kaum  ratsam).  Gebadet  wird  nur  wenig,  es 
ist  vielmehr  ein  ständiges,  großes  »Oktoberfest«,  eine  »Vogelwiese«,  mit 
Schaubuden,  Rutschbahnen,  Ferriesrädern  etc.;  sehenswert  Lima.  Parle, 
Dreamland ;  gutes  Restaurant  Feltmans.  —  Von  hier  nach  Brighton 
Beach  {Brighton  Hotel,  mit  Variete)  für  5  c.  mit  der  Straßenbahn  (20  Min. 
zu  Fuß;;  hier  gutes  Baden,  25-50  c.  —  Von  hier  zu  Fuß  in  10  Min. 
nach  der  Villenkolonie  Manhattan  Beach  {Oriental  Hotel,  amerik.  Plan); 
gutes  Bad,  schöne  Strandpromenaden. 


22.  Von  New  York  über  Albany  (Hudsonfahrt)  nach  Buffalo 
und  den  Niagarafällen. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte  »Nordoststaateu  der  Union«. 


Die  Reisezeit  für  die  **>'iagara- 
fälle  dauert  vom  Mai  bis  Mitte  No- 
vember, doch  ist  auch  bei  i^ost  der 
Anblick  der  Fälle  mit  ihrer  Eisbrücke 
großartig  (man  erblickt  Eiszacken  von 
80  Fuß  Länge  und  30  Fuß  Durchmes- 
ser); Juli  und  August  sind  wegen 
tberfüllung  weniger  empfehlenswert. 
Der  Besuch  erfordert  von  New  York 
aus  mindestens  3  Tage,  doch  sollte 
man  4  Tage  darauf  verwenden. 

Eisenbahnen :  a)  Xeiv  York  Central 
and   Hudson  River  Railroud,   462  M 


(direkte)  Fahrt  in  9-12  St.  für 
S  9,25,  Schlafwagen  S  2,  Salonwagen 
S  2 :  am  besten  mit  dem  berühmten 
»Empire  State  Express«  (No.  51),  der 
54,4  M  (87,6  km)  in  der  Stunde  zu- 
rücklegt und  nur  in  Albany,  Utica, 
Syracuse  und  Rochester  hält;  ab  New 
York  8  Uhr  30  Vm.,  in  Niagara  Falls 
5,31 ,  Suspension  Bridge  5,38  Nm., 
die  kürzeste  und  beste  Verbindung, 
S.  99  beschrieben.  —  b)  Erie  Rail- 
road,  444  M  in  ll-12ia  St.  für  $  8, 
Schlaf-  oder  Salonwagen  je  S  2;  führt 
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durch  eine  der  malerischsten  Gebirgs- 
landschaften. (Der  Bahnbau,  1836 
bis  1851 ,  hatte  große  technische 
Schwierigkeiten  und  kostete  an  $  70 
Mill.)  Die  Hauptstationen  sind  (64  M) 
Middletoicn,  Fabrikstadt,  (88  M)  Port 
Jervis  mit  10  000  Einw.,  (3S2  M)  Hör - 
rteUsville,  bei  (363  M)  Portage  schöne 
Aussicht  auf  die  Portage -Fälle  des 
Genesee  River,  (423  M)  Buffalo,  weiter 
wie  bei  a).  —  c)  West  Short  Raihcay, 
Fährboot  W42nd  Str., 453  M in  lli;2-i6 
St.  für  $  8,  Salon-  oder  Schlafwagen 
$  2  Zuschlag,  am  "NYestufer  des  Hudson 
über  Alhany,  (233  M)  Ufica,  (279  M) 
Syracuse,  (429  M)  Biiffalo ;  die  Route 
ist  von  (154  M)  Schenectady  ab  pa- 
rallel und  fast  die  gleiche  mit  der  der 
Zentralbahn  a).  —  d)  Delaware,  Lacka- 
wanna  &  Western  Railway,  399  M,  bis 
Buffalo  in  10-13  St.;  Preise  wie  vor- 
her. Abfahrt  von  Hoboken  (Barclay 
und  Christopher  Str.  Ferry)  oder  von 
New  York  (Mc  Adoo-Tunnelbahn  von 
Hudson  TeiTiiinalstation  an  Fulton 
Str.  oder  Stationen  an  6th  Avenue); 
bei  (88  M)  Delaware  Water  Gap  durch 
eine  450  m  tiefe  romantische  Schlucht, 
in  der  der  Delaware  die  Blue  Moun- 
tains dui'chbricht ;  weiterhin  vielfach 
mit  der  der  Eriebahn  parallel,  e)  Le- 
high  Valley-Bahn  (Pennsylvania-Bahn- 
hof), bietet  die  meisten  landschaftlichen 
Reize,  die  Fahrt  durch  die  pennsylvani- 
schen  Berge  ist  unvergleichlich  schön. 
Der  Schnellreiseude  wird  die  Neic 
York  Central  R.  R.  oder  die  Lacka- 
wanna-Bahn  benutzen;  erstere  bietet 
hübsche  Blicke  auf  den  Hudson.  Wer 
dessen  Schönheiten  kennen  lernen 
will  (sehr  zu  empfehlen),  benutze  (das 
Bahnbillett  gilt  bis  Albany  auch  für  die 
Dampfer  der  Hudson  River  Day  Line) 
die  ^^Dampferfahrt  auf  dem  Hudson 
wenigstens  auf  der  ersten,  malerisch- 
sten Strecke  von  Neiv  York  bis  Pough- 
keepsie.  

Geographisches.  Die  Fahrt  den 
Hudson  aufwärts  bis  Albany  ii.  weiter- 
hin durch  die  Moltatck-Osvego-Senke 
nach  dem  Ontariogebiet  führt  dem  Rei- 
senden einen  der  Hauptgründe  für 
die  beispiellose  Entwickelung  (S.  76) 
New  Yorks  eindringlich  vor  Augen, 
nämlich  den  bequemen  Zugang,  der 
sich  an  der  Hudsonmündung  zum  Ge- 
biete der  Großen  Seen  eröffnet  und 
der  Hudsonmündungsstadt  ein  so  A-iel 


größeres  und  leichter  erreichbares 
Hinterland  sicherte  als  ihren  Konkur- 
renten nordwäils  und  südwärts  an 
der  Küste.  Wer  etwa  für  die  Rück- 
reise von  Buffalo  nach  New  York  die 
direkte  Eisenbahnlinie  über  Scranton 
und  Paterson  wählt,  wird  sich  über- 
zeugen, wie  schwierig  selbst  die  nörd- 
lichen, flacheren  Appalachenketten 
für  eine  Bahn  zu  überwinden  sind,  die 
sich  durch  sie  im  Zickzack  hindurch- 
quälen muß,  und  was  daher  das  offene 
Tal  des  Hudson  für  New  York  bedeutet. 

Der  Wasserspiegel  des  Hudson  hebt 
sich  auf  der  242  km  langen  Strecke 
bis  Troy  (kurz  oberhalb  Albany)  nur 
um  1,5  m  und  wird  auf  dieser  gan- 
zen Strecke  daher  auch  noch  von  den 
Gezeiten  beeinflußt.  Dieser  außer- 
ordentlich geringe  Fall,  der  den  un- 
tern Hudsonfluß  beinahe  zu  einem 
schmalen  Meeresarm  macht  (so  daß 
der  Entdecker  des  Flusses,  Hudson, 
ihn  für  die  lange  gesuchte  nordwest- 
liche Durchfahrt  halten  konnte  und 
sich  erst  kurz  unterhalb  des  heutigen 
Albany  von  seinem  Irrtum  über- 
zeugte), hat  seine  Ursache  in  einer 
erdgeschichtlich  verhältnismäßig  jun- 
gen Senkung  des  Küstengebiets,  der 
z.  B.  auch  die  Chesapeake-  und  die 
Delawarebucht  ihre  Entstehung  ver- 
danken. Und  wo  dieser  versenkte 
Unterlauf  des  Hudsontales  sein  oberes 
Ende  erreicht,  wo  das  obere,  unter 
der  Nachwirkung  der  Eiszeit  und  tek- 
tonischer  Vorgänge  noch  mit  sehr  un- 
regelmäßigem Gefälle  ausgestattete 
Talstück  des  Hudson  beginnt,  da 
trifft  auf  das  Hudsontal  rechtwinklig 
die  Mohawksenke,  die  mit  geringer 
Steigung  hinüberleitet  zum  Gebiet  der 
Großen  Seen  und  schon  früh  zur  An- 
lage einer  künstlichen  Wasserstraße, 
des  Eriekanals,  verwendet  wurde.  Das 
Auftreten  vulkanischer  Gesteine,  aus 
denen  vor  allem  die  Felsen  der  Hud- 
sonpalisaden wenig  oberhalb  New 
Y'ork  bestehen,  ist  darauf  ziirück- 
zuführen ,  daß  das  Hudsontal  durch 
Einbruch  entstanden  ist;  entlang  deren 
Bruchstellen  drang  Magma  empor. 
Der  Ehrentitel  des  »amerikanischen 
Rheins«,  den  man  dem  Hudson  bei- 
zulegen pflegt,  hat  also  seine  Berech- 
tigung höchstens  in  Hinsicht  der  Na- 
tnrschönheit  des  Hudsontales  inner- 
halb der  sogen.  Highlands,  denn  unser 
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Rheintal  von  Bingen  bis  Bonn  ist  vom 
Flusse  selbst  gegraben.  Soweit  nicht 
vulkanische     schroöe    Felsbilduni'en 


Die  übrigen  Spuren  der  Eiszeit, 
die  sich  sonst  in  der  nö.  Union  über- 
all aufdrängen  (Seen,  Findlingsblöcke, 


(S.  96)  auftreten,  erscheinen  die  Ab-  Moränenschutt,  der  den  Felsboden 
hänge  des  Hndsontales  als  bewaldete  vielfach  überdeckt  und  stellenweise 
Hügel  von  gerundeten  Formen,  welch  zu  Hügeln  aufgehäuft  ist),  lassen  sich 
letztere,  wie  die  Erweiterungen  des  von  den  höher  gelegenen  Bahn- 
Tales,  wohl  auf  die  Wirkungen  eis-  strecken  aus  oder  bei  einem  Besuch 
zeitlicher  Eisströme,  die  einst  von  X.  der  Catskill  Mountains  (S.  99)  natür- 
her  dieses  Gebiet  noch  überzogen,  lieh  besser  beobachten  als  unten  vom 
zurückzuführen  sind.  Fluß  aus. 

A.  Dampfer  von  New  York  auf  dem  Hudson  nach  Poughkeepsie. 

75  M  Dampfer  in  4i/a  St.  für  $  1,  sonst  im  Bahnbillett  (S.  95)  einbegritfen 
(nach  [150  MJ  ^Ubany  in  91^  St.  für  S  2,  Privatkabine  $  5).  Die  Dampfer 
der  Albany  Day  Line,  große,  schöne  Schilfe  (mit  gutem  Restaurant;,  gehen 
vom  Juni  bis  Mitte  Oktober  außer  So.  (Samstags  meist  übei-fiillt.  So.  häufig 
Sonderboote)  8,40  Ym.  an  Desbrosses  Str.  (ratsam,  schon  hier  an  Bord  zu 
gehen;  und  9  Uhr  Ym.  an  West  42nd  Str.  ab.  Ankunft  Albany  6  Uhr  10  Min. 
abds.  (Für  Nachtfahrt  die  People's  Line,  Pier  .32,  Fuß  von  Canal  Str.;  2s ew 
York  ab  6  Uhr  abds.,  Albany  an  6  Uhr  früh,  .$  1^  -j,  Schlafkoje  .$  1  Zuschlag). 

Zunächst  Aussieht  1.  auf  Xew  Jersey,  Jerse^^  City  und  Hoboken, 
r.  auf  New  York,  Pdverside  Park,  Columbia  Heights  mit  der  Uni- 
versität, Grants  Denkmal ;  dann  1.  Ff>rt  Lee  und  die  Palisaden,  eine 
sieh  25  km  am  westlichen  Flußufer  hinziehende,  steil  abfallende, 
bis  150  m  hohe  Basaltmauer  (S.  92;.  —  Weiter  (13  M;  r.  der  Spuy- 
teil  Duyvil  Creeh.  Washington  Irving  berichtet  in  "Knickerbockers 
Histor}'  of  New  York",  der  Trompeter  des  holländischen  Gouverneurs 
Stuyvesant,  Anthony  Corlear,  sei  bei  dem  Versuch,  den  stark  an- 
geschwollenen Fluß  »trotz  dem  Teufel"  (an  spuyt  den  duyvil;  zu 
Pferde  zu  durchschwimmen ,  um  den  Indianern  eine  Botschaft  zu 
bringen,  ertrunken.  —  Weiterhin  r.  das  Kloster  Mou.nt  St.  Vincent  der 
-> Ladies  of  the  Sacred  Heart ' ,  darunter  das  zinnengekrönte,  vom 
Schauspieler  Edwin  Forrest  erbaute  Schloß  Fonthill.  —  Dann  (17  M; 
auf  der  Ostseite  an  der  Mündung  des  Naperan  die  Stadt  YoilkerS 
mit  79tt03  Einw.,  Fabriken  und  Landhäusern  New  Yorker  (de  yonk- 
heers  landt);  die  City  Hall  ist  das  1G82  erbaute  Haus  der  Familie 
Phillipse,  der  die  schöne  Mary,  Washingtons  erste  Liebe  und  Hel- 
din des  Cooperschen  Piomans  >'Der  Spion<'-,  entstammte.  —  L.  der 
höchste  Punkt  der  Palisaden,  der  Indian  HeojJ ;  r.  (22  Mi  Hastings, 
dann«  23  M^  Dohhs  Ferry  mit  dem  Herrenhause  des  Kanzlers  Living- 
ston,  in  dem  Washington  1783  die  Bedingungen  für  die  Unabhängig- 
keit der  Vereinigten  Staaten  von  England  aufsetzte.  —  Der  Dampfer 
kommt  nun  in  die  Tappan-See  genannte,  bis  G  km  Ijreite  Erweite- 
rung des  Flusses;  1.  f23  Mj  Piermont,  nach  dem  Pier  der  Eriebahn 
genannt.  Y\,.(2A'Sl.)  Irvington;  dabei,  hinter  Bäumen  fast  verborgen, 
Sunnyside,  das  Landhaus  von  Washington  Irving,  von  Efeu  um- 
rankt. L.  (28  Mj  Tapjpan,  Washingtons  Hauptquartier,  in  dem  der 
enghsehe  Major  Andre  als  Spion  2.  Okt.  1780  gehenkt  wurde.  An 
den  15  km  langen  Tappan-See  knüpft  sich  W.  Irvings  Sage  vom 
»Schifl'  der  Stürme ,  dem  »Fliegenden  HoUänder'<  ähnlich.  —  E,. 
hinter  Irvington  '25  Mi  Lyndehurst,  das  alte  Paulding  Manor,  jetzt 
Besitz  des  Millionärs  Jay  Gould.  —  Weiter  r.  (27  Mj  Tarrytov:n,  wo 
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Major  Andre  verhaftet  wurde ;  auf  dem  Friedhof  das  Grab  Washington 
Irvings  und  das  des  berühmten  Staatsmannes  und  Freiheitskämpfers 
Karl  Schurz  (gest.  1906).  —  Die  Palisaden  1.  gehen  nun  in  bewal- 
dete Hügel  über.  L.  (31  M )  JVyack,  Endpunkt  eines  Zweigs  der  Erie- 
bahn.  Weiter  (32  M)  r.  Ossining;  hier  das  unter  dem  Namen  »Sing 
Sing«  bekannte  Staatsgefänguis  von  New  York  (weiße  Gebäude),  mit 
einem  27  m  weiten  Bogen  der  New  Yorker  Wasserleitung.  —  (37  M) 
Croton  Point  an  der  Mündimg  des  Croton  River;  10  km  oberhalb 
der  künstlich  aufgestaute  Croton  Lake,  der  New  York  mit  Wasser 
versorgt  (S.  88).  Am  andern  Ufer  vorher  der  Bockkind  Lake,  von 
wo  eine  kleine  Flottille  New  York  das  Eis  liefert.  Dann  in  die 
Haverstraic  Bay  des  Flusses;  hier  1.  i38  Mi  Haverstraw ;  die  High- 
lands kommen  hier  in  Sicht  imd  der  Fluß  erreicht  mit  7  km  seine 
größte  Breite.  (-40  M)  Stony  Point  mit  Leuchtturm ,  Ruinen  eines 
Forts.  Der  Fluß  verengt  sich  wieder;  1.  (41  Mi  Tompkins  Cove,  gegen- 
über r.  Verplancks  Point ,  wo  Henry  Hudsons  Schifl"  »Half  Moon« 
auf  der  ersten  Befahrung  des  Stroms  1609  den  ersten  Ankerplatz 
nach  der  Abreise  von  Yonkers  hatte.  Weiter  r.  i43  M)  Peckskill 
am  gleichnamigen  Bach,  Fähre  nach  dem  am  Dunderberg  (265  mi 
gelegenen  CaldireUs  Landing ,  wo  der  Pirat  Captain  Kidd  große 
Schätze  im  Fluß  versenkt  haben  soll ;  der  Fluß  macht  hier  eine 
Wendung  nach  W.  Der  Dampfer  fährt  nun  in  den  malerischsten  Teil 
der  *Hlghlau(ls,  wo  der  Fluß,  von  schönen  Bergformen  eingerahmt, 
26  km  lang  bis  Poughkeepsie  landschaftliche  Szenerien  bildet,  die 
an  den  Pvhein  erinnern  (vgl.  S.  9(3).  Weiter  1.  Jona  Island  mit  staat- 
lichem Pulvermagazin,  r.  (-47  M)  AntJwnys  Nose  ('274  m),  nach  der 
Nase  Anthony  von  Corlears  (S.  97 1  genannt,  »deren  Leuchten  einen 
Riesenstör  im  Flusse  zum  Kochen  brachtec.  Gegenüber  1.  die  Biitter- 
milk  Falls  und  der  Bear  Hill  (440  m ) ;  r.  (50  M)  das  Sugar  Loa/  J/mtn- 
tain  (^234  mi,  am  Fuße  Beverly  Hause,  wo  i780  der  amerikanische 
General  B.  Arnold  die  Nachricht  von  der  Verhaftung  Andres  (s.  oben) 
erhielt  und  dann  auf  den  im  Strom  ankernden  »Yulture«  entkam. 
Auf  der  in  den  Strom  weit  hinausragenden  Sandsteinklippe  stand  einst 
Fort  Independence.  Über  den  Buttermilk  Falls  hübsch  gelegen  der 
Ausflugsort  Cranstons  Hotel  und  die  Mädchenschule  Lady  Cliff,  am 
andern  Ufer  der  Ausflugsort  Garris&n.  —  Weiterhin  1.  auf  einem 
Plateau,  55  m  über  dem" Fluß,  liegt  (51  Mi  West  Point  (Hotel  West 
Point),  schon  1778  als  wichtig  befestigt,  seit  1812  Sitz  der  Militär- 
akademie der  Vereinigten  Staaten,  darüber  FoH  Putnam  mit  herr- 
licher Aussicht. 

Die  Akademie  bildet  alle  Offiziere  da-neue  Akadeniie.jrebäude,  dicBiblio- 
(jäbi-l.  CÄ,  300)  der  Bunde.s-La.ndarmee  thek  mit  Kuppel,  die  Memorial  Hall, 
aus.  Die  Stelleu  werden  von  den  Kou-  das  Offizierkasino,  die  Reitbahn,  die 
greßmitgliedern  und  je  zehn  alle  vier  Turnhalle.  Auf  dem  Exerzierplatz  eine 
Jahre  (Dauer  des  Kursus)  vom  Präsi-  24  m  hohe  Siegessäule,  ferner  ver- 
denten  besetzt.  Hauptgebäude  sind  das  schiedene  Denkmäler,  unter  andern 
alte  und  das  neue  Hauptquai-tier,  Ka-  bei  Foit  Clinton  (nö.)  eins  des  Geuei-als 
dettenhäuser,  die  Messe,  das  alte  und     Kosciusko. 

Der  Dampfer  geht  dann  an  r.  Constitution  Island  vorbei,  wo  die 
Schriftstellerin  E.Wetherell  «S.  Warner;  1819-85),  Verfasserin  von 
»The  Wide,  wide  WorkL,  wohnte;  1.  Croiv  JS^est;  r.  Cold  Spring  mit 
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dem  Bull  Hill  (Mount  Taurus;  434  m);  dann  1.  der  Berg  Storm  King 
(465  m)  und  weiter  r.  Breakneck  und  Beoxou  Hill  (AQl  und  496  m), 
Beii55M)  CornwallLanding  endet  die  romantische  Hochlandszenerie. 
R.  Polopels  Island;  1.  (59  M)  Neic  Windsar,  gegenüber  r.  Dutchess 
Junction.  —  L.  (61  M)  \ewburgh  mit  27805  Einvr.  und  Kohlen- 
hafen, hoch  über  dem  Fluß  gelegen;  unterhalb  "Washingtons  altes 
Hauptquartier  (an  der  Fahnenstange  kenntlich),  Hasbrouck  Jlansion 
fMuseum,  Eintritt  frei),  von  Bäumen  umgeben,  mit  dem  Tower  of 
Victory,  in  dem  ein  Reiterstandbild  Washingtons.  Gegenüber  liegt 
Fishkill  Landing,  durch  Fähre  verbunden.  Weiter  1.  (67  M)  Duyvils 
Dans  Kamer,  ein  platter  Felsgipfel,  auf  dem  Hudson  nachts  ;  Gespen- 
ster«, wahrscheinlich  Indianer,  tanzen  sah.  —  L.  (70  Mj  Marlhorough. 

R.  (75  ^f)  Pougllkeepsie  (spr.  poLkippsie;  23  m;  BahnwiHsch. ; 
Nelson  HovM ,  Z.  von  S  1  an,  Pens.  $  3),  Stadt  auf  einer  Hoch- 
fläche, mit  27036  Einw. ,  Staatsirrenanstalt  und  Park;  2  M  östl. 
Vassar  College,  1861  gegründete  bedeutende  Frauenhochschule  (über 
900  Studentinnen).  Eine  über  2000  m  lange  *Eisenballllbrncke 
(eine  eiserne  Cantilever- [Ausleger-j  Brücke)  geht  hier  60  m  hoch  über 
den  Fluß  und  verbindet  damit  die  Kohlenregion  Pennsylvaniens 
mit  den  Xeuengland- Staaten. 

Wer  die  Hudsonfahrt  nur  als  Ausflug  von  Xew  York  aus  macht, 
kehrt  hier  um  und  fährt  mit  dem  nächsten  talwärts  gehenden  Dampfer 
zurück.  Für  P^ilige  hier  umsteigen  auf  Xew  York  Central -Bahn, 
sonst  mit  nämlichem  Dampfer  weiter  nach  Albany  und  von  dort 
mit  Bahn  weiter  nach  Buflalo  und  Xiagara  Falls. 

Die  weitere  Dampferfahrt  bis  Albany  flußauf  fuhr.  —  (100  M)  r.  Tno^j, 
Albaiiy  (noch  5  St.j  berührt :  R.  das  von  wo  Fähre  nach  ^102  M;  1.  Saugertics. 
große  Hudson  River  State  Hospital,  —  (108  M)  r.  Germantoicn,  dann  1.  Aus- 
1.  Eishäuser,  auf  beiden  Seiten  viele  sieht  auf  den  liegenden  »Man  in  the 
Landhäuser:  weiter  (82  ^\)Hyde  Fark  Mountain«,  durch  Berge  gebildet.  — 
mit  F.  "VV.  Vanderbilts  Landhaus;  L.  (115  M)  Cu/5?:iZi  (29  m;  Grant  House, 
(87  M)  r.  Diiismore  Point.  —  L.  (89  M)  |  Pens.  $  4)  am  Catskill  Creek,  bis  wo- 
Koudout,  mit  dem  2  M  östl.  gelegenen  hin  der  Entdecker  des  Stromes,  Henry 
Kingston,  beide  jetzt  eine  Stadt  Hudson,  1609  auf  dem  »Half  Moon': 
(25  900  Einw.)  bildend ,  an  der  Mün-  !  gelangte ,  einer  der  Landeplätze  für 
düng  des  Rondout  Creek  bzw.  des  die  westl.  gelegenen  *Catskill  Moun- 
Delaware  &  Hudson  Canal,  von  wo  tains  (bis  1300  m),  die  viel  als  Sommer- 
die  Ulster  &  Delaware  R.  R.  nach  den  aufenthalt  besucht  sind  (Näheres  S.  92). 
Catskills  (S.  92j  führt  und  ein  Fähr-  —  R.  (120  Ml  Zfw<iso?i,  schön  gelegenes 
boot  nachi?/n'7iecZ(^'am  1.  Ufer,  wo  das  Städtchen  (eine  Quäkergründung)  mit 
200  Jahre  alte  Beekman  House,  eine  11400  Einw.;  1.  Athens  und  (127  M) 
alte  holländische  Besitzung.  —  Hinter  Cox-iackie,  (136  M)  Schodacl: ,  weiter- 
Kingston  Blick  1.  auf  die  Catskills-  hin  Coe?/nia/w,  dahinter  die  Helderberg- 
Berge,  etwas  weiter  Rokeby,  Landsitz  Berge:  r.  (141  M)  Casileton  und  1.  (150 
des  W.  B.  Astor;  r.  (99  M)  North  Bay,  M)  Albany;  Ankunft  nicht  weit  vom 
wo  Robert  Fulton  1807  das  erste  Bahnhof.  —  6  M  oberhalb  (r.)  Troy 
Dampfboot  auf  dem  Hudson,  den  (bis  wohin  der  Hudson  schiffbar),  ge- 
»Clermont<<,   baute,   mit   dem   er  bis     werbreiche  Stadt  mit  76800  Einw. 

B.  Eisenbahn  von  New  York  (über  Poughkeepsie)  nach  Albany  mit 

der  Seir  York  Central  <£•  Hudson  River  R.  R.,  143  M  in  2^4-4  St. 
für  I  3,10.  Aussicht  1.  —  Abfahrt  vom  Grand  Central  Depot  (S.  69j 
nördl.  durch  die  Stadt,  an  12öth  Str.  Stat.  vorüber,  bei  132nd  Str. 
über  den  Harlem  River,  an   diesem  entlang,  bei  Highbridge  und 
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(10  M)  Spuyten  Duyvil  (S.  97)  an  das  Ostnfer  des  HiuUon  River,  dem 
die  Bahn  nnn  folgt,  Aussicht  h  auf  den  Fhiß;  bei  den  folgenden 
Stationen  bis  Pouglikeepsie  vgl.  man  oben  die  Dampferroute  (S.  97). 
Die  Bahn  berührt  (14  M)  St.  Vincent,  (15  M)  Yonkers,  (19,5  M) 
Uastings  on  Hudson,  (21  M)  Dobbs  Ferry ,  (23^1)  Irvington,  (25  M) 
Tarrytoicn ,  avo  Washington  Irving  begraben  liegt  (S.  98i;  nahebei 
W.  Rockefellers  Landsitz  Rockwood.  —  (31  M)  Ossining,  früher  Sing 
Sing,  das  New  Yorker  Staatsgefängnis;  über  den  Croton  River  durch 
Croton  Point,  auf  Brücken  über  Buchten  und  Bäche  nach  (41  M) 
Peekskill  am  gleichnamigen  Bach,  nach  dem  Holländer  Peek  ge- 
nannt ,  der  im  Bach,  den  er  für  den  Hudson  hielt,  mit  seinem  Schifi' 
auffuhr.  Dann  in  einem  Tunnel  durch  Anthonys  JS'ose  (S.  98);  weiter 
(46  M)  Highlands,  1.  Blick  auf  die  Berge.  —  (50  M)  Garrison,  gegen- 
über der  Militärakademie  West  Point  (S.  98).  —  (53  M)  Cold  Spring, 
(55  Mj  Storni  King,  (57  M)  Dutcliess  Junction,  (59  M)  Fishkill  Landing, 
gegenüber  (1.)  JVeicburg,  dann  (73,5  M)  Poughkecpsie  (S.  99).  —  Folgen 
unbedeutende  Stationen ;  (ß-i 'S!.)  Staatsburg,  (89  M)  RhineclijfCFähYe 
nach  Kingston),  2  M  davon  Rhi nebeck,  1.  Aussicht  auf  die  Catskill 
Mountains;  bei  illO  M)  G-reendale  Fähre  zur  Yerbindmig  mit  Catskill 
(S.  99).  —  (115  M)  Hudson  (S.  99)  am  60  m  hohen  Prospect  Hill, 
der  Aussicht  auf  die  Catskills  bietet.  —  (142  M)  Rensselaer ,  dann 
über  den  Hudson  nach  (143  M)  Albany  (Bahn^virtsch.),  Ankunft  im 
Union  Depot  am  Broadway. 

Albany. 

Gasthöfe:  Ten  Eyck,  State  Str.,  300  Z.  von  S  2  an.  —  TJie  Kenmore,  North 
Pearl  Str.,  Z.  von  $  2,50  an.  —  Keeler's,  an  Maiden  Lano,  235  Z.  von  75  c.  bis 
$  2.  —  Restaurants  in  den  Gasthöfen.  —  Post:  State  Str.  nnd  Broadway.  — 
Wagen:  1  Meile  50  c. ,  2  M  75  c. ,  3  M  $  1  jede  Person.  —  Straßenbahnen 
führen  durch  die  Stadt,  5  c. 

Albany  Tspr.  Solbennie),  Stadt  mit  100253  Einw.,  an  der  Mündung 
des  Eric-  und  Champlain-Kanals,  in  hübscher  Lage  auf  dem  Westufer 
des  Hudson,  gewährt  mit  dem  Kapitol  einen  prächtigen  Anblick. 
Es  wurde  1623  von  Holländern  als  Fort  Orange  gegründet,  erhielt 
seinen  jetzigen  Namen  durch  die  Engländer  1664  und  wurde  1798 
politische  Hauptstadt  des  Staates  New  York.  Der  Eriekaiial,  586  km 
lang,  mit  72  Schleusen  und  174  m  Steigung,  verbindet  Albany  (und 
damit  durch  den  Hudson  den  .\tlantischen  Ozean)  mit  dem  Eriesee 
bei  Buftalo;  durch  ihn  wurde  New  York  Stapelplatz  der  Getreide- 
ausfuhr des  Westens;  Erweiterung  und  Yertiefung  des  Kanals  auf 
3,2  m  Fahrwasser  mit  Kostenaufwand  von  400  Mill.  Mk.  im  Werk, 
Fertigstellimg  1915.  —  Sehenswert  ist  das  *State  Capitol,  auf  einer 
Anhöhe,  an  State  Str.  und  Capitol  Park. 

Das  Kapitol,  ein  mächtiger,  90  I  tigung  Meldung  in  der  Office.)  Eine 
zu  120  m  großer  Granitbau  im  Re-  I  Freitreppe  von  77  Stufen  führt  zum 
naissancestil  mit  etwas  überladener  j  Haupteingang;  von  den  drei  Treppen- 
Ornamentik  im  Barockstil,  mit  96  m  j  häusern  ist  das  schönste  die  bis  zur 
hohem  Mitteltunn.  1869-1900  erbaut  \  Kuppel  fiilu-ende  Western  Staircase 
(über  25  Mill.  $  Kosten),  gilt  nächst  dem  ("VTcsttreppe)  aus  rötlichem  Sandstein ; 
Kapitol  in  "Washington  als  das  präch-  im  1.  Stock  der  überreich  verzierte 
tigste  Kapitol  Amerikas.    (Zur  Besieh-  i  Golden  Corridor,  der  prachtige  Gover- 
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nors  Room ;  im  2.  Stock  der  Sitznngs-  [  namentlich  holländische  Handschrif- 
saal  der  Abgeordneten,  das  Appell-  |  ten,  bei  einem  Brand  1911  vernichtet 
gericht  und  der  Senatssitzungssaal,  alle  (wurde;  im  3.  Stock  die  »University 
prächtig  verziert ;  im  vrestl.  Flügel  die  of  the  State  ofXew  York«,  eine  wissen- 
Staatshihliothek  mit  ca.  600000  Bän-  schaftliche  Aufsichtsbehörde  und  das 
den.  von  denen  jedoch  ein  großer  Teil,     militär-statistische  Bureau. 

Ferner  die  City  Hall,  Maiden  Lane,  ein  moderner  gotischer  Bau, 
daneben  die  marmorne  State  Hall  mit  naturwissenschaftlichen,  prä- 
historischen Sammlungen.  —  Von  den  Kirchen  sind  bemerkenswert 
die  Cathcdral  of  the  Immaculute  Conception  mit  stattlichen  Tiirmen, 
Eagle  Str.  und  Madison  Ave.,  femer  im  South  Swan  Str.  die  pro- 
testantische *AU  Saints  Cathcdral,  im  gotischen  Stil.  —  In  der 
Elm  Str.  das  Govemor's  Mamion  (Gouvemeurshaus).  —  Sw.  vom 
hübschen  Washington  Park  die  Sternwarte  Diulley  Ohservatory. 

C.  Eisenbahn  von  Albany  nach  Buffalo.  Die  Bahn  wendet  sich 
vom  Union  Depot  1.  nw.  über  (146  M)  West  Albany  nach  (160  M) 
Schenectady  (spr.  skenecktedl;  Hotel  Edison,  Pens,  von  $  2,5o  an), 
Stadt  am  r.  Mohawkufer  mit  730Ö0  Einw.,  großen  Elektrizitäts- 
werken fGeneral  Electric  Co.  mit  15000  Arbeitern)  und  Lokomotiv- 
fabriken; weiter  über  den  Mohawk  und  den  Eriekanal  im  anmutigen 
Mohaioktal  hinan,  wo  früher  die  Mohawkindianer  hausten,  durch 
fruchtbares  \Yiesen-  und  Ackerland,  auf  dem  unter  andern  »Broom 
corn«  (Besenkraut)  wächst.  —  (176  M)  Amsterdam  (85  m;  mit  31260 
Einw.;  etwas  weiter  1.  Denkmal  des  bei  Auriesville  von  den  Irokesen 
getöteten  Jesuitenpaters  Jogues.  —  (182  Mj  Tribes  Hill.  —  (217  M) 
Little  Falls  (114  m),  Stadt  mit  12273  Einw.,  wo  der  Mohawk  in 
malerischer  Klamm  mehrere  Fälle  bildet.  —  Über  den  Canada  Creek 
nach  f224  Mi  Herkimcr,  mit  7500  Einw.  —  ('226  Mj  Ilion,  Dorf  mit 
Waffen-  und  Nähmaschinenfabriken.  —  (238  Mj  ütica  (125  m; 
Butterfield,  Z.  von  $  1  an;  Baggs,  Pens.  §  2,5u),  Stadt  mit  74490 
Einw.,  großem  Käsehandel  und  Staatsirrenhaus;  früher  stand  hier 
das  Fort  Schuyler. 

Eisenbahn  von  Utica  nördl.  über  j  Tlwusand  Inlands,  und  weiter  nach 
(17  M)  Trenton  Falls,  malerische,  bern-  (134  M)  Ogdenshurg  am  Lorenzostrom, 
stein-  und  topasfarbige  Wasserfälle,  I  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  in  die 
nach  (108  M;  Clayton  am  St.  Lawrence  \  Adirondacics  Mounts ,  nach  Montreal 
River  (Lorenzostrom),  der  Station  für  !  und  nach  dem  Kurort  i?ic/»/ieW(S^rirt^s. 

Bei  (245  Mj  Oriskany  1.  das  Schlachtfeld  von  1777  (Denkmal),  auf 
dem  General  Herkimer  (eigentlich  Herchheimer,  einer  der  deutschen 
Führer  des  Eevolutionskrieges)  durch  Indianerhand  fiel.  —  (252  M) 
Rome,  Stadt  mit  20497  Einw.,  wo  früher  Fort  Stanwix  stand,  Bahn- 
knotenpunkt, großer  Holzmarkt  und  Walzwerke.  —  (261  M)  Verona, 
mit  Mineralquellen.  —  (265  M)  Oneida,  6  M  nw.  der  Oneidasee.  — 
Bei  (270  M;  Cajiastota  über  den  Eriekanal.  —  (276  Mj  Chittmango 
am  Eingang  eines  engen  Tals,  mit  Schwefel-  und  Eisenquellen.  — 
(291  Mj  SyraCUSe  (nvr.  sirrakjuh«;  121  ni;  Hotcl  Yates ,  Z.  von 
$  1,50  an;  Vandcrbilt,  Pens.  $  2,5oj,  Fabrikstadt  mit  137  249  Einw. 
und  bedeutender  Saline,  am  Südende  des  10  km  langen,  2,5  km 
breiten  Onondagasees  (südl.  von  ihm  die  Onondagaindianer- Reser- 
vation); so.  der  Stadt  die  Syracuse  University  mit  ca.  3000  Stu- 
denten, deren  Bibliothek  auch  die  Leop.  von  Ptankes  enthält.  —  Von 
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hier  aus  bis  Eochester  2  Eouten :  die  alte  (lu4M-  über  Canandaigna ; 
unsre  direkte  Koute  (81  M)  gewährt  r.  Aussieht  auf  den  Onondaga- 
see,  dann  Sohcay  mit  großen  Sodafabriken,  weiter  meist  parallel  dem 
Eriekanal  durch  flaches  Land,  an  kleinen  Städten  vorüber,  nach 
(312  Mj  Weedsport,  dann  über  den  Sencca  Eiver  nach  (335  M)  Lyons, 
mit  7000  Einw.,  großem  Handelsplatz  für  getrocknete  Äpfel  etc.  — 
(349  ^fl  Palmyra  (133  m),  wo  der  Mormonenälteste  Joe  Smith  an- 
geblich unter  Leitung  eines  Engels  in  einem  Hügel  die  Messing- 
tafeln der  Mormoneubibel  fand  (S.  178j.  —  (371  Mi  Rocliestei*  (155  m ; 
Poicers  Hotel,  Z.  von  $  l,5o  am,  mit  2181-49  Einw.,  erst  1810  ge- 
gründete, bedeutende  Fabrikstadt  (Bier,  Mehl  und  besonders  photo- 
graphische Apparate  [Kodaks  der  Eastman  Kodak  Co.]),  wird  vom 
Genesee  River,  11  km  vor  der  Mündung  in  den  Ontariosee,  durch- 
flössen, der  hier  drei  Fälle  von  je  30,  25  und  8  m  Höhe  bildet.  Nahe 
dem  großen  Fall  das  Powers  Building  mit  62  m  hohem  Turm  (Aus- 
sicht). Die  kleine  Universität  besitzt  die  wertvolle  Henry  A.  Ward- 
Sammlung  von  Mineralien.  (Eisenbahn  von  hier  direkt  nach  Niagara 
Falls,  70  M,  doch  wird  meist  der  Weg  über  Butfalo  benutzt.)  —  Unsre 
Bahn  führt  über  den  Genesee  River  nach  (404  M)  Batavia  mit  11 613 
Einw.  und  Staatsblindenanstalt;  r.  Denkmal  des  Will.  Morgan,  1826 
angeblich  von  Freimaurern  ermordet,  um  Enthüllungen  über  den 
Orden  vorzubeugen.  —  (436  'Si)  Hast  Bufalo,  dann  ( -i-iO 'SLj  Bufalo, 
Ankunft  auf  dem  Union-  oder  Zentraldepot,  Exchange  Str. 

Buffaio. 

Gasthöfe:    Hotel    Iroquois  (PI.  a),  Xiagara  Falls  35  c. ,   mit  Rückfahrt 

Rieseuhaus,  Eagle  u.  Main  Str.,  Z.  von  5U  c. ,  Fahrzeit  1   St.,  besser  mit  der 

$  2  an.  —  Za/ai/e/?e  (PI.  b),  "Washington  Eisenbahn. 

u.  Clinton  Str.,  Z.  $  1,50-5.  —  Statler,  i        Buchhandlung:  Btsser,  Main-  und 

Washington  und  Swan  Str.,  450  Z.  mit  Huron    Str.   —    Deutsche    Zeitungen: 

Bad  von  $  1,50  an.  —  Gene-see  (PI.  c),  Buffaio  Demokrat,  Volk^jreund,  Freie 

Main  u.  Genesee  Str.,  Z.  von  $  1,50  au.  Presse. 

—  Broezel  (PI.  d).  nahe  au  Seueca  Str.,  Deutsches  Hospital:  740  Jefferson 
Zentralbahuhof,  Depot,  200Z.$  1-1.50,  si^j-eet 

Ged.75c.,Pens.von$3au,guteKiiche.  -     Rgisebureau:  Thos.  Cook&Son,  377 

-Lenox  (PL  e),  132  West  ^orth  Str..  ^^^.^  ^^^_    p^    ^    Holmes). 

500  Z.  von  §  1,50  an,  schone  Lage.  —  ^ 

Restaurants:  German- American  Cafe  Eisenbahnen  nach  Kiagara  Falls, 

(deut.sche.  gute  Küche),  Ecke  Main  u.  vgl.  S.  95. 

High    Str.,    prächtige    Aussicht   vom  Dampfer  gehen  1.  Mai  bis  1.  Okt. 

Turm.  —  Eofbräuhaus,  Pearl  Str.  —  über  den  Eriesee  nach  Cleveland  und 

Almendinger  Cafe,    Morgan  Building.  Detroit,    weiter    über    den    Huronen- 

—  Teck  Cafe.  Ed^vards  &  Main  Str.  uud  Micliigansee  bis  Chicago  oder  Mil- 
Post:  Eliicott,  Oak  und  Swan  Str.  ua«<A-ee(für$  13,50,  mit  Verpflegung  und 
Wagen:  Die  Meile  50  c.  1-2  Pei-s.,  Schlafkoje   $   25   in   ca.  3-4  Tagen), 

nach  Zeit  S  1,50  die  Stunde.  —  Auto-  desgl.  über  den  Lake  Superior  nach 
mobilomnibus  f ür  Rimdfahrt  50  c.  die  Dtihtth  (Minn.);  große,  gut  eingerich- 
Persou  iSheltöu  Square).  tete  Schiffe:  für  den  nichteUigen  Rei- 

Straßenbahnen  (elektr.):  5  c;  nach     senden  sehi-  zu  empfehlende  Fahrten. 

Bufalo,  mit  423715  Einw.  (darunter  mehr  als  Vs  Deutsche),  die 
zweitgrößte  Stadt  im  Staate  New  York,  liegt  an  der  Xordostspitze 
des  Eriesees,  au  dem  es  den  besten  Hafen  hat,  und  aus  dem  hier  der 
Niagara  austritt,  sowie  an  der  Mündung  des  kleinen  Buffaloflusses 
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und  des  Eriekanals  (ß.  100).    Die  teils  auf  einer  Anhöhe  (20  mj,  teils 
in  der  Niederung  gelegene,  regelmäßig  gebaute  Stadt  "srurde  1805 
von  der  Holland-Landkompanie  als  Xeuamsterdam  gegi-ündet,  1810 
Buffalo  (nach  den  hier  hausenden  Büfielherdeni  benannt,  1813  von 
den  Engländern  niedergebrannt  und  1815  A\T.eder  aufgebaut;  es  hatte 
1820  erst  2095  Einw. ,  wuchs  aber  nach  Eröffnung:  des  Eriekanals 
ri825)  riesig  schnell,  hatte  1830:  8668,  1870:  117  71-4,  1900:  352387 
Einw.   1900  wurden  Waren  im  Werte  von  122  Mill.  $  (Büchsenfleisch, 
Maschinen,  Bier,  Leder,   Schuhe,  Eisenbahnwagen)    erzeugt;  der 
großartige  Handel  (1909  Ausfuhr  30  Mill.  $)  erstreckt  sich  haupt- 
sächlich auf  Getreide,  Mehl,  Kohlen,  Stahl  und  Bauholz.    Den  Hafen 
büdet  der  3  km  weit  schiffhare,  4,5  m  tiefe  Buffalofluß.  —  1901  fand 
hier  eine  »Panamerikanische  Ausstellung«  statt,  auf  der  am  6.  Sept. 
Präsident  McKinley  von  dem  Anarchisten  Czolgosz  ermordet  Murde. 
Hübsche  Aussicht  auf  See  und  Stadt  gewährt  The  Front,  ein  Park 
auf  einer  Anhöhe  am  See,  Front  und  Porter  Avenue.  Von  öffentlichen 
Gebäuden  seien  genannt  die  City  and  County  Hall  (Tranklin  Str.) 
mit  60  m  hohem  Turm  (Aussicht) ;  2  Blocks,  südl.  an  Church  Str.  die 
römisch-katholische    St.   Joseph' s    Cathedral,    gotischer   Bau,    mit 
Glockenspiel:  im  nächsten  Block  westl.  an  Main  Str.  das  EUicott 
Square  Building,   ein  Kiesengeschäftshaus;  nö.  an  Chm-ch  Str.  die 
St.  Paul's   Cathedral,  hübscher  gotischer  Bau;  nördl.   an  Niagara 
Square  das  McKinley-Denkmal,   östl.  an  Coui't  Str.  das  Parktheater ; 
nördl.  am  Broadway  die  Public  Library  (in  romanischem  Stil),  mit 
250000  Bänden  und  naturwissenschaftl.  Museum;  Avestl.  davon,  auf 
dem  Lafayette  Square,  an  dem  Banken  und  Yersicherungsgebäude 
stehen,  em  Kriegerdenkmal;  weiter  nördl.  an  Washington  Str.  das 
jesuitische    Canisius   College;    nw.    an  Edward   Str.    die  Crosrenor 
Library,  östl.  daneben  das  Teck -  Tlieaier ;  gegenüber  die  St.  Louis- 
Kirche,  ein  herrlicher  gotischer  Bau ;  nördl.  in  Main  Str.  die  Univer- 
sität und   westl.    das  Allgemeine  Krankenhaus  (General   Hospital) 
in  High  Str. ;  östl.  in  Delaware  Ave.  die  Synagoge.  —  Westl.  durch 
North  Str.  zum  Circk  mit  der  First  Presbyterian  Church.    Von  hier 
Straßenbahn  die  baumbesetzte  Elmwood  Avenue  nördl.  hinauf  zum 
2\^ew  York  State  Hospit<d  (staatliches  Irrenhaus)  und  östl.  zur  Albright 
Art  Gallery  (Gemälde,  Bildhauerwerke  etc.).  Das  Historische  Museum 
im  Delaware  Park.    Von  hier  erstreckt  sich  östl.  der  schöne  *  Delaware 
Park  mit  See,  Bächen  etc.,  an  den  sich  südl.  der  Forest  Lawn  Ceme- 
tery  (mit  einigen  originellen  Denkmälern^  anschließt.    Östl.  vom  Park 
fi'ihrt  der  Humboldt  Parkvay  zum  kleinen  Humboldt  Park,  im  Herzen 
von  Buflalos  »Kleindeutschland«.  —  Im  XW.  der  Stadt  führt  die  1873 
für  1,5  MiU.  $  erbaute,   ca.  2  M  lange  Internationale  Brücke  über 
Squaw  Island  und  den  Xiagarct  River  an  das  kanadische  Ufer  nach 
Fort  Erie.  — Mit  Straßenbahn  durch  den  Broadway  gelangt  man  zu 
den  Pull  man  Co.  Car  Works  und  weiter  zu  zahlreichen,  60  m  hohen 
Kohlen-Elevatoren.    Sehenswert  die  Lackcnranna-Stahhccrke  in  (5  M) 
Lackawanna  City  fmit  Straßenbahn  von  Washington   und  Clinton 
Str. ,  5  c.)  und  die  großen  Viehhöfe  (Stock  yards^  mit  William  Str. 
Straßenbahn;  im  Sommer  Exkursionsdampfer  nach   Crysfal  Bcach 
auf  der  kanadischen  Seite  des  Eriesees,  25  c.  Abfahrt  von  Main  Str. 
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Der  Eriesee,  der  zweitunterste 
und  zweitkleinste  der  Großen  Seen 
(S.  15),  bedeckt  etwa  den  gleichen 
Flächenraum  wie  die  Provinz  S.ichsen 
und  ist  zwischen  Toledo  im  SW.  und 
Buffalo  im  XO.  gegen  400  km  (=  Ber- 
lin-Frankfurt a.  M.)  lang  und  bis  gegen 
100  km  breit.  Sein  wenig  geglieder- 
tes Becken,  das  nur  99  m  Tiefe  er- 
reicht, ist  von  flachen,  daher  land- 
schaftlich ziemlich  reizlosen,  aber  gut 


geben.  Als  Verkehrsmittel  ist  der 
See  wichtig.  Seit  der  Umgehung  der 
Xiagarafälle  durch  einen  Kanal  bildet 
er  einen  Teil  der  Großen  Seen-Wasser- 
straße zum  Lorenzstrom,  der  Eriekanal 
verbindet  ihn  dii*ekt  mit  dem  Atlan- 
tischen Ozean,  und  auch  mit  den  Zu- 
flüssen des  Mississippi  ist  er  durch  meh- 
rere Kanäle  in  Verbindung  gebracht. 
Stürme,  Mangel  an  guten  Naturhäfen 
und  langdauemde  Eisbedeckung  sind 
der  Schiffahrt  freilich  hinderlich. 


angebauten  (viel  Obstbau  1)  Ufern  um 

YonBuffalo  nachNiagaraFalls  C22  Mj  geht  die  New  York 
Central  R.  R.  am  Ostufer  des  Niagara  weiter  über  (444  M)  Black 
Rock,  (451  M)  Tonaicanda  ("bedeutender  Holzhandel,  Mündung  des 
Eriekanals,  S.  lOö),  Gratwick,  La  Salle  und  Echota  nach  (462  M) 
Stat.  Niagara  Falls. 

Niagara  Falls. 

Vgl.  den  Plan  bei  S.  106. 


Ankunft.  Mit  New  York  Central  R. 
R.  in  Second  und  Falls  Str. :  mit  Erie- 
bahn  in  Second  und  Niagara  Str.: 
mit  Michigan  Central  R.  R.  auf  der 
kanadischen  Seite  in  den  Stat.  Nia- 
gara Falls-  Ontario;  Victoria  Park; 
Falls   Vievj. 

Gasthöfe.  In  der  Stadt  Niagara  Falls: 
International  (PI. a);  —  Cataract  Hoitse 
(PI.  b) ;  beide  erstklassig  und  nur  zur 
Reisezeit  geöffiiet;  600  Z.,  Ged.  S  1, 
Pens.  $  3,50-5,50 ;  —  Kultenhach  (PI.  c), 
deutsch,  für  Touristen ;  alle  drei  nahe 
den  i'Rapidsc ,  Pens,  von  S  3  an.  — 
Toner  (PI.  d;  mit  Aussichtsturm,  Auf- 
zug, 25  c),  60  Z.  von  $  1  an,  Ged.  75  c, 
Pens.  $  2,50.  —  Prospect  House,  2nd 
und  Union  Str.,  100  Z.  zu  S  2,  Ged.  1. 
—  Imperial  u.  Scliwartz ,  FaUs  Str., 
nahe  Bahnhof,  mäßige  Preise.  —  Rich- 
mond  House,  ebenda.  —  Auf  kanadi- 
scher Seite  an  der  obern  Brücke : 
Clifton  (PI.  ei,  erstklassig,  schöne 
Aussicht,  200  Z.,  Pens.  S  4-6.  —  La- 
jaijette,  Z.  $  1 ,  Ged.  50  c.  —  Omni- 
busse von  den  Bahnhöfen  zu  den 
Gasthöfen  25  c. 

Post :  Falls  Str.,  zwischen  Main  und 
First  Str.  —  DroSChken:  nach  Tarif; 
vorherige  Abmachungen  diingend  zu 
empfehlen. 

Omnibusse  {Park  Vans;  25  c,  für 
Goat  Island  15  c.)  vom  Prospect  Park 
alle  20  Min.  über  die  Inseln  und  zurück; 
man  kann  beliebig  aussteigen  und  mit 
einem  andern  Wagen  weiterfahren. 


1  Straßenbahnen:  Die  von  Buffalo 
(S.  102j  endet  in  Falls  Str.  am  Pro- 
spect Park.  —  Ecke  2nd  Str.  u.  Falls 
Str.  zweigt  die  ;vGreat  Gorge  Route« 
ab,  die  am  r.  Ufer  des  Niagara  über 
Rajnds  View  nach  (7  Mj  Lewiston  (50  c, 
'  mit  Rückfahrt  75  c;  und  weiter  geht.  — 
;  Ferner  von  Falls  und  2nd  Str.  ^  4Stündl. 
mit  Belt  Line  über  die  Brücke  (*Aus- 
blick  auf  Fälle  und  Schlucht)  durch 
den  Park  nach  Table  Rock  dicht  am 
Horse-shoe  Fall  und  zurück  zur  Brücke ; 
dann  weiter  hoch  am  kanadischen  Ufer 
nach  Wl'irlpool,  Brocks  Monument, 
Queenston  und  über  Lewiston  auf  ameri- 
kanischer Seite  zurück,  $  1. 

I       Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag)  be- 

,  suche  man  Vonn.  die   amerikanische 

Seite,   zunächst   den   Prospect   Park, 

i  fahre  dann  mit  dem  elektrischen  Auf- 

:  zug  neben  der  Superintendents  Office 

hinab  zum  Flußufer  (s.  unten),  fahre 

hier  mit  dem  kleinen  Dampfer  »Maid 

of   the   Mist«    (50    c.)    den   Fluß    hin- 

I  auf    zur    Besichtigung     des    kanadi- 

1  sehen    Falles     und     wieder     hierher 

I  zurück,  dann  mit  Omnibus  nach  Goat 

I  Island,  besuche  hier  die  Cave  of  the 

Winds  ($  1,  sehenswerter  als  die  be- 

!  schwerliche  kanadische;.    Nachmittag 

i  fahre  man  mit  der  Elektrischen  Bahn 

(»Gorge    Routec)    bis    Lewiston    und 

von    dort    mit    der    >^Belt    Line<     am 

j  linken  Ufer   hinauf  bis  Niagara  Falls 

Park,    Gesamtfahrt    $    1.      Hier    be- 

I  sichtige    man   Table   Rock   dicht   am 
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Horseshoe  FaU,  dann  durcli  den  schö- 
nen Park  zurück  über  die  Obere 
Brücke  (Straßenbahn  15  c.)  zum  Pro- 
spect   Park. 

Geographisches.  Der  Xiagarafall 
verdankt  sein  Dasein  dem  Umstände, 
daß  die  100  m  Höhenunterschied,  die 
der  Xiagarafluß  zwischen  deniErie-  und 


7500  cbm  in  der  Sekunde)  die  unter 
dem  Kalk  liegenden  weichem  Schiefer- 
schichten allmählich  zerstört  werden 
und  der  untei*waschene  Kalk  nach- 
stürzt (1853  verschwand  auf  diese 
Weise  der  sogen.  Table  Rock  in  den 
Fluten),  ist  im  Laufe  vieler  Jahi'tau- 
seude,  nach  der  neuesten  Berechnung 


dem  Ontariosee  zu  überwinden  hat,  sich  j  etwa  in  39  000  Jahi'en,  der  Canon  un- 
zum  gi'oßen  Teil  auf  eine  einzige  Land-  I  terhalb  des  Falles  entstanden.  Das 
stufe  zusammendrängen,  wo  eine  quer  Zurückweichen  des  Falles  hat  auf  der 
zur  Flußrichtung  verlaufende  Bank  har-  1  kanadischen  Seite  (Hufeisenfall)  in 
ten  Kalksteins  etwa  60  m  steil  abfällt,  j  den  63  Jahren  von  1842-1905 :  101  m 
Diese  Kalkbank  hat  den  Fluß  verhin-  l  oder  jährlich  1,6  m,  auf  der  amerika- 
dert,  ein  gleichmäßiges  Gefälle  anzu-  I  nischen  Seite  in  der  Zeit  von  1827- 
nehmen;  vielmehr  stürat  er  über  sie  :  1905  aber  nur  8  cm  jährlich  betragen, 
als  Wasserfall  herab,  und  nm"  dadurch,  '  und  diese  Zahlen  haben  im  Laufe 
daß  von  den  mit  ungeheurer  Gewalt  der  jahrtausendelangen  Geschichte  des 
herabfallenden   Wassermassen    (etwa     Falles  sicher  vielfach  geschwankt. 

Die  **Xiagarafälle  (Niagara  Falh,  spr.  nai-aggarä),  »Donner  der 
Gewässer« ,  wurden  zuerst  1678  vom  Franziskanerpater  Hennepin 
der  La  Salleschen  Expedition  besehrieben ;  den  Urbewohnern  waren 
sie  lange  bekannt,  und  die  Seneea-Indianer  opferten  ihnen  aUjähi'lich 
in  einem  blumengeschmückten  Nachen  die  schönste  Jungfrau  des 
Stammes;  heute  werden  sie  jährlich  von  mehreren  100000  Menschen 
besucht,  da  sie  eins  der  großartigsten  Xaturschauspiele  Amerikas  sind. 
Der  JSlagaraßuß  ist  am  Fort  Erie  bei  Butfalo,  wo  er  als  Fluß  den 
Eriesee  verläßt,  1200  m  breit  und  teilt  sich  10  km  unterhalb  Fort  Erie 
in  zwei  Arme,  die  die  Insel  Grand  Island  umfließen  und  nach  15  km 
sich  wieder  vereinigen.  Ton  hier  an  schießt  der  Strom  mit  wachsender, 
zuletzt  rasender  Schnelligkeit  dahin,  um  endlich  7  km  unterhalb, 
zwischen  der  amerikan.  Stadt  Niagara  Falls  und  dem  kanadischen 
Dorfe  Clifton,  in  dem  Niagarafall  in  die  Tiefe  zu  stürzen.  Durch 
Goat  Island,  das  etwa  ein  Viertel  der  ganzen  Strombreite  (1550  m) 
einnimmt,  wird  derselbe  in  zwei  ungleiche  Arme  geschieden.  Der 
östliche,  der  AuierLkailische  FaU,  ist  300  m  breit  und  50  m  hoch, 
der  westliche,  der  Kanadische  oder  Hufeiseu-  (IIorscs1ioe-)_Y2X\. 
(nach  seiner  Gestalt  genannt),  ist  915  m  'in  der  Diagonale  3<2  m) 
breit  und  48  m  hoch;  die  amerikanisch -kanadische  Grenze  geht 
durch  die  Mitte  des  letztern.  Die  Großartigkeit  des  NiagarafaUs 
besteht  nicht  sowohl  in  der  Höhe  seines  Sturzes,  als  vielmehr  in 
der  Ungeheuern  Masse  des  sich  herabstürzenden  Wassers  (s.  oben). 
Von  dieser  Wassermasse  gehen  etwa  neun  Zehntel  über  den  kana- 
dischen Fall  IS.  oben).  Aus  der  Tiefe  der  von  70-85  m  hohen  Felsen- 
wänden eingefaßten  Kluft,  in  die  das  Wasser  stürzt,  steigen  weiße 
Schaum-  und  Wolkenmassen  empor,  die  weithin  sichtbar  sind,  und 
der  »Donner  der  Gewässer«  ist  meilenweit  hörbar.  Von  beiden  Seiten 
kann  man  hinter  die  herabstürzende  Wasserschicht  gelangen,  deren 
Wucht  im  Flußbett,  am  Fuße  des  FaUes,  eine  57  m  tiefe  Höhlung 
(s.  obenj  ausgewühlt  hat.  Unterhalb  des  Falles  zwängt  sich  der  Nia- 
gara in  einer  engen  Schlucht  (»Gorge«  genannt)  zAvischen  100  m 
hohen  steilen  Felswänden  nur  90  m  breit  hindurch,  so  daß  der  Strom 
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in  diesen  Whirlpool  Rapiils  in  der  Mitte  6-7  m  höher  ist  als  an  den 
Rändern,  bildet  dann,  auf  TG  m  zusammen sredrängt,  plötzlich  einen 
rechten  Winkel,  so  daß  durch  den  Rückstoß  der  gewaltigen  Wasser- 
masse gegen  die  Felsen  des  linken  Ufers  der  Whirlpool  (Wirbel)  ent- 
steht. Bei  den  Ortschaften  Leiviston  und  Queenston ,  10  km  unter- 
halb der  Fälle,  ist  der  Fluß  2700  m  breit  und  wird  wieder  schiffbar. 
11  km  unterhalb  ergießt  er  sich  in  den  Ontariosee.  —  Seit  Ausnutzung 
der  Wasserkraft  fs.  unten)  hat  sich  die  Stadt  Niagara  Falls  auf 
amerikanischer  Seite,  mit  30445  Einw.,  rasch  zur  Fabrikstadt  ent- 
wickelt; große  Äluininiumioerke  (Reduction  Co.j  und  die  Natural 
Food  Conservatory  (Buffalo  Ave.),  eine  Weizenschrotfabrik  (Besich- 
tigung gestattet). 

DieWassserkraft  derFällewird  Die    Canadiaa  Xiagara  Poicer  Co. 

auf  5-7  :Mill.  Pferdekräfte  geschätzt,  ,  (60  000  Pferdestärken)  hat  ihre  Anlagen 
von  denen  jedoch  bisher  nur  etwa  etwas  oberhalb  des  Horseshoe  Fall  auf 
170000  ausgenutzt  werden.  kanadischer  Seite,  ebenso  die  Ontario 

Die  Gerechtsame  zur  Nutzung  der  |  Po'/.-er  Co.,  deren  Turbinen  aus  Deutsch- 
Kraft  liegt  in  den  Händen  der  Xia-  !  land  stammen:  Besichtigung  gestattet 
gara  Falls  Power  Co.,  im  Betrieb  seit  :  und  empfehlenswert.  —  Durch  Ver- 
1895.  Die  Kraft  wird  durch  Kanäle  i  trag  mit  Kanada  ist  für  die  Wasser- 
gewonnen, die  das  Wasser  etwa  1,5  km  ;  entnähme  eine  Regelung  zustande  ge- 
oberhalb  der  Fälle  abfangen  und  etwa  \  kommen,  so  daß  jetzt  einer  weitem 
0,5  km  unterhalb  der  Fälle  in  einem  Schädigung  der  Fälle  durch  industrielle 
senkrechten  Schacht  auf  ein  Turbinen-  Ausbeutung  vorgebeugt  ist.  Insbeson- 
getriebe  zum  Fall  bringen.  Die  Kraft-  j  dere  sind  auch  die  das  Landschafts- 
anlagen (Nr.  1  und  Nr.  2)  selber  liegen  bild  störenden  Anlagen  beseitigt  und 
1,5  km  oberhalb  der  Fälle  (Kapazität  die  Umgebung  der  Fälle  in  einen  Natur- 
1910:  110000  Pferdestärken).  :  park  verwandelt  worden. 

Die  Besichtigung  der  Fälle  beginnt  man  mit  &Qm.*Prospect 
Point  im  Prospect  Park  ('mit  dem  amerikanischen  Fall  und  den 
Inseln  Staatseigentum),  von  dessen  Brüstung  dicht  am  Rande  des 
amerikanischen  Falles  man  diesen  betrachtet.  Weiter  nördl.  hat  man 
von  Hennepins  View  eine  umfassendere  Aussicht.  An  der  Super- 
intendents  Office  vorüber  geht  man  zum  elektrischen  Aufzug  und 
mit  diesem  hinab  zum  Ufer  des  Flusses.  Hier  wende  man  sich 
zuerst  1.  und  gehe,  soweit  es  der  Gischt  erlaubt,  an  den  Fall  heran, 
auf  den  man  hier  einen  der  schönsten  Blicke  hat.  Wir  besteigen  dann 
das  kleine  Dampfboot  »Maid  of  the  ^list'<  CSO  c,  wofür  auch  Ölzeug 
geliehen  wirdj,  das  auf  einer  ganz  gefahrlosen  *Fahrt  unten  am  ameri- 
kanischen Fall  entlang  bis  zum  kanadischen  HufeisenfaU  vordringt, 
herrliche  Blicke  auf  die  Fälle  gewährend ;  das  Dampfljoot  legt  auf  der 
Rückfahrt  an  der  kanadischen  Seite  an,  wo  man  auf  einem  Fußweg 
zum  Nationalpark  hinaufgelangen  kann.  Wir  fahren  jedoch  wieder 
zurück  und  mit  der  Drahtseilbahn  wieder  hinauf  zum  Prospect  Park 
und  mit  Parkwagen  ('an  der  Siiperintendents  Office,  40  c,  die  Fahrt 
nach  Belieben  unterbrechend)  über  die  Goat  Island  Bridge,  Aussicht 
auf  die  obern  Stromschnellen,  über  Crreen  Island  in  ca.  15  Min.  nach 
der  Ziegeninsel  (Goat  Island).  Vom  Brücken  ende  geht  man  den 
Weg  r.,  an  Black  Birds  Island  vorüber  nach  Luna  Island,  genannt 
nach  dem  bei  Vollmond  hier  sich  zeigenden  Mondregenbogen  im 
Wasserdampf.  Eine  Fußbrücke  führt  hinüber,  man  kann  hier  ganz 
nahe  am  amerikanischen  Fall  in  die  Tiefe  lalicken  (Schwindligen 


108  22.  Magara  Falls. 

abzuraten  Ij.  lu  2  Min.  sw.  kommt  man  zu  der  steilen  Wendel- 
treppe Biddle  Stairs  'ohne  Entgelt  benutzbar)  und  zu  dem  Block- 
haus, in  dem  man  für  $  1  TTrinkg.  25  c.)  den  Zutritt  zu  *CaTe  of 
thc  "Willds  (^A'indhölilej  erhält,  \ro  man,  hinter  dem  amerikanischen 
Fall  stehend,  dessen  ungeheure  Gewalt  am  besten  wahrnimmt. 

Zum  Gang  in  die  Windhöhle  er-  '  waschenen  Hohlkehle  auf  schmalem 
hält  man  eine  Zelle  angewiesen,  in  Felsenpfade,  1.  dicht  die  senki'echte 
der  man  sich  der  Kleider  entledigt  Felswand,  r.  die  stürzende  Wasser- 
("Wertsachen  kann  man  gegen  Marke  masse.  Fortwährender  Sturm,  dichter 
abgeben)  und  den  gelieferten  Trikot-  Wasserstaub  und  ein  ohrenbetäuben- 
anzug,  Bastschuhe  und  Gummimantel  des  Dounergetöse  erfüllen  diese  düstere 
mit  Kapuze  anlegt.  Der  Führer  leitet  Höhle,  die  einen  matten  Lichtschein 
dann  zum  Centre  Fall  in  die  "Wind-  nur  durch  die  starken  Wassermassen 
höhle,  in  der  mau  sich  an  den  Hau-  hindurch  erhält.  Angstliche  oder 
den  führt.  Man  geht  in  der  durch  schwachnervige  Personen  unterlassen 
das   zurückspritzende   Wasser   ausge-     diesen  Besuch  besser. 

Von  Biddle  Stairs  an  der  "Westseite  von  Goat  Island  südl.  nach 
Porters  Bluff,  Blick  auf  den  kanadischen  FaU,  dann  Treppen  hinab 
nach  *Terrapin  Bock,  beste  Aussicht  auf  den  Hufeisenfall.  Am 
Südufer  der  Insel  östl.  bis  zur  (5  Min.)  Südost  ecke,  wo  Blick  auf 
die  amerikanischen  Stromschnellen  und  Grand  Island;  hier  scheiden 
sich  die  AVasser  zum  amerikanischen  und  kanadischen  Fall  ('»Parting 
of  Waters«).  Brücken  etc.  führen  südl.  zu  den  Three  Sisters  Island, 
Aussicht  auf  die  kanadischen  Stromschnellen.  (Zwischen  der  ersten 
dieser  Inseln  und  der  Ziegeninsel  steht  Herrnüs  Cask;  das  Haus  des 
Eremiten,  wo  ein  exzentrischer  Engländer  Abbott  als  Einsiedler 
lebte,  bis  er  beim  Baden  fortgerissen  wurde.)  Dann  zurück  zur  Stadt. 

Zur  Besichtigung  der  Eapids  und  Fälle  fährt  man  mit  der  Gorge 
Eoute  und  Belt  Line  (S.  105;  Pamdfahrt  $  i)  von  Falls  u.  2nd  Str. 
(1.  sitzen,  wenn  auf  amerikanischer  Seite)  durch  die  Stadt,  dann  am 
Fluß  entlang,  der  liier,  in  90  m  enger  Schlucht  eingepreßt,  sich 
wild  überstürzend  dahinrast,  hohe  Wellen  schlagend  und  in  der  Mitte 
infolge  der  Pressung  höher  als  an  den  Ufern;  dies  sind  die* Whirl- 
pool Rapids.  (Man  kann  bei  ihnen  aussteigen  und  später  einen  andern 
Wagen  benutzen,  für  den  das  Billett  gültig  ist,  doch  verlange  man 
vorher  vom  Schaffner  em  Transfer -Ticket.) 

Die  Schnellen  wurden  von  Blondin  u.  a.  auf  dem  gespannten  Seil  über- 
schritten, auch  in  Fässern  (1904  sogar  von  einer  Frau)  durchschwömmen; 
der  berühmte  Schwimmer  Kapitän  Wehb  ertrank  1883  beim  Diu'chschwimmen 
des  Whirlpool.  Im  Jahre  1910  glückte  Kapitän  Klaus  Larsen  die  Fahrt 
durch  die  Gorge  und  den  Whirlpool  mit  seinem  Motorboot  Ferro;  er  fuhr 
4  Uhr  50  Min.  Nm.  von  der  Landungsstelle  (unterhalb  der  Fälle)  ab  und 
landete   nach   mannigfachen  Strandungen   5   Uhr   30  Min.  unweit  Lewiston. 

Man  gelangt  weiter  zur  stählernen  Eisenhahnbrüclce  (Cantilever 
Bridge)  der  Michigan  Central  R.  Pv.,  274  m  lang,  74  m  hoch,  mit 
36  m  Spannweite,  und  dann  90  m  weiter  unterhalb  zur  Brücke  der 
Grand  Trunk  Eaüway,  gleichzeitig  Straßenbrücke  ("10  c.  Brückengeld 
hin  und  her;,  69  m  hoch  und  335  m  lang,  1897  als  Ersatz  für  die 
frühere  Suspeyision  Bridge  'Bängebrückej,  nach  der  die  amerikanische 
Bahnstation  genannt  ist.  Die  Fahrt  geht  weiter  am  rechten  Ufer  am  (l.) 
TMiirlpool  fStrudelj,  1,5  km  unterhalb  der  Brücken  (wo  der  Strom 
rechtwinklig  umbiegt),  vorüber  bis  Lewiston  (deutsche  Gastwirtschaft 
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»Anglers  Rest.« ;  *  Aussicht  auf  den  Niagara),  Ankerplatz  der  Dampfer 
nach  Toronto  fKanada).  InLeAvistonWagenwechsel  für  die  kanadische 
Seite;  man  fährt  zunächst  über  die  Hängebrücke  nach  Queenston, 
von  da  am  linken  Ufer,  hohes  Denkmal  des  Generals  Brock  (1812 
hier  gefallen;,  1.  Aussicht  auf  den  Whirlpool,  stromauf  zurück  nach 
dem  schönen  Queen  Victoria  Niagara  Falls  Park;  herrliche  Aus- 
sichten. Vor  Falls  Vieio  Station  r.  Ceclar  Island,  hinter  der  Station 
das  Table  RockHouse  Tunbedeutendes  Museum)  auf  dem*TableRock 
(der  eigentliche  Felstisch  brach  1850  zum  großen  Teil  herab;  mit 
prächtigem  Anblick  des  kanadischen  Falles.  (^Hier  erhält  man  wieder 
Ölzeug  zum  Besuch  einer  Cave  of  the  winds  [50  c] ,  die  aber  nicht 
so  lohnend  ist  wie  die  amerikanische  CS.  108j ;  doch  kann  man  mit 
dem  Aufzug  [25  c]  hinabfahren,  um  die  Aussicht  auf  den  Huf- 
eisenfall von  unten  zu  genießen.;  "Weiter  nördl.  Inspiration  Point 
mit  Gasthaus,  dann  Ptamhlers  Restaurant.  "Weiter  mit  der  Belt  Line 
über  die  GO  m  hohe  Brücke  und  durch  den  Prospect  Park  zurück 
nach  der  Stadt.  CBei  dieser  Rundfahrt  werden  auf  Verlangen  an 
allen  sehenswerten  Punkten  Umsteigebülette  [Transfers]  verabfolgt, 
die  man  zur  Weiterfahrt  in  (jlcichcr  Richtung  benutzt.; 
Von  Niagara  Falls  nach  Montreal.      j  das    großartige   Panorama,    das    sich 


Dampfer  (S  l,50j  von  Niagara  Falls 
(Abgang  in  Lewiston,  S.  105)  nach 
Toronto  (^Kanada)  am  Xordufer  des 
Ontariosees.  Von  dort  mit  Dampfer 
der  »Richelieu  &  Ontario  Navigation 
Co.«  über  den  Ontariosee,  dann  den 
St.  Lorenzostrom  hinunter  nach  Mord- 
real  (S.  193);  Toronto  -  Montreal 
364  M.  Es  ist  eine  der  schönsten 
Reisen  in  den  Verein.  Staaten,  die 
zugleich  einen  besonders  guten  Ein- 
blick in  die  Eigenheiten  des  »lauren- 
tischen« Landschaftstypus  gewährt 
(vgl.  über  den  letztem  S.  192).  Der 
Damjjfer  geht  täglich  (außer  So.)  von 
Toronto  3  Uhr  Nm.  und  landet  in  Mont- 
real am  nächsten  Tage  gegen  7  L'hr 
abds. ;  Fahrpreis  inkl.  Stateroom  und 
Verpflegung  ca.  $  15.  Die  Fahrt  geht 
nach  dem  Austritt  aus  dem  Ontario- 
see durch  die  *Thonsaiid  Islands 
(Tausend  Inseln);  Passagiere  sollten 
sich   in  Kingston  wecken  lassen,  um 


bald  nach  der  Abfahrt  von  Kingston 
bietet,  nicht  zu  versäiimen.  Das  heiT- 
liche  Landschaftsbild  erstreckt  sich 
von  Kingston  bis  Brockville,  50  M; 
auf  dieser  Strecke  sind  1692  kleinere 
und  größere  Inseln  zu  passieren.  Von 
Kingston  aus  berührt  der  Dampfer 
am  rechten  Ufer  Clayton,  Frontenac, 
Alexandna  Bay  (Hotel  Crossmon); 
dann  am  linken  kanadischen  Ufer 
BrockvUle  (Ontario)  und  Prescott  (On- 
tario). Von  hier  aus  beginnt  eine  in 
ihrer  Art  ganz  einzige  Fahrt  durch 
die  *Stroni8ChnelIendesSt.  Lorenz- 
stroms  I River  St.  Lawrence),  deren 
es  bis  Montreal  acht  gi-ößere  gibt,  näm- 
lich die  Galops  du  Plat ,  die  14  km 
langen  Long  Sault  Rapids,  dann  die 
dicht  aufeinanderfolgenden  Coteau  Ba- 
pids,  Cedur  Rapids,  Split  Rock  Rapids 
und  Cascade  Rapids  und  zuletzt  die 
reißenden  *Lac}iine  Rapids,  kurz  vor 
Montreal  (S.  193).     Vgl.  Karte  S.  195. 


23.  Von  New  York  nach  Philadelphia,  Baltimore  und 
Washington. 


Vgl.  die  Karte  bei  S.  94. 


Eisenbahn  (Pennsylvania  Railroad; 
von  JVeü-  York  nach  (90  Mj  Philadel- 
phia in  13i4-23  4  St.  für  $  2,2  5,  Par- 
lorcar  50  c.  mehr;  nach  (186  M)  Bal- 
timore  in   4-6    St.    für   $   4,65;    nach 


(227  M)  Washington  in  53/4-7  St.  für 
$  5,65.  Abfahrt  in  New  York  von 
Pennsylvania  Station  an  33rd  Str.  und 
7th  Ave.  (nahe  Broadway);  24  Züge 
(So.    16).      Auch    mit    Jersey    Central 
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R.  R.  von  Jersey  City  aus,  Fähre  Fuß 
23rd  und  Liberty  Str. 

Geographisches.      Die  Fahrt  von 


ten  geworden,  so  daß  weder  New 
York ,  noch  Philadelphia ,  noch  Bal- 
timore   au    der    offenen  See    angelegt 


New  York  nach  Washington  führt  durch  |  worden  sind.  New  York,  in  dessen  Um- 


den  wirtschaftlich  besonders  wichti- 
gen Ostteil  der  atlantischen  Staaten 
und  berührt  sowohl  die  größten  Plätze 
des  Überseehandels  und  Einwanderer- 
verkehrs (New  York,  Philadelphia,  Bal- 
timore), wie  einige  bedeutende  Indu- 
striestädte (Newark,  New  Brunswick, 
Trenton,  WUmington)  und  schließlich 
den  Sitz  der  Bundesregierung  (Wa- 
shington). 

Obgleich  die  Bahn,  wie  soeben  er- 
wähnt, mehrere  große  Seehandelsstädte 
miteinander  verbindet ,  hält  sie  sich 
immer  dem  Meer  ziemlich  fern  und 
folgt  vielmehr  im  großen  und  ganzen 
der  Grenzlinie  z^vischen  der  flachen, 
trockenen  und  unfruchtbaren,  vielfach 
mit  Kiefernwäldern  bedeckten  atlanti- 
schen Küstenniederung  und  dem  Fuß- 
hügelland oder  Fiedmo7it ,  der  flach- 
hügeligen östlichen  Vorzone  des  appa- 
lachischen  Mittelgebirgslandes  (vgl. 
S.  16).  Durch  eine  neuzeitliche  Land- 
senkung sind  die  Unterläufe  der  Flüsse, 
des  Hudson,  des  Delaware,  desSusque- 
hanna,  des  Potomac,  zu  Meeresbuch- 


gegend  die  Küstenebene  ihr  nördliches 
Ende  erreicht,   liegt  dem  Meer  aller- 
dings noch  nahe,  Philadelphia  ist  ihm 
schon  bedeutend  femer  und  für  mo- 
derne, tiefgehende  Schiffe  nicht  mehr 
erreichbar,    daher   heute   auch   nicht 
mehr   als  eigentliche  Seestadt  zu  be- 
zeichnen ;  Baltimore  endlich,  im  Hin- 
tergrund der  Chesapeakebai  gelegen, 
ist  durch  deren  ganze  Länge,  die  an- 
nähernd  dem   Eiblauf  innerhalb   des 
Deutschen    Reiches    entspricht ,   vom 
offenen  Meer  getrennt, 
i        Die  Industriestädte  verdanken  ilir 
i  Emporkommen  gi'oßenteils  ihrer  Lage 
j  an  der  >FalLinie<?,  d.  h.  der  Kraftquelle 
!  der  Wassei-fälle,  welche  die  Landstufe, 
:  mit  der  das  Piedmont  zur  Küstenebene 
I  abblicht,   begleiten.    Auch  Washing- 
j  ton  liegt   nahe   dieser  Fallinie,   ktu-z 
j  unterhalb  der  Potomacfälle,  verdankt 
seine  Entstehimg  an  dieser  Stelle  je- 
doch nur  der  zentralen  Lage,  die  es 
zur  Zeit   seiner  Gründung  (1790)   zur 
damaligen  Union  einnahm;  heute  liegt 
es  ja  ganz  exzentrisch. 


Die  Bahn  geht  von  Pennsyh-ania  Station  durch  den  Hudson- 
Tunnel  und  den  Bergen -Tunnel  über  Manhattan  Transfer  westl. 
zunächst  nach  (9  M)  Xewai'k,  einem  der  bedeutendsten  Industrie- 
sitze der  Union  (fast  ein  Vorort  von  Xew  York),  an  der  Mündung 
des  Passaic  in  die  Newarkbai,  mit  347  4G9  Einw. ,  großen  Schmelz- 
■\verkeu,  Masehinenwerkstätten,  Gerbereien,  Bijouteriefabriken  etc.  — 
"Weiter  (14  Mi  Elisabeth,  mit  73409  Einw.  und  großen  Maschinen- 
werkstätten (Singers  Xähmaschinenj.  —  (19,5  M)  Eahtcay,  mit  8000 
Einw.  —  24  Mi  Menlo  Park,  früher  Thomas  Edisons  Landsitz  fS.  64).  — 
(31  M)  Xew  Brunswick,  mit  23388  Einw.,  Gummiwaren-  und  Leder- 
industrie und  dem  (r.  von  der  Bahni  1770  gegi-ündeten  Eutgers  College, 
einer  landwirtschaftliehen  und  polytechnischen  Hochschule.  —  (47  M) 
Prin<^eton  Jtinction ,  3  M  nw.  (Seitenbahn  dahin)  Princcton  (4000 
Einw.j  mit  dem  1740  gegründeten  College  of  y^etc  Jersey,  einer  der 
ältesten  und  berühmtesten  Hochschulen  der  Vereinigten  Staaten 
(TDenkmal  des  liier  1908  gestorbenen  Präsidenten  Cleveland).  Hier 
siegte  3.  Jan.  1777  Washington  über  die  Briten.  —  (57  Mj  Treiltoil 
(Arnerican  House,  Z.  von  $1  an;  Trenton  House,  ebenso),  mit  96815 
Einw.,  Hauptstadt  des  Staates  Xew  Jersey  (S,  63),  an  den  Delaware- 
fällen, am  Kopfpunkt  der  Delawareschifiahrt  und  am  Delaware- 
Eiiritan-Kanal,  die  erste  Steingutfabrikstadt  der  Union,  auch  Stahl-, 
Eisen-  und  Kautschtikindustrie.  Hier  ging  26.  Dez.  1776  Washington 
über  den  Delaware  und  schlug  die  Briten,  wobei  900  Hessen  gefangen 
genommen  wurden  (Bild  von  E.  Leutze  in  Saal  13  des  New  Yorker 
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Kunstmuseums,  S.  89).  —  Danu  über  den  Delaware  in  den  Staat  Penn- 
sylvania (S.  59)  nach  i58  M)  Monnsville,  1806-13  Wohnort  des 
Generals  Moreau  (S.  63y.  —  (67  Mi  Bristol,  dann  über  (85  Mj  North 
Philadelphia ,  wie  S.  63  beschrieben,  nach  (90  M)  Philadelphia. 

Philadelphia. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 
(Die  Ve^^^•eisl^ngen  im  Text  beziehen  sich  auf  den  oberu  Plan.) 


Gasthöfe.  Europ.Plan:  Bellei-ue- 
Stratjord  (PI.  a),  Broad  und  Walnut 
Str.,  teuer,  Z.  von  $  3  an.  —  St.  James 
(PL  b),  Walnut  Str.  und  13th  Str.,  Z. 
von  $  2  an,  gut.  —  Greens  Hotel  (PI.  c), 
Che.stnut  und  8th  Str.,  315  Z.  von  $  1 
an,  Touristen  und  Gesehäfisleute.  — 
WaltoH  (PI.  d),  Broad  und  Locust  Str., 
300  Z.  von  $  1,50,  mit  Bad  2,50  an; 
feines  Haus.  —  Flanders  (PI.  e),  SValnut 
und  15th  Str.,  Z.  von  $  3  an. —  Stenfoii, 
Broad  und  Spruce  Str.  —  Windsor, 
1217-29  Filbert  Str.,  Z.  von  S  1,  Pens, 
von  $  2,50  an.  —  Ztiße's  Hotel  (deutsch), 
820  822  Walnut  Str.,  45  Z.  $  1.  —  Doo- 
ners  Hotel,  23  South  lOth  Str.,  Z.  §  1-2, 
für  einzelne  Herren.  —  American 
Plan:  Continental,  9th  und  Chest- 
nut  Str.,  Pens.  §  2,50-4,50.  —  Hanno- 
ver, 12th  undArchStr.  — 5f.  Elmo,  319 
Arch  Str.,  von  $  2  an.  —  The  Linden, 
Main  und  Coulter  Str.,  Pens.  S  2-3.  — 
Nach  beiden  Systemen :  Aldine,  1914 
Chestnut  Str.,  Z.  von  $  2,  Pens,  von 
$  4  an.  —  Bingham  House,  Market  u. 
llth  Str.,  Z.  von  $  1,  Pens,  von  $  2,50  an 
(Geschäftsleute),  Dachgarten.  —  Maje- 
stic,  Broad  Str.  und  Girard  Ave.,  Dach- 
garten. —  Ritz  -  Carlton,  Ecke  Broad  u. 
Chestnut  Str.,  im  Bau,  Eröffnung  1912. 

Restaurants  (außer  den  Gasthöfen). 
Deutsche:  Soulas  Ratskeller,  im  Betz 
Building,  Broad  und  Chestnut  Str.,  alt- 
deutsch, mit  Lese-  und  Damenzimmer. 
—  Grreen''s  Restaurant, in  Green's  Hotel, 
s.  oben.  —  Zeiße's  Hotel,  s.  oben.  — 
Ostendorfer,  13th  und  Market  Str.  — 
Lauher,  24  North  9th  Str.  und  904 
Filbert  Str.  —  Boldt,  im  8.  Stock  des 
Bullitt  Building,  133-143  South  Fourth 
Str.;  Grill  Room.  — Boothby,  Chestnut 
Str.,  nahe  13th  Str.,  Austeni.  —  The 
New  Bingham  Cafe,  Market  u.  llth 
Str.,  fein.  —  Dennetts  Luncheon  Booms, 
529  Chestnut  Str.,  13  South  9th,  122 
und  1309  Market  Str.;  Austern.  — 
Konzertgarten  in  Chestnut  Hill  Park, 
erreichbar  in  1  St.  Fahrt  mit  Eight 
Street  Elektr.  Bahn  für  5  c.  —  Willoic 


Grove  Park,  mit  8th  Str.- Bahn  in  1  St. 
25  Min.  für  10  c.  —  Washington  Park, 
ebenso,  6,5  km  südl.  am  Delaware  ab- 
wärts, mit  Dampfboot  von  Arch  Str., 
25  c.  die  Rundfahrt. 

Postamt:  Ecke  9th  und  Chestnut 
Str.  (PI.  13). 

Wagen :  Hansoms  (keine  Koffer !), 
Four  Wheel  Cahs  (Gepäck  im  Wagen 
frei).  Zweispänner  (1  Koffer  frei),  vor- 
her akkordieren!  —  Straßenbahnen, 
Hoch-  und  Untergrundbahn  naoh  West- 
Philadelphia  von  Front  bis  69tli  Str. 

5  c,  Umsteiger  8  c.  —  Rundfahrten 
durch  die  Stadt  mit  GeselLschafisauto- 
mobilen  (Philadelphia  -  Sightseeiug- 
Cars)  für  .$  1  und  50  c. 

Dampfschiffe  nach  Europa  legen 
an   den  Piers  im  Delaware  River  an. 

—  Küstendampfer  nach  Boston,  Balti- 
more etc.  —  Nach  Westindien  mit  der 
:>United  Fruit  Co.  Line« ,  Pier  5,  be- 
liebter Touristenausflug.  —  Dampf- 
fähren CS  c.)  von  Market,  Vine,  Chestnut 
und  Shackamaxon  Str.  nach  Camden ; 
von  South  Str.  (10  c.)  nach  Gloucester. 

Theater:  Metropolitan  Opera  House, 
Braod    und    Poplar    Str.,  große  Oper. 

—  Äcademy  of  Music  (PI.  2),  Broad 
Str.,  Oper.  —  Chestnut  Street  Opera 
House  und  Chestnut  Str.-Tlieater,  beide 
Chestnut  Str.  (PL  1  u.  2).  —  Broad 
Street- Theater,  südl.  von  City  Hall.  — 
Grand  Opera  House,  North  Broad  Str. 
und  Montgomery  Ave.  —  Keith's  Vaude- 
ville-Theater,  Chestnut  Str.,  von  1,30- 
10,30  Uhr  abds.  Vorstellungen.  Va- 
riete s  in  North Eighth  nndArch  Street. 

—  Jüdische  Vorstellungen  im  Arch 
Street-  Theater ,  6th  und  Arch  Str.  — 
Konzerte  des  Philadelphia  Symphonie- 
Orchesters,  Fr.  3  Ulir  Nrn.,  von  Oktober 
bis  März  in  der  Academy  of  Music, 
südl.  von  City  Hall. 

Reisebureaus :  Norddeutscher  Lloyd, 
101*3  Waluut  Str.  —  Hamburg- Amerika 
Linie,  1334  Walnut  Str.  —  Thos.  Cook 

6  Son,  137  South  Broad  Str. 
Konsulate :  Deutsches  Reich  (PI.  5),  226 
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South  Tth  Str.,  Konsul  Dr.  A.  Mudra. 
—  Österreich-Ungarn  (PI.  6),  900  Pine 
Str.,  Konsul  Georg  v.  Grivlcic. 

Deutsche  Buchhandlung:  Schaefer 
(tKoradi.  SüdvresteckeFourth  &  Wood 
Streets.  —  Deutsche  Vereine:  Deutsche 
Gesellschaft,  Marshall  und  Spring  Gar- 
den Str.  —  Junger  Männerchor ,  6th 
und  Vine  Str.,  prächtiges  Yereinshaus : 
der  bedeutendste  Gesangverein  der 
Stadt,  der  sich  wiederholt  mit  Erfolg  um 
den  von  Kaiser  Wilhelm  n.  gestifteten 
Kaiserpreis  beworben  hat.  —  Männer- 
chor,  Broad  Str.,  südl.  von  Columbia 
Ave.,  der  älteste  Gesangverein  der 
Union.  —  Philadelphia- Turngemeinde, 
neue  Turnhalle  (1910  an  Broad  Str. 
und  Columbia  mit  einem  Kostenauf- 
wand von  $  350  000  gebaut).  —  Deut- 
scher Klub  und  Technischer  Verein,  ge- 
meinschaftliches elegantes  Klubhaus  in 
532  Xoith  -Ith  Str. 

Banken:  Franllin  National-Bank, 
Korresp.  der  Berliner  Disconto-GeseU- 
schaft.  —  Philadelphia  Xational-Bank, 
Korresp.  der  Allgemeinen  Deutschen 
Creditanstalt  in  Leipzig.  — Drexel&Co., 
Korresp.  der  Dresdner  Bank. 

Geschichtliches.  Philadelphia wnirde 
1682  von  dem  großen  Pionier  Nord- 
amerikas, William  Penn,  der  mit  einer 
Quäkerkolonie  einwanderte,  gegrün- 
det, wozu  er  den  Indianern  das  Land 
abgekauft  habe.  177-1  tagte  hier  der 
erste  Kongi'eß  der  Staaten.  1776  wurde 
hier  die  Unabhängigkeit  der  13  Ur- 
staaten  proklamiert  und  1787  die  jetzige 
Verfassung  der  Vereinigten  Staaten 
festgelegt.  Bis  zum  Jahre  1797  hatte 
in  Philadelphia  die  Bundesregierung 
unter  dem  ersten  Präsidenten  George 
Washington  ihren  Sitz,  die  danu  nach 
Washington  verlegt  wurde.  —  Die  Stadt 
hatte  1701:  4500,  1800:  68000,  1850: 
409000,  1890:  1  MUl.  Einw. 

Die  Deutschen  gehören  mit  zu 
den  ersten  Ansiedlern  des  Staates. 
Die  deutsche  Einwanderung  begann 
am  6.  Okt.  1683,  wo  zwölf  Familien, 
aus  41  Personen  bestehend,  zumeist 
bemittelte  Handwerker  aus  Krefeld, 
unter  Führung  des  jungen  Advokaten 


inmitten  der  Wildnis  das  heutige  Ger- 
mantoicn  gründeten.  Hier  gab  1743 
Christoph  Säur  die  erste  in  Amerika 
gedruckte  Bibel  heraus,  hier  begannen 
diese  deutschen  Kolonisten  üire  öf- 
fentliche Wirksamkeit  damit,  daß  sie 
im  Namen  der  Humanität  den  ersten 
feierlichen  Protest  gegen  die  Neger- 
sklaverei und  den  Sklavenhandel  er- 
ließen, und  heute  ist  Germantown  eine 
der  schönsten  und  vornehmsten  Vor- 
städte Philadelphias.  Am  6.  Okt.  1908, 
am  »Deutscheu  Tag«,  der  alljährlich 
von  den  Deutschen  nicht  nur  Phila- 
delphias, sondern  des  ganzen  Landes 
zur  Erinnerung  an  jene  schlichten 
Männer  begangen  wird,  wurde  der 
Grundstein  zum  Pastorius-Denkmalim 
Mt.  VeiTion  Park  in  Germantown  ge- 
legt. —  Mit  seltener  Zähigkeit  haben 
diese  deutschen  Pioniere  und  ihreNach- 
kommen  an  Art  und  Sprache  festgehal- 
ten :  in  vielen  Gegenden  von  Pennsylva- 
nien,  namentlich  in  den  Landdistrikten 
von  Laucaster,  Reading  und  Allentown, 
ist  heute  noch  das  sogen.  Pennsylvania 
Dutsch  (ein  mit  niederrheinischem  Dia- 
lekt gemischtes  Deutschamerikanisch) 
die  Umgangssprache. 

Die  Deutsche  Gesellschaft  von  Penn- 
syhanien  wurde  im  Jahre  1764  »zum 
Beistande  der  armen  Fi'emdlinge  deut- 
scher Nation«  gegründet  und  ist  dem- 
nach älter  als  der  Staatenbund  von 
Amerika  selber.  Während  der  147 
Jahre  ihres  Bestehens  hat  sie  tmzäh- 
ligen  Notleidenden,  Einwanderern  und 
Kranken  geholfen  und  Rechtsschutz 
angedeihen  lassen,  Rat  und  Auskunft 
unentgeltlich  erteilt,  Stelleulosen  Ar- 
beit, Obdachlosen  Unterkunft  und 
Kranken  ärztliche  Hilf  e  verschaflt.  Eine 
Bibliothek  von  30  000  Bänden  steht  den 
Mitgliedern  zur  Verfügung ;  die  Gesell- 
schaft unterhält  teilweise  eine  freie 
deutsch -englische  Abendschule,  und 
ihr  prächtiges  Heim,  an  Spring  Gar- 
den und  Marshall  Str.  stellt  sie  für 
Versammlungen,  Vorlesungen  und 
andre  gemeinnützige  Veranstaltun- 
gen unentgeltlich  zur  Verfügung.  Die 
Deutsche  Gesellschaft  zählt  heute  etwa 


Franz  Daniel  Pastorius  nöTdl.  der  Stadt  '  800  Mitglieder. 

Philadelphia ,  am  Delaware,  in  den  hier  der  Schuylkill  mündet, 
ist  mit  (19101  1 549 OOS  Einw.  (darunter  200000  Deutsche)  imd  ebenso 
in  bezug  auf  Handel  und  Industrie  i hervorragend  Lokomotivenbau 
und  Webereien )  die  drittgrößte  Stadt  Amerikas.   Nach  den  Quäkern, 
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die  früher  hier  eine  große  Rolle  spielten,  heißt  Philadelphia 
die  »Quäkerstadt«  oder  »Stadt  der  BriiderUebe«,  nach  den  vielen 
Einfamilienhäusern,  dem  typischen  Wohnhaus  der  Stadt,  die  »city 
of  homes«  (die  riesigen  Mietskasernen  andrer  Städte  fehlen  hier  fast 
ganz).  Die  Hauptstraßen  sind  die  Market  Street  und  die  südl. 
parallel  laufende  Chestnut  Street,  beide  vom  Delaware  (im  O.) 
zum  Schuylkill  ("im  W.)  laufend,  und  diese  beiden  rechtwinklig 
schneidend  die  von  N.  nach  S.  führende,  21  M  \ange  Bro ad  Street; 
von  Market  Str.  aus  werden  die  Straßen  nördlich  und  südlich,  vom 
Delawarefluß  aus  nach  W.  zu  numeriert. 

Eundgang.  In  der  Broad  Street  Stution  hat  die  Bahnhofshalle 
93  m  Spannweite,  im  Wartesaal  eine  Riesenbahnkarte ,  gegenüber 
der  Treppe  ein  Stuckrelief  »Transportation«  vom  Deutschen  Karl 
Bitter  ('New  York).  —  Gegenüber  dem  Bahnhof  erhebt  sich  die  riesige 
City  Hall,  das  Rathaus,  im  Herzen  der  Stadt,  ein  Riesenbau  in 
französischer  Renaissance,  1871-1904  für  $  25  Mill.  erbaut,  mit  167  m 
hohem  Turm  (Aussicht,  Aufzug  gratis),  der  von  einem  Stand- 
bild William  Penns  gekrönt  wird.  Davor  Denkmäler  der  Generale 
Reynolds  und  JlcClellan  sowie  des  Waisenhausgründers  Stephen 
Girard.  —  Südl.  von  Cit^-  Hall  Denkmal  des  Generals  3Iühlenherg 
(1910  von  Deutschen  Pennsylvaniens  gestiftet;  und  Denkmal  des 
Präsidenten  McKinley;  nö.  der  MasOIlic  Teiliple  Freimaurerloge), 
in  normannischem  Stil,  mit  stattlichem  Turm,  innen  prächtig  deko- 
riert. —  In  North  Broad  Street  1.  die  Acadeiuy  of  Flue  Arts  (PI.  Ij, 
in  überladen-venezianischem  Stil,  1805  gegründet,  mit  500  Gemälden, 
Büdwerken  und  60000  Kupferstichen  (Eintritt  25  c);  unter  den 
Bildern  besonders  amerikanische  Künstler:  Peale,  Morris,  Stuart, 
West,  Allston,  Read  Hill;  fremde:  Bougereau,  Peter  Janssen,  Van 
der  Halst,  Wittkamp,  Yernet,  Corot,  Rosa  Bonheur,  Courbet,  Meis- 
sonier,  A.  Achenbach  u.  a. ;  Bildwerke  von  Hiram  Powers,  W.  AV. 
Story,  A.  Rodin  u.  a.  —  Weiter  nördb  Ecke  von  Race  Str.  die 
Armory  fZeughausj  der  Staatsmilizen;  1.  4  Blocks  westl.  am  Logan 
Square  die  römisch-katholische  St.  Peter  &  Paul's  Kathedrale  (PI.  7), 
mit  64  m  hoher  Kuppel;  weiter  westl.  1.  die  Academy  of  Natural 
Sciences  (PI.  3 ;  Eintr.  9-5  Uhr  frei.  So.  1-5;,  1812  gegründet,  ent- 
hält unter  anderm  die  größte  Muschelsammlung  der  Welt,  27000  aus- 
gestopfte Vögel,  1700  Menschenschädel,  Herbarium;  Bibhothek  von 
50000  Bänden.  —  Nach  North  Broad  Str.  zurück;  hier  nördl.  1. 
zum  Hahnernann  College  &  Hospital,  weiter  r.  das  Zeughaus  des 
1.  Regiments,  dann  nördl.  jenseit  der  Reading  Bahn  1.  die  *Bal(l- 
win  LocomotiTe  Works  mit  ca.  15000  Arbeitern,  die  über  2600 
Lokomotiven  jährlich  herstellen,  eine  der  größten  Werkstätten  ihrer 
Art  (19.  Febr.  1907  zum  Teil  abgebrannt;  Besuch  nur  mit  Empfeh- 
lung eines  Reisebureaus  gestattet;.  Gegenüber  Spring  Garden  In- 
stitute (Kunstgewerbeschule;  PL  8;.  —  L.  an  Spring  Garden  Street 
2  Blocks  westl.  die  *United  States  Miut  (Münze;  PI.  10),  1792 
gegründet,  1900  neugebaut  (2,5  MiU.  $  Kosten;,  Eintr.  tägl.  'außer 
So.)  frei  9-12  Uhr.  Die  Führung  geht  durch  das  Metall -Emp- 
fangszimmer, die  Schmelzen,  Schneide-  und  Prägeraum  zum  *Münz- 
kabinett.  —  Zurück  zur  City  Hall,  hier  so.   Wanamakers  Riesen- 

Weltreise.    U.     1912.  8 
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Warenhaus  (PI.  -i),  weiter  südl.  an  South  Broad  Street  große  Geschäfts- 
gebäude, so  das  Betz  Building,  Girard  Trust  B.,  Land  Title  B.,  das 
20stöckige  JS'orth  American  Building,  r.  Union  League  Club;  an  Broad 
und  Chi-istian  Str.  1.  die  Philadelphia  Library  iPl.  3  u.  12),  von  Franklin 
gegründet,  mit  210000  Bänden;  r.  der  Art  Club  (für  Kunstausstel- 
lungen) ,  dann  die  Academy  of  Jlusic  (PL  2)  und  die  Horticultural 
Hall  (für  Blum enausst eil ungen) ;  1.  das  South  Broad  Street  Theater ; 
weiter  östl.  an  Locust  Street  die  Historical  Society  of  Pennsylvania 
(9-5  Uhr  frei),  1S24  gegründet,  mit  geschichtliehen  Eeliquien  etc. 
Nö.  das  College  of  Physicians,  1787  gegründet,  mit  Bibliothek  und 
Museum;  östl.  der  hübsehe  Washington  Square  mit  Arborariuni, 
von  hohen  Geschäftsgebäuden  umgeben;  weiter  östl.,  nö.  an  "Walnut 
Street,  die  Effektenbörse  (Stock  Exchange;  Galerie  10-3  Uhr; ;  weiter 
nördl.  an  -Ith  Street  Carpenters  Hall,  wo  177-4  der  erste  Kolonial- 
kongreß tagte  (9-3  Uhr  frei);  dann  nördl.  in  die  Clicstnut  Street, 
die  eleganteste  Straße  der  Stadt,  hier  westl.  1.  das  Drexel  Building 
(Marmorbauj,  neben  dem  Custora  House  (Zollhaus;  PI.  15);  nördl.  an 
Fifth  Street  liegt  die  Börse  (PL  4)  mit  Handelskammer.  —  Südl.  von 
Chestnut  Street  am  Independence  Square  (mit  1825  gepflanzten  sel- 
tenen Bäumen)  die  1763  gegründete  American  Philosophical  Society 
(deren  drei  erste  Präsidenten  Benjamin  Franklin,  der  Astronom 
Eittenhouse  und  Thomas  Jeflerson  waren)  und  das  größte  Heilig- 
tum und  das  geschichtlich  interessanteste  Gebäude  der  Union,   die 

*lll(lepeu(leiice  Hall  ( Unabhängigheitshalle;  PL  6),  in  der  am  4.  Juli 
1776  mit  der  Unabhängigkeitserklärung  der  Staatenbund  der  Vereinig- 
ten Staaten  geschaö'en  wurde,  ein  1729-35  erbautes,  1897-98  erneuer- 
tes, tuiTügekröntes  und  stets  beflaggtes  Gebäude.  Davor  ein  Stand- 
bild Washingtons  (1869),  errichtet  aus  Beiträgen  von  Schulkindern. 

Im  Innern  (Eintr.  9-4  Uhr  [außer  '  wird.  —  In  den  Seitenflügeln  ein 
So.]  freii  r.  der  State  Supreme  Court  i  :>National  Museum«  mit  Reliquien, 
oder  West  Boom,  1.  der  East  Boom,  in  '  unter  andern  die  Originalflagge  (Ser- 
dem  die  Unterzeichnung  erfolgte,  alles  pent  ßagj  der  Vereinigten  Staaten  und 
mit  Ausnahme  des  Fußbodens  im  da-  der  erste,  1752  von  B.  Franklin  er- 
maligen  Zustande.  Eine  Nachbildung  fundene  Blitzableiter.  —  An  den  west- 
der  Unabhängigkeitserklärung,  deren  liehen  Flügel  stößt  die  Congress  Hall, 
Original  in  AVashington  'S.  120)  ist.  in  der  1793  Washington,  1797  John 
hängt  an  der  Ostwand  über  dem  Platz  Adams  als  Präsident  und  Jefferson 
des  :>Sprechersc.  —  Im  obern  Stock  als  Yizepi'äsident  gewählt  ^vurde. 
historische  Bilder  tuid  Reliquien.    Im  Andre  historische  Stätten  sind  die 

Hauptkorridor  am  Originalbalken  die  obenerwähnte  Carpenters  Hall;  in 
*Liberty  Bell  (:•  Freiheitsglocke«)  unter  Arch  Sü-eet  der  Christ  Church  Ceme- 
Glas,  1752  in  London  gegossen,  1753  tery,  mit  FranMins  Grai,  und  an 
in  Originalform  wiedergegossen,  die  Arch,  nahe Third  Street,  das Be^^i/^oss 
zuerst  die  Unabhängigkeit  verkün-  oder  First  Flag  House,  wo  die  Witwe 
dete,  dann  nur  bei  nationalen  Festen  Betsy  J.  Ross  im  Mai  1776  die  erste 
geläutet  ward,  1835  einen  Sprung  be-  Unionsflagge  von  13  Sternen  und  Strei- 
kam  und  seit  1843  nicht  mehr  benutzt  ;  fen  anfertigte  (tägl.  9-5  Uhr  frei). 

Ton  Independence  HaU  die  schöne  Chestnut  Street  westl.  an  der 
""Post  Office,  emem  Prachtbau  aus  Granit  (8  ^Mill.  §  Kosten),  vorbei, 
zurück  zur  City  Hall.  —  Im  NW.  der  Stadt  das  Eastern  Peniten- 
tiary  (Gefängnis),  an  Fairmount  Ave.,  das  erste  Zuchthaus  mit 
pennsylvanischem  Isoliersystem  (Besuch  gestattet).  —  3  Blocks  nördl. 
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das  Deutsche  Hospital,  mit  Diakonissen -Mutterhaus  und  aus- 
gezeichnetem Altenheim,  eine  der  hervorragendsten  Anstalten  der 
Stadt,  von  dem  Deutschamerikaner  Joh.  D.  Lankenau  gestiftet.  — 
Xördl.  davon,  an  Girard  Ave.,  liegt  das  *Girai'd  College,  1S31  von 
dem  Franzosen  Stephen  Girard  gegründetes,  großartiges  Waisenhaus 
für  IGOO  Knaben,  17  große  Marmorgebäude  mit  Technischer  Schtile, 
Schwimmbad  etc.;  Zuti'itt  gestattet  (nur  nicht  für  Geistliche)  auf  An- 
frage im  Bureau  im  Girard  Building  12th  Str.,  nördl.  Chestnut  Str. 

Durch  ^larket  Str.  'Straßenbahn  und  Untergrundbahn)  Avestl.  über 
den  Schuylkill  Eiver  nach  West- Pldlaäelphia ,  hier  1.  an  32nd  Str. 
das  *Drexel  Institute  1 9-6  Uhr  tägl.j,  eine  Gewerbeschule  mit  ca.  2Ö00 
Schülern,  Bibliothek  und  Museum.  Dann  sw.  zur  UlÜTersität  TOU 
Peimsylyailieil ,  IT-ii'J  gegründet  'seit  1872  hier;,  mit  ca.  4000  Stu- 
denten und  250  Lehrern ;  es  sind  ca.  30  Gebäude,  mit  einer  BibUothek 
(ca.  220000  Bändej,  sämtücheu  Universitätsinstituten,  Turnhalle, 
Studentenwohnungen,  Sportplatz  etc.  Ein  Museum  lEintr.  10-5,  So. 
2-6  Uhrj  besitzt  zahlreiche  prähistorische,  babylonische,  ägyptische 
Fimde  und  solche  aus  .>cliff  dwellings«  f^Höhlenwohnungenj.  —  Südl. 
das  neue  Commercial-JIuseum  rHandelsmuseum  mit  Sammlungen).  — 
Ganz  im  W.  der  Market  Str.  das  Pennsylvania  Hospital  for  the 
Tnsane  'Staatsirrenhaus). 

An  der  12  km  langen  Wasserfront  des  1  km  breiten  Delaware  liegt 
stromab  (im  SO.  der  Stadt)  die  große  Ziickerraffinerie  von  Spreckels 
(Eeed  Str.).  —  3  Blocks  nördl.  die  Old  Swede's  Church,  1700  erbaut.  — 
Stromaufwärts  (im  NO.  der  Stadtj  Crampjs  Shipbuilding  Yards,  die 
1830  gegründete  große  S chifilD anwerft ;  weiter  nördl.  in  Torresdale 
die  städtischen  Filtrieranlagen,  deren  Anlage  25  Mill.  $  gekostet  hat. 

Eine  Hauptsehenswürdigkeit  bildet  der  landschaftlich  schöne 
*Fail*mOUllt  Park,  der  sich  im  NW.  der  Stadt  östl.  und  westl.  vom 
Schuylkill  auf  1200  ha  ausdehnt  und  in  dem  die  Weltausstellung 
von  187G  stattfand;  die  Haupteingänge  am  Westende  der  Green  Str. 
und  am  Westende  der  Girard  Ave.  sind  mit  verschiedenen  Straßen- 
bahnen zu  erreichen.  Im  Park  selbst  eine  ;^Park  Trolley«  felektr. 
Bahn,  5  c),  die  alle  Sehenswürdigkeiten  berührt. 

Am  Eingang  r.  von  Green  Str.  ein  stehen  noch  die  Art  Gallery  und  die 
WiuTiington-Reiterdenkmal,\on'R,ÜiQ-  Horticultural  Hall.  —  "Weiter  das 
mering  (Berlini.  Weiterhin  Stand-  i  1810  erbaute  Sweet  Briar  Mansion, 
bilder  von  Lincoln,  Humboldt  (an  der  die  Smith  Memorial,  dann  die  für  1,5 
breiten Girardbrücke),  Schiller, Goethe  '  Mill.  .$  erbaute  Memorial  Hall,  mit 
etc.).  Am  Lan.sdowne  Drive  das  alte  Kunstgewerbemuseum  und  Gemälde- 
Penn  Mansioii  (William  Penns  Wohn-  galerie.  'Eintritt  frei  von  9^!^,  Mo.  12, 
haus),  1682  als  erstes  Ziegelhatis  er-  So.  1  Uhr  bis  zur  Dunkelheit.)  Hübsche 
baut,  und  zur  Ausstellung  1876  hier-  j  Aussichten  vom  Fair  Mount  (1.  vom 
hergebracht.      Ton    der    Ausstellung    Parkeingang)  und  George's  Hill. 

Südl.  vom  Park  der  reichbesetzte  *Zoologische  Garten  (Eintr.  25  c),  mit 
der  178-5  gebauten  Solitüde,  Wohnhaus  von  Will.  Penns  Enkel  John  Penn.  — 
Xö.  vom  Park  am  Ostufer  des  Schuylkill  der  landschaftlich  schöne  Friedhof 
Laurel  Hill,  mit  schönen  Denkmälern.  —  Von  hier  nördl.  weiter  m  das 
naturschöne  Tal  des  *Wissahickon. Flusses,  6  M  bis  Chestnut  Hill. 

Ausflüge:  Fähre  nach  Gloucesfer  j  [1  M)  Gerniaiitown,  nördl.  Stadtteil 
und  Wa.ihington  Park  am  1.  Delaware-  j  von  Philadelphia  (s.  S.  112).  —  Elektr. 
Ufer.  —  Straßen-  und  Eisenbahn  nach  I  Straßenbahn .  landschaftlich  hübsche 
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Fahrt,  nach  (18  M)  *TVillow  GroTe,  '  (in  1-2  St.  für  $  1-1,25)  nach  (65  M) 
feinem  Vergnügungsort  mit  guten  Frei-  ;  Atlautic  City,  dem  größten  Seebad  am 
konzerten  u.  dgl.  —  Mit  Reading  R.  R.  :  Atlantischen  Ozean,  mit  46150  Einw. 

Von  Philadelphia  nach  Baltimore  (96  M),  Pennsylvania  R,  R.  in 
•2-3^'•2  St.  für  $  2,80  (Salonwagen  50  c.  mehr),  Ton  Broad  Street  Stat. 
ab  über  den  SchuylMll,  dann  sw.,  r.  Blick  auf  die  Universität,  (14  M) 
ehester,  Stadt  mit  38537  Einw.,  am  Delaware,  1643  von  Schweden 
gegründet,  mit  BaumwoU-,  Eisen-  und  Stahlfabriken.  Hinter  (17  M) 
Linivood  kommt  man  durch  den  Staat  Delmcare  (Del.),  den  zweit- 
kleinsten der  Union,  dann  über  den  Brandyivine,  an  dem  Wa- 
shington 11.  Sept.  1777  von  den  Engländern  geschlagen  wurde.  — 
(28  Mj  Wilmingion,  mit  87411  Einw.,  die  größte  Stadt  von  Delaware, 
von  Schweden  gegründet,  große  Stahl-,  Eisen-  und  Lederfabriken, 
Schifiswerften  etc.;  r.  vor  der  Einfahrt  die  1698  von  Schweden  er- 
baute Old  Swede's  Church.  —  (40  M)  iSl-^mrÄ- (Del.) ;  nach  4M  über- 
schreitet die  Bahn  die  ehemalige  Grenze  zwischen  Nord-  und  Süd- 
staaten, die  sogen.  »Mason  Dixon  Linie«,  und  gelangt  nach  dem  Staat 
Maryland  (Md.) ;  er  liegt  zu  beiden  Seiten  der  Chesapeakebai,  seine 
Bevölkerung  besteht  zu  mehr  als  einem  Fünftel  aus  Farbigen.  —  Von 
(51  M)  North  East  an  hat  man  1.  Aussicht  auf  die  durch  ihre  Austern 
bekannte  Chesapeakebai,  dann  bei  (62  M)  Harre  de  G-race  auf  einer 
1  M  langen  Brücke  über  den  Susquehanna ,  1.  Aussicht  auf  Fort 
Mc Henry,  nach  (96  Mj  Baltimore. 

Baltimore. 

Vgl.  den  Lageplan  S.  117. 


Ankunft.  Mit  der  Pennsylvania 
Railroad  in  Union  Statioyi,  Charles 
Street  (im  nördlichen  Stadtteil);  mit 
der  Baltimore  &  Ohio  R.  R.  in  Camden 
Station,  Camden  Street  oder  3It.  Royal 
Station  ,  Mt.  Royal  Ave. 

Gasthöfe:  Rennert  (PI.  a),  Saratoga 
und  Liberty  Str.;  300  Z.  von  $  1,50 
an.  —  Ememon  (neu),  Baltimore  u.  Cal- 
vert  Str.,  Z.  $  2.  —  Raieigh,  Holliday  und 
Fayette  Str.,  Z.  $  1,  Ged.  50  c,  deutsch, 
mäßige  Preise.  —  Belvedere  (PL  b), 
Charles  u.  Chase  Str.,  Z.  von  $  2  an.  — 
Staford  (PI.  c),  Washington  Place, 
Charles  itnd  Madison  Str.,  gute  Küche ; 
175  Z.  von  $  2  (mit  Bad  3)  an.  —  Cas- 
icell,  Baltimore  und  Hanover  Str.,  Z. 
von  $  1,50  an.  —  Xeu:  Howard,  Howard 
Str. ,  nahe  Baltimore  Str.,  200  Z.  von 
$  1,50  an.  —  The  Eutaic  House,  Eutaw 
und  Baltimore  Str.  —  Breies  (deutsch), 
22  S.  Liberty  Str.,  Z.  von  $  1  an. 

Restaurants  i außer  den  Gasthöfen): 
Charles  Schneider ,  119  "West  Fayette 
Str.;  —  New  Kiederhöfers ,  320  West 
Saratoga  Str.;  —  FucJuihöhle,  403  West 
Lexiugton  Str.;  —  J.  Wegner,  11  West 


German  Str.;  alle  deutsch.  —  Dutch 
Tea  Room,  31-i  North  Charles  Str.,  für 
Damen.  —  Austern:  Croioi  Lunch 
Room ,  225  East  Baltimore  Street.  — 
Kelly,  9  Korth  Eutaw  Street. 

Post  am  Monument  Square.  — 
Straßenbahnen:  26  Linien,  wovon  7 
die  ganze  Xacht  fahren,  5  c.  —  Dampf- 
schiffe nach  Europa,  Boston,  Phila- 
delphia etc.,  s.  die  Tageszeitungen. 

Reisebureaus :  Norddeutscher  Lloyd, 
7  South  Gay  Sü-.  (ab  Juli  1912  "im 
Hansahaus,  2  East  German  Str.).  — 
Hamhiirg- Amerika  Linie  und  Thos. 
CooJc  &  Son,   127  East  Baltimore  Str. 

Banken :  Kummer  &  Becker,  26  South 
Str.,  deutsch.  —  Citizen''s  National 
Bank,  Korr.  der  Deutschen  Bank  und 
der  Berliner  Disconto  -  Gesellschaft. 

Konsulate :  Deutsches  Reich,  5  South 
Gay  Str.  (ab  Juli  1912  im  Hansahaus, 
s.  oben),  Konsul  C.  A.  Lüderitz.  — 
Österreich-Ungarn,   10  East  Pratt  Str. 

Deutsche  Vereine:  Germania-Klub, 
408  West  Fayette  Street. —  Germania- 
3Iännerchor,  4:12  West  Lombard  Street. 
—  Turnverein  Vorwärts,  734  Lexington 
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Stroot.  —  Frcimaurertempel,  Charles  |  Street,  besseres  Vaiideville,  gut.  — 
Str.,  nahe  Saratoga,  auch  deutsche  Albaughs  Lyceum,  North  Charles  Str. 
Logen  ,  sehenswert  (geöffnet  Mi.).  Jt5°  Zur  Orientierung  mache  mau 

Deutsche  Zeitung:  ^Der  Deutsche     eine  Fahrt  mit  dem  Automohile  Ohser- 
CoiTespoudent',413EastBaltimoreStr.     vation  Car  .>Seeing  Baltimore«  durch 
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La^eplan  von  Baltimore. 


Theater:  Äcademy  of  Music  (PI.  10), 
Howard  north  of  Franklin.  —  Audito- 
rium, ebenda.  —  Ford^s  Grand  Opera 
House  (PI.  11  j,  Fayette  u.  Eutaw  Str. 
—  Maryland,   Howard   und  Franklin 


die  Hauptstraßen  Baltimores ;  ca.  1  St. 
für  $  1. 

Geschichtliches.  Das  erste  Haus 
in  der  Gegend  des  jetzigen  Baltimore 
wurde  1682  errichtet.     1729  beschloß 
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die  Provinz  Maryland  die  Anlage  der 
nach  Lord  Baltimore  benannten  Stadt, 
die  1752  erst  27  Gebäude  mit  200  Einw. 
hatte,  1775:  6785,  1809:  26114,  1830: 
80  625,   1870:   267  354,    1890:   434439, 


geflüchtete  Franzosen.  Baltimore  hat 
eine  starke  katholische  Bevölkerung 
und  ist  Sitz  des  obersten  katholischen 
Erzbischofs  in  der  Union.  Sehr  viel 
trug    zur    raschen   Entwickelung   der 


1910:  558485.    1793  erhielt  Baltimore  |  Stadt    die    starke    deutsche   Eiuwan- 
einen  Zuwachs  durch  3000  aus  Haiti  !  derung  bei. 

Baltimore  (spr.  baoltimoor),  die  »Trade  Queen  ofthe  South«  (Handels- 
königin des  Südens),  öfter  noch  die  »Monumental  City«  genannt  (weil 
Baltimore  das  erste  Washington-Monument  errichtet  hat),  die  größte 
Stadt  des  Staates  Maiyland  und  mit  (1910)  558  485 Einw.  (darunter  etwa 
85  000  Deutsche  und  über  88  000  Farbige)  die  siebentgrößte  der  Union, 
liegt  am  Patapsco  Eiver,  der  sich  hier  zu  einem  tiefen  und  vielfach 
verzweigten  Mündungstrichter  ausweitet  imd,  272  km  vom  Atlantischen 
Ozean  imd  22  km  von  der  Chesapeakebai  entfernt,  einen  vorzüglichen 
Hafen  bildet,  so  daß  Baltimore  bezüglich  der  Ausfuhr  (Getreide,  Mehl, 
Yiehprodukte,  Baumwolle,  Tabak,  Öl)  unmittelbar  hinter  New  York 
rangiert.  Bedeutend  ist  die  Austernfischerei;  die  Industrie  liefert 
Obst-,  Fleisch-  und  Fischkonserven,  Stahl,  Eisen,  Tabak  und 
Schlächtereiprodukte.  Die  Stadt  wird  durch  die  Charles  Street  in 
die  Hauptstadtteile  Ost-  und  West  -  Baltimore  geteilt.  Die  Straßen 
verlaufen  teils  von  W.  nach  O. ,  so  besonders  die  Hauptgeschäfts- 
straße Baltimore  Street,  teils  von  N.  nach  S.,  wie  Charles  Street  und 
Broadway,  teils  aber  auch  fächerförmig. 

Bei  einem  Rundgang  (2-3  St.)  fährt  man  von  der  Union  Station 
die  Charles  Street  hinab,  passiert  weiterhin  1.  das  Lyceum  Tlieatre, 
Ecke  Chase  Street  1.  das  Belvedere  Hotel,  1.  Ecke  Eager  und  Charles 
Street  der  Maryland  Club,  r.  der  Baltimore  Club,  dann  weiter  1.  der 
University  Club,  schräg  gegenüber  r.  The  Stajford  Hotel  und  an 
der  andern  Ecke  1.,  im  aristokratischen  Yiertel  der  Stadt,  die  Mount 
Vernon  Place  Methodist  Episcopal  Church  (PI.  13),  aus  grünem  Ser- 
pentin, mit  Sandstein  verziert.  —  Dann  zum  Stolz  Baltimores,  dem 
Mount  Vc7'non  Place  (PL  Ij,  mit  verschiedenen  Denkmälern;  in 
der  Mitte  das  WaslllllgtOU-Deilkllial  (PI.  1),  1815-29  errichtet,  mit 
dem  Unterbau  50  m  hoch,  eine  Marmorsäule  mit  dem  riesigen  Stand- 
bild Washingtons;  man  kann  hinaufsteigen  (unbequem),  hübscher 
BHck  über  die  Umgebung  (9-5  Uhr,  15  c).  Am  Platz  ferner  Bronze- 
statuen :  Kraft,  Gesetz,  Frieden,  Krieg  (von  Baryej  und  eine  Yiktoria 
(von  Duboisi;  Standbilder  des  Oberrichters  Taney,  George  Peabodys 
und  J.  E.  Howards.  —Weiter  r.  fsüdl.i,  Ecke  Charles  und  Centre  Str., 
die  *>yalters  Art  Gallerie  (PI.  12j,  ein  imposantes  Gebäude,  das 
die  Kunstschätze  der  *  Walters  Collection  birgt,  bestehend  aus  Bron- 
zen, Porzellan,  Handzeichnungen,  Gemälden  (hesonders  französische 
Meisterwerke:  Millet,  Eousseau,  Corot,  Gerome  etc.);  nur  Februar 
und  März  Mi.,  April  Sa.,  22.  Februar  imd  Ostermontag,  11-4  Uhr 
geöfliiet  (Eintr.  50  c. ,  für  Wohltätigkeitszwecke).  —  Östl.  das  von 
George  Peabody  gegründete  Peabody  Institute  fPl.  13),  eine  Art 
höhere  Lehranstalt  (besonders  für  Musik)  mit  Bibliothek  von  ca. 
150000  Bänden  und  Kunstsammlung.  — Durch  die  nächste  Straße, 
Centre  Street,  westl.  zur  JollllsHopkillSÜlliYersity,  anEutaw  Street, 
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1876  vom  Kaufherrn  Johns  Hopkins  gegründet,  für  ca.  700  bereits 
graduierte  Studenten,  mit  Bibliothek  von  über  100000  Bänden.  (In 
Ost-Baltimore  am  North  Broadway  liegt  das  vom  gleichen  Gründer 
gestiftete  berühmte  Johns  Hopkins  Hospital.)  —  Südl.  vom  Wa- 
shington-Denkmal liegt  an  Mulberry  und  Chatedral  Str.  die  römisch- 
kath.  Kathedrale,  mit  dem  Palais  des  Kardinals.  —  Westl.  hier- 
von, in  West  Mulberry  Street,  das  Aveiße  Marmorgebäude  der  Enoch 
Pratt  Library,  einer  Volksbibliothek  von  ca.  220000  Bänden,  mit  elf 
Filialen  in  der  Stadt.  —  Weiter  so.  in  East  Saratoga  Street  das 
Athenaeurii,  mit  Bibliothek,  Altertümern  mid  der  1844  gegründeten 
Maryland  Historical  Society  (Eintr.  10-4  Uhr  freij.  —  Weiter  südl. 
r.  das  große  Court  House  (Gericht;  PI.  14)  aus  weißem  Marmor, 
mit  hübschen  Wandmalereien;  1.  die  Hauptpost,  dazAAischen  das 
BatÜe  dioniiment  zur  Erinnerung  an  die  im  Jahre  1814  Gefallenen. 
—  Östl.  die  City  Hall  (PL  2),  ein  großartiger  Marmorbau  mit  statt- 
licher Kuppel  (Aussicht,  Eintr,  9-3  Uhr  frei).  —  Unterhalb  dieser 
Gebäude  liegt  der  1904  abgebrannte,  aber  inzwischen  prächtiger 
wieder  aufgebaute  Stadtteil.  Hier  neue  sehenswerte  Gebäude:  Das 
imposante  Zollhans  (Customhouse ;  PI.  15;  sehenswerte  Decken- 
gemälde von  Milletj ,  Ecke  Gay  und  Lombard  Str. ;  dicht  dabei 
die  Handelskammer  (Chamber  of  Commerce  Building);  das  Bal- 
timore &  Ohio  Central  Building,  Ecke  Baltimore  und  Charles 
Str.,  das  größte  der  Stadt;  gegenüber  das  &un  Building;  nicht 
weit  davon  das  3Iaryland  Institttt  für  Kunst.  —  10  Blocks  westl., 
an  West  Fayette  Str. ,  auf  dem  Friedhof  der  Westminster  Presbyte- 
rian  Church  ("PI.  17),  das  Grab  fmit  Denkmal)  des  gefeierten  Dichters 
Edgar  Allen' Poe  (1809-49j.  —  Im  NW.  der  Stadt  der  Drtiid  Hill 
Park,  mit  hübschen  Aussichtspunkten,  Denkmälern,  See  etc. 

Von  Baltimore  nach  (26  Mj  Auuapolis  (Carvel  Hall;  The  Mary- 
land), Haui:)tstadt  von  Maryland,  an  der  Chesapeakebai  gelegen,  mit 
9000  Einw.,  Marineakademie  und  dem  historischen  Kapitol ;  Straßen- 
bahn von  Park  Ave.  (Ecke  Liberty  Str.)  für  60  c.  fliin  imd  zurück 
S  1)  in  1  St.;  auch  mit  Baltimore-  und  Ohiobahn;  lohnender  und 
interessanter  Ausflug. 

Im  Frühjahr  und  Herbst  auch  lohnende  Dampferfahrten  nach 
Annapolis  so^ie  Old  Point  Comfort  und  Norfolk. 

Von  Baltimore  nach  Washington  (43  M)  geht  die  Pennsylvania- 
Bahn  auf  der  Philadelphia,  Baltimore  &  Washington  Railroad- 
Linie  in  l-l^ji  St.  für  $  l,2o  (Salonwagen  25  c.  mehr).  Abfahrt  von 
Union  Station  zunächst  in  einen  IV^  M  langen  Tunnel  unter  West- 
Baltimore  entlang,  dann  durch  flaches  Land  ohne  bemerkenswerte 
Stationen.  Der  erste  Anblick  Washingtons,  r. ,  ist  sehr  schön  und 
sollte  nicht  verpaßt  werden.  —  Die  Baltimore  und  Ohio-Linie  (40  M 
in  1-1^/4  St.,  Preise  wie  oben)  fährt  9  M  hinter  Baltimore  über  den 
Patapsco;  die  Brücke,  der  Washington  Viaduct,  ist  die  älteste 
steinerne  Bahnbrücke  Amerikas.  —  Außerdem  neue  Elektrische  Bahn 
von  Liberty  und  Lexington  Str.  nach  Washington  (bis  zum  White 
Housej  für  85  c,  empfehlenswert. 

(t*°  Von  Baltimore  nach  Washington  kann  man  auch  mit  den  Dampfern 
der  Maryland,  Delaware  &  Virginia  R.  Co.  für  $  2  in  30  >St.  fahren,  Abfahrt 
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am  Pier  9  in  Light  Street  Mo.   Do.   Sa.   5  Ulir  Xm.  (im  Sommer  auch  DL). 
Hübsche  Fahrt  dm'ch  die  Chesapeakebai  und  den  Potomac  hinauf. 


Washington. 

Vgl.  den  beifolgenden  Plan. 


Ankunft.  Alle  Bahnen  münden  in 
der  Union  Hailway  Station,  Massa- 
chusetts und  Delaware  Ave.,  unweit 
(nördl.)  vom  Kapitol:  vom  Bahnhof 
nach  den  Hotels  mit  Gab  und  Omni- 
bus, 25-35  c. 

Gasthöfe :  Xew  Willard  (PI.  a).  14th 
Str. U.Pennsylvania  Ave.,  Z.  von  $  2,50 
an.  —  Arlington  (PI.  b),  Vermont  Ave. 
und  H  Street,  Z.  $  2.  —  Metrojjolitan 
(PI.  c).  613  Pennsylvania  Ave.;  Ame- 
rican Plan  $  2,50-4.  —  Shoreham,  15th 
und  H  Street,  Z.  von  $  2  an.  —  Fre- 
donia,  1321  H  Street,  100  Z.  von  $  1  an, 
F.  50  c,  Diun.  50  c,  Pens,  die  Woche 
von  S  12  an.  —  Ardmore,  516  13th 
Street,  Z.  von  $  1  an.  —  Vendome,  Penn- 
sylvania und  3rd  Street,  80  Z.  von  $  1, 
Pens,  von  S  2  an.  —  Rigg^  House,  15th 
und  9th  Str.,  American  Plan  von  $  3 
an.  —  Deiceij,  14th  und  L  Street,  Ame- 
rican Plan  von  $  3,50  an.  —  Columbia, 
Pennsylvania  und  14th  Street,  Z.  von 
$  1  an.  —  DriscoU,  Ecke  First  und  B 
Street,  120  Z.  $  1-2,50,  F.  0,75,  Dinn.  1, 
Pens.  $  2,50-4.  —  La  Fetra  (Tempe- 
renzlerhaus), G  und  llth  Str.,  Z.  von 
$  1  an.  —  Fritz  Reuter,  Pennsylvania 
Ave.  und   4^  ath  Str.,  Z.  von   $    1  an. 

Restaurants.  In  den  Gasthöfen; 
ferner  deutsche:  Reuters  Ratskeller, 
4Vath  Str.  und  Pennsylvania  Ave.  — 
Gerstenherg,  Pennsylvania  Ave.,  nahe 
der  Post.  —  Im  Kapitol,  im  Erdge- 
schoß, keine  Spirituosen.  —  Harvey, 
1016  Pennsylvania  Ave.,  Austern.  — 
Hancock,  1234  Pennsylvania  Ave.,  für 
einzelne  Herren.  —  Engel,  New  Jersey 
Ave.  und  C  Str.  —  Patent  Office  Restau- 
rant, Ecke  Tth  und  G  Street. 

Hauptpost :  Pennsylvania  Ave.,  zwi- 
schen llth  u.  I2th  .Str.  —  Telegraph: 
Western  Union  541,  15th  Str.,  Ecke  F 
Str.;  Postal  Telegraph,  1427  F  Str.,  im 
Kapitol  und  Filialen. 

Touristen-Automobil  (Seeing  Wa- 
shington ÄutoiHohiles)  durch  die  Stadt 


in  IVa  St.  für  $  1,  Abfahrt  10  Uhr 
Vm.,  2  und  4  Uhr  Xm.  von  1417  G 
Str.  (gegenüber  dem  Schatzamt). 

Straßenbahnen.  Hauptlinien  für 
den  Fremden  sind  die  Pennsylvania 
Ave.,  7  Street-  und  U  Street-Linien, 
Verbindung  nach  Rock  Creek,  Zoo- 
logical  Garden  und  Chevy  Chase; 
5  c. ,  6  Billette  25  c. 

Dampfschiffe  legen  am  Fuß  der  7th 
Str.  an.  —  Xach  (15  M)  Mount  Vernon 
(S.  124)  tägl.,  10  Uhr  Vm.  und  2i/i  Uhr 
Xm.,  in  l^ri  St.,  75  c.  (mit  Eintr.  in 
Mt.  Vernon). 

Theater:  :Ve«;  National  (PI.  9),  1325 
E  Street.  —  Academy  of  Music,  9th  Str., 
Ecke  D  Str.  —  Colurnhia  Theatre,  Ecke 
12th  und  F  Str. —  Belasco  Theatre,  La- 
fayette  Square.  —  Lyceum,  1014  Penn- 
sylvania Ave.  (Vaudeville).  —  Majestic 
Theatre. 

Auskunftsbureau:  Ward  G.  Foster, 
1333  Pennsylvania  Ave.,  unentgeltlich. 

—  Buchhandlung:  Brentano,  12th  und 
F  Str. 

Gesandtschatten:  Deutsches  Reich 
(Botschaft),  1435  Massachussetts  Ave. 

—  Österreich-Ungarn  (^Botschaft),  1307 
L  Str.,  XW.  —  Schweiz,  2013  Hillyer 
Place. 

Konsulat:  Deutsches  Reich,  9th  und 
G  Str.,   Konsularagent  Rechtsanwalt 

i  David  Rothschild. 

]        Bank;  RiggsXatio7ialBank,'KorTesp. 

1  der  Berliner  Disconto- Gesellschaft. 
Bei   beschränkter  Zeit  {S-i  St.): 

I  Kapitol,  Kongreßbibliothek,  Xaiional- 
museum,  Smithsonian  Institute,  "Wa- 

I  shington  Monument.  Weißes  Haus,  zu- 

'  rück  zum  Bahnhof.  —  Einen  guten 
Überblick  über  die  Stadt  gewährt  die 

1  2stündige  Fahrt  in  der  Seeing  Wa- 
shington Observation  Car,  50  c. ,  tägl. 
Vm.  10  und  Xm.  2  Uhr,  Abfahrt  von 
der   "Wartehalle   1417    G    Street,   am 

.  Schatzamt. 


_  Wasliiug-lou  D.  C.  (DistHct  Columbia)  wurde  1790  gegründet; 
1793  wurde  der  Grundstein  zum  Kapitol  gelegt  und  1800  die  Bundes- 
regierung von  Philadelphia  hierhin  verlegt.  Washington  selbst  nannte 
die  Stadt  »Federal  City«,  später  erhielt  sie  aber  seinen  Xamen.    Sie 
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liegt  in  dem  168  qkm  großen  District  Columbia  und  steht  unter 
direkter  Verwaltung  des  Kongresses,  in  den  sie  keine  Vertreter  ent- 
sendet. Die  Stadt,  mit  (1910)  '331217  ELnw.  (davon  31  Proz.  Farbige), 
liegt  am  linken  Ufer  des  Potomac,  der  sich  von  hier  ab,  noch  290  km 
vom  Atlantischen  Ozean  entfernt,  fjordartig  verbreitert,  und  ist  mit 
ihren  prachtvollen  Regierungsbauten  und  großen  Staatsinstituten  in 
den  breiten  Straßen  eine  der  vornehmsten  und  elegantesten  Städte 
der  Union;  im  übrigen  ist  sie  eine  Stadt  der  Beamten  und  Offiziere  ; 
Handel  und  Industrie  sind  unbedeutend,  obgleich  die  Wasserkräfte 
des  nahen  Potomacfalls  zur  Verfügung  stünden.  Die  rechtwinklig  an- 
gelegten Straßen  werden  diagonal  von  breiten  Avenuen  durchkreuzt; 
die  Hauptstraße  ist  die  vom  Kapitol  zum  Weißen  Hause  führende 
Pennsylvania  Avenue.  Im  Sommer  ist  Washington  sehr  heiß,  beste 
Besuchszeit  sind  Mai  und  Oktober;  der  Kongi'eß  tagt  von  Dezember 
bis  Anfang  März,  in  geraden  Jahren  bis  Anfang  Sommer. 

Die  Hauptsehenswürdigkeit  ist  das  inmitten  eines  prächtigen  Parks 
gelegene  *Kai)itol,  das,  30  m  über  dem  Potomac  liegend,  die  Stadt 
beherrscht  und  eine  Fläche  von  1,4  ha  bedeckt  (Teterskirche  in  Piom 
1,9  ha);  der  gewaltige,  überaus  imposante  schöne  Bau,  229  m  lang 
und  37-99  m  tief,  ^vurde  auf  den  Trümmern  des  1814  von  den  Eng- 
ländern verbrannten  alten  Kapitols  aus  Sandstein  und  weißem  Mar- 
mor erbaut;  1851-65  wurden  die  beiden  Flügel  angebaut  und  die 
82  m  hohe  eiserne  kupfergedeckte  Kuppel  aufgesetzt,  die  von  einer 
Bronzestatue  der  gewappneten  Freiheit  (von  Cra^-ford)  gekrönt  wird. 
Die  Ostfront  zieren  drei  korinthische  Säulenportiken,  auf  der  West- 
front zieht  sich  eine  290  m  lange  Marmorterrasse  hin.  (Der  Bau 
kostete  bisher  16  MUl.  $.)  Zum  Besuch  verläßt  man  die  Straßenbahn 
am  Peace  Momiment  oder  fährt  mit  »Navy  Yard  Car«  bis  zur  Höhe. 

Das  Gebäude  ist  wochentägl.  von  I  darunter  im  W.  das  bekannte  »West- 
9-4^  .i  Uhr  offen;  Führung  durch  das  '  ward  Ho«  (Nach  Westen)  von  J^.  iew^ze 
Haus  (anzuraten)  50  c.  —  Der  Haupt-  (Düsseldorfer  >Schule).  —  Dann  zurück 
eingang  ist  an  der  Ostfassade  durch  1  in  die  Rotunde  und  durch  den  Saal 
die  mittlere  .Säulenvorhalle ,  die  mit  der  Supreme  Court  (Obersten  Gerichts- 
Bildern  aus  Amerikas  Geschichte  ge-  hofs),  der  Oktober  bis  Mai  von  12-4 
ziert  sind.  Die  schönen  Bronzetüren  |  Chr  Sitzungen  hält,  und  in  den  Senats- 
von  R.  Rogers  sind  1858  von  F.  v.  Mü-  '  Sitzungssaal.  —  Hier  im  obem  Stock 
1er  in  München  gegossen.  —  Die  Ro-  |  über  der  Westtreppe  das  Bild  Th. 
tunde  ist  mit  acht  historischen  Ge-  Morens:  »The  Yellowstone  CaRon«  (S. 
mälden  von  Vanderlyn,  Weir,  Trum-  159).  —  Im  Erdgeschoß  befinden  sich 
bull,  Chapman  und  Powell  geziert,  i  Komiteezimmer, Restaurant(keineSpi- 
die  Kuppel  mit  Brumidis  »Apotheose  |  rituosen)  etc.  Die  Bronzetüren  des  Se- 
Washingtons«.  Die  Ti'eppe  nw.  führt  j  natsflügels  sind  mit  geschichtlichen 
zur  Kuppel  hinauf.  (Aussicht.)  —  I  Reliefs  von  Crawford  geziert.  —  Nörd- 
Durch  die  Tür  südl.  in  die  Statuary  :  lieh  und  südlich  vom  Kapitol  und 
Hall  berühmter  Amerikaner;  weiter  i  durch  Tunnels  (auch  Tunnelbahn)  mit 
in  den  Sitzungssaal  des  Repräsentan-  dem  Kapitol  verbunden  liegen  die 
tenhauses.  —  Die  Treppenhäuser  sind  Bureaugebäude  des  Senats  und  des 
mit  historischen  Fresken  geschmückt,     Repräsentantenhauses. 

Das  Kapitol  umgibt  ein  Park ;  an  der  Ostseite  ein  Standbild  TFa- 
sÄmörtons  (von  Greenough).  So.  liegt  die  *Kongreßbibliothek(7^i6rary 
of  Congress),  ein  prächtiger  Renaissancebau  in  Granit,  für  6 1/4  MiÜ. 
Doli,  erbaut,  143  m  lang,  110  m  tief,  mit  38  m  hoher  PiOtunde,  in 
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der  der  Lesesaal  liegt.  OEintr.  9-9,  So.  2-9  Ulir.j  Das  Innere  ist  mit 
Gemälden,  Stuck,  Vergoldung  etc.  versch-svenderiseh  geschmückt. 
Man  besichtige  wenigstens  das  herrliche  Treppenhaus  am  West- 
(Haupt-)  Eingang.  Die  Bibliothek  birgt  nur  wenige  literarische 
Seltenheiten,  hat  aber  in  ihren  praktischen  Einrichtungen  nicht  ihres- 
gleichen; pneumatische  Röhren  befördern  die  Bücherbestellzettel, 
kleine  automatische  Fahrbahnen  die  Bücher  von  und  nach  den  Rega- 
len und  eine  Tunnelfahrbahn  Bücher  von  hier  in  das  Kapitol.  Regale 
von  insgesamt  44  Meilen  Länge  sind  zurzeit  in  Benutzimg,  die  ca. 
20S5120  Bände  beherbergen,  doch  wird  an  einer  Vergrößerung  bis 
zu  4,5  Mül.  Bänden  stetig  gearbeitet.  Die  Bibüothek  erhält  von 
jeder  Druckschrift,  die  in  der  s  Copyright  office«  vor  Nachdruck  ge- 
schützt wird,  ein  Exemplar.  Im  Dachgeschoß  GastAvirtschaft  keine 
Spirituosen),  im  Erdgeschoß  ein  Lesesaal  für  Blinde.  —  Westl.  vom 
Kapitol  nach  The  Mall,  einem  ausgedehnten  Park;  hier  1.  das  Xatio- 
ualmuseum  fsüdl.  an  B  Street  stoßendj,  ein  großer  quadratischer 
Backsteinbau  von  1661  i  wochentäglich  9-4^  i  Uhr,  Eingang  auf  der 
Xordseitej,  mit  bedeutenden  natiirgeschichtlichen  *Sammlungen,  be- 
sonders im  Gebiet  der  Anthropologie,  Biologie  und  Geologie;  es  steht 
unter  Leitung  der  Smithsonian  Institution.  —  Nw.  daneben  die 
^Siuithsouiau  Institution  PL  llj  aus  rotem  Sandstein  in  spätnor- 
mannischem Stil  mit  neun  Türmen  (wochentägl.  9-4  V  2  L'hr;;  es  ent- 
stand aus  dem  Vermächtnis  (,lö29j  des  Engländers  James  Smithson 
^natürlicher  Sohn  des  Herzogs  von  Xorthumberlandj ;;  for  the  increase 
and  difiüsion  of  knowledge<^ ;  es  fördert  Untersuchungen  über  Ethno- 
logie, Astronomie  und  Erdmagnetismus  und  veröflentlicht  wertvolle 
■wissenschaftliche  Schriften,  die  s-Contributions  to  Knowledge«,  die 
-  Smithsonian  Miscellanious  CoUeetionsG  und  die  Annual  Reports«, 
die  an  alle  Universitäten  der  Welt  unentgeltlich  verteilt  werden. 
Es  hat  eine  Bibliothek  von  300 OCK)  Bänden,  wertvolle  naturwissen- 
schaftüche  und  amerikanisch-archäologische  Sammlungen.  —  Westl. 
weiter  das  Landu-irtschaftsmiiusterium  (Department  of  Agricultnre ; 
PL  6)  und  weiterhin  das** Washington  Mouument  (PI.  14i,  ein  aus 
weißem  Maryland  -  Marmor  für  $1300000  erbauter,  erst  1685  voll- 
endeter Obelisk,  mit  169  m  Höhe  das  höchste  Denkmal  der  Welt 
fCheops-Pyramide  155,  Kölner  Dom  156,  Mole  AntoneUiana  in  Turin 
164  m,  Singer  Building.  New  York.  166  m,  Metropohtan  Building, 
Xew  York,"  213  m,  Woolworth  Building,  New  York,  229  m);  der 
unten  16,T5  qm  starke  Bau  mit  4,5-  m  dicken  Mauern  verjüngt  sich 
bei  152  m  Höhe  auf  10,35  qm  mit  einer  Mauer  von  45  cm  Dicke;  die 
16,50  m  hohe  Dachpyramide  besteht  aus  Aluminiimi  und  hat  auf  jeder 
Seite  zwei  Fenster.'  Das  Innere  ist  elektrisch  erleuchtet,  900  Stufen 
lühi-en  hinauf,  bequemer  ein  Aufzug  (gratisj,  der  von  9-4  Uhr 
^So.  geschlossen!  aUe  30  ^lin.  in  6  Min.  nach  oben  fährt;  im  Innern 
sind  179  Gedenksteine  eingemauert,  die  von  überall  her  geschenkt 
wurden,  so  von  Carthago,  Faros,  vom  Parthenon,  von  Napoleons 
Grab  auf  St.  Helena,  von  der  Teilskapelle  etc.  Die  *Aussicht  oben 
ist  prachtvoll:  nördl.  das  Weiße  Haus,  so.  die  Staatsdruckerei,  östl. 
das  Kapitol,  nö.  Soldiers  Home,  westl.,  auf  den  Virginia  HiUs, 
ArÜngton,  der  Soldatenfriedhof,  nw.  das  Naval  Observatory  (Stern- 


23.  Washington.  123 

warte) ;  den  Potomac  sieht  man  meilenweit  und  an  klaren  Tagen  nw. 
die  Bergkette  Blue  Ridge  mit  dem  (80  kmi  Sugar  Loaf.  —  Xördl. 
vom  Monument  die  Executive  Grounds,  ein  Park;  an  seiner  "West- 
seite an  ITth  Str.,  zwischen  New  York  Ave.  und  E  Str.,  die  von 
W.  W.  Corcorau  1869  errichtete  *Corcoran  Al't  Gallery  (PI.  2), 
im  antiken  Stil  aus  weißem  Georgia -Marmor  erbaut  d897  vollendet), 
mit  Kunstschiüe  und  einer  Sammlung  von  Skiüpturen  fVelas  Na- 
poleon, Powers  Griechische  Sklavin;  und  Gemälden  ('offen  QV^  [Mo. 
12]  bis  4,  So.  li;-2-4V'-2,  Feiert.  10-2  Uhr;  Mo.  ^ü.  Fr.  25  c,  sonst  frei; 
1.  Juli  bis  1.  Okt.  geschlossen;;  ebenfalls  an  17  Str.  das  Panameri- 
can-Bicilding ,  eine  Zentrale  aller  amerikanischen  Piepubliken.  — 
Nördl.  davon  das  Weiße  HauS  (JM^dte  Hou.se  oder  Executive  Man- 
sion;  PI.  15j,  die  Wohnung  des  Präsidenten  der  Union,  ein  ein- 
faches, bescheidenes  Gebäude  mit  einer  Säulenvorhalle,  zu  dem  1792 
vom  Präsidenten  Washington  der  Grundstein  gelegt  M'urde,  1799 
war  es  vollendet ;  1814  wurde  es  von  den  Engländern  niedergebrannt 
und  nach  dem  Wiederaufbau  weiß  angestrichen  (daher  der  Name), 
1902/05  durch  einen  Anbau  vergrößert;  der  EaM  Eoom,  wo  der 
Präsident  die  öffentüchen  Empfänge  hält,  ist  tägl.  10-2  Uhr  zu  be- 
sichtigen. —  Vor  dem  Weißen  Hause  der  Lafayette  Square  mit  den 
Standbüdem  von  General  Andrev:  Jackson  in  der  Mitte  und  den 
Revolutionsgeneralen  v.  Stauben  (Washingtons  großem  Taktiker 
imd  Drillmeister),  Lafayette,  Eochumbeau  imd  Kosciuzko.  —  Östl. 
vom  Weißen  Haus  ist  das  Schatzamt,  U.  S.  Treasury,  das  »Finanz- 
ministerium« der  Vereinigten  Staaten,  ein  Prachtbau  im  griech.  Stil, 
in  dem  stets  Hunderte  von  ^lillionen  in  Gold  und  Silber  lagern.  — 
Westl.  das  *State,  War  and  Navy  Dei)artnient,  ein  prachtvoller 
Granitbau  in  französischer  Renaissance,  der  das  Staatsdepartement ' 
CAuswärtiges  Amtj,  das  Kriegs-  und  Marineministerium  der  Union 
enthält  (Amtsstunden  9-2  Uhr;  zu  dieser  Zeit  Besichtigung  ge- 
stattetj;  in  der  Bibliothek  des  Staatsdepartements  (70000  Bändej 
Jeffersons  erste  Niederschrift  der  Unabhängigkeitserklärung.  — Acht 
Blocks  östl.  in  G  Street  die  Patent  Office  (^Besichtigung  9-2  Uhr), 
die  sowohl  das  Ministerium  des  Innern  als  auch  das  Patentamt  ent- 
hält, ein  138  m  langes  und  100  m  tiefes  Gebäude,  mit  einem  dem 
Parthenon  nachgeahmten  Portikus,  enthält  im  2.  Stock  ca.  400000 
Modelle  patentierter  Erfindungen;  etsva  80<'j00  weitere  befinden  sich 
noch  im  nahen  Union  Building  in  G  Street.  —  Südl.  davon  die  Ge- 
neral Land  Office,  das  Landamt;  östl.  die  Pension  Office;  südl.  die 
unbedeutende  City  Hall  'Vi.  12).  Sw. ,  an  Pennsylvania  Ave.,  das 
GeueralpOStamt,  mit  90  m  hohem  Turm ;  im  4.  Stockwerk  die  Dcad 
Letter  Office,  Hauptbureau  für  unbestellbare  Briefe  (tägl.  9-4  Uhr 
freij.  —  Nö.,  am  Mt.  Vernon  Square,  die  Public  Library,  eine  Stif- 
tung A.  Carnegies.  —  Im  S.  der  Stadt  ('mit  Straßenbahn  9th  Str.j  auf 
einer  Landzunge  das  Arsenal  und  das  War  College,  vor  dem  das  von 
Kaiser  Wilhelm  H.  dem  Unionstaat  geschenkte  Standbild  Friedrichs 
d.  Gr.  steht.  Etwa  1,5  km  nö.  (mit  Straßenbahn  M  Str.j  am  Ana- 
costia  River  die  Washington,  Xavy  Yard  und  die  Marinekasernen. 

Ausflüge     nach     Soldiers     Home     tol,mitdeinNational-Krieger-Friedhof, 
(Kriegerheim),  5  km  nördl.  vom  Kapi-  ■  wo  7000  Krieger  ruhen ;  die  Straßen- 
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bahn  fährt  an  der  Howard  rniTersity 

vorbei,  deren  Hörer  meist  Farbige  sind. 
—  Östl.  von  Soldiers  Home  Park  die 
Katholische  Universität  von  Amerika, 
umgeben  von  zahlreichen  kirchlichen 
Anstalten.  —  Nach  Fort  Myer  und  Ar- 
Zi/igr^o«,  amr.Potomacufer.wo  ca. 16  000 
Soldaten  begraben  sind. — Wenn  irgend 
möglich  nach  Monnt  Vernon  (15  M 
am  Potomac  abwärts,  mit  Dampfboot, 
S.  120),  dem  Wohnhaus  Washingtons, 
mit  zahlreichen  Erinnerungen  und  sei- 
nem sowie  seiner  Frau  Marthas  Grab : 


in  der  Nähe  Denkbäume,  gepflanzt 
vom  verstorbenen  König  Eduard.  Prinz 
Heinrich  von  Preußen,  dem  Deutsch- 
amerikanischen Xationalbund  u.  a. 
Die  Dampfer  senken  hier  stets  die 
Flaggen  (^25  c.  So.  geschlossen).  — 
Ferner  nach  Georgetoicn  (Georgetown 
üniversity)  und  weiter  nach  (7  M) 
Cabin  John  Bridge,  Glen  Echo,  Great 
Falls  an  den  Palisaden  des  Potomac. 
—  Ausflug  mit  Straßenbahn  nach  Rock 
Creek  Park  und  Zoological  Parle  — 
Mit  Fähre  nach  Alexandria. 


24.  Die  nördliche  Route:   Von  New  York  über  Chicago, 
Livingston  (Yellowstone  Park)  und  Tacoma  nach  San  Fran- 
cisco (bzw.  Vancouver). 


Vgl.  die  Karten  bei 
4147  M  6677  km)  Eisenbahn  New 
York -San  Francisco:  von  Xeic  York 
über  i912  M)  Chicago,  t997  M)  Mil- 
waiikee,  (1322  M)  St.  Paul,  (1332  M) 
Minneapolis,  (1767  M)  Bismarck,  (2329 
M)  Livingston  (Abzweigung  zum  Yel- 
lowstone National  Park),  (3231  M) 
Tacoma  und  (3375  M)  Portland  nach 
(4147  Mj  San  Francisco,  in  202-214  St. 
mit  Pennsylvania-Bahu  $  79,75,  Schlaf- 
wagen $19;  mit  Fahrkarte  vonLiviug- 
ston  nach  u.  vom  Yellowstone  Park,  ein- 
schließlich aller  Wagentouren  im  Park 
$  28  Zuschlag,  5^-j  Tage  Verpflegung  im 
Park  eingeschlossen  $  55  Zuschlag. 

Für  die  Strecke  von  >'ew  York 
nach  Chicago  bieten  sich  eine  große 
Auswahl  der  Routen:  a)  Die  Xew 
York  Central  &  Hudson  R.  R.  über 
Albanv,  Bulfalo.  Cleveland  und  Toledo, 
980  M'in  24-30  St.  für  $  20,  Schlaf- 
wagen $  5.  —  b)  Die  Pennsylvania 
R.  R.  über  Philadelphia,  Pittsburg, 
Fort  Wayne,  912  M  für  S  20.  [Diese 
Tour  läßt  sich  auch  über  Philadel- 
phia, Baltimore  und  Washington 
machen,  wobei  lOtägiger  Aufenthalt 
(Stop  over)  in  genannten  Städten  ge- 
stattet ist;  für  solche  Stop  over- Ver- 
günstigungen muß  die  Fahrkarte  gleich 
bei  Ankunft  am  BUlettschalter  hinter- 
legt werden;  man  erktmdige  sich  je- 
doch stets  genau  vorherl] 

Auf  diesen  beiden  Linien  verkeh- 
ren  auch  die  beiden   zurzeit  schnell- 


S.  39,  52  und  153. 

sten  Femzüge  Amerikas  (mit  hohem 
Fahrpreisen):  Auf  der  Pennsylvania 
Railroad  der  »Pennsylvania  Special« 
($  29  mit  Schlafi^-agen)  der,  von  New 
York  (Bahnhof  7th  Ave.  und  32nd  Str.) 
4  Uhr  Nm.  abgehend,  in  18  St.  Chicago 
erreicht  (82,6  km  in  1  St.) ;  —  auf  der 
Xew  York  Central  und  der  Lake  Shore 
&  Michigan  Southern  R.  R.  der  .>Twen- 
tieth  Century  Lünitedc,  vom  Grand 
Central  Depot  4  Uhr  Nrn.  abgehend, 
ebenfalls  in  18  St.  (S7,ö  km  in  1  St.). 
Beide  Züge  bestehen  nur  aus  Pullman- 
wagen und  haben  Schlaf-,  Speise-, 
Aussichts-,  Rauch-  und  Bibüothek- 
wagen,  Bad,  Barbierstube,  Steno- 
graphen und  Schreibmaschine.  Die 
Züge  halten  nur  an  wenigen  Stationen, 
zusammen  mit  einem  Aufenthalt  von 
20  bzw.  17  Min. 

Nach  Chicago  führen  ferner  noch 
folgende  Linien:  c)  Die  West  Shore 
R.  R.  bis  (429  M)  Buflalo,  dann  wei- 
ter mit  der  WaTjash  R.  R.  bis  i954  M) 
Chicago,  in  27-35  St.  für  $  23  (mit 
Schlafwagen).  —  d)  Die  Lehigh  Valley 
R.  R.  nach  (463  M)  Suspen-sion  Bridge 
(Niagara  Falls),  von  da  mit  der 
Grand  Trunk  Line  (982  Mj  nach  Chi- 
cago. —  e)  Die  Xew  York  Ontario  & 
Western  Railway  über  (325  M)  Oswego 
und  dann  mit  der  Rome,  Watertoum 
&  Ogdenburg  Railroad  bis  (476  M) 
Suspension  Bridge,  dann  mit  der  Wa- 
bash  Railroad  über  Detroit  bis  (979  M) 
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Chicago,  in  28  St.  für  $  23  mit  Schlaf- 
wagen von  der  West  Shore  Station  in 
Weehmcken  (S.  93).  —  f)  Die  Dela- 
ware, Lackawanna  &  Western  Railroad 
bis  (400  M)  Buffalo,  von  da  mit  der 
Neiv  York,  CJdcago  &  St.  Louis  Rail- 
road über  Cleveland  in  27-35  St. 
nach  (952  M)  Chicago  für  $  23  mit 
Schlafwagen. 

Geographisches.  Mit  Ausnahme 
der  unter  a)  genannten  Linie,  welche 
die  eigentlichen  Appalachen  nordwärts 
umgeht  und  dann  am  SO. -Ufer  des 
Eriesees  weiterführt,  haben  alle  Linien 
die  nördlichen  Appalachen  oder  Alle- 
ghanys,   wie  sie   hier  meist   genannt 


I  werden,  zu  überwinden  (vgl.  S.  16) 
j  und  führen  dann  durch  die  weiten 
\  Flachländer  von  Ohio  und  Indiana, 
deren  während  der  Eiszeit  abgelagerte 
Geschiebemergelböden  zu  den  besten 
Ackerbau-  (namentlich  Weizen-  und 
Mais-)  und  Viehzuchtgebieten  (vor 
allem  Schweine)  der  Union  gehören, 
während  der  natürliche  Waldreichtum 
noch  keineswegs  vernichtet  ist.  Das 
durchfahrene  Gebiet  ist  das  am  besten 
bevölkerte  des  Landes  (vgl.  S.  20). 
Auch  in  den  reinen  Landbaugegenden 
sindDörfer  sehr  selten ;  zwischen  Stadt 
und  Farmsiedelung  gibt  es  keine  Zwi- 
schenstufe (vgl.  S.  20). 


Von  New  York  mit  der  Pennsylvania  E,  R.  (s.  oben  a)  über  (90  M) 
Philadelphia  bis  (444  M)  Pittsburg,  s.  S.  64 -.59).  Von  Pittsburg 
gebt  die  Bahn  über  den  Allegheny  durch  (445  ^I)  Allegheny  City 
(S.  61),  dann  am  rechten  Ufer  des  Ohio  entlang  bis  (469  M)  Rochester 
(716  m)  und  nun  an  dem  hier  in  den  Ohio  mündenden  Beaver 
River  entlang  über  (474  M;  Beaver  Falls  und  (489  Mj  Enon  (302  m) 
in  den  Staat  Ohio  (S.  58)  und  über  (527  M)  Alliance  (336  m),  wo  r. 
eine  Bahn  nach  Cleveland  abzweigt,  nach  (545  Mj  Canton,  Stadt 
mit  30667  Einw.  (viele  Deutsche),  Geburtsort  des  1901  von  einem 
Anarchisten  (Czolgosz)  ermordeten  Präsidenten  MacKinley,  mit  dessen 
Denkmal.  Weiter  über  (568  Mj  Orville  und  die  gewerbtieißige  Stadt 
(619  M;  Jlansfield  (352  m)  nach  (633  Mj  Crestline  (357  m),  Bahnknoten- 
punkt für  (nördl.)  Cleveland,  Detroit,  (südl.)  Cincinnati;  weiter 
(645  M)  Bucyrus,  dann  am  Sandusky  River  entlang  über  (733  M) 
Van  Wert  in  den  Staat  Indiana  CS.  58),  nach  (765  Mj  Fort  Wayne, 
großem  Bahnknotenpunkt  mit  64000  Einw.  —  Folgt  (784  M)  Columbia 
City,  dann  C805  Mj  Warsaw  am  Tippecanoe  River,  C829  Mj  Plymouth, 
(869  M)  Valparaiso.  Weiterhin  erscheint  r.  der  Michigansee;  dann 
durch  Vorstädte  von  Chicago  über  (905  M)  Engleicood  nach  (912  M, 
1477  kmj  Chicago;  Ankunft  auf  dem  Union  Depot  an  Canal-  und 
Madison  Str.  (El).    Fortsetzung  der  Eisenbahnfahrt  S.  1.34. 

Chicago. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 


Ankunft.  Die  Stadt  hat  sechs  Bahn- 
höfe: 1)  Hauptbahnhof  das  Illinois 
Central  Depot  (E  2),  Südende  des  Grant 
Park  und  12th  Str.,  für  Züge  von 
Cleveland,  Cincinnati,  St.  Louis  etc.  — 
2)  La  Salle  Street  Depot,  Van  Euren 
Str.  (E  1),  für  die  westl.  Züge  nach 
Kansas  City  etc.,  Denver  und  Colo- 
rado Springs.  —  3)  Dearbom  Station 
(E  1,  2),  Polk  Str.,  für  Züge  nach  dem 
Seengebiet,  der  Santa  Fe -Bahn  und 
der  Wabash  R.  R.  nach  Kansas  City, 
St.  Louis,  Buffalo.  —  4)  Union  Depot 


(E  1) ,  Canal-  und  Madison  Str. ,  für 
Züge  von  New  York  über  Pittsburg 
nach  Milwaukee  etc.  —  5)  Grand 
Central  Depot  (E  1),  Harrison  Str.  und 
5th  Ave.,  für  die  Chicago  Great 
Western  R.  R.,  die  Baltimore  &  Ohio 
R.  R. ,  die  Chicagoer  Verbindungs- 
bahn etc.  —  6)  Chicago  &  Xorth- 
ivestem  Depot  an  W.  Madison  and 
Canal  Str. ,  der  neue  Bahnhof  für 
die  Züge  nach  Milwaukee,  St.  Paul, 
Omaha  und  die  Union  Pacific  R.  R, 
—  Von  den  Bahnhöfen  führen  Straßen- 
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bahnen  nach  allen  Stadtgegenden 
(5  cent\ 

Omnibusse  von  den  Bahnhöfen  zum 
Gasthof  50  c.  mit  1-2  Gepäckstücken 
(jedes  weitere  25  c). 

Gasthöfe  i  nur  eine  Auswahl) :  Black- 
stone, Michigan  Ave.  und  Hubbard 
Court,  24  Stockwerke,  vornehmstes 
Hans  am  Platz,  Z.  von  §  3.50  au.  — 
Cangress,  Michigan  Ave.  und  Congress 
Str.,  Z.  von  $  2,50  an.  —  Auditorium, 
gegenüber  Cougress Hotel,  Z.  von  $2,50 
an.  —  La  Salle,  La  Salle  und  Madi- 
son  Str. ,  23  Stockwerke ,  Z.  von  .$  2 
an,  europ.  Plan,  Dachgarten.  —  ,S7ier- 
man  Uouse,  Clark  und  Randolph  Str.. 
Z.  von  $  2  an.  —  Bismarck  Hotel,  Ran- 
dolph Str.,  nahe  5th  Ave.,  gutes  deut- 
sches Haus,  Z.  von  $  2  an :  —  Kai-ier- 
hof,  Clark  .Str. ,  zwischen  Jackson 
Boulevard  und  Yan  Buren  Str.,  ebenso. 

—  Metropole  iPl.  d,  D3),  Michigan 
Ave.  und  23rd  Str.,  amerik.  Plan  von 
$  3,50,  europ.  Plan  von  $  1,50  an.  — 
JSFeiv  Hotel  Brevoort,  120  West  Madison 
Str.  (E  1),  Z.  $  1-3.  —  Briggs,  Randolph 
Str.  und  Fifth  Ave.  (El),  Z.  $  1-3.  — 
Chicago  Beach  (PI.  e,  E  4  5),  51st  Str., 
am  See,  amerikan.  Plan  von  $  3  an.  — 
Continental,  Wabash  Ave.  und  Madi- 
son Str.  (E  1\  amerik.  Plan  $  2,  europ. 
Plan  Z.  $  0,75-1.  —  Grand  Pacific 
(PI.  b,  E  1\  Jackson  Boul.  und  Clark 
Str.,  Z.  von  $  2  an.  —  Great  Xorthern 
(PI.  c,  El"),  Jackson  Boul.  u.  Dear- 
bom  Str.,  Z.  von  $  1,50  an. 

Boardinghouses  (Pensionen):  Miss 
Anna  Wendlandt ,  535  Wrightwoiid 
Ave.  —  Miss  Leonor  Lindhlorn ,  1656 
Lassalle  Ave.;  die  "Nyoche  von  $10  an: 
s.  auch  die  Plakate  an  den  Häusern: 
Vorsicht  geboten. 

Restaurants.  Deutsche:  Re^itau- 
rant  Bit,marcJ: ,  Randolph  Str.,  nahe 
5th  Ave.  —  Bismarckgarten,  Evanston 
Ave.,  Grace  und  Halsted  Str.  (nördl. 
vom  Lincoln  Park,  Dl),  mit  feinem 
Konzertgarten.  —  Kaiserhof,  Clark 
Str.,  s.  oben.  —  Bojlräu,  Monroe  Str.. 
zwischen  Dearbom  u.  Clark  StiM  E 1 '.  — 
Vogelsang,  Madison  Str..  nahe  5th  Ave. 
(E  1).  —  Schlegel,  Fifth  Ave.  (E  1).  — 
Gallauer  {Z\na  roten  Stern),  Germania 
Place  und  North  Clark  Str.  (D  1).  — 
College  In  n,  im  Sherman  House  (s.  oben). 

—  Amerikanische:  Blackstone  (s. 
oben).  —  Congress  Annex  (s.  oben),  mit 
elegantem  Kaffeehaus.  —  UnionEesfau- 


I  ranf,  llth  Randolph  Str.  —  TJie  Tip 
j  Top  Inn,  79  East  Adams  Str.  (9.  Stock- 
I  werk).  —  Eector,  Ecke  Monroe-  und 
Clark  Str.  —  Wellington  Hotel,  Ecke 
Jackson  Boulev.  u.  Wabash  Ave.  — De 
Jonghes,  12  East  Monroe  Str.  —  Gun- 
ther^s  Luncheon  Booms,  State  Str.,  zwi- 
schen Adams  und  Quincy  Str.;  für  Da- 
men. —  Kohlsaafs  und  ebenso  Tfiomp- 
son's  Luncheon  Booms,  in  verschie- 
denen Straßen.  —  Cafe:  HenricVs  Cafe, 
Randolph  Str.,  z^vischen  Clark  und 
Dearbom;  auch  Lunchroom.  —  Bier- 
häuser:  Tlie  Eelic  House,  2037  North 
Clark  Str.,  am  Lincoln-Park  gelegen, 
teilweise  aus  den  Trümmern  des  großen 
Chicago-Feuers  erbaut,  beliebtes  deut- 
sches Familienlokal.  —  The  Xorthside 
Turner  Hall  (^^deutsch),  im  Winter 
gembesuchteSonntagnachmittag-Kon- 
zerte.  —  Weinstuben :  A.  Georg  (Binger 
Loch'^,  East  Randolph  Str.,  nahe  La 
Salle.  —  Henry  Kau,  158  West  Adams 
Str.,  empfohlen.  —  Austern:  Boston 
Oyster  House,  Madison  und  Clark  Str. 
—  Geselischafts-  und  Konzertgärten: 
Bismarckgarten  (s.  oben).  —  Eienzi, 
North  Clark  Str.  und  Diversey  Boule- 
vard (D  IX  —  Sanssouci,  Ecke  61st  Str. 
und  Cottage  Grove  Ave.  (D  5).  — 
White  City,  63rd  Street  South  Park 
Ave.,  Eivervieic  Park,  W.  Belmout  und 
Westen  Ave.,  sowie  Forest  Park,  am 
Endpunkt  der  Metropolitan-Hochbahn, 
drei  große  Yergnügungsorte.  —  Chi- 
nesische Gasthäuser  in  South  Clark 
Str..  nahe  Jackson  Boulevard  (Besuch 
kaum  anzuratend 

Post  U.  Tel.:  Hauptpostamt,  Clark-, 
Dearborn-,  Adams  und  Jackson  Boule- 
vard, Tag  und  Nacht  geöffnet,  So. 
nur  11—1  Uhr;  Nebenpostämter  (Sub- 
stations),  7  Uhr  Ym.  bis  6  Uhr  Nrn., 
So.  11,30-12,30  Uhr.  —  Post-  und 
Telegraphen wesen  s.  S.  5.  Te- 
legramme von  Chicago  :  10  Worte  nach 
New  York,  Philadelphia,  Washington 
50  c. ,  jedes  weitere  Wort  3  c. ;  nach 
San  Francisco  75  c.  und  5  c. 

Droschken  :   Taxicahs,  andre  Auto- 

!  mobile    (mit   2-5    Sitzplätzen),     Cahs 

;  (Einsp.)   und   Hacks  (Zweisp.),  Tarife 

im  Wagen,  doch  vereinbare  mau   in 

jedem  Falle  den  Preis  vorher  I 

Straßenbahnen  führen  durch  aUe 
Hauptstraßen  der  Stadt  und  der  Yor- 
städte,  5  c.  bis  zur  Stadtgrenze.  Hal- 
ten an  den  Ecken  nach  Passieren  der 
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Querstraßen,  in  der  Mitte  langer  Blocks  | 
Haltestellen,   durch  Tafeln  kenntlich. 

—  Hochbahnen  (Elevated  Eailroad.ijj 

5  c.  Metropolitan  We^t  Side  durch  West 
Van  Buren  Str.  und  Harrison  Str.  bis 
48th  Str.,  mit  Nebenlinien  nach  S. 
und  X.  —  Lake  Street  bis  .52nd  Str.  und 
Oak  Park.  —  North  ^re-stern  durch 
Fifth  Ave.  bis  Evanston  und  Ravens- 
wood.  —  Chicago  &  South  Side  R.  R. 
nach  Jackson  Park  (E  b) ,  Englewood 
und  den  Viehhöfen.  Alle  vereinigen 
sich  an  der  Union  Loop  (Schleife),  die  '■■ 
nördl.  an  Wabash  Ave.  von  Van  Buren 
Str  nach  Lake  Str.,  südl.  von  Lake 
Str.  an  Fifth  Ave.  nach  Van  Buren 
Str.  und  östl.  von  Van  Buren  Str.  nach 
Wabash  Ave.  geht.  i 

Dampfschiffe  fahren  von  Chicago,  ' 
nahe  der  Mündung  des  Chicago  River  ! 
(D2),  nach  allen  Häfen  der  großen 
Seen,  unter  andenn  auch  nach  Mil-  i 
waukee.  Kleinere  Damjjfer  fahren  nach 
Jackson  Park  (E5),  Lincoln  Park  | 
(D 1;,  nach  South  Haven,  St.  Joe  und  i 
andern  Orten  der  Umgegend.  l 

Bankiers,  Geldwechsler :  Claussenius  j 

6  Co.  (Agentur  des  Nordd.  Loyd),  95  j 
Dearborn  Str.  —  First  National  Bank,  \ 
Dearborn  und  Monroe  Str. ;  Korresp.  ' 
der  Berliner  Disconto-Gesellschaft.  — 
Continental  &  Cornrnercial  National  ' 
Bank,  Clark  und  Adams  Str.;  Korresp.  i 
der  Allgem.  Deutschen  Creditanstalt  , 
in  Leipzig.  j 

Theater:  Audito7'ium(JEl  l;, Congress  j 
Str.,  im  Winter  Vorstellungen  der  Chi-  . 
cagoer   Großen    Oper.   —   Blackstone,  \ 
S.  126.  —  Studebaker,  Michigan  Ave.  — 
Colonial  77iea/re,26  WestRandolph  Str., 
nahe  Dearborn.  —  Grand  Opera  Honse 
(PI.  10,  E  1),  21  North  Clark  Str.  —  Chi- 
cago Opera  House  (PI.  11,  El),  Clark  und  j 
Washington    Str.  —  Garrick    Theatre  \ 
(PI.  9,  El),  Randolph  u.  Dearborn  Str. 

—  Majestic     (erstklassiges    A^iriete), 
Monroe  und  Dearborn  Str.  —  Illinois, 
18    Jackson    Boulevard.    —    Princess, 
319  South  Clark  Str.  —  Cort,  76  Dear- 
born Str.  —  Lassalle,  110  West  Madison  , 
Str.  —  Olympic  (Variete),   Clark  Str., 
nahe  Randolph  Str.  —  Poivers  Theater 
(PI.  12,  E 1) ,  124  West  Randolph  Str.  — 
In  den  Varietes  ununterbrochene  Vor-  ; 
Stellungen  von  1-11  Uhr  tägl.  —  Kon-  ! 
zerte  des  Thomas  -  Orchesters  im  Hause 
der   Chicago    Orchestral  Association, 


Michigan  Ave.,  in  den  Wintermona- 
ten Fr.  Nachm.  und  Sa.  abds. 

Reise-BurediUS:  Norddeutscher  Lloyd 
( Claussenius  &  Co. ),  107  North  Dearborn 
Str.  —  Hamburg-Amerika  Linie,  Ran- 
dolph Str..  Ecke  La  Salle.  —  Thos.  Cook 
&  San,  234  South  Clark  Str. 

Konsulate:  D<?i/^«c7i  es  i?eic7i,People"s 
Gas  Building.  122  Michigan  Ave.,  Kon- 
sul Alfred  Geißler. —  Österreich-Ungarn, 
108  South  La  SaUe  Str.,  Generalkonsul 
H.  Silvestri.  —  Schweiz,  179  West  Wa- 
shington Str. 

Polizei:    City  Hall.   Randolph  Str. 

Bäder:  Northside  Natatoriurn,  1438 
Wellstreet.  —  Öffentliche  Frei- 
badeanstalten in  3825  Wentworth 
Ave.,  2838  South  Halsted  Str.,  759 
Mather  Str.,  2138  Grand  Ave.,  19  South 
Peoria  Str.,  Sedzwick  und  Elmstreet, 
2415  North  Marshfield  Ave.;  See- 
badeanstalten: Wilson  Beach,  Wil- 
son Ave.  und  Lake  Michigan,  Chicago 
Beach  Hotel,  51st  u.  Comell  Ave.; 
Seefreibadeanstalten:  Fullerton 
Beach,  Diversey  Boulevard  u.  Lake 
Michigan,  Seventy-Niuth  Str.  Beach, 
79th  Str.  und  Lake  Michigan,  Walker 
Beach,  25th  Str.  und  Lake  >Iichigan. 

Ärzte  an  Hausschildem  kenntlich.  — 
Krankenhäuser:  German  Hospital  of 
Chicago,  2215  Hamilton  Court.  —  Ger- 
man- American  Hospntal,  741  Diversey 
Boulevard.  —  Alexian  Brothers  Hospi- 
tal (deutsch),  1200  Beiden  Ave.  — 
Michael  Reese  HospAtal  (deutsch),  29th 
und  Groveland  Ave. 

Deutsche  Vereine:  Germania-Män- 
nerchor, 1536  North  Clark  Str.  (eignes 
Klubhaus).  —  Chicago  Turngemeinde, 
North  Clark  Str.,  nahe  Chicago  Ave. 
—  Deutscher  Hilfsverein:  Deutsche  Ge- 
sellschaft. 61  La  Salle  Str. 

Deutsche  Buchhandlungen : -PoeZZingr 
&Klappeuhach,  17u  West  Adarns  Str.  — 
.4.  Kroch  (£•  Co.,  59  Fast  Monroe  Str.  — 
Deutsche  Zeitungen:  Illinois  Staats- 
zeitung I Morgenblatt,  2  c);  Freie 
Presse  (unabhängig),  Abendblatt,  1  c.  — 
Abendpost,  ebenso. 

Zeiteinteilung,  l.  Tag:  Auf  dem 
unten  gegebenen  Rundgange  erst  das 
Geschäftsviertel,  dann  das  nördliche 
Wohnviertel  von  Rush  Str.,  Bridge 
über  Pine  Str. ,  Wasserwerke  (Aus- 
sicht vom  Turm  I,  entlang  Lake  Shore 
Drive    nach   Lincoln  Park,    Sheridan 
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Drive,   Br^n   Mawr   Ave.,  Rose  Hill  '  1673  die  ersten  Weißen  (die  Franzosen 

Cemeten.-,   zurück  nach  North  Clark  Joliet  und  Marquette")  erschienen  und 

Str.,  Diversey  Str.  (Zoologischer  Gar-  1683  sich  Miami-Indianer  niederließen, 

ten  im  Lincoln  Park),  über  Dearbom  1804   errichtete   die   Bundesregierung 

Ave.  oder  State  Str.  zum  Stadtinnern  das  Fort  Dearhorn,  dessen  Besatzung 

zurück.   —    2.   Tag:    Vormittags    mit  1812    von   Indianern   niedergemetzelt 

Hochbahn  oder  Straßenbahn,  dann  mit  wurde.     1830   hatte   Chicago    erst   15 

Stock  Yards  Car  nach  dem  Viehhof;  Häuser  (in  der  jetzigen  Madison  Str.) 

nachmittags  mit  niinois  Central  R.  R.  und  100  Eüitv.,  1837  :  4170. 1850 :  29  963, 

nach   South   Chicago    zu   den   Eisen-  1860:    112172,    1870:    298977,    1880: 

werken.  —  3.  Tag:    Dampfboot   von  503  304,1890:1099  8.50,1910:2185  283 

Clark  Str.  Bridge  (25  c.)  nach  der  »Crib«  Einw. ;   sein   rapider  Aufschwung   ist 

im  See,  dem  Ende  des  Trinkwasser-  selbst  in  Amerika  unerhört  und  wurde 

tunnels,  dann  mit  Illinois  Central  R.  R.  auch     nicht     aufgehalten    durch    die 

nach  Pullman  »S.  133).  Feuersbrünste    von   1871    (die   17  450 

Geschichtliches.  Chicago  hat  seinen  Häuser  zerstörte)  und  1874.    1893  fand 

Namen  vom  Fluß  CJiecaugau,  an  dem  '  hier  eine  Weltausstellung  statt. 

Chicago  (^pr-  scliikoago),  im  Staat  Illinois,  ist  in  Anlageplan,  Bau- 
weise imd  Waclistiimsschnelligkeit  wohl  die  »amerikanisehste«  aller 
Großstädte  der  Union ;  in  acht  Jahrzehnten  ist  es  aus  einem  Dörfehen 
zur  zweitgrößten  Stadt  der  Neuen  Welt  emporgewachsen.  Chicago 
hat  trotz  ursprüngUch  ungünstiger  Boden-,  Hafen-  und  Khmaverhält- 
nisse  dieses  außergewöhnlich  rasche  "Wachstum  erfahren,  weil  es  in 
der  Südwestecke  des  gewaltigen  Binnenmeeres  der  Großen  Seen 
liegt  und  dadurch  der  natin-hche  Yereinigungspunkt  aller  aus  dem 
N^'.  und  vieler  aus  dem  XO.  der  Vereinigten  Staaten  kommenden 
Bahnlinien  ist;  durch  den  seit  1848  hier  mündenden  Illinoiskanal 
ist  es  zugleich  der  Vermittler  des  AVasserverkehrs  zwischen  dem 
Mississippibecken  imd  dem  Seengebiet,  und  endlich  ist  es  der  natür- 
liche Mittelpunkt  imd  Hafenort  einer  an  Erzeugnissen  des  Acker- 
haues,  der  Viehzucht,  des  Bergbaues  und  der  Waldwirtschaft  sehr 
reichen  Umgebung.  Bei  einer  Wasserfront  von  42  km  liegt  der 
vollkommen  ebene  Baugrund  der  Stadt  179  m  über  dem  Meeres-, 
aber  nur  1-6  m  über  dem  Michigansee-Spiegel,  so  daß  er  großenteils 
erst  künstlich  entsumpft  werden  mußte.  Dem  Mangel  eines  Natur- 
hafens hat  verhältnismäßig  leicht  dadurch  abgeholfen  werden  können, 
daß  die  Mündungen  des  innerhalb  der  Stadt  aus  einem  Nord-  und 
einem  Südarm  zusammenfließenden,  von  66  Dreh-  oder  Klappbrücken 
überspannten  Chicagoßnsses  und  des  Calumefßusses  zu  Kunsthäfen 
ausgebaut  wurden.  Die  Nachteile  des  nordamerikanischen  Klimas 
gegenüber  dem  unsrigen:  heißere  Sommer,  kältere  Winter,  stärkere 
und  schrofi'ere  Witterungs-  und  Temperaturwechsel,  namenthch  in 
der  kalten  Jahreszeit,  imd  stärkere  Luftbewegung  i daher  Chicagos 
Spottname  xWindy  City«),  die  sich  nicht  selten  zu  Wirbelstürmen 
(Tomadosi  im  Sommer,  zu  Schneestürmen  (Blizzards)  im  Winter 
steigert,  machen  sich  in  Chicago  besonders  unangenehm  bemerkbar. 
Man  befindet  sich  hier  eben  mitten  in  dem  durch  keine  Gebirgs- 
schranke  gehemmten  Spielraum  zwischen  den  warmen  Luftströmun- 
gen vom  Mexikanischen  Golf  und  den  kalten  von  N.  her.  Trotz 
gleicher  Breitenlage  mit  Konstantinopel  kommen  in  Chicago  Kälte- 
grade von — 30*^  C  vor,  während  anderseits  das  Thermometer  bis  gegen 
40°  steigen  kann.  —  Unter  den  über  2  Mill.  Einwohnern  sind  etwa 
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300000  Deutsche  (in  Deutschland  und  Österreich  Gebome),  100000 
Irländer,  100000  Polen,  80000  Schweden,  100000  nissische  Juden, 
30000  Engländer,  40000  Italiener,  30000  Farbige  und  1200  Chi- 
nesen. —  Großartig  ist  der  Handel  von  Chicago,  der  1910  über 
2,5  Milliarden  $  betrug;  in  Getreide,  Vieh  und  Holz  ist  es  der  größte 
Markt  der  Welt.  Sehr  bedeutend  ist  auch  die  Industrie,  bei  der 
die  Schlächterei  und  Fleisch  Verpackung  obenan  steht,  die  mit  25000 
Arbeitei-n  jährlich  über  8  Mill.  Schweine,  an  2  Mill.  Pänder  und  über 
3  Mill.  Schafe  verarbeitet.  —  Unter  den  Bildungsanstalten  sind  be- 
sonders die  reich  dotierte  Chicagoer  Universität  CS.  132)  und  die  in 
dem  Vorstädtchen  Evanston  \)Q\eg^ne  Northivestern  Universüy  ('S.  132) 
zu  nennen.  In  den  etwa  700  Kirchen  aller  Bekenntnisse  wird  in  20  ver- 
schiedenen Sprachen  gepredigt,  darunterin  gegen  100  Kirchen  deutsch. 
Chicago  ist  Sitz  eines  katholischen  Erzbischofs.  —  Die  breiten,  ein- 
förmigen Straßen  der  ganz  außerordentlich  weitläufig  gebauten 
Stadt,  deren  längste  die  Western  Avenue  mit  3.5  km  ist,  verlaufen 
teils  dem  ^Michiganseeufer  parallel  von  S.  nach  N.,  teils  recht'O'inklig 
dazu  von  O.  nach  W.  Das  Hauptgeschäftsviertel  liegt  zwischen  dem 
See  und  dem  Chicagofluß,  und  die  Hauptverkehrsadern  sind  neben 
State  Street  (dem  Broadway  von  Chicago;  die  Wahash  und  Micliigan 
Avenue,  C%arh ,  Jladison,  Monroe,  La  Salle,  Washington ,  Market 
und  So7ith  Water  Street,  in  denen  sich  auch  die  hervorragendsten 
Bauten,  daninter  die  über  20  Stockwerke  hohen  »Wolkenkratzer«, 
befinden.  Um  die  eigentliche  Stadt  führen  die  sogen.  Boulevards, 
breite,  baumbepflanzte  Wohnstraßen,  welche  die  öfientlichen  Parks 
miteinander  verbinden.  In  der  äußern  Stadt  sind  leicht  gebaute 
Holzhäuser  noch  immer  anzutreÖen.  Großartige  Wasserwerke,  deren 
Endstationen  sich  bis  zu  6,9  km  in  den  See  hinein  erstrecken,  liefern 
der  Stadt  das  Wasser. 

Der  Miehigansee ,  einer  der  Kanadischen  Seen,  der  aber  ganz  zum  Ge- 
biet der  Union  gehört,  liegt  176  m  ü.  M.,  ist  560  km  lang,  bis  135  km  breit, 
bis  275  m  tief  und  bedeckt  eine  Fläche  von  58000  qkm  (Bayern  75800  qkm). 
Seine  Ufer  sind  überall  flach  und  tragen  stellenweise,  wie  im  sogen.  Dünen- 
park so.  von  Chicago,  sehr  stattliehe  Sanddünen.  Chicago  und  Milwaukee 
sind  seine  wichtigsten  Uferstädte.  Der  See  gefriert  im  Winter  teilweise 
und  wird  Anfang  April  eisfrei;  zahlreiche  Dampfer  beleben  seine  Gewässer. 
(Vgl.  auch  S.  15.) 

Rundgang.  Vom  Illinois  Central  Depot  (E  2)  zieht  nördl.  der 
1,5  km  lange  Grant  Park  (E  1/2),  zwischen  der  ^Michigan  Ave.  und  dem 
IJfer  des  Michigansees,  am  Seehafen  entlang.  In  seinem  südl.  Teil 
ein  Reiterstandbild  des  Generals  Logan.  Im  mittlem  Teil,  an  der 
Michigan  Ave.,  erheben  sich  das  20  Stockwerk  hohe  neue  Blackstone 
Hotel  fS.  126),  das  Congress  Hotel  nebst  Annex  imd  das  Anditoritim 
CEl),  ein  11  Stock  hoher  Bau,  1889  für  3  Mill.  $  errichtet,  der  ein 
Hotel  und  das  größte  Theater  der  Stadt  fChicagoer  Große  Oper, 
S.  127)  enthält;  vom  82  m  hohen  Turm  TEintr.  mit  Fahrstuhl  25  c.) 
prächtiger  *Überblick  über  die  gesamte  Stadt,  im  N.  bis  Evanston 
Cüniversität),  im  O.  über  den  See  bis  Michigan  City  am  Ostufer.  — 
Daneljen  an  Michigan  Ave.  das  Sttidehaker  Building,  mit  Theater, 
Klubräumen  und  Musiksaal.  Neben  diesem  (Ecke  Van  Buren  Str.) 
das  Haus  des  Chicago  C7w&-fPl.  14,  El);  weiter  an  Michigan  Ave. 

Weltreise.   H.    1912.  9 
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1.  das  Victoria,  dann  das  Stratford  Hotel ;  westl.  neben  diesem,  am 
Jackson  Boulevard,  das  Illinois  Theatre  fPl.  13,  Eli;  gegenüber 
das  "Wellington  Hotel;  daneben,  an  der  Ecke  ^Michigan  Ave.,  der 
massige,  16  Stock  hohe  "Würfel  des  Railicay  Exchange  Building 
(PI.  15,  Eli;  weiter  nördl.  das  Chicago  Orche-slral  Association  Build- 
ing CP\. IQ,  YjI),  indem  die  Thomas -Konzerte  stattfinden;  daneben, 
an  Adams  Str.  und  Michigan  Ave.,  das  9stöckige  P»/7ma7i-Haus 
und  z^Yischen  der  Adams  und  Monroe  Str.  das  mit  einem  Kosten- 
aufwand von  3  Mill.  $  errichtete  20stöckige  Gebäude  der  Peoples 
Gas,  Light  cfc  Coke  Co.,  mit  dem  deutschen  Konsulat.  —  Gegenüber 
(am  Lake  Parki  das 

Al't  Institute  CE  1),  1893  im  klassischen  Stil  errichtet. 

Das  1879  gegründete  Institut  (Mi.  ,  Gemälde,  darunter  in  Saal  38  von 
Sa.  9-5,  So.  1-5  frei,  sonst  25  c.  Ein-  MiUet,  Breton,  Troyon,  Detaüle;  Saal 
tritt)  enthält  eine  Kunstschule  mit  70  40:Meissonier,  Munkacsv,  Geromeetc; 
Lehrern  und  ca.  2000  Schülern  im  Saal  -12 :  französische  und  amerika- 
Untergeschoß ;  ferner  im  Erdgeschoß :  nische  Büder  von  Couture.  Davis, 
Gipsabgüsse,  in  Saal  6  Xachbildungeu  Wyant  etc.;  in  Saal  32  ^Niederländer: 
pompejanischer  Bronzen,  in  Saal  15  Rembraudt,  Rubens,  Ruisdael,  Hob- 
äg}"pt.  und  griech.  Altertümer,  in  Saal  bema,  Ostade,  auch  ein  Mm-illo.  Ka- 
24  eine  Kunstbibliothek;  im  1.  Stock     talog  15  c. 

In  der  Michigan  Ave.  nördl.  weiter  1.  an  Madison  Str.  das  Ge- 
bäude der  Chicago  Athletic  Association  sowie  das  turmgekrönte, 
23  Stockwerk  hohe  Gebäude  der  Firma  Montgomery,  Ward  <t  Co.; 
weiter  nördl.,  ZAvischen  Randolph  und  Washington  Str.,  die  *Public 
Library  {Öß'entliche  Bibliothek;  El;,  ein  prächtiger,  auch  im  Innern 
sehenswerter  Renaissancebau  (von  1897),  mit  280000  Bänden;  der 
Lesesaal  (9-6^2  L'hrj  im  2.  Stock;  im  1.  Stock  Memorial  Hall  ^Ge- 
dächtnishalle)  für  die  Kämpfer  im  Bürgerkrieg.  —  Xördl.  vom  Hafen 
am  Seeufer  entlang  führt  der  hübsche  Lake  Shore  Drive  zum  Lincoln 
Park  (S.  133j.  —  Wir  gehen  von  dem  Bibliotheksgebäude  westl.  die 
Eandolph  Str.  herauf,  wo  an  State  Str.  der  20  Stock  hohe,  mäch- 
tige Masouic  Temple  (Freimmirertempel;  PI.  8,  E  1),  einer  der  erst- 
gebauten, für  die  amerikanischen  Großstädte  t}-pischen  »Wolken- 
kratzer«, steht,  dessen  Bau  3  Mill.  $  kostete;  imposanter  Eingang,  die 
imtern  16  Stock  dienen  Geschäftszwecken,  der  17.  imd  18.  Stock 
der  Loge  (Eintr.  zum  Dach  25  c;  Aussicht;.  —  Weiter  westl.,  in  der 
Randolph  Str.,  das  Colon ial  Theatre  an  Stelle  des  Iroquois  Theatre, 
das  1903  durch  Feuer  zerstört  wurde,  wobei  587  Menschen  imis  Leben 
kamen.  —  Weiterhin  r.  das  Garrick  Theatre,  daneben  das  16stöckige 
Ashland  Building,  weiterhin  Powers  Theatre.  —  Gegenüber  die  Citj' 
Hall  (Rathaus;  'El)  mit  dem  Cctunty  Court  House  (Gerichtshof;, 
ein  1911  vollendeter  massiver  Bau,  der  ein  ganzes  Häuser^iertel 
bildet  imd  10  Mül.  $  kostete ;  hier  auch  Feuei-wehrhauptwache  imd 
Polizeiliauptquartier.  —  Östl.,  an  South  Clark  Str.,  das  Grand  Opera 
House  fPl.  10,  El),  äußerlicli  kaum  einem  Theater  ähnelnd.  Im 
übernächsten  Block  östl..  an  Washington  Str.,  das  ein  ganzes  Stra- 
ßengeviert bedeckende  Warenhaus  von  Marshall  Field  <t  Co.  (PI. 
17,  E 1 1,  eins  der  größten  der  Welt,  mit  8000  Angestellten,  und  ganz 
nahe  dabei  das  "\Varenhaus  der  Firma  Mandel  Bros.;  hier  an  der 
Wabash  Ave.,  zwischen  Randolph  imd  Wabash  Ave.,  die   Crcrar 


24.  Chicago.  131 

Library,  eine  Bibliothek  von  86000  Bänden.  Gegenüber  das  1-i- 
stöckige  Columbus  Memorial  Building  (PI.  18,  Elj,  von  vielen  Ärzten 
bewohnt;  an  der  SW.-Ecke  von  State  Str.  und  Washington  Str. 
das  Reliance  (früher  Portland)  Building  (PI.  19,  Elj,  weiter  westl., 
an  Washington  Str.,  das  Chicago  Opera  Hoitse  (PI.  11,  Elj  und  an 
Ecke  La  Salle  Str.  das  ISstöckige  Chamber  of  Commerce  Building 
(Handelskammer;  PI.  1,  El;  Baukosten  1  ^Mill.  $j;  gegenüber  die 
Stock  Exchange  (Eflektenbörse;  PL  20,  El)  und  südl.  das  ISstöckige 
Tacoma  Building.  —  Xun  in  Madison  Street  östl.  hinab,  r.  das 
17stöckige  Tribüne  Building  (PI.  21,  E 1 ;  1,5  ^lill.  $  Kosten;,  daneben 
McYickers  Theatre  und  gegenüber  der  Boston  Store;  weiter  Ecke 
State  Str.  das  Warenhaus  von  Carson  Pirie  Scott  &  Co.  —  In  der 
südlichen  ParaUelstr. ,  Monroe  Str.,  Ecke  Dearbom  Str.  die  ITstöckige 
First  National  Bank  (PI.  2,  El;;  westl.  weiter.  Ecke  La  SaUe  Str., 
der  hübsche  Womeyis  Temple  (PI.  7,  E 1;,  das  Gebäude  der  »New  York 
Life  Insurance  Co.«  und  das  21stöckige  der  Harris  Trust  &  Savings 
Bank.  In  La  Salle  Str.  das  Heim  der  Young  3Iens  Christian  Asso- 
ciation und  Ecke  Adams  Str.  so.  das  Haus  der  Home  Insurance  'PL  5, 
Elj  und  das  16stöckige  der  Corn  Exchange  National  Bank.  Gegen- 
über so.  das  in  romanischem  Stil  bis  zum  3.  Stock  aus  Syenit,  dann 
aus  Ziegeln  erbaute  lOstöckige  (PL 4,  El;  Rookery-Building  (Krähen- 
nest; Aufzug  zum  Dach,  Aussicht;;  weiter  sw.  der  Granitpalast  der 
lUinrds  Tntst  and  Savings  Bank,  r.  daneben  der  ISstöckige  der 
Royal  Insurance  Co.  (PL 6,  Elj;  sw.  in  Adams  Str.  und  5th  Ave,  die 
Großhandlung  Marshall  Ficld  &:  Co.,  ein  schöner  Bau.  —  Dann  östl. 
Quincv  Str.  liinab  zum  Federal  Building,  einem  Gebäudekomplex  mit 
stattlicher  Zentralkuppel,  der  die  Post  Office  und  das  Custom  House 
(Zollhaus;  El;  enthält.  —  Xö.,  an  Dearbom  Str.,  das  Fair  Building, 
südl.,  gegenüber  der  Post,  das  Union  League  Club-Hou^%e  und  der 
16stöckige  Wolkenkratzer  Monadnock  an  Dearbom  und  Van  Bure 
Str. ;  an  diesem  westl.  das  Board  of  Trolle  (Getreidebörse ;  die 
Galerie  offen  10-3  Uhr);  südl.,  an  Van  Buren  imd  Sherman  Str., 
der  Rialto;  im  nächsten  Block,  an  La  SaUe  Str.,  das  IGstöckige  Za 
ASalle  Str.  Depot  (El;;  7  Blocks  östl.  von  hier  kommen  wir  zum  Audi- 
torium (S.  129;  zurück. 

Weitere  Wolkenkratzer  sind  noch  das  ISstöckige  Gebäude  der 
American  Trust  &  Savings  Bank,  Clark  und  Monroe  Str.,  das 
17stöckige  Borland  Gebäude,  Monroe  und  La  Salle  Str. ;  das  ISstöckige 
Gebäude  der  CommerciaX  National  Bank,  Clark  und  Adams  Str.; 
das  17stöckige  Kesner- Gebäude,  Madison  Str.  und  Wabash  Ave.;  das 
20stöckige  Steger- Gebäude,  Wabash  Ave.  und  Jackson  Boulevard; 
das  16stöckige  Old  Colony  Building,  Dearbom  und  Van  Buren  Str.; 
das  ISstöckige  Fisher  Building,  gegenüber;  das  ISstöckige  Schiller 
Building,  jetzt  Garrick  Theatre  (PL  9,  E  1),  E,ando]ph  Str.,  zwi- 
schen Dearbom  und  Pk,andolph  Str.;  die  ISstöckige  Unity ,  Dear- 
bom Str.,  zwischen  Randolph  und  Washington  Str.;  das  Rand 
McNaUy  Buildinfj  (PL  22 ,  El;  bekannte  Buchdruckerfirma ,  10- 
stöckig.  —  Nach  diesem  Geschäftsviertel  besuche  man  von  Michigan 
Ave.  aus  die  schöne  Wohnhäuser  enthaltenden  Drexel  Boid^vard 
und   Grand  Boulevard  (D  4;.     Südl.  von  diesem  beginnt  der  Wa- 
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sMngton  Park  (S.  133),  an  seiner  SO.-Ecke  liegt  die  ChicagO-Uni- 
yersität  T)  5) ,  die  mit  25  Mül,  $  dotiert  ist  (hauptsächlich  von  J.  D. 
Rockefeiler),  300  Lehrer  hat  und  von  6000  Studenten  (über  ein  Drittel 
weibliche)  besucht  wird ;  sie  hat  36  Zweigveranstaltungen  für  öffent- 
liche Vorträge  nTniversity  Extension) ;  die  nach  englischen  Vorbildern 
erbauten  Gebäude  (über  30i  bilden  vier  Häuserkoruplexe,  die  Biblio- 
theken zälilen  über  400000  Bände.  TZur  Universität  gehört  auch  die 
163  km  nw.  von  Chicago,  nahe  TTiUkims  Bay  am  Geneva -See  ge- 
legene Yerkes-Stenurarte,  mit  23  m  langem  Refraktor,  von  Charles 
T.  Yerkes  für  ^'2  Mül.  S  gestiftet.)  —  Eine  zweite  Universität,  die 
XorthwesterilülliTersitüt ''methodistisch-episkopal),  liegt  ca.  19km 
nördl.  in  Eransfoii  (ß.  134;  mit  Chicago  &  North  Western  R.  R.  er- 
reichbar), sie  hat  etwa  400  Lehrer  und  5000  Studenten  und  medi- 
zinische Zweiganstalten  in  der  Stadt  Chicago. 

Ferner  bemerkenswert:  Die  Xew-  '  Surgeo7is,  der  großen  West  Side  High 
berry  Library   (D'2)    im    nördlichen  1  School  nnä  den  MarquefteSchools.  Das 

Chicago  Medical  College,  Prairie  Ave. 
und  26th  Str. ;  das  homöopathische 
Hahnemann  College^  28th  Str.  luid  Cot- 
tage  Grove  Ave. :  das  große  Womens 
and  Childre7is  Hoapital,  Adams  und 
Pauline  Str. ;  das  Mercy  Hospital, 
26th  Str.  und  Calumet  Ave. ;  das  große 
U.  S.  Marine  Hospital  an  Lake  View, 
unterhalb  Lincoln  Park  (D  1);  Alexian 
Bros.  Hospital  (deutsche  Brüder),  Ra- 
cine Ave.  i,Cl).  —  Von  -nreiteru TV o h  1  - 
tätigkeitsanstalten  sind  zu  nen- 
nen :  die  Arniour  Mission ,  33rd  Str. 
und  Armour  Ave.  (D  3  4),  Kleinkinder- 
bewahranstalt ,  Missionsanstalt  und 
Dispensary  (unentgeltliche  Kranken- 
hilfsstelle). Das  Hnll  House.  South 
Halsted  und  Polk  Str.  (D  2),  mit  Kin- 
derbewahranstalt ,  Schulen  etc.,  von 
Frauen  geleitet.  Ferner  ein  deutsches 
Altenheim  (Harlem);  Heim  für  Zei- 
tungsjungen und  Stiefelputzer  (1418 
Wabash  Ave.);  das  "Wohltätigkeits- 
bureau (Bureau  of  Charities),  Nr.  644, 
79  Dearborn  Str. ;  die  Deutsche  Ge- 
sellschaft (s.  oben),  La  Salle  und  Ran- 
dolph  Str.,  und  die  Rote  Kreuz -Ge- 
sellschaft, 123  Fifth  Ave. 

Sehenswert  sind  die  (81)  Getreide- 
Speicher,  die  1900:  305  Mül.  Busheis 
(1  B.  :=  35  1.)  Getreide  aufnahmen  und 
abgaben.  Sie  liegen  sämtlich  am  Fluß 
und  sind  mit  der  Eisenbahn  verbun- 
den, deren  Züge  hineinfahren.  Das 
Korn  wird  durch  mit  Dampf  betriebene 
Elevatoren  in  die  obern  Speicher  ge- 
bracht und  von  da  mit  beweglichen 
(Elefantenrüsseln  gleichenden)  Röh- 
ren in  die  auf  dem  Kanal  liegenden 
Schiffe  geschüttet. 


Stadtteil,  am  Walton  Place  gelegen,  von 
W.  L.  Xewberry  gestiftet,  mit  256  600 
Bänden  (darunter  die  Bibliothek  des 
deutschen  Physiologen  Dubois-Rey- 
mond);  geöftnet  9-5  L^hr  (außer  So.). 
—  Die  Bibliothek  der  Chicago  Hi- 
storical  Society,  642  Dearborn  Ave., 
in  romanischem  Stil,  mit  35000  Bän- 
den und  75  000  Schriften:  otfen  9-6 
Uhr.  —  Das  prächtige  Field  Coluni- 
bian  Mnsenm  (E  5),  im  Jackson  Park 
am  See  gelegen  (ein  Überrest  der 
Weltausstellung),  wofür  der  Großkauf- 
mann Marshall  Field  $  1  Mill.  stiftete, 
und  $  10  MiU.  für  ein  Gebäude;  es 
enthält  anthropologische,  naturhisto- 
rische, kommerzielle  Sammlungen, 
9-4  Uhr,  Sa.  und  So.  frei,  sonst  25  c.  — 
Am  Drexel  Boulevard  (D  4)  die  Church 
of  Christian  Scientists  (Kirche  der 
Gesundbeter),  nahe  40th  Str.  Andre 
erwähnenswerte  Kirchen  sind:  die 
&econd  Preshyterian  Church  (D  3), 
20th  Str.  mid  Michigan  Ave.;  die 
ünity  Church  (Unitarierkirche),  Dear- 
born Str.,  Ecke  Lafayette  Place;  die 
katholische  Church  ofthe  Holy  Family, 
West  12th  Str.;  die  Cathedral  of  the 
Holy  Name  (kathol.),  an  State  und 
Superior  Str.,  und  äie  Alphonsus-Kirche, 
an  Lincoln  und  Southport  Ave.  —  In 
1072  West  12th  Str.  das  katholische 
St.  Jgnatius  College  in  hübschem  Ge- 
bäude. —  Von  Krankenhäusern, 
meist  im  sogen.  »Medical  District«  im 
W.  der  Stadt,  verdienen  Erwähnung  das 
Cook  County  Hospitai  (C  2),  Harrison 
und  Wood  Str.,  umgeben  vom  Eush  Me- 
dical College,  und  den  Colleges  Homöo- 
pathie, Womens  Medical,  Physicians  and 
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Eine  Hauptsehens-wiirdigkeit  Chicagos  sind  die  *Ulli0ll  Stock" 

yards  (C  4j,  der  größte  Vieh-  und  Schlachthof  der  Welt. 

Straßenbahn  durch  Centre  Ave.  oder  an  Armour  &  Co.  oder  Swift  &  Co. 
South  Halsted  Str.  führt  zum  Haupt-  (die  beiden  größten  Firmen)  wünschens- 
eingang  an  41st  Str.  Die  1865  errich-  wert.  Wegen  des  Gebrülls  und  Lärms, 
tete  Anlage  bildet  einen  ganzen  Stadt-  des  Fleisch-  und  Blutdunstes  (es  wer- 
teil von  2  qkm  Fläche,  kann  in  4000  i  den  in  der  Minute  6-7  Schweine  ge- 
Verschlägen  50000  Rinder,  200000  |  tötet)  ist  der  Besuch  nicht  jedermanns 
Schweine,  30000  Schafe  und  5000  1  Sache,  keinesfalls füi* Nervenschwache. 
Pferde  gleichzeitig  aufnehmen  und  hat  Im  Viehhof  befindet  sich  ein  Gasthof, 
80  km  Futter-  und  32  km  Wassertröge,  zwei  Banken ,  eine  Börse ,  PTF,  Kir- 
Besichtigung  gestattet,  man  erhält  chen,  Schulen  etc.,  sogar  eine  Zeitung 
einen  Führer,  doch  ist  eine  Empfehlung  ,  erscheint  hier. 

Die  Parks  von  Chicago  sind  durch  breite  Boulevards  verbunden. 
Der  größte  ist  der  211  ha  große  Jacksoil  Park  (E  ö),  in  dem  1893 
die  große,  von  20  Mül.  Menschen  besuchte  Columbian  World  Exposi- 
tion stattfand,  von  der  außer  dem  Field  Columbian  Museum  fS.  132) 
noch  östl.  davon  das  Deutsche  Haus  (jetzt  Sommerwirtschaftj,  eine 
Nachbildung  des  spanischen  Klosters  La  E-abida  und  ein  japanischer 
Tempel  erhalten  sind.  Im  Park  auch  eia  See  mit  elektr.  Booten. 
Der  Park  ist  mit  Hochbahn  (South  Side  Elevated  Pv.  R.j,  Illinois 
Central  R.  Pv.  oder  Straßenbahn  durch  Cottage  Grove  Ave.  erreichbar. 
—  Vom  Park  durch  die  Midxcay  Plaisance  (DE  5 ;  den  Vergnügungs- 
park der  Ausstellung)  zum  Washington  Park  (D  5) ,  15(5  ha  groß, 
mit  StandbUd  Washingtons  und  Warmhäusern.  —  Der  Lincoln  Park 
(D  1),  120  ha  groß,  mit  Straßenbalin  durch  N.  State,  Clark  oder 
WeUs  Str.  erreichbar,  liegt  nördl.  vom  Lake  Shore  Drive  und  den  an 
Chicago  Ave.  gelegenen  Water  Works,  Wasserwerken  (Aussicht  vom 
Turm),  die  das  Trinkwasser  in  Tunnels  aus  dem  im  Michigansee 
(S.  129;  gelegeneu  Wasserwerk  pumpen.  Im  Park  Treibhäuser,  Zoo- 
logischer Garten,  nw.  das  Haus  der  Acaxleniy  of  Sciences,  mit  natur- 
wissenschaftlichen Sammlungen  (tägl.  9-5  Uhr  frei),  eine  Leuchtfon- 
täne und  Standbüder  von  Schüler,  Linne,  Beethoven,  Goethe,  Shake- 
speare, Grant,  Lincoln  u.  a.  Im  nördl.  Teil  wird  das  von  Prof.  Hahn 
geschafiene  Goethe-Denkmal  aufgestellt  werden.  —  6  km  westl.  der 
Humboldt  Park  (BC  1,  2),  mit  See  und  Standbildern  A.  v.  Humboldts, 
Fr.  Reuters,  Ericsons.  —  3  km  sw.  der  Garfield  Park  (B  2),  mit  See  und 
Victoria-Statue.  —  3  km  so.  der  Douglas  Park  fBC3),  mit  Schwimm- 
anstalt u.  Standbild  des  nordamerik.  Staatsmannes  Douglas  (1813-61). 

Ausflüge:  Mit  Illinois  Central  R.  R.  essiert,  fahre  mit  71st  Str.-Bahn,  Um- 
in  3/4  St.  nach  (14  M  südl.)  Palliuan,  !  steigen  an  71st  Str.  auf  South  Chieago- 
der  vom  Erfinder  der  Schlafwagen  1  Bahn,  nach  South  Chicago  (E  7);  Rück- 
George M.  Pullman  gegründeten  Stadt,  1  kehr  mit  dem  Vorstadtzug  der  Illinois 
mit  lauter  Einfamilienhäusern  (13000  ;  Central  R.  R.  nach  der  Zentralstation 
Einw.).  DiePullmanCarCo.  hat  zurzeit  '  an  Park  Row.  Oder  mit  der  Michigan 
ca.  2500  Schlafwagen  laufen  und  stellt  -.  Central-Bahn  nach  (28  M)  Fabrikstadt 
hier  jährlich  ca.  13000  Eisenbahnwagen  Gar^  (Ind.),  mit  den  Werken  der  United 
her.  —  Ravinia  Park,  mit  der  Chicago  '  Steel  Co. ;  erst  vor  wenigen  Jahren 
&  Northwestern  R.  R.  —  Nach  (91  M  gegründet,  heute  bereits  16  800  Einw. 
nw.)  Williams  Bay  mit  der  Chicago  &  '  zählend. 

North  Western  R.  R.  über  den  Geneva- j  Eisenbahnen:  Die  Chicago,  Mil- 
See  zur  Yerkes  Sternwarte  (S.  132).  —  1  waukee  and  St.  Paul  Railway  (492  M 
Wer  sich  für  die  Eisenindustrie  inter-  I  in    15    St.);    die     Chicago    &    North 
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Wesiei^  Railway  (ca.  15  St.);  die 
Chicago,  Rock  Island  and  Pacific  Rail- 
way (15-20  St.);  die  Chicago,  Bur- 
lington and  Quincy  Railroad (ca.  15  St.) : 
die  Illinois  Central  Railroad  (in  14 St.); 
alle  fahren  zu  gleichen  Preisen  für 
$    9,75,     Schlafwagen     $    2,50    nach 


Council  Bluffs  (S.  182)  und  für  $  10 
nach  (516  M)  Oniaha  (Näheres  S.  181). 
—  Von  hier  mit  Union  Pacific  und 
die  Central  Pacific  über  (1031  M)  Ogden 
(von  wo  Zweigbahn  nach  SaltLakeCity) 
in  ca.  3  Tagen  nach  (1865  M)  San  Fran- 
cisco; Näheres  S.  182-174. 


Von  Chicago  nach  St.  Paul. 

Von  Chicago  mit  der  Chicago,  Äfihcaukee  &  St.  Paul  R.  R.  über 
(85  Mj  Jlilivaukee  f2-2V2  St.  für  $  I.to;  nach  f-ilO  Mj  St.  Paul  in 
i-21,-2-13  St.  für  $  8,20,  Schlafwagen  $  2,  Salonwagen  $  1.  (Dü-ekte 
Züge  fahren  über  La  Crosse,  andre  Züge  über  Dubuque,  Madison 
und  Prairie  du  Chien.)  Der  Zug  fährt  von  (912  Mj  Chica{/o  am  Union 
Depot  fS.  125j  ab  und  en-eicht  über  unbedeutende  Stationen  in 
2^/2  St.  ililwaukee.  —  Interessanter  macht  man  die  Fahrt  Chicago- 
Milu-aukee  mit  der  Chicago  (£•  Xorth  Western  Raihcay  (Fahrzeit,  Ent- 
fernung und  Preise  dieselben).  Dieser  Zug  geht  vom  Chicago  <!• 
North  Western  Depot  (S.  125;  ab  und  gelangt  in  nördlicher  Eich- 
tuntr  zunächst  nach  (924  M;  Evanston  mit  der  Xorth  Western  Uni- 
versity  TS.  132).  Dann  folgt  r929  M)  Winnetlca,  (932  M  Highland 
Park',  (935  Mj  Fort  Sheridan,  (9-iO  Mj  Lake  Forest  mit  kleiner  Uni- 
versität.  R..  wird  nun  der  ^Michigansee  ( S.  129 ,  sichtbar.  —  1 95-i  Mj  Zion 
City,  die  von  dem  1907  gest.  John  A.  Dowie  (Prophet  Elias  11)  gegrün- 
dete Gesundbeter-Stadt.  Die  Bahn  tritt  nun  in  den  Staat  Wiscm^in 
(Wis.),  den  »Dachsstaat«  (Badger  State),  ein  im  X.  bewaldetes,  im  S. 
gut  kultiviertes,  reiches  Farmland  mit  ergiebigen  Eisenerzgruben ;  die 
Bevölkerung  ist  zur  Hälfte  deutsch  und  skandinavisch.  Weiter  nach 
(963  M)  Kenosha,  mit  ca.  21 000  Einw.  und  gutem  Hafen  am  Michigan- 
see. —  i'J 7-i  Mj  Racine,  mit  ca.  38000  Einw.  und  gutem  Hafen  am 
Michigansee ;  (EpiscopaL  Eacine  College  und  eine  römisch-katholische 
»Akademie«.  — (997  ^IjJIihcaukee.  Fortsetzung  der  B ahn  S.  137. 

Milwaukee. 


Ankunft.  ;Mit  der  Chicago,  Mil- 
waukee &  St.  Paul  R.  R.  im  Union 
Depot,  Sycamore  Str.;  mit  der  Chicago 
&  N.  W.  R.  R.  in  deren  Depot  am 
See,  am  Ostende  der  Wisconsin  Str. 
—  Mit  Dampfer  (von  Chicago)  s.  S.  135. 

Gasthöfe:  Republican  House  (Pl.a), 
Ecke  3rd  und  Cedar  Str.,  ganz  deutsch, 
gutgefdhrt;  200  Z.  von  $  1,50  -  3,  Pens. 
§  2,50-4.  —  £iafz  (PL  b),  East  Water 
undOneida  Str.;  Z.von  $1  an.  —  Plan- 
Jcinton  (PI.  c),  Grand  Ave.  und  West 
Water  Str. ;  Z.von  $  1,50,  Pens,  von 
$  2,50  an.  —  Pfister  (PI.  d),  Jefferson 
&  Wisconsin  Str.;  Z.  von  $  1,50,  Pens, 
von  $  3  an.  —  Schlitz  (P.  e).  3rd  Sti-.  und 
Grand  Ave.;  Z.  von  $  1  an;  Palmen- 
garten. 


Restaurants  und  Cafes:  Gargoyie, 
302  Grand  Ave.  —  Pfister  Cafe,  s. 
oben.  —  Women''s  Exchange,  413  Mil- 
waukee Str.  —  Ka  ffeehaus  G.  Martini 
(deutsch),  443  East  Water  S  tr.  —  B  i  e  r  - 
garten:  Pahst  Park,  3rd  und  Bur- 
leigh  Str. 

PTF:  Hauptpost  im  Government 
Building,  Wisconsin  Str.  —  Telephon: 
183  5th  Str.  —  Telegraphen  der  Postal 
Telegraph  &  Cable  Co.,  Broadway  und 
Michigan  Str. 

Eisenbahnen  s.  S.  133. 

Wagen:  Haeks  und  Cabs,  Drosch- 
ken nach  Tarif.  1  Koffer  und  noch 
25  Pfund  andres  Gepäck  frei. 

Straßenbahnen,  elektrische,  5  c. 
mit  umsteigen. 
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Dampfschiffe  auf  dem  Michigan- 
see legen  Mitte  der  Stadt  im  Mil- 
waukee  River  zwischen  Grand  Ave. 
und  East  "Water  Str.  an ;  nach  Chicago 


Theater :  Pahst  -  Tlimter  ('deutsch), 
Oneida  Str.,  nahe  East  Water  Str.  —  Al- 
Jiambra,  Grand  Ave.,  Ecke  4th  Str.  — 
Bijou  Opera,  2nd  Str.  and  Grand  Ave. 
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Plan  vou  Milwaukee. 


2-3  mal     tägl. ,     Abfahrtszeiten    und 
Preise  s.  die  Tageszeitungen. 

Banken:  First  National  Bank;  — 
Wisconsin  National  Bank,  Korresp. 
der  Berliner  Disconto-Gesellschafi:  — 
Germania  National  Bank;  —  Badgar 
&7a<e£a/jA:;  alle  mit  deutschenBeamten. 


—  Majestic,  Grand  Ave.  —  Empress  & 
Gagdy,  "West  "SVater  Str.  —  David- 
son, Grand  Ave.  —  Shubert  Theatre 
und  Star  Theatre  (Variete;. 

Konsulate:  Deutsche.^  Reich,  211 
Pereles  Building,  Konsul  "Wallbor. 

Bäder  in  den  Gasthöfen  und  Bar- 
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bierstuben:   im  Sommer  in  Flushing     North  Ave. ;  »Turnverein  Jahn«,  Pabst 
Tunnel  Park  und  am  Fluß.  Park  (S.  134). —  Turnverein  Milwaul:ee, 

Deutsche  Vereine:  German  Club,  302  4tli  Str.  —  Musikverein ,  Oneida 
9tli  Str.  und  Grand  Ave.  —  Deutscher  Str.  —  Deutsche  Gesellschaft.  3rd  und 
Preßklub,  203  Watkins  Building.  —  ,  State  Street.  —  Deutsche' Zeitungen: 
Turnverein  »Bahn  frei«,  12th  Str.  und  .  »Milwaukee  Herold«  und  »Germaniac. 

Milwaukee  (spr.  miluoakie),  die  größte  und  wichtigste  Stadt  des 
Staates  "Wisconsin,  auf  43'^ i'  nördl.  Br.  Cetwa  wie  Marseille/  am  West- 
ufer des  Michigansees  ('S.  129'),  an  der  Mündung  des  JIihvai(J:ee- 
ßiisses,  der  innerhalb  der  Stadt  den  Menomoiiee  und  Kinnickinnic 
aufnimmt,  war  ursprünglich  ein  von  dem  Franzosen  Juneau  errichteter 
Tauschplatz  für  FeUe,  ward  1835  stärker  besiedelt,  1846  Stadt,  hatte 
1840:  1712,  1860:  45246,  1870:  71440,  1890:  204468  und  1910: 
373857  Einw.,  von  denen  die  Hälfte  Deutsche  sind,  deren  Einfluß 
auf  das  ganze  Leben  der  Stadt  tonangebend  ist,  weshalb  sie  auch 
»Deutsch -Athen«  genannt  wird,  neben  der  von  den  gelb  farbigen 
Ziegeln  (Baumaterial  der  meisten  Hausen  herrührenden  Bezeich- 
nung »Cream  City  of  the  Lakes«.  Die  46  qkm  bedeckende  Stadt 
(183  mi  steigt  im  W.  bis  38  m  über  dem  See  an  und  wird  vom  Mü- 
waukee  Eiver  durchflössen,  der  für  alle  den  See  befahrenden  Schifle 
bis  zum  Herzen  der  Stadt  befahrbar  ist ;  Wellenbrecher  bilden  einen 
Yortrefllichen  Hafen.  Die  Sti-aßen  sind  vielfach  mit  Schattenbäumen 
besetzt,  und  außerhalb  der  Geschäftsviertel  am  Fluß  liegt  ein  Villen- 
viertel ganz  im  Grünen ;  die  Mason  und  Cass  Street  und  die  Prospeet 
Avenue  (nahe  dem  See;  sind  schöne  Yillenstraßen;  die  von  O.  nach 
W.  laufende  Grand  Avenue  ist  neben  Wisconsin  Str.  und  East  Water 
Str.  die  Hauptgeschäftsstraße.  Milwaukee  bildet  den  Haupthafen  der 
reichen,  am  Westufer  des  Michigansees  sich  hinziehenden  Getreide- 
gegend und  liegt  genütrend  weit  (135  km)  von  Chicago  entfernt ,  so 
daß  es  sich  gut  entwickeln  konnte.  Sein  Handel  ähnelt  dem  Chi- 
cagos: Hauptausfuhrartikel  ist  Getreide;  daneben  Mehl,  Holz, 
Leder,  Pökel-  und  Büchsenfleisch  und  vor  allem  das  Schlitz-  und 
das  Pabst-Bier,  von  dem  jährhch  über  3  Mill.  Barrels  i$  15  Mill. 
Wert/  nach  der  ganzen  Union,  bis  Alaska  hinauf,  versandt  werden. 
Die  riesigen  Getreide  -  Speicher  können  ca.  6  ^lill.  Busheis  auf- 
nehmen. —  Eine  Übersicht  der  Stadt  erhält  man  von  der  Kuppel 
des  County  Court  Hou^e  ! Gerichtsgebäude i  an  der  Oneida  Str.; 
in  dieser  Straße  3  Blocks  westl.  liegt  die  City  Hall  iStadthausi  an 
der  East  Water  Str.,  mit  großer  Glocke,  davor  Standbild  des  Philan- 
thropen Bergh;  gegenüber  ssw.  das  Pahst-Theater,  südl.  gegenüber 
das  Blatz-Hotel.  —  Südl.  durch  East  Water  Str.  in  die  Jlason  Str., 
in  dieser  3  Blocks  östl.  die  Lajtou  GalleiT  'tägl.  10-4,  So.  2-4 
Uhr  frei,  Mo.  geschlossen,  !Mi.  Fr.  25  c.  i,  che  eine  Anzahl  moderner 
Bilder  enthält,  darunter  von  Achenbach,  Eosa  Bonheur,  Millet, 
Munkacsy  etc.  —  1  Block  sw.  in  Jefierson  Str.  das  Hotel  Pfister ;  so. 
gegenüber  an  Wisconsin  Str.  das  1898  erbaute  Föderal  BuildiuST, 
in  romanischem  Stil,  mit  Turm,  in  dem  Hauptpost,  ZoUamt  und 
Bundesgericht  untergebracht  sind.  —  Weiter  westl.  an  Wisconsin 
Str.  das  WdU  Building;  an  gleicher  Straße  2  Blocks  westl.  das 
Pahst  Building;  weiter  südl.  Water  Str.  imd  östl.  in  die  Michigan 
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Street  zum  JVcio  Iiisurancc  Building,  gegenüber  die  Chamber  of 
Commerce  (Handelskammer).  —  Die  Wisconsin  Str.  westl.  entlaug 
über  den  Fluß  in  die  Grand  Ave.;  hier  zunächst  1.  das  große  PZa?i- 
kinton  Hotel,  weiter  das  Majestic  Building  und  das  Schlitz  -  Hotel ; 
5  Blocks  westl.  die  Public  Library,  mit  Bibliothek  i  ca.  200  000  Bände, 
olFen  9-9,  So.  2-9  Uhr;  und  Museum,  hauptsächlich  naturwiss.  f^außer 
Mo.:  10-5,  So.  1^/2-5  Uhr  frei);  davor  ein  Standbild  Washimßons. 
Weiterhin  das  Deutsche  Club-Haus  und  Ecke  lOth  Str.  das  Soldiers 
Monument  < Kriegerdenkmal  i.  Im  Washington  Park  ein  Scliiller- 
und  Goethe  -  Denkmal ,  eia  Steuben- Denkmal  im  Werk.  —  Ferner 
bemerkenswert  das  Auditorium  Building;  das  Haus  der  deutschen 
Zeitung  Germania,  Wells  Str. ;  die  St.  Paids  Church,  Marshall  Str. ; 
die  Plymouth  Church,  Oneida  Str.;  die  Gcsu  Church  (die  größte), 
Grand  Ave.  —  Von  den  Brauereien  sind  die  größten  die  Pahst  Bre- 
wery ,  9th  Str.  und  Chestnut  Str. ,  und  die  Schlitz  Breivery  an  3rd 
Str. ;  Besichtigung  gestattet.  —  Sehenswert  auch  die  Getreide-Eleva- 
toren zwischen  6th  und  8th  Str.  und  südl.  in  Bay  Yiew  die  Walz- 
werke der  Illinois  Steel  Co.  —  4,5  km  westl.  der  Stadt  das  National 
Soldiers  Home,  ein  Veteranenheim,  im  Park  gelegen.  —  Der  größte 
Park  der  Stadt  ist  der  Washington  Park  im  W.,  der  schönste  der 
am  See  gelegene  Juiieau  ParJk,  mit  Standbildern  des  Wikingers 
Leif  Ericson  (der  angeblich  im  J,  1000  nach  Xeuschottland  kam) 
und  des  Gründers  der  Stadt,  Juneau  'S.  136).  —  Xördl.  davon  am 
See  der  LaJce  Pa.rk  mit  dem  Wasserwerk  und  einem  Leuchtturm. 

Ausflüge:  1)  Straßenbahn  (10  c.)  nach  (10  km)  Whiteßsh  Bay,  Vergnü- 
gangsort,  und  (13  km)  Fox  Point,  beide  nö.  von  Milwaukee.  —  2)  Straßen- 
bahn oder  Eisenbahn  nach  (32  km  westl.)  Waukesha,  Städtchen  mit  15  dem 
Saratogawasser  ähnlichen  Quellen,  gegen  Nieren-  und  Zuckerkrankheit  wirk- 
sam. —  3)  Südl.  am  Michigansee  geht  der  Sheridan  Drive  entlang. 

Eisenbahn  fFortsetzimg  von  S.  134).  Von  (997  Mj  Milwaukee  geht 
die  Chiccujo ,  3Iihva/ukee  &  St.  Paul  Railroad  zunächst  westl.  über 
(1011  Mj  Brookfield  (Knotenpunkt  für  die  1.  abgehenden  Bahnen 
über  Madison,  der  Staatshauptstadt  von  Wisconsin,  mit  26000  meist 
deutschen  Einw. ,  Universität  und  der  Washbum- Sternwarte,  nach 
dem  am  1.  Ufer  des  Mississippi  oberhalb  der  Mündung  des  Wiscon- 
sin River  gelegenen  Prairie  du  Chien,  mit  3200  Einw.),  nach  f  1042  M) 
Watertown  am  Rock  River,  Sitz  der  North  Western  University, 
dann  nw.  nach  ^1090  Mj  Portage  City,  Bahnknotenpunkt,  am  Fox- 
Wisconsin-Kanal  und  dem  von  hier  an  schiffbaren  Wisconsin  River, 
Reparaturwerkstätten  der  Bahn.  Weiter  über  (1107  Mj  Kilbourn 
City  nach.  1 1195  Mi  La  (^rosne  (BahnwiHsch.),  Stadt  mit  30 000  Einw. 
an  der  Mündung  des  Black  und  des  La  Crosse  River  in  den  Älissis- 
sippi;  bedeutender  Holzhandel,  da  der  Ort  ungefähr  an  der  Grenze 
zwischen  dem  waldarmen  Ackerbaugebiet  des  südöstlichen  und  dem 
großen  Waldgebiet  des  nördl.  Wisconsin  liegt.  Die  Bahn  geht  hier 
auf  ca.  500  m  langer  Brücke  über  den  Mississippi,  dem  sie  bis  St.  Paul 
auf  dem  westlichen  (r.)  Ufer  folgt.  Wir  treten  nun  in  den  Staat 
Minnesota  (^linn,),  den  »North  Star  State«  ('sein  Wappen  zeigt  die 
Worte  *L'etoile  du  Nord«).  Von  hier  ab  r.  hübsche  Aussicht.  — 
(1219  M)  Winono.,  mit  19000  Einw.,  großem  Holz-  und  Getreide- 
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haudel.  Jenseit  Wahasha  erscheint  der  Lake  Pepin,  eine  50  km  lange 
und  6-8  km  breite  Erweiterung  des  Mississippi,  an  der  (1264  M) 
Lake  City,  auf  einer  Anhöhe,  liegt.  —  (1272  M)  Fronienac,  am  See, 
Jagd  auf  Hirsche  und  Präriehiihner,  Angelsport.  —  (1302  M)  Hastings, 
Städtchen  mit  Getreidehandel,  Eisenbahnwerkstätten  und  Säge- 
mühlen. Dann  über  den  Mississippi,  der  hier  in  einem  canonartigen 
steUwandigen  Tal  fließt,  nach  11322  Mi  Si.  Paul  (Union  Depot)  und 
mit  derselben  Bahn  in  ^  2  St.  nach  (1332  M)  Minneapolis  (Chicago, 
Milwaukee  &  St.  Paul  Depot),  zwei  Schwesterstädten,  die  an  der 
Stelle  erwachsen  sind,  wo  die  itnunterbrochene  MississippischiÖahrt 
ihre  obere  Grenze  an  den  untersten  Fällen  des  Flusses  (St.  Anthony- 
fällen) erreicht,  wo  sich  also  eine  wichtige  Yerkehrslage  mit  einer 
bedeutenden  Kraftquelle  zusammenfindet.  Diese  hat  dem  oberhalb 
gelegenen  [Minneapolis,  jene  dem  flußabwärts  liegenden  St.  Paul 
ihren  Stempel  aufgedrückt:  Minneapolis  ist  in  erster  Linie  eine  In- 
dustrie-, St.  Paul  eine  Yerkehrsstadt.  Als  solche  ist  St.  Paul  auch 
der  Sitz  der  Verwaltungsbehörden  des  Staates  Minnesota  geworden. 
Die  Bedeutung  des  obern  Mississippi  als  Verkehrsstraße  ist  zwar  in  der 
zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  durch  den  Wettbewerb  der  Eisenbahnen 
sehr  zurückgegangen,  aber  gleichzeitig  ist  St.  Paul  auch  ein  wichtiger 
Eisenbahnknotenpunkt  geworden.  Fortsetzung  der  Bahn  S.  141. 

Saint  Paul. 

Gasthöfe:  Tlie  St.  Pavl,  St.  Peter  1  —  Chicago,  Burlington  &  Quincy.  — 
und  5tli  Str. ,  Z.  von  $  2  au.  —  The  Chicago  Great  Western,  Minneapolis, 
Frederic,  5th  und  Cedar  Str.,  Z.  von  '  St.  Paul  &  Sault  St.  Marie.  —  Min- 
$  1  an.  —  Ryan ,  Robert  u.  6th  Str.,  nenpolis  &  St.  Louis  (mit  Verbindung 
amerik.  Plan  von  $2,50  an.  —  Merchanfs  nach  Milwaukee  in  10,  Chicago  in  12, 
Hotel,  .Srd  u.  Jackson  Str.,  amerik.  Plan  |  St.  Louis  in  16-20  St.^.  —  Dampfschiffe 
$  3,  Z.  von  $  1  an.  —  Ahei'deen,  Dayton  j  (gegenüber  vom  Union  Depot)  auf  dem 
und  Virginia  Ave.,  ruhig,  schöne  Aus-  ;  Mississippi  wöchentl.  2-3mal  für  $  16 
sieht,  Z.  von  $  1,50  an,  Pens,  von  mit  Kost  etc.  in  31.2  Tagen  nuch.  Saint 
$  3,50  an.  I  Louis.  —  Banken:    Xational  German- 

Restaurants:  Old  Heidetherg  ,  379  ■  American  Bank  ;  —  Merchants  National 
St.  Peter  Street.  —  Ratskeller,  in  der  ,  -^««^  "»^  ^^■'"*'  ^'afioiial  Bank  beide 
Mozarthalle,  Franklin  Str.  zwischen  '  ^orresp.  der  Berliner  Disconto-Gesell- 
6th  u.  9th  Str.  —  CarWig.  Uptown,  5th  '  schaft.  —  5eco«rf  Xational B ank ;  — Ca- 
u.  St.  Peter  Str.,  Downtown,  347  Robert  i^''«^  Xational  Bayikn.  a  -  Konsulate J 
Str.  -  Frederic,  5th  u.  Cedar  Str.  -  !  Deutsches  Reich,  S06- 80b  ^ew  \ork 
Faddens  Restaurant,  442  Wabasha  Str.  !  Life  Bld.,  Konsul  Grunow.  —Schweiz, 
-  Post :  Market  u.öth  Str.,  7 LTirVm. bis  ;  ;^^est  /th  u.  Exchange,  Konsul  Dr.  A. 
12 Nachts.  So.  10-11  Uhr  Vm.- Wagen :  ^chwyzer.  —  Deutsche  Buchhandlung : 
Einspänner,  Zweispänner  und  Auto-  ^«"/  ^"''^''f.^/,  '0  T\  est  .th  .str  - 
droschken,  nach  Tarif.  -  Straßenbahn  Deutsche  Zeitungen :  T  o^k.zeitung,  3rd 
nachallenRichtungenderStadt,5e.imit  ^i-  Jackson  Str.:  per^  Wanderer ,  321 
Umsteigen^  nach  (10  M)  Minneapolis  Minnesota,  kathol.  ^\  ochenzeitung. 
vom  Ryan  Hotel  ab  in  1  St.,  10  c.  —  J  Automobil  •  Omnibus,  Rmidfahrt 
Eisenbahnen:  Chicago,  Milwaitkee  &  durch  St.  Paul  und  Minneapolis,  50  c, 
St.  Paul.  —  Chicago  &  North  Western.     Billette  in  368  Robert  Str. 

St.  Paul  r224  m),  die  Hauptstadt  des  Staates  ^Minnesota,  mit 
(1910)  214  744  Einw.  'darunter  60000  deutscher  Abkunft  1,  liegt  auf 
beiden  Ufern  des  hier  schon  300  m  breiten  Mississippi,   der  14  km 
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oberhallj  bei  den  St.  Anthony-Fällen  ununterbrochen  schiffbar  wird, 
und  ist  ein  wichtiges  Eisenbahn-  und  Handelszentrum.  Die  Stadt 
entstand  erst  1838,  wurde  nach  einer  1841  erbauten  Kapelle  St.  Paul 
genannt  und  hatte  1847:  3000,  1860:  10401,  1870:  20030,  1880: 
41473  und  1890:  133 15G  Einw.  Zu  diesem  raschen  Wachstum  trug 
vor  allem  die  äußerst  gimstige  Lage  als  Bahnknotenpunkt  für  die 
großen  Seen  wie  für  den  Nordwesten  bei.  Der  HauptteU  der  Stadt 
liegt  auf  dem  in  Terrassen  bis  zu  ca.  30  m  über  dem  Fluß  ansteigen- 
den Nordufer,  ein  Teil  auf  dem  durch  drei  Brücken  verbundenen 
Südufer.  —  Das  Hauptgebäude  ist  das  neue  Capitol  Building ,  aus 
Marmor  und  Granit  erbaut,  mit  Bildwerken  und  Wandgemälden; 
von  der  hohen  Kuppel  Aussicht.  —  Schöne  Rundschau  bietet  auch 
die  Kuppel  des  alten  Kapitols  ("das  die  Bibliothek  der  Staatshistori- 
schen Gesellschaft  und  die  State  Law  Library  mit  ca.  100000  Bänden 
enthältj  und  das  16.  Stockwerk  des  Pioneer  Press  Building  fAufzug), 
Robert  und  4th  Str.  —  An  4th  und  ^linnesota  Str.  das  Germania 
Life  Insurance  Building  fmit  Dachgarten),  gegenüber  das  Dispatch 
Building;  dann  an  Cedar  Str.  das  hübsche  Minnesota  Cluh-Haus; 
an  nächster  Ecke  das  lOstöckige  Glohe  B^älding.  An  der  Nordseite 
am  Court  House  Square  die  City  Hall  und  das  Co^irt  Hause  ;  dahinter 
nw.  das  Custom  House  (Zollhaus).  —  Ecke  West  6th  und  St.  Peter 
Str.  das  Grand  Opera  House;  gegenüber  und  West  6th  Str.  die  alte 
römisch-katholische  St.  Paid- Kathedrale ;  sw.  an  Market  Str.  die 
neue  Post  Office;  an  7th  und  Wabasha  Str.  das  Bibliotheksgebände 
(100000  Bde.J;  riö.  an  Fast  6th  Str.  und  Minnesota  Str.  das  JVetv 
York  Life  Insurance  Building;  an  der  4th  und  Minnesota  Str.  das 
First  National  Bank  Building;  weiter  r.  vor  Robert  Str.  das  Metro- 
politan Opera  House;  so.  weiter  an  Jackson  Str.  das  Scandinatrian 
Bank  Building.  —  Ferner  bemerkenswert  die  National  G^iard  Ar- 
mory,  W.  6th  und  Exchange  Str. ;  die  Peoples  Church  an  Pleasant  Ave. ; 
das  Auditorium,  4th  Str.  zwischen  Washington  und  Franklin  Str.; 
gegenüber  das  Young  Wo  man' s  Christian  Association  Building  imd 
an  East  9th  iind  Cedar  Str.  das  Ycnmg  Men's  Christian  A.«sociation 
Building.  —  Von  Sumwit  Park  führt  die  elegante  *Summit  Avenue,  der 
Korso  von  St.  Paul,  mit  schönen  Privathäusem  und  dem  imposanten 
Neubau  der  katholischen  Kathedrale,  westl.  nach  dem  katholischen 
St.  Thomas  Aquinas  College,  dem  St.  Paul-Seminar  und  dem  lutheri- 
schen Concordia  College.  Von  der  sw.  von  Summit  Ave.  nach  West 
St.  Paul  hinaufführenden  High  Bridge  schöne  Aussicht.  Mit  der 
Rondo-Maria-Straßenbahn  nach  (20  Min.)  Indian  Mounds  Park,  mit 
indianischen  Grabhügeln  und  prachtvollem  Blick  ins  Mississippital. 

Minneapolis. 

Gasthöfe:  Radisson,  7th  Str.,  zwi-  1  Str.  u.  Hennepin  Ave.,  Pens,  von  $  3 
sehen  Nicollet  u.  Hennepin  Ave.,  Hotel  |  aufwärts.  —  Majestic,  7  Hennepin  Ave., 
erstenRanges,  Z.$l,50-2,  sehrempfeh-  i  Z.  von  S  1  an. 

lenswert.  —  Dyckman,  6th  Str.,  zwi-  ,  Restaurants  und  Cafes:  Kaiserhof, 
sehen  NieoUet  und  Hennepin  Ave. —  242  244  Nicollet  Ave.  —  Schick,  45 
iVicoZZe^  Washington u. Hennepin  Ave.;  South  3rd  Str.  —  Z>aj/?o7i,  Nicollet  Ave. 
Z.  von  $  1,50  an.  —    West  Botel,  5th  '  u.  6th  Str.  —  Regan,    17  Fourth  Str. 
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South..  — RussellCoffee House, liFonnh  '  10  c.   nach  St.  Paul  von  Washington 
Str.  South.    —    PTF:    Ist  Ave.  u.  3rcl  ,  und  Hennepin  Ave.  ab. 
Str.,  8  Vm.  bis  9  abds.,  So.  10-11  Uhr.  ,        Reisebureau:    TTio.s.   Cook   &  Son, 
Straßenbahnen.  5  c.  mit  Umsteigen,     121  South  3rd  Str. 

MinncapoJis  243  m),  als  »Wasserstadt«  (minne,  indian.  ^Wasser) 
1856  gegründet,  mit  (1910)  301 -lOS  Einw.  i  Vs  Skandinavier),  die  größte 
Stadt  ^linnesotas,  mit  St.  Paul  fast  eine  Stadt  bildend,  liegt  an 
beiden  üfem  des  ^Mississippi  (der  die  Insel  Xicollet  einscliließtj  in- 
mitten eines  großen  Ackerbaudistrikts ,  wodurch  es  zum  größten 
Mehlhandelsplatz  der  "Welt  wurde  und  rasch  bis  1870  auf  13066, 
löSO:  46887,  1890:  164  738  Einw.  wuchs.  Die  in  der  Stadt  vom  Fluß 
gebildeten,  von  dem  Franziskanermönch  Hennepin  1680  St.  Anthony 
genannten  Fälle  liefern  bei  15  m  Höhe  bis  40000  Pferdekräfte  idazu 
etwa  30000  Pferdekräfte  von  den  St.  CroLx-FäUen^  für  Malü-  und 
Sägemühlen,  die  jährlich  ca.  14  ^lill.  Barrels  Mehl  imd  15  ^Mill.  Fest- 
meter Holz  liefern.  Bemerkenswert  die  City  Hqll  mit  Court  Housc, 
an  ord  und  4th  Ave.  und  Fourth  Str.,  mit  105  m  hohem  Turm  CAus- 
sicht);  nö.  die  Chamher  of  Commerce;  gegenüber  nö.  die  Com  E.v- 
chaiuie  'Getreidebörse ; ;  an  3rd  Str.  imd  Second  Ave.  das  52  m  hohe 
Metropolitan  Life  Building  mit  Aussicht  (10  c.j  vom  67  m  hohen 
Turm  Restaurant  im  12.  Stock.  An  First  Ave.  nebenan  die  Haupt- 
post, gegenüber  das  Metropolitan  Opera  House;  sw.  Ecke  4th  Str. 
die  Bank  of  Commerce,  daneben  das  Tribüne  Building;  nördl.  an 
Fom'th  Str.  das  Glohe  Buildinrj.  Die  Lumher  Exchange  (Holzbörse) 
sw.  an  Hennepin  Ave.  und  Fifth  Str. ;  nw.  gegenüber  das  TTe.jff  Hotel; 
daneben  an  6th  Str.  der  JTasonic-Tempel  (Treimaurerloge j ;  in  gleicher 
Straße  nahe  der  Hennepin  Ave.  die  St.  Jlarks  Church ;  so.  das  Glass 
Block  Store  Building  an  6th  Str.  und  Xicollet  Ave.  und  nächste  XO.- 
Ecke  von  First  Ave.  das  Mianeapolis  Oub-Haus.  An  der  Ecke  von 
Xicollet  Ave.  und  llth  Str.  das  Auditorium,  Ecke  von  Fifth  Str.  und 
Second  Ave.  das  im  Innern  prächtige  Xeic  York  Life  Lnsuranee 
Building.  —  An  Hennepin  Ave.  und  lOth  Str.  die  Public  Library  & 
Art  Gallery  (130000  Bde.,  Kunstschule,  naturwissenschaftliche  Samni- 
Itmgen  und  Gemälde);  daneben  die  First  Baptist  Oiurch;  die  First 
Unitarian  Church,  8th  Str.  imd  Mary  Place;  die  Plymouth  Congre- 
gational  Church,  Xicollet  Ave.  und  8th  Str.  —  Die  Fnirersität  von 
Minnesota,  im  SO.  der  Stadt,  an  llth  und  ISth  Ave.,  ist  von  ca.  4000 
Studenten  besucht  ''Aussicht  vom  Turm  des  Mittelbaues).  —  Die  großen 
Sägemi(hle7i  iz.  B.  die  der  Borey  de  Laittre  Lumher  Co.,  Straßenbahn 
von  Camden  Place)  und  Getreidemühlen  iFlour  Mills)  am  Fuß  von 
First  Str.  und  Sixth  Ave.  sind  nur  auf  Anfrage  fim  Metropohtan  Life 
Building!  zu  besichticren.  Hier  auch  im  Fluß  die  St.  Anthony-Fälle 
(deren  Schönheit  freilich  durch  die  Ausnutzung  beeinträchtigt  wird ), 
am  besten  zu  besichtigen  von  der  Hängebrücke  oder  der  Brücke  der 
Great  Xorthern  Eailway.  Empfehlenswerter  Ausflug  (mit  Straßen- 
bahn 1  St.i  nach  Lake  Minnetonka.  Ferner  sehenswert  die  Boule- 
vards, die  die  verschiedenen  Seen  in  der  L"mgebi;ng  miteinander 
verbinden  und  auch  den  Minnehaha  Park  mit  den  Minnehaha-FäUen 
(\ö  m  hochi  berühren. 
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Von  St.  Paul  über  Tacoma  nach  Portland. 

Die  Northern  Pacific  Raiiway,  1883  '  Die  Bahn  geht  zunächst  durch  das 
vollendet,  führt  nun  von  .S^  Paul  über  nördliche  Mississippibecken  ,  im 
(445  il)  Bisraarck  und  (1007  M)  ii-  Staate  ilinnesota,  das  in  seinem  Land- 
vingstcm,  der  Umsteigestation  für  den  schaftscharakter  dem  Norddeutschen 
FeWowifone  Pa/-fc  (S.  151),  nach  (1910  M)  Flachland  in  ziemlich  hohem  Maße 
Tacoma  und  (in  61  St.  für  $4211. Klasse  ähnelt  und  deshalb  seit  langem  ein 
mit  Schlafwagen,  $  62  I.  Klasse  mit  j  bevorzugtes  Ansiedelungsgebiet  für  die 
Schlafwagen)  nach  (2045  M)  Portland.  :  ausgewanderten  deutschen  Bauern  ge- 
Weitgehende  (^30  Tage;  Umsteigeprivi-  j  worden  ist.  Wie  das  Norddeutsche 
legien  (^Stop-over;  gelten  für  fast  alle  Flachland  tragen  die  weiten  Ebenen 
großem  Orte  auf  dieser  Strecke.  Doch  Minnesotas  eine  Decke  eiszeitlicher 
erkundige  man  sich  hierüber  beim  Ablagerungen ,  in  die  zahllose  Seen 
Kaufen  des  Billetts  aufs  allergenaueste,  ;  eingebettet  sind.  Ilügelzüge,  die  End- 
auch  wieder  beim  Kondukteur  des  moränen  eiszeitlicher  Gletscher,  durch- 
Zugs.  In  Livingston  in  der  Saison  15.  ziehen  das  Land ,  sonst  ist  es  flach. 
Juni  bis  15.  September  zum  Besuch  des  Die  alten  Gesteinsschichten,  die  den 
Yellowstone  Parks  Stop  -  over  -  Privi-  [Untergrund  bilden,  treten  nur  da 
legien  für  alle  Billette  (jedoch  auch  j  zutage,  wo  die  Flüsse,  namentlich  der 
hierüber  erkundigen).  Auf  der  Bahn,  i  Mississippi,  sich  Canr.ns  in  sie  ein- 
einer  der  Hauptverbindungslinien  zwi-  ;  genagt  haben.  Dieuräprüngliche  Wald- 
schen  Westen  trnd  Osten,  fahren  von  decke  des  Landes,  östl.  des  ^Mississippi 
St.  Paul  bis  Portland  tägl.  drei  durch-  meist  aus  Nadelholz  bestehend,  westl. 
gehende  Expreßzüge  mit  Schlaf-  und  |  von  ihm  Mischwald,  nimmt  zwar  noch 
Speisewagen,  der  Zug  Nr.  1  (Xorth  \  immer  zwei  Drittel  des  Staates  ein, 
Coast  Limited,  über  Butte)  ist  atißer-  \  ist  aber  in  den  von  der  Northern  Pacific 
dem  mit  Aussichts-  und  Bibliothek-  durchfahrenen  Teilen  schon  großen- 
wagen  sowie  Bade-  und  Barbierstube  !  teils  gerodet  und  von  meUenweiten 
ausgestattet.  I  Weizenfeldern  verdrängt. 

Vom  Union  Depot  in  (1322  Mj  St.  Paul  (S.  138)  nach  zweimaligem 
Übersclireiten  des  Flusses  bei  Q332  Mi  Mimieafpolis  auf  dem  östl. 
Ufer  des  ^Mississippi  in  nw.  Eiehtung  nach  il398  M)  St.  Cloud  C314  m) 
mit  10000  Einw.,  wo  1.  die  Great  Xorthem  Raüway  abgeht.  —  Bei 
(1430  M)  Little  Falls  i  Bahnknotenpunkt  i  über  den  Mississippi  nach 
(1481  Mj  Wadena  und  nun  durch  eine  mit  zahlreichen  kleinem  Seen 
durchsetzte  Landschaft  nach  (1494  M)  Xew  Yryrk  Mills  und  (1526  Mj 
Detroit  (Minn,);  40  km  nördl.  eine  Eeservation  der  Chippeway- 
Indianer.  Folgt  (1546  Mi  Winnipeg  Junction,  Knotenpuukt ;  r.  zweigt 
die  Manitoba-Linie  nach  Winnipeg  (S.  191)  ab.  Dann  hinab  in  das 
breite,  fruchtbare  Tal  des  nördl.  Red  Eiver,  der  sich  als  nach  N. 
fließender  Tributär  der  Hudsonbai  weit  südwärts  zwischen  Missis- 
sippi und  Missouri  einschiebt  und  die  MLssissippilandschaft  von  der 
Prärienhochfläche  trennt.  —  (1563  Mj  Glyndon,  Kreuzung  mit  der 
Great  Northern  Ptailwav.  Bei  (1571M;  Jloorhead  (276  m),  mit  ca.  5000 
Einw.,  über  den  lird  River  nach  (1572  Mi  Fargo,  der  ersten  Station 
in  dem  1889  entstandenen  Staat  JS^jrth  Dacotu  Cs.  D.),  dem  »Kom- 
staat«  (Cereal  State).  Im  westl.  Minnesota,  mehr  aber  noch  Nord- 
Dakota,  geht  die  Bahn  durch  die  größten  Weizenfelder  der  Welt ;  es 
gibt  hier  Farmen,  bei  denen  Tausende  von  Äckern,  bis  150  qkm  groß, 
in  einer  Einzäunung  liegen.  Die  Ernte  beginnt  Anfang  August  und 
bringt  in  Nord -Dakota  bis  zu  40  Mill.  Zentner  Weizen  jährlich. 

Mit  den  westl.  Randhügeln  (Blufi's;  Staaten  in  zvveischaif  markierten  Stufen 
desRedRiver-TalsbeginntdiePrärien-  aufsteigt,  den  Abfällen  des  Plateau  du 
platte,  die  hier  im  N.  der  Vereinigten  i  Coteaudes  Prairies  und  des  Plateau  da 
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Coteau  du  Missouri  (Namen,  die  wie 
manche  der  von  der  Bahn  berührten 
Städte  an  die  Pioniertätigkeit  der  Fran- 
zosen in  diesen  Gebieten  erinnern). 
Beide  Präriestiifen  gehören  der  west- 
amerikanischen Trockenzone  an,  zei- 
gen aber  sonst  große  landschaftliche 
Unterschiede.  Die  untere  Stufe,  das 
Coteau  des  Prairies,  das  von  der  Bahn 
zunächst  durchfahren  wird,  ist  die 
(1665  M)  Jamestown  (425  m). 


eigentliche  »Prärie«,  ein  flachwelliges, 
zum  Teil  auch  ganz  ebenes,  mit  hartem, 
graugrünem,  aber  nährstoffreichem 
Grase  bestandenes  Gebiet,  die  Zone 
der  Ernten  vortrefflichen  Weizens  und 
starker  Viehzucht.  Baumwuchs  findet 
sich  fast  nur  in  den  ziemlich  tief  ein- 
geschnittenen Tälern,  deren  feuchte 
Sohle  gegen  die  heftigen  Winde  des 
offenen  Graslandes  geschützt  ist. 
Dann  erklimmt  die  Bahn  den  be- 


waldeten, von  einem  großen  Endmoränenzug  begleiteten  Steilrand  des 
Coteau  du  Missouri  (s.  obenj  und  überschreitet  von  Clevcland  bis 
Sterling  das  Plateau  du  Coteau  du  Jlissouri  (bis  600  m  hoch),  eine 
aus  durchlässigem  Kreidegestein  bestehende,  daher  wasserarme,  im 
"Winter  von  Schneestürmen  heimgesuchte  Hochprärie  zwischen  dem 
James-Dakota  Kiver  und  dem  Missouri.  Dann  hinab  in  das  Tal  des 
obern  Missouri,  der  mit  seiner  äußerst  wechseivoUen  Wasserführung, 
die  zwischen  verheerenden  Frühjahrseisgangfluten  und  Sommer- 
hochwassern und  zwischen  fast  gänzlicher  Austrocknimg  im  Herbst 
schwankt,  ein  getreiies  Spiegelbild  des  extremen  Klimas  dieses 
meeresfernen  Gebiets  bietet.  Für  die  Schiifahrt  gänzhch  unbrauch- 
bar, bildet  er  im  Gegenteil  wegen  seiner  Neigung  zu  Laufverlegungen, 
die  namenthch  durch  die  heftig  an  den  Ufern  arbeitenden  Eisschollen 
seiner  Frühjahrshochfluten  hervorgerufen  werden,  ein  schweres 
Yerkehrshindemis.  Auch  die  Brücke  der  Northern  Pacific-Bahn  bei 
Bismarck  ist  dadurch  schon  gefährdet  gewesen.  —  (1767  Mi  Bisiliarck 
(518  m),  an  dem  hier  365  m  breiten  ]Süssouri,  Nord-Dakotas  Haupt- 
stadt, mit  ca.  5000  Einw. ,  Staatskapitol,  Handelskammer,  katho- 
lischem Seminar  und  Bundes -Landamt. 

Das  Klima  Bismarcks,    wie   der     Verlusten,  die  durch  die  Schneestürme 


wie 

Hochprärie  überhaupt,  wird  gekenn- 
zeichnet durch  geringe,  in  der  Haupt- 
sache auf  den  Frühling  und  Frühsom- 
mer beschränkte  Niederschläge,  heißen 
Sommer,  schönen  Herbst  und  sehr  kal- 
ten, trocknen  Winter  mit  Blizzards, 
sowie  durch  starkeLuftbewegung.  Bis- 
marck, in  der  Breite  von  Freiburg  in 
der  Schweiz,  hat  ähnliche  Temperatur- 
verhältnisse yvie  in  Eiu'opa  das  6  —  7 
Breitengrade  weiter  nördl.  gelegene 
Samara  an  der  Wolga  in  Ostrußland ; 
einem  Juli  von  21°  steht  ein  Januar 
von  -140  gegenüber.  Die  äußersten  be- 
obachteten Thermometerstände  aber 
sind  um  mehr  als  80°  (je  40°  über  und 
unter  Null")  voneinander  entfernt  —  Die 
höherePräriestufe,  vom  Plateau 
du  Coteau  du  Missouri  ab  westwärts, 
hat  viel  weniger  günstige  Ellima-, 
Boden-  und  Besiedelungsverhältuisse 
als  die  eigentliche  Prärie.  Ackerbau  ist 
auf  der  Hochprärie  kaum  mehr  mög- 
lich, Viehzucht  nur  unter  mancherlei 


im  Winter  hei"S"orgerufen  werden  (man 
läßt  das  Vieh  das  ganze  Jahr  über 
auf  den  Weiden).  Auf  große  Strecken 
hin  besteht  die  Hochprärie  aus  stark 
durchlässigen  Gesteinen,  so  daß  das 
spärliche  Regenwasser  rasch  versickert. 
Die  Wirkung  des  fließenden  Wassers 
auf  die  Gestaltung  der  Bodenober- 
fläche tritt  daher  stark  zurück  hinter 
der  Tätigkeit  des  heftigen  Windes,  der 
die  lockeren  Bodenteilchen  fortführt 
und  so  allmählich  ganze  Gesteins- 
schichten abträgt.  Einzelne  Tafel- 
oder Zeugenberge  und  freistehende 
Felsen  (hier  Buttes  genannt)  sind  die 
letzten  Reste  solcher  abgetragenen 
Schichten,  wanuenförmige  Bodenver- 
tiefungen die  Stellen  beginnender  Ab- 
tragung der  heutigen  Boden  Oberfläche. 
Andre  Gebiete  wieder,  die  näher 
dem  Felsengebirge  liegen,  sind  aus 
vreichen  Mergeln  aufgebaut,  die,  da 
sie  von  keiner  Pflanzendecke  geschützt 
sind,   der  Zerstörung   durch  die  hier 
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auftretenden  heftigen  Regengüsse  sehr  lose  Bastionen,  Zinnen,  Türme,  Grate 
leicht  unterliegen ;  das  sind  die  »Mau-  j  und  Schluchten  zerwaschen  worden 
vaises  Terres«  oder  »Bad  Lands«,  »eine  !  ist«  (Deckert).  Ein  Ausflug  in  eins 
der  merkwürdigsten  und  schauerlich-  i  dieser  Gebiete,  z.  B.  von  Medora  (s. 
sten  Erosionslandschaften  der  Erde,  I  unten)  aus,  ist  sehr  zu  empfehlen, 
die  von  den  Atmosphärilien     in  zahl-  .  wenn  auch  nicht  gerade  bequem. 

Die  Bahn  geht  bei  Bismarck  auf  einer  360  m  langen  eisernen 
Brücke  über  den  Missouri  nach  (1772  Mi  Mandan,  Bahnknoten- 
punkt; hier  Übergang  von  mittlerer  zur  Gebirgszeit  (S.  5.6),  1  St. 
später.  Eine  eiserne  Brücke  führt  (1.)  nach  Fort  Lincoln.  —  Weiter 
durch  einsame,  ebene  Gegend,  aus  der  häufig  »Buttes«  (spr.  bjuhts; 
s.  S.  l-42j  hervortreten;  weiterhin  nach  mehrfachem  überschreiten 
des  Heart  Päver  bei  ri871  M)  Gladstone  hinter  (1902  M;  BelfieU 
durch  den  Pyramid  Park,  einen  Teil  der  Jlauvaises  Tcrres  Cwegen 
des  früher  beschwerlichen  Verkehrs;  oder  Bctd  Lands  (s.  oben).  — 
(1922  M)  Medora  ^690  m)  am  Little  Missouri,  von  wo  aus  PjTamid 
Park,  der  6,4  km  entfernte  Cedar  Canon  und  die  9,5  km  entfernte 
brennende  Kohlengrube  (Im.rninrj  coal-mine)  besucht  werden  kann. 

—  Etwa  26  km  hinter  Medora  1.  der  einsame  Felsenkegel  »Sen- 
tinel  Butte«.  —  Die  Bahn  tritt  dann  in  den  Staat  Montana  (Mont.). 

—  (1988  M)  Glendive  f664  m;  am  Yellowstone  River,  von  wo  aus 
häufig  größere  Jagdpartien  unternommen  werden.  Nim  am  rechten 
Ufer  des  YcUoicstone  River  aufwärts,  dem  die  Bahn  340  M  Ins  Living- 
ston  folgt,  über  (2067  M)  Miles  City  nach  (2069  Mj  Fort  Keorjk,  einer 
großem  ^^lilitärreservation.  Die  Bahn  steigt  dauernd  an,  erreicht 
bei  (2155  Mi  Big  Hörn  schon  über  800  m  Meereshöhe,  geht  über  den 
hier  mündenden ij«f/  Hörn  River,  ferner  durch  einen  über  300  m  langen 
Tunnel  nach  (2161 M)  Custcr;  60  km  südl.  liegt  das  Fort  Custer  (937  mj 
in  der  Croio  Indians  Reservation  CKrähenindianer ,  die,  etwa  3200, 
pro  Kopf  $  -4000  Vermögen  haben  sollen),  in  dessen  Nähe  1876  das 
Custer-Massaker  stattfand,  wobei  eine  Reiterabteilung  von  250  Mann 
unter  General  Custer  von  den  Sioux  überfallen  und  niedergemacht 
wurde.  — Die  Gegend  wird  nun  gebirgiger,  hinter  (22l4  Mj  Billings 
erscheinen  im  Vorblick  Schneegipfel  der  Rocky  ;Mountains  'Felsen- 
gebirgej ;  die  Bahn  geht  wiederholt  über  den  Fluß;  vor  (2309  M) 
Sprinfjdale  (in  der  Nähe  heiße  Quellen)  erblickt  man  r.  nördl.  die 
Crazy  Mountains  Tüber  3400  m ) ,  1.  die  Snow  Mountains. 

Das  Felsengebirge  (die  Rocky  :  von  der  Santa  Fe-Bahn  und  der  Gentral- 
Mountains)  von  Montana  gliedert  sich  i  Pacific-Batm  durchfahren  werden,  und 
in  eine  größere  Zahl  einzelner  Ketten,  enthält  daher  nur  wenige  und  kleine 
die  meist  noch  ziemlich  mangelhaft  er-  Gletscher  an  seinen  bis  4000  m  an- 
forscht sind.  Die  lose  Verbindung  der  '  steigenden  höchsten  Gipfeln.  Der  all- 
einzelnen Gebirgszüge  ermöglicht  der  i  gemeine  Gebirgscharakter  und  das 
Northern  Pacific-Bahn  ein  Verhältnis-  Pflanzenkleid  sind  bereits  in  der  Etn- 
mäßig  leichtes  Überschreiten  des  Ge-  leitung  kurz  geschildert  worden  (S.  12). 
birges,  in  stark  gebrochener  Linie  zwar.  Die  Gebirgstäler  sind  aber  in  Montana 
aber  ohne  längere  Tunnels  und  ohne  nicht  ganz  so  stoppenhaft  wie  weiter 
größereHöhenalslTOOm.  Ebensowenig  südlich,  die  Bewaldung  der  Gebirgs- 
ist  starker  Schneefall  zu  befürchten,  mit  hänge  ausgedehnter  und  dichter.  Schaf- 
Ausnahme  gelegentlicher  Ver^vehun-  [  zucht  und  Erzgewinnung  blühen  in 
gen  durch  Blizzards.  Das  Felsengebirge  I  Montana  noch  mehr  als  weiter  süd- 
von  Montana  ist  nicht  viel  weniger  '  lieh:  die  Berg^verksstädto,  deren  Ver- 
trocken wie  die  südlichem  Teile,  die  :  bindung  mit  der  Außenwelt  die  Nor- 
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therm  Pacific  herstellt,  sind  zahlreich  |  zum  Teil  aber  auch  eine  recht  schwan- 
und  zeigen  zum  Teil  einen  erstaun-  '  kende  Entwickelung,  wie  die  Haupt- 
lich raschen  Aufschwung,  wie  Butte,  -  Stadt  Montanas,  Helena,  selbst. 

^  (2329  M -  LiTiugstou  CISTO  m ;  Hot.  Alhemarle,  Z.  von  $  1  an,  u.  a.), 
Städtchen  mit  53u0  Einw.,  in  der  Xähe  Erz-  und  Kohlengruben  sowie 
gute  Jagdgründe ;  der  Yellowstone  Eiver  ist  hier  sehr  forellenreich. 
Ton  Livingston  südl.  Zweigbahn  iSOMi  nach  Gardiner,  Station  für  den 
*Ycllcnrstorie  Park  (S.  151  .  —  Von  Livingston  steigt  die  Northern  Pa- 
cific R.  R.  stark  an,  durchbricht  im  800  m  langen  Bozeman-Tunnel  in 
1696  m  Seehöhe  iBrenner  1362  mi  die  Big  Bell  Mountains  des  Felsen- 
gebirges und  geht  jenseits  im  malerischen  Rocky  Canon  hinab  nach 
(2354  Mj  Bozeman  (1-163  mi,  Städtehen  mit  5000  Einw.  im  Tal  des 
Gallatin,  mit  Goldgruben  und  Kohlenlagern.  —  (2379  M;  Logan, 
wo  die  eine  Linie  nördl.  r.  über  Hchna,  die  andre  südl.  1.  über 
Butte  geht,  bis  beide  bei  Garrison  sich  wieder  vereinigen.  Die 
Hauptliuie  r.  berührt  (2382  ^M)  Gallatin,  wo  Jefierson,  Galiatin  imd 
Madison  River  sich  zum  Missouri  verbinden ;  dann  durch  eine  Fels- 
schlucht nach  ('2-452  Mi  Heleua  ''1197  m;  Hot.  Broachvater;  Grand 
Central;  Helena),  Hauptstadt  von  Montana,  mit  12500  Einw.,  in 
einem  fruehtl>aren  Tal,  inmitten  reicher  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  und 
Bleiglanzmiuen;  große  Bundesscheideanstalt.  Deutscher  Konsular- 
agent. 6,5  km  westl.  in  romantischem  Tal  heiße  ^Mineralquellen 
Tgegen  Rheumatismus  gebraucht).  —  Die  Bahn  steigt  stark  und 
durchbricht  dann  im  1169  m  langen  Tunnel  1690  m  ü.  M.,  imter 
dem  Jlullan's  Fa.ss  (1822  mj,  den  sogen.  Hauptzug  (kontinentale 
Wasserscheidei  der  Rocky  Mountains  und  gelangt  jenseits  schnell 
hinab  in  das  freundliche  Little  Blackfoot  River -Tal  nach 

(2503  M)  Garrison  (1316  m),  BahnknoteDpunkt ,  wo  unsre  nörd- 
liche Bahnlinie  sich  mit  der  von  Logan  kommenden  südlichen  Linie 
(iiber  Butte)  vereinigt. 

Die  Bahn  Logan- Butte- Garrison  Die  Bahn  Butte-Salt  Lake  City  (434 
(123  M)  steigt  am  Jefforson  River  stark  M,  mit  der  Ortgon  Short  Line  in  13- 
an.  —  [bl  M)  Butte  (.'ity  upr.  bjuht;  15  St.i  geht  nach  (TM)  5iZrer£oii-,  dann 
1672  m;  Hot.  TJiornton,  Z.  von  $  1,50  bergab  über  (69  M)  Dillon,  am  Beaver 
an:  Buffc,  Z.  von  $  1  an.  u. a.\  erst  1864  Head  River  entlang  und  über  die 
entstanden,  mit  40  000  Einw.,  ist  Haupt-  Ausläufer  der  juugvulkanischen  Bitter 
Stadt  des  Silver  Bow  Countij,  durch  Root  Mountains  nach  (,133  M)  Monida 
reiche  Gold-,  Silber-  und  Kupferlager  (2065  m:  St.  Anthony- Zweigbahnnach 
seit  1875  Mittelpunkt  eines  großartigen  [108  M]  Yellowstone,  westl.  Eingang 
Bergbaues  mit  Poch-  und  Schmelzwer-  zum  Yellowstone  Park).  Dann  ab- 
ken;  Kohleufeldei'.  Das  größte  Berg-  wärts  bei  (213  M)  Idaho  Falls  über 
vrerii  ist  die  Anaconda  Copper  &  Silver  den  Snake  Eiver  (_Lavafelder),  an  der 
Mine,  die  tägl.  an  5000  Ton.  Erz  nach  Blackfoot  ( Schwarzfuß ~i  Indians  Eeser- 
ihren  Schmelzhütten  in  (40  km  westl.)  vation  vorbei  nach  (263  M)  Pocatello 
Anaconda  sendet.  — Von  Butte  weiter  (^1361  ml,  Bahuknotenpunkt ,  (376  M) 
durch  das  Deer  Lodge-Tal  an  Deer  [  IJrifir/iaTO,  r.  erscheint  der  Gr.  Salt  Lake, 
LodgeCitv(1500Einw.)'vorbeinach(123  ;  (397  M)  Ogden  und  (434  M)  Salt  Lake 
M)  GarrisoH,  prächtige  Berglandschaft.     City  (ß.  178). 

Die  wieder  vereinigte  Xorthern  Pacific  R.  R.  geht  von  Garrison 
am  Hellgate  River  nw.  weiter,  1.  der  Blick  auf  den  schneebedeckten 
Mt.  Powell  i3200  m),  nach  (2536  M)  Bcarmouth,  dann  weiter  durch 
den  Hell gate  Canon,  über  den  Big  Blackfoot  PJver  nach  (2577  ]^1) 


24.  St.  Paul-Portlaüd.  145 

Missoula  i974  mi,  hübsch  gelegenem  Städtchen  (12869  Einw.)  am 
Zusammenfluß  von  Ilellgate  und  Bitter  Root  Eiver;  in  der  Nähe 
das  Fort  Missoula..  —  (2583  Mj  De  Smct,  Knotenpunkt,  wo  1.  eine 
Linie  nach  Ccrur  d'AUne  und  Hauser  Jmiction  (s.  untern  abgeht.  — 
Die  Bahn  durchbricht  dann  nördl.  einen  Bergzuir  in  langem  Tunnel, 
r.  der  Mount  Cloud  Peak  '2225  mj,  1.  der  Skiotah  Peak  (2200  m;, 
und  tritt  in  die  Flathead  JResen'ation,  Sitz  der  »Flachkopf '^-Indianer, 
deren  Wigwams  man  weiterhin  von  der  Bahn  aus  erblickt;  große 
Büflelgehege.  Dann  hinab,  am  Jocko  River  entlang,  auf  270  m 
langer  und  69  m  hoher  eiserner  Brücke  über  den  Jlarent  Gulch, 
nach  (2635  Mj  Penna  (759  m;,  über  den  Flathead-  oder  Pend  d'Oreüle 
River  nach  (2647  Mj  Paradise,  wo  die  />Gebirgs.-  in  die  »Pacific- 
Zeit«  (1  St.  späterj  übergeht,  s.  S.  5 '6.  —  '2654  M;  Plo.ins  (749  m; 
Horse  Plains,  weil  die  Indianer  hier  im  "Winter  ihre  Pferde  einstellen!. 
Durch  das  Tal  des  Qarks  Fork,  eines  Nebenarmes  des  Columbia  River, 
r,  die  Cabinet  Mts.,  1.  die  Cceur  d'Alene  Mts.,  nach  i2679  Mi  lliompsan 
Falls  (741  m  I,  mit  Fällen  des  Clarks  Fork  Päver  r. ,  dann  ^2702  M) 
Trout  Creek.  —  Hinter  (2716  Mi  Heran  durchschneidet  die  Bahn  den 
NW. -Zipfel  des  Staates  Idaho  (spr.  aidehoh).  —  Bei  (2750  Mj  Hope 
(643  mi  erweitert  sich  der  Clarks  Fork  River  zu  einem  70  km  langen 
und  4-24  km  breiten  See,  Lake  Pend  d'Oreille  (Ohrläppchen)  genannt, 
dessen  NW. -Ende  die  Bahn  bei  (2766  Mi  Sand  Point  kreuzt.  Gute 
Fischwaid  und  Jagd-  Am  Westufer  des  Sees  südl.  entlang  nach 
(2814  Mj  Häuser  Junction,  wo  1.  die  Bahn  von  (14  M<  Coeur  d'Alene 
City  mündet.  Hier  beginnt  der  >^ Evergreen  State«  ( Immergrün-Staat j 
Washington  (Wash.j.  —  Bei  (2826  Mi  Trent  überschreitet  die  Bahn 
den  Spokane  River  vor  dem  Eisenbahnknotenpunkt  '2834  Mj  Spokane 
(581  m;  Spokane  Hotel  tmd  Viktoria,  Z.  von  S  1  an),  einer  1878  ent- 
standenen Stadt  mit  105000  Einw.  und  bedeutendem  Handel.  Der 
Fluß  hat  hier  zwei  sehenswerte  Fälle,  mit  einer  Gesamthöhe  von 
45,7  m,  die  Wasserkraft  wird  zu  Industriezwecken  (Sägemühlen, 
Möbelfabriken  etc.j  benutzt.    Schöne  Aussicht  von  CliÖ"  Heights. 

Spokane  lie^  am  Nordraude  des  Co-  lumbiabecken  bis  ostwärts  zu  den 
lumbiaplateaus.  Zeigt  bei  Benutzung  \  Bitterroot  Mts.  zwar  steppeuhaft,  aber 
der  Northern  Pacific-Bahn  schon  das  !  ganz  gut  bewässert,  längs  der  Flüsse 
Felsengebirge  freundlicliere  Bilder  als  ;  vielfach  mit  breiten  Waldgürteln  aus- 
längs  der  südlichem  Eisenbahnlinien,  '  gestattet  und  in  den  Flußniederungen 
so  gilt  dies  noch  mehr  in  bezug  auf  für  den  Ackerbau  gut  geeignet.  Am 
das  zwischen  den  Rocky  Mountains  |  trockensten  ist  der  gegen  das  Kas- 
und  dem  Kaskadengebirge  sich  aus-  kadengebirge  sich  hinziehende  Teil 
dehnende  Hochland,  das  überdies  in  des  Columbiaplateaus. 
"Washington  gegenüber  den  südlichem  :  Von  Spokane  nach  Vancouver  ^  429  M 
Teilen  stark  verschmälert  ist.  In  der  ;  in  20  St.)  fühlt  die  Great  Xorthtrn 
Großen  Eljene  cie-s  Columhiafliuises,  wie  Railway  westl.  durch  die  Great  Piain 
dieses  Gebiet  gewöhnlich  genannt  wu'd,  i  of  the  Columbia  River,  eine  Steppe, 
und  noch  mehr  in  dem  nordwärts  die  teilweise  durch  künstliche  Bewäs- 
sich  daranschließenden  Gebirgslande  '  serung  dem  Weizenaubau  nutzbar  ge- 
macht sich  die  allgemeine  Zunahme  der  macht  worden  ist.  Dann  bei  (163  M) 
Regenmenge,  die  nordwärts  eintritt,  Rock  Island  Rapids  über  den  Colum- 
im  Pflanzenkleid  schon  deutlich  be-  bia  River  und  an  diesem  entlang  bis 
merkbar.  Während  das  Hochland  von  |  (174  M)  Wenatchee,  in  der  Nähe  des 
Südidaho  und  Oregon  großenteils  eine  |  LakeChdan;  dann  aufwärts  am  Wenat- 
Basalteinöde    darstellt ,    ist    das    Co-  l  chet  nach  (197  Mj  Leaventvorth  (355  m) 
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und  im  Tumwater  Canon  in  das  Kas- 
kadengebii'ge  hiuein,  das  hinter  der 
(229  M)  Ca-scade  Tunnel  Station  (1029  nV) 
in  einem  4  km  langen  Timnel  unter 
dem  Stevanspaß  durchfahren  wird. 
Am  westl.  Tunnelausgang  liegt  (233  M) 
Wellington  (953  m) ;  nun  abwärts  dem 
Skykomish  River  folgend  durch  Wald 
über  (298  M)  Snohomish  (Suohomish 
CouutT  zählt  zu  den  reichsten  Land- 
strichen im  pazifischen  Nordwesten  der 
U.S.; nach  (306  M)  Everett,  iudustrie- 
reicher  Stadt  mit  25  000  Einw.  am 
Puget-Sund;  Aussicht  südl.  auf  den 
vereisten  Mannt  Rainier  (4370  m),  den 
höchsten  Gipfel  des  nördl.  Kaskaden- 


gebirges ,  westl.  der  Mount  Olympus 
(2480  m),  der  höchste  Berg  des  Küsten- 
gebirges von  AVashington,  und  nördL 
Mount  Baker  (3290  m).  Ein  Zweig 
der  Bahn  geht  von  Everett  südl.  nach 
(339  M)  Seattle  (S.  148),  am  Puget- 
Sund.  ünsre  Linie  führt  nördl.  am 
Fuget  -  Sund  luid  Washington  -  Sund 
entlang,  über  Burlington  und  (370  M) 
Bellingham ,  tritt  bei  (393  M)  Blaine 
aus  dem  Gebiet  der  Union  in  das  von 
British  Columbia,  trifft  sodann  hei  Port 
Moody  mit  der  Canadian  Pacific  Rail- 
way  (S.  187)  zusammen  und  eiTeicht 
über  Westminster  die  Endstation (429  M) 
TancouTer  (S.  188). 


Die  Northern  Pacific  E.  E.  geht  von  Spokane  sw.  über  (2843  M) 
Jlarshall  Junction,  Bahnknotenpimkt,  und  (2850  M)  Cheney  (713  m) 
nach  (2979  Mi  Pasco,  wo  1.  eine  direkte  Linie  nach  Portkind  iß.  148) 
abzweigt.  Hier  über  den  Columbia  Eiver  und  weiterhin  am  r.  Ufer 
des  Yakima  aufwärts,  über  (3020  Mj  Prosser,  dann  durch  die  Yakima- 
Indianerreserration,  1.  der  vereiste  Mount  Adams  (3802  m)  im  Kas- 
kadengebirge, dann  (3069  M)  Xorth  Yakima  (302  m)  mit  Obst-  imd 
Gemüsebau,  durch  fruchtbare  Täler,  weiterhin  durch  den  maleri- 
schen Yakima  Canon  nach  (3144  M)  Easton  (500  m),  von  wo  an 
die  Bahn  nun  das  Kaskadengebirge  (Cascade  Mts.)  hinansteigt,  das 
700  km  lang  der  pazifischen  Küste  parallel  hinzieht,  mit  seinen  über 
4400  m  ansteigenden  vidkanischen  Spitzen  die  Umgebung  bis  3000  m 
überragt  und  durch  seine  Schneegipfel  eine  Zierde  der  pazifischen 
Landschaft  bildet  (vgl.  S.  10;.  Die  Bahn  dm-chbricht  das  Gebirge 
imter  dem  Stampede  Pa.ss  (1216  m)  in  869  m  Meereshöhe  im  3  km 
langen  Stampede  Tunnel.  Jenseit  wü*d  1.  der  vergletscherte  Jlount 
JRainür  oder  Jlount  Taeoma  (4370  m)  sichtbar. 


Trotz  seiner  geringen  Kammhöhe 
ist  das  KaskadeBgebirge  das  einzige 
Gebirge  der  Vereinigten  Staaten,  das 
von  großem  (3  und  4  km  langen)  Tun- 
nels durchbohrt  worden  ist,  um  die 
Bahnlinien  vor  den  häufigen  Berg- 
stüi-zen  und  Lawinen  zu  schützen.  Auf 
der  Westseite  dieser  Tiinnels  tritt  dem 
Reisenden  ein  von  dem  bisher  Ge- 
schauten gänzlich  abweichender  Land- 
schaftscharakter entgegen:  an  Stelle 
des  lichten  Kiefernwaldes  mit  kurzer 
Grasnarbe,  der  den  Ostabhang  des  Ge- 
birges von  600  m  an  auf^värts  be- 
kleidet, überzieht  alle  Berghänge  bis 
hinunter  an  den  Gebirgsfuß  ein  dich- 
ter Mantel  aus  hochstämmigen  Zedern 
und  Tannen,  den  Boden  bedeckt  Unter- 


holz von  beinahe  tropischer  Üppig- 
keit, und  allenthalben  rauschen  wasser- 
reiche Bäche.  Die  Hanptniederschläge 
fallen  hier  wie  auf  dem  innem  Hoch- 
land im  Winter,  doch  ist  auch  die 
warme  Jahreszeit  nicht  regenlos,  und 
nur  Juli  und  August  sind  ziemlich 
trocken ;  dann  setzen  zahlreiche  Wald- 
brände ein,  und  die  Trübung  der  Luft 
durch  deren  Rauchschwaden  ist  für 
den  Sommer  in  Washington  ebenso 
bezeichnend  wie  die  starke  Bewöl- 
kung und  der  Nebeldiuist  vom  Herbst 
bis  zum  Frühjahr.  Kaum  irgendwo 
tritt  der  Gegensatz  zwischen  feuchter 
Luvseite  und  trockner  Leeseite  eines 
Gebirges  so  stark  vor  Augen  -wie  hier 
im  Kaskadengebirge. 


Weiter  in  interessanter  Fahrt  hinab  nach  (3211  M)  Äuhurn,  wo 
einige  Züge  nach  Seattle  (S.  148)  weiter  fahren,  so  daß  man  um- 
steigen muß  (man  erkundige  sich  rechtzeitig).    Andere  gehen  bis 
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Tacoma.   Dann  über  (3221  Mj  PuyaUup  (Indianer-Reservation)  durch 
die  Küstenniederung  (Hopfenbauj; 

(3230  ^kf)  Tacoma  f Taxoma,  Z.  von  $  1  an;  Donndly ;  Tourist), 
mit  83  713  Einw.,  bedeutende  Hafenstadt  am  Puget-Sund  (Dampfer 
nach  den  Plätzen  im  Puget-Sund  sowie  nach  San  Francisco,  China, 
Japan,  Honolulu),  am  Kopf  der  Commencement  Bay,  liegt  wunder- 
schön auf  Terrassen  über  dem  Sund,  mit  Aussicht  auf  den  beschneiten 
Mt.  Ptainier,  und  ist,  obwohl  erst  1875  gegründet,  eine  aufblühende 
Fabrik-  und  Handelsstadt,  der  westliche  Ausgangspunkt  derXorthem 
Pacific  R.  R.,  die  in  Süd-Tacoma  große  Reparaturwerkstätten  hat. 
Der  Hafen  ist  einer  der  jrrößten  Getreideversandhäfen  der  pazifischen 
Küste;  femer  Handel  mh  Holz,  Mehl,  Kohlen,  Hopfen  etc.  Industrie : 
hauptsächlich  Holzindustrie,  es  befindet  sich  hier  die  größte  existie- 
rende Sägemühle  CSt.  Paul  &  Tacoma  Liimber  Co.j;  femer  große 
Erzschmelzwerke,  Mahlmühle,  Brauereien  etc.  Die  Hauptgeschäfts- 
straße ist  die  Pacific  Ave.,  Hauptgebäude  sind  das  StadtJicuis,  die 
Hochschule,  die  Handelskammer ,  das  Annie  Wright -Seminar,  das 
Office-Gebäude  der  Northern  Pacific  R.  R.,  der  Öld  Cliurch  Tower, 
der  an  einen  18  m  über  der  Erde  abgesägten  Baum  angebaut  ist. 
Im  Geriehtsgebäude  das  Ferry  Museum  (indianische  Gegenstände), 
geöönet  2-5  Uhr  25  c,  Do.  So.  10  c.  —  Deutsches  Konsulat  lYize- 
konsul  Otto  Richter.  —  National  Bank  of  Commerce,  Korresp.  der 
Berliner  Disconto  -  Gesellschaft. 


Der*Pngetsniid,  dessen  zahlreiche, 
schön  bewaldete  Inseln  einen  der 
schönsten  Archipele  der  Welt  bilden, 
ist  der  bis  unter  das  Meeresuiveau 
untergesunkene  nördlichste  Teil  des 
»Tales  von  Oregon«  (vgl.  S.  9),  der 
durch  den  Querbruch  der  San  Juan  de 
Fuca-Straße  mit  dem  Pazifischen  Ozean 
in  Verbindung  steht.  Die  Inseln  in 
ihm  sind  die  Spitzen  von  Hügelzügen, 
die  von  eiszeitlichen  Gletschern  aus 
Moräneschutt  aufgeschüttet  sind. 

Ausflüge  von  Tacoma:  Nach  Point 
Defiance  Park  und  Erzschmelzhütte ;  — 
nach  dem  American  See:  —  nach  der 
Indianer -Reservation;  —  überallhin 
mit  elektr.  Bahn.  —  Sehr  lohnend  sind 
die  Dampferfahrten  durch  den  reizen- 
den Pugetsund  (s.  obeuj  nach  (40  M  sw.j 
Olympia,  Regierungssitz  des  Staates 
Washington  in  schöner  Waldumge- 
bung, mit  7000  Einw.,  Getreide-,  Heu-, 
Obst-  und  Gemüsehandel.  (Auch  mit 
Northern  Pacific  R.  R.  [34  M]  in  U.i  St. 
zu  erreichen.)  —  Ferner  nach  (100  M 
nw.)  Victoria ,  der  Hauptstadt  von 
British  Columbia,  auf  der  Yancouver- 
insel,  mit  einigen  20000  Einw.  —  Nach 
dem  Mt.  Bainier  (4428  m)  oder  Mt. 
Tacoma,  in  3-4  Tagen;  mit  der  Tacoma 


I  Eastem  R.  R.  bis  Ashford  in  3  St.,  dann 
!  Wagen  hisLongmire''s  Springs  (870  m) 
in  4-5  St.;  hier  2  Gasthöfe  ^Über- 
I  nachten  und  Mahlzeit  $  l-2j;  von  da 
I  zu  Fuß  oder  zu  Pferd  in  3-4  St.  zu 
1  dem  vom  Paradise  River  (Wasserfälle) 
;  durchflossenen,  wunderschönen  Para- 
dise  Talley,  großartige  Aussicht  auf 
den  Mt.  Rainier;  hier  übernachten 
und  Mahlzeit  in  Reese' s  Camp  of  the 
Clouds  (1700  ra),  $  2 ;  Saison  in  Reese's 
Camp  (Zelte;  Mitte  Juli  bis  Ende 
August;  von  dort  lohnende  Ausflüge 
zu  Fuß  oder  Pferd.  Bergsteiger  gehen 
mit  Führer  in  l^  2  Tagen  nach  dem 
Gipfel  des  Mt.  Rainier  und  zurück; 
übernachten  entweder  in  dem  5  St. 
von  Reese's  Camp  entfernten  Camp 
Muir  im  Schnee  oder  im  Krater  des 
Gipfels.  Der  Berg  ist  ein  wahrschein- 
lich jetzt  ganz  erloschener  Vulkan, 
einer  der  schönsten  jungvulkanischen 
Bergriesen,  die  dem  sonst  ziemlich 
niedrigen  und  abgeschliflFenen  Kas- 
kadengebirge aufgesetzt  sind.  Bei  dem 
feuchten  KUma  dieses  Gebiets  trägt  er 
nicht  weniger  als  zwölf  Gletscher,  die 
auf  der  Nordseite  bis  1000  m  Seehöhe 
hinabreichen.  Zeit  für  die  Besteigung 
Mitte  Juni  bis  Mitte  September. 
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Eiektr.  Bahn  (auch  Eiseubabm  von  Tacoma  iu  70  Min.  nach  (36  il)  Seattle 
(spr.  ssiattl;  The  Ruinier  Grand  Hotel,  Z.  von  $  1  an,  schöne  Aussicht: 
Lincoln,  Dachgainen,  Z.  von  $  1  an.  amerikan.  Plan  $  3.50;  Washington, 
Z.  von  §  2,50  an;  Seattle,  Z.  $  2,50-5;  Butler,  Z.  von  $  1  an;  Barker,  Pike 
nnd  6th  Ave.,  Z.  von  75  c.  an;  Rhein,  deutsch),  in  großem  Aufschwung  be- 
griffener Stadt,  mit  237194  Einw. ,  dem  bedeutendsten  Hafenplatz  am  Pu- 
get-Sund,  Endpunkt  der  Northern  Pacific  R.  R.  und  Ausgang  vieler  Dampfer- 
linien, auch  nach  Alaska,  sowie  der  Great  Northern  Steamship  Co.  nach  Japan 
(Yokohama  .  Dank  seinen  nahen  Kohlengruben  und  der  durch  elektrische 
Transmission  72  km  weit  herbeigeführten  Wasserkraft  der  Soqnalmin-Fälle 
ist  seine  Industrie  namhaft :  14  Sägemühlen,  6  Getreidemühlen.  8  Yersand- 
schlächtereien,  7  Fischkonservenfabriken  und  zahlreiche  Maschinenfabriken. 
Hauptstraßen  sind  die  2nd  Ave.  und  Pike  Street  mit  zahlreichen  Geschäften, 
Hotels.  Theatern,  Banken  etc.;  Hauptgebäude  sind  das  Bundesgebäude 
(Federal  Building),  die  City  HaU  fRathaus),  der  Gerichtshof,  die  Staats- 
Universität,  das  Opernhaus,  das  Hospital  etc.  Hauptausfuhr:  Kohlen,  Bau- 
holz, Geti-eide,  Fische.  Der  Hafen  ist  vortrefflich  und  hat  ein  Trockendock.  — 
Deutsches  Konsulat  Konsul  v.  Löhneysen). —  Seattle  National  Baiik,  Korresp. 
der  Berliner  Disconto- Gesellschaft;  German  American  Bank.  —  Deutsche 
Zeitung:  AYashingtoner  Staatszeitimg,  6th  Ave.:  Deutsche  Buchhandlung: 
G.  Rheinländer.  First  Ave.  —  Hamburg  -  Amerika  Linie  und  Xorddeutscher 
Lloyd,  E.  Uliberg,  612  First  Ave.  —  Reisehureau  Thos.  Cook  &  Son,  709  2nd  Ave. 

Die  Northern  Pacific  E.  E.  geht  von  Tacoma  südl.  (Aussicht  1. 
auf  Mt.  Tacoma)  über  eine  niedrige  Wasserscheide  hinüber  in  das 
eigentliche  »Tal  von  Oregon  nach  (3333  M)  Kalama,  wo  der  Zug 
auf  einer  Brücke  den  durch  seinen  Lachsreichtum  (große  Konserven- 
fabriken) berühmten  Columbia  Eiver  übersetzt  und  damit  in  den 
Staat  Oregon  (Or.  oder  Oreg.)  tritt,  den  :^Webfoot  State«  (Schwimm- 
fußstaat, wegen  des  vielen  Eegensj  oder  .;Beaver  (Biber)  State«. 
Weiter  nach  (3350  Mj  Warren ;  1.  erscheinen  in  der  Ferne  mö.)  Mt. 
St.  Helens  (2970  mi,  so.  Mt,  Hood  ';35S4  m)  und  ssö.  Mt.  Jefferson 
(3221  m),  alles  drei  vergletscherte  Vulkangipfel  des  Kaskadengebir- 
ges, der  erstgenannte  möglicherweise  noch  jetzt  nicht  ganz  erloschen. 

(3373  M,  Portlaild  r20  m ;  Imperial,  150  Z.  $  1-3,  Dinn.  $  1;  Port- 
kind, Z.  von  $  1,50  an;  Oregon,  Z.  von  $  1  an;  Eaton,  ebenso),  1843 
gegründete  Stadt,  1S90:  46385,  1900:  90426,  jetzt  mit  208000  Einw. 
(3ihj0  Chinesen)  die  größte  Stadt  in  Oregon  und  der  eigentliche  See- 
handelsplatz des  Columbia  Eivers  'da  Seedampfer  bis  hierher  ge- 
langen! am  Willamette  Eiver,  19  km  oberhalb  dessen  Vereinigung 
mit  dem  Coltmibia  Eiver,  in  schöner  Lage,  der  wichtigste  Han- 
delsplatz im  XW.  der  Union,  Hauptausfuhr  ist  Weizen.  Eege  In- 
dustrie infolge  bedeutender  Wasserkräfte.  Die  Straßen  sind  breit 
und  regelmäßig  und  von  Straßenbahn en  durchzogen.  Hauptgebäude : 
Das  Stadthaics  (mit  Altertums-  und  naturwissenschaftlichem  Mu- 
seumi,  die  Post,  das  Gerichtsgehände,  die  Handelsharnmer  (mit  Aus- 
kunftsbureau für  Fremde),  TJwater  und  Freimanrerloge,  Städtische 
Bibliothek,  das  DaiJy  Öregonian -Zeitungsgehäude,  das  Porthind 
Tndustrial  Fair  Building  für  Ausstellungen.  —  Von  den  Höhen 
(300  m)  hinter  (westl.)  der  Stadt,  mit  Straßenbahn  zu  erreichen, 
schöne  Aussicht,  am  besten  von  Bobinsons  HiU :  Unten  die  Stadt, 
der  Willamette  und  weiter  der  Columbia  Eiver,  ganz  r.  125  km  so. 
der  Mt.  Jefferson  (3221  m),  81  km  westl.  Mt.  Hood  (3584  mj,  im 
NO.  Mt.  Adams  (3802  m),  Mt.  St.  Helens  (2970  mj  imd  Mt.  Tacoma 
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(4370  m).  —  Eine  elektrische  Bahn  von  Portland  direkt  zur  Küste 
nach  Bay  City  an  der  Tillamook  Bay  ist  im  Bau. 


Ausflüge :  Sehr  lohnende  *Dampfer- 
fahrt  mit  der  Oregon  R.  R.  und  Na- 
vigation Co.  (HrdundWashin-rton  Sti'.), 
auf  dem  obem  Columbia  River  auf- 
wärts bis  über  die  Cascades  nach  den 
(190  km)  Dalle.i;  tägl.  fiu-  $  2,  hin  und 
zurück  mit  Bahn  und  Dampfer  $  4 
(Dampfer  vorzuziehen).  Die  Fahrt 
führt  durch  großartige  Szenerien.  Man 
durchfährt  das  prächtige  Durchbruchs- 
tal des  Flusses  bis  an  die  untere  Grenze 
seines  Steppenlaufes.  Unterhalb  der 
eigentlichen  Dm-chbruchsstrecke  fließt 
der  Columbia  ruhig  zwischen  schön 
bewaldeten  Bergen  hin,  dann  folgen 
am  westl.  Ausgange  der  Durchbruchs- 
strecke die  »Kaskaden«',  eine  Schnel- 


oberhalb  die  »Dalles<;,  eine  weitere 
Schnellenstrecke,  in  der  der  Fluß, 
schon  in  die  Basaltdecke  des  Columbia- 
plateaus eingeschnitten,  durch  Basalt- 
inselchen in  mehrere  schmale  Rinnen 
zerteilt  ist.  —  Lohnend  auch  die  Damp- 
ferfahrt mit  der  Astoria  Columbia 
River  Co.  (oder  mit  deren  Bahn)  den 
untern  Columbia  River  hinab  bis  (170 
km)  Astoria,  15  km  oberhalb  der 
Mündung  des  Flusses,  einem  zum  Teil 
auf  Pfählen  erbauten  Küstenstädtchen, 
1811  von  J.  J.  Astor  aus  Waldorf  (bei 
Heidelberg),  dem  Stammvater  der  be- 
kannten New  Yorker  Familie  Astor, 
gegründet;  große  Lachsfischereien 
und  Konservenfabriken  des  in  Europa 


lenreihe,  die  durch  Schleusenanlagen  i  als    »Columbia    River    Salmon«     be- 
umgangen  wii'd,  und   80  km   weiter  I  kannten  Büchsenlachses. 


Von  Portland  nach  San  Francisco. 


Die  »Shasta- Route«  der  Southern 
Pacific  Raiiway  führt  von  l'ortland 
nach  (772  M)  San  Francisco  in  27-36 
St.  für  $  20  (Schlafwagen  $  5).  Sie 
überschreitet  in  interessantem  Bau 
den  breiten  Gebirgsriegel  zwischen 
den  Tälern  von  Oregon  und  von  Kali- 
fornien in  1250  m  Seehöhe  und  bietet 
herrliche  Szenerien;  Aussicht  meist 
links.  —  Auch  mit  Dampfer  der  Oregon 
K.  li.  und  Narigation  Co.  in  2  Tagen 
für  $  10,  alle  5  'liftge. 

Geographisches.  Die  Fahrt  von 
Portland  nach  San  Francisco  führt 
durch  einen  großen  Teil  des  pazifischen 
Küstengebietes ,  über  dessen  Land- 
schaftscharakter bereits  in  der  Ein- 
leitung fS.  9)  das  Wichtigste  gesagt 
worden  ist.  Nur  im  N.  und  im  S. 
findet  die  Bahn  Längstäler  vor,  die 
zwischen  Küstengebirge  u.  Kaskaden- 
gebirge -  SieiTa  Nevada   in   nordsüd- 


licher Richtung  verlaufen:  das  Willa- 
mettetal  im  N.  und  das  Sacramento- 
tal  im  S.  Dazwischen  aber  sind  das 
Küstengebirge  und  das  den  Rand  des 
Hochlandes  begrenzende  Hochgebirge 
in  breiter  Fläche  verwachsen,  die  Tä- 
ler einer  Reihe  von  Flüssen,  die  teils 
an  der  Westseite  des  Hochgebirges, 
teils  ostwärts  von  diesem  im  Innern 
Hochland  entspringen ,  müssen  samt 
den  sie  trennenden  Gebii-gskämmen 
gekreuzt  werden,  und  so  hat  die  mitt- 
lere Strecke  in  mehrfachem  Auf  und 
Ab  den  Charakter  einer  wirklichen 
Gebirgsbahn.  Die  reiche  Vegetation, 
die  nur  im  untern  Sacramentotal  wie- 
der Steppeucharakter  annimmt,  die 
abwechselungsrei che  Bodengestaltung 
und  die  Ausblicke  auf  das  Hochgebirge, 
namentlich  auf  die  isolierten  Schnee- 
gipfel   der    Kaskadengebirgs\Tilkane, 


I  gestalten  die  Fahrt  sehr  reizvoll. 
Von  Portland  (Union  Raiiway  Stat.,  schönes  Gebäude)  geht  die 
Soutlicni  Pacific  R.  R.  über  den  Willamettefluß,  der  bei  Oregon  City 
(5000  Einw.i  12  m  hohe  Fälle  bildet,  die  gewerblich  ausgenutzt 
werden,  nach  (3426  M)  Salem  f57  m),  Hauptstadt  von  Oregon,  am 
Wülamette,  in  fruchtbarer  Gegend,  mit  15000  Einw.,  der  AVillamette 
üniversity,  dem  Staatskapitol  etc.  —  Dann  beginnt  die  Bahn  zu 
steigen,  (3498  Mj  Eicgoie  (136  m),  mit  Universität  von  Oregon 
^30  Studenten),  wo  man  1.  die  Three  Sisters  (3000  m)  und  den  Dia- 
mond Peak  (2685  m)  erblickt.  Weiter  nher  Rosebnrg,  GUndoZe  und 
Grants  Pa^ss  (293  m)  nach  (3702  M;  Mcdford  (427  mj,  1.  der  basal- 
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tische  Mt.  Pitt  (3200  m).  (140  km  nö.  von  Medford  liegt  der  Oregon 
National  Park  im  sücU.  Kaskadengebirge  mit  dem  *Crater  Lake 
[2050  m],  einem  der  Naturwunder  Amerikas ;  sein  Becken  stellt  den 
Überrest  eines  wieder  in  sich  zusammengesunkenen  Vulkangipfels 
dar,  der  vielleicht  einst  ebenso  hoch  aufragte  wie  heute  noch  der 
Mt.  Shasta;  Ausflug  von  5-6  Tagen.)  —  Die  Bahn  geht  durch  das 
Eogue  Eiver  Valley,  dann  steü  hinan  in  kühnen  Biegungen  und 
durch  Tunnels,  1.  der  Pilot  Eock  ri961  m),  über  die  Paßhöhe  nach 
(3733  Mj  SisliyoK  (1250  mi,  dann  durch  einen  Tunnel  in  den  Staat 
Kalifornien  (Cal.i.  —  Nun  steil  hinab,  die  Siskiyou  Mts.  (2480  mj 
r.  lassend,  über  (3752  Mj  HornhrooJ:  (657  mi.  Weiterhin  nach 
(3770  M)  Jlontague  (775  m),  dann  im  Shasta  Eiver -Tal  weiter  nach 
(^3792  M)  Edgeu'ood  (900  m),  wo  1.  der  Mt.  Shasta  (s.  unten)  sicht- 
bar wird.  Die  Bahn  steigt  nun,  viele  Tunnels  passierend,  zwischen 
mit  prächtigen  Kiefern  i  darunter  Zuckerkiefeni  und  Xußkiefern  mit 
fußlangen  Zapfenj  bestandenen  Höhen  zu  der  "Wasserscheide  zwi- 
schen dem  Klamath  Eiver  und  dem  Sacramentoflusse  hinan;  der 
Höhenzug  wird  von  den  Basaltmassen,  die  dem  Mt.  Shasta  ent- 
flossen sind  oder  demselben  Herde,  wie  er  selbst,  entstammen,  ge- 
bildet. Die  Paßhöhe  wird  bei  (3802  M)  Black  Butte  Suramit  ill90  m) 
überschritten.  L.  die  Basaltgipfel  der  Jluirs  Butte  (1850  m).  Von 
hier  senkt  sich  die  Bahn  etwas  in  das  Strawbcrry  Valley,  wo  man 
bei  (3809  M)  Sisson  (1084  m;  Sisson  Tavern,  $  2-3)  1.  einen  pracht- 
vollen Anblick  des  fimbedeekten,  majestätischen  (20  km  nö.)  *JIount 
Shasta  (4382  mi  hat;  es  ist  der  südlichste  der  erloschenen  Vulkane 
des  Kaskadengebh'ges,  mit  einem  750  m  tiefen  Elrater  von  über  1  km 
Durchmesser,  den  man  von  hier  über  Sisson's  Camp  (Nachtlager) 
ungefährlich  besteigt  (IV'2  Tag  hin  und  zurück,  Kosten  $  15-20), 
Aussicht  gewaltig.  —  Die  Bahn  führt  dann  abwärts  um  den  Great 
Bcnd  herum  durch  großartige  Szenerie  in  das  anfangs  fast  caßon- 
artige  Tal  des  Sacramento  nach  i3820  Mi  Shasta  Springs,  über  den 
Sacramento  Eiver,  der  hier  die  «vom  Zug  aus  sichtbaren)  JIoss- 
brae  Falls  bildet.  Weiterhin  1.  Eückbhck  auf  den  Mt.  Shasta,  nach 
(3827  M.  Castle  Bock  i636  m;  Gasthof  ;  hier  steigt  r.  imweit  der  Stat. 
Dun.^muir,  eine  steile  Granitwand,  die  Castle  Crags  1  Burgfelsen  1, 
1220  m  empor,  eine  der  imposantesten  Bergszenerien  Kaliforaiens.  — 
Die  Bahn  durchzieht  nun  eine  jn-ächtige  Waldgegend,  deren  Flüsse, 
Mc  Cloud,  Pitt  Biver  imd  Sa^-rarnento ,  überaus  reich  an  Forellen 
imd  Lachsen  sind.  Vor  (3865  Mi  Jforley  1.  die  JIc  Cloud  Jfountains. 
Weiter  nach  i3878  Mi  Copley  (182  m).  wo  der  Lachsfang  von  Indianern 
mittels  Speerstechens  betrieben  wird.  Dann  I8mal  über  den  Sacra- 
mento, etliche  15  Tunnels,  landschaftlich  hübsche  Strecke,  nach 
(3885  Mj  Bedding  (200  mi.  Vor  (3984  Mi  Biggs,  bei  der  kleinen 
Station  Chico  i60mi,  der  ca.  13000  ha  große  berühmte  *Obstgarten 
(Orangen,  Zitronen,  Feigen  etc.i  des  Generals  John  Bidwell.  —  UlDcr 
den  Feäther  Eiver,  r.  die  Jlarysvillc  Buttes  (,600  m),  nach  (4005  M) 
Marysville  (^23  mi,  am  Zusammenfluß  des  Feather  und  Yuca  Eiver, 
und  über  (4039  Mi  Boseville  Junction,  Kreuzungspimkt,  nach 

(4055  Mj  Sacramento  il7  m;  Sacramento;   Golden  Eagle;  State 
House,  Pens.  $  l-3j,  1839  vom  Schweizer  Sutter  (dem  Entdecker  der 
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Goldfelder  von  Kaliforaienj  gegründet,  unterhalb  der  Mündung  des 
American  River  in  den  Sacramento.  Die  Stadt,  mit  45000  Einw.,  hat 
schattige,  gartenreiche  Straßen  und  ein  Staatshapüol  ('Aussicht  von  der 
Kuppel;  mit  Bibliothek  von  130000  Bänden ;  im  Park  Statue  (»Kolum- 
bus vor  Isabella«»;  ferner  die  City  HaU,  das  Gerichtsgebäude,  die  Bi- 
bliothek, die  katholische  Kathedrale,  der  Ausstellungspalast  der  StoAe 
Agricultural  Society,  die  Crocker  Art  GaUery  (Kunstschule,  Gemälde, 
Mineraliensammlung!  etc.  —  Spaziergang  nach  '6  kmi  Hiverside. 

Eisenbahn  von  Sacramento  sw.  nach  (48  M)  Stockton  (20  000  Einw.), 
von  wo  man  mit  der  Bahn  den  Ansflug  nach  (30  Mj  Milton  und  von  da  mit 
Omnibus  zum  (50  M)  ♦Calaveras  -  Hain  (Calaveras  Big  Tree  Hotel;,  mit 
93  Riesenbäumen  und  vielen  kleinern,  machen  kann. 

Von  Sacramento  geht  unsre  Bahn  über  den  Sacramento  Pdver,  1, 
mit  Rohr  bestandenes  Sumpfland,  nach  (-4114  M,  Benicia  an  der 
Suisun-Bai,  die  der  Zug  sodann  auf  einem  Trajektboot  übersetzt, 
nach  (4115  Mi  Port  Costa,  Aussicht  r.  auf  die  S.  Pablo-Bai,  und  über 
(4118  Mi  VaUejo  Junction  nach  —  (4135  M,  Berkeley  'Carlton  Hotel, 
Pens.  $  ?j},  schön  gelegener  Stadt  mit  40000  Einw.  und  der  Staats- 
universität von  Kalifornien  mit  über  4000  Studenten  ^s  Frauen) 
und  400  Lehrern.  In  der  Bibliothek  die  Büchersammlung  des  deut- 
schen Germanisten  "Weinhold.  In  dem  von  Mrs.  Hearst  der  Uni- 
versität geschenkten  griechischen  Theater  werden  griechische  Dramen 
und  Konzerte  aufgefülirt.  —  Dann  nach 

('4138 M  Oaklaud  Hot.  :\Ietropole;  Tou.raine  etc.  i,  Stadt  mit  150 000 
Einw.,  an  der  Ostseite  der  San  Francisco  -  Bai  malerisch  inmitten 
immergrüner  Steineichen  (daher  der  Name i  gelegen,  Endpunkt  vieler 
Bahnen;  es  ist  der  natürliche  Brückenkopf  für  San  Francisco.  —  Der 
Zug  geht  südl.  um  die  Stadt  auf  einen  langen  Molo  hinaus,  an  dem  das 
Fährboot  liegt,  auf  dem  man  in  ca.  20  Min.  über  die  hier  7  km  breite 
herrliche  *San  Francisco-Bai  (S.  31)  nach  (4145  M;  Sau  FraucisCO 
'S.  25)  gelangt. 

25.  Der  Yellowstone  National  Park. 

Vgl.  die  Karte  S.  153. 
Eintrittswege.  A.  Haupteintritts-  |  B.  Von  "W.  her  von  Yellowstone,  dicht 
punkt  ist  Livingston  (S.  144)  an  der  am  Park  gelegen,  Stat.  der  von  Idaho 
Northern  Pacific -Bahn,  von  wo  eine  !  Falls  ausgehenden  8t.  Anthony-Zweig- 
Zweigbahn  (54  M)  in  21 3  St.  nach  bahn  der  Oregon  Short  Line  R.  R. ; 
Gardiner  führt;  von  da  Stage  (Om-  im  übrigen  gleicher  Preis  wie  von 
nibus)  5  M  in  1  St.  bis  Mamrnoth  Gardiner  aus  (Monida  &  Yellowstone 
Hot  Springs  Hotel  (Ausrüstungsgegen-  Stage  Co.)  S  46,5 o.  Von  Yellovrstone 
stände  dort  erhältlich;.  Rundfahrkarte  mit  Wylie  Camp  Co..  6  Tage,  $  40. 
der  Yellovjstone  Park  Association:  Li-  Der  *Besuch  des  Yellowstone  Par- 

vingston  -  Gardiner,  Omnibusfahrt  kes  erfordert  wenigstens  1  Woche  Zeit 
durch  den  Park,  Wohnimg  und  Kost  (S.  152).  Die  beste  Reisezeit  ist  vom 
in  den  Gasthöfen  etc.,  und  zurück  bis  15.  Juni  bis  20.  Sept.  (dann  hört  der 
Livingston  ca.  5Va  Tage  $55: —•  Rund-  regelmäßige  Betrieb  der  Verkehrs- 
fahrkarte der  Wylie  Permanent  Camp  gesellschaften  aufi,  im  Juli  und  August 
Co.,  von  Gardiner,  6  Tage,  Unterkimft  .  oft  überfüllt:  ein  Besuch  in  der  rauhem 
in  Zeltlagern  (2  Tage  am  Upper  Geyser  i  Jahreszeit  ist  wegen  der  hohen  Lage 
Ba.sin)  $  40,  jeder  weitere  Tag  $  3.  —  i  des  Gebiets  untunlich,  auch  schließen 


152 


25.  Tellowstone  National  Park. 


die  Gasthöfe  am  30.  Sept.     Man  ver-  j  Dampfheizung,  elektr.  Licht,  heiße  (aus 


sehe  sich  mit  warmen  Überkleidern 
und  festem  Schuhwerk,  auch  Gummi- 
mantel, Gummischuhe  und  farbige 
Schutzbrille  sind  zu  empfehlen. 

Zeiteinteilung  (mit  der  »Yellow- 
stone  Park  Association«).  1.  Tag: 
Eisenbahn  von  Livingston  nach  (.54  M) 
Gardiner  2^,a  St.,  dann  Omnibus  1  St. 
(8  km)  nach  Mammoth  Hot  Springs 
Hotel  (Nachtlager).  Besichtigung  der 
Kieselsinterterrassen.  —  2.  Tag:  Be- 
ginn der  Parkfahit :  Omnibus  nach  dem 
(32  km)  Xorris  Hotel  (2  St.  Mittags- 
halt), Besichtigung  des  Xorris  Geyser 
Basin  und  Weiterfahrt  zum  (65  km) 
Fountain  Hotel  (Nachtlager),  8  St. 
Fahrt,  —  3.   Tag:   Besichtigung   des 


den  heißen  Quellen)  und  kalte  Bäder, 
tägl.  $  5  die  erste,  $  4,50  die  zweite 
Woche  mit  Pension,  im  Kundfahr- 
kaitenpreis  (s.  oben)  einbegiiffen.  — 
Außerdem  Zeltlager  der  Wylie  Per- 
manent Camp  Co.  —  Post  U.  Tel., 
Wagen  ($  10-15  pro  Tag\  Reitpferde 
($  3,50  pro  Tag)  und  Führer  ($  5  pro 
Tag)  in  allen  Gasthöfen  zu  haben. 

Die  Polizei  in  dem  unter  Bundes- 
aufsicht stehenden  Park  wird  von 
Kavallerie-Abteilungen  und  Geheim- 
polizisten (Scouts)  ausgeübt.  (Haupt- 
quartier der  Behörden  ist  Fort  Yellow- 
stone  in  Mammoth  Hot  Springs.)  Das 
Parkreglement  verbietet  u.  a.  Jagd, 
Vogelfang,  Fischfang  (mit  Ausnahme 


Untern  Geiserbeckens ,   dann  Omnibus  \  von  Angeln),  jede  Beschädigung  von 


in  3  St.  zum  (15  km)  Upper  Geyser, 
Besichtigung  des  Obern  Geiserbecketis  ; 
Lunch,  Dinner  u.  Nachtlager  in  der 
Old  Faithful  Inn.  —  4.  Tag:  Omnibus 
in  31,3  St,  zur  (25  km)  West  Thumb 
Lunch  Station  am  Tellowstone  Lake; 
von  hier  Dampfboot  in  gut  4  St.  zum 
(27  km)  Tellowstone  Lake  Colonial  Hotel 
(Nachtlager).  —  5.  Tag:  Omnibus  in 
3^2  St.  zum  (28  km)  Grand  CaTion 
Hotel  (Nachtlager),  Besichtigung  des 
Grand  Canon  imd  der  Fälle.  —  6.  T  a  g : 
Omnibus  in  5  St.  zum  (32  km)  Tower 
Falls  Hotel  (Nachtlager),  Ausflüge.  — 
7.  Tag:  Omnibus  in  gut  4  St.  zum 
(35  km)  Mammoth  Hot  Springs  Hotel 
und  Bahn  nach  Livingston.  —  Die 
Wylie  Permanent  Camp  Co.  Tour  bleibt 
zvrei  Nächte  am  Obern  Geiserbecken. 
Gasthöfe  (der  Tellowstone  Park 
Association  gehörig):  Mammoth  Hot 
Springs  im  NW.;  Norris  Hotel  (20  M 
südl.)  im  Norris  Geyser  Basin :  weiter 
südl.  Fountain  Hotel  im  Lower  Geyser 
Basin ;  Upper  Geyser  (Old  Faithful  Inn) 
im  Upper  Geyser  Basin :  Lake  Hotel  am 
NW.-L'fer  des  Tellowstone  Lake ;  Xew 
Grand  Canon  Hotel  nahe  den  Großen 
Fällen  des  Tellowstone  River;  Tower 
Falls  Hotel  an  den  Tower  Creek  Falls. 
Ferner  die  Lunch  Stations  an  der  West- 
bai  (Thumb)    des    Tellowstone   Lake 


Bäumen,  Felsen ,  alle  Inschiiften  etc. 
Übertretungen  werden  streng  bestraft. 

Geschichtliches.  Die  »Wundere  des 
Parks  waren  den  Indianern,  Trappern 
und  Jägern  schon  früher  bekannt. 
1806  07,  1830,  1834  und  1851  wurde 
das  Gebiet  von  privaten  Reisenden  be- 
sucht; 1859  fand  die  erste  Regierungs- 
expedition dahin  unter  Kapitän  Ray- 
nolds  statt;  1863  erforschten  Kapitän 
De  Lacy  das  untere  Geyser  Basin,  1869 
Cook  und  Folsorn,  1870  General  Wash- 
htirn,  1871  Dr.  Hayden  die  Gegend, 
und  letzterm  gelang  es,  den  Kongreß 
dafür  zu  interessieren,  der  das  gesamte 
Gebiet  1872  »as  a  public  park  or  plea- 
sure  ground  for  the  beneßt  and  enjoy- 
ment  oj  the people<^.  (als  ötfentlicher  Park 
oder  Vergnügungsplatz  zum  Nutzen 
lind  Ergötzen  des  Volkes)  zum  unver- 
letzlichen Nationaleigentum  erhob  und 
als  solches  seitdem  verwalten  läßt. 

Literatur :  Offidal  Guide  to  the  Tel- 
lowstone Park,  Riley  Bros.,  St.  Paul, 
50  c,  brosch.  $  1 ;  Hiram  M.  Chitten- 
den,  Tellowstone  National  Park,  §  1,50 ; 
kurzer  Führer  (Guide)  von  A.  B.  Guptil 
(25  c).  Eine  Broschüre  »Through  Won- 
derland 1906«  von  A.  M.  Cleland,  Ge- 
neralagent der  Northern  Pacific-Bahn 
in   St.   Paul   (Minn.),    ist   gegen   Ein- 


xmd   zu  Norris.     Die  Gasthöfe  haben  i  sendung  von  6  c.  zu  beziehen. 

Der  **YellOTf  stoue  National  Park  im  Staat  Wyoming  (nur  kleine 
Teile  in  Idaho  und  Montana),  das  »Wunderland  Amerikas«,  von  O. 
nach  W.  etwa  80  km,  von  X.  nach  S.  100  km  sich  ausdehnend  und 
8670  qkni  (mehr  als  der  Thüringer  Wald)  bedeckend,  liegt  unter 
llO-lll*^  wcstl.  L.  und  44-45'^  nördl.  Br.  (Genua-Turin)  und  ist  eine 
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Karte  vom  Yellowstone  National  Park. 
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durchschnittlich  2400  m  hohe,  flachgewellte,  von  großen  nnd  kleinen 
Seen  durchsetzte  Hochfläche,  umgeben  Ton  gewaltigen,  bis  3700  m 
aufsteigenden  Bergen,  den  schneebedeckten  Teton  Ranges  lim  W.), 
Windriver  Banges  (im  SO.),  Shoshone-,  YeUowstone-  und  Absaroka 
Mountains  'im  O.i,  GaUatin-  und  Madison  Mountains  'im  XW.). 
Er  wird  vom  YeUowstone  Birer  durchflössen,  der  im  SW.  in  den 
Park  eintritt,  den  zerlappten  YeUowstone  Lake  durchfließt  und  sich 
nordwärts  in  drei  prächtigen  Engschluchten  iCaSonsi  einen  Aus- 
gang schafl't.  Die  innere  Hochfläche,  die  in  einer  verhältnismäßig 
jungen  geologischen  Epoche  i  Tertiärzeit j  der  Schauplatz  einer  inten- 
siven vulkanischen  Tätigkeit  gewesen  ist,  besteht  fast  ganz  aus  jung- 
vulkanischem Gestein.  Pvhyolith  iTrachvt',  das  in  einer  Mächtigkeit 
von  300-600  m  gewaltigen,  von  zalilreichen  Spalten  durchsetzten 
Kalkschichten  aufgelagert  ist.  Es  ist  wahrscheinlich  längs  einer 
Bruchspalte,  die  das  Gebiet  durchsetzt,  emporgequollen  und  hat  sich 
oben  weithin  ausgebreitet.  Durch  diese  Spalten  treten  als  Nach- 
wirkung des  Vulkanismus  an  3600  heiße  Quellen,  Fumarolen  etc. 
zutage.  Besonders  merkwürdig  sind  die  etwa  100  Geiser,  heiße 
Springquellen,  die  ihre  dampfenden  "Wassersäulen  in  verschiedenen 
Zwischenräumen  bis  60  m  und  darüber  in  die  Luft  schleudern,  und 
die  au  Großartigkeit  alle  andern  Geiser  der  Welt  übertreflen  (ihre 
Tätigkeit  hat  aber  in  neuerer  Zeit  an  einigen  Stellen  nachgelassen). 
Die  Eruptionen  der  Geiser  beruhen  wahrscheinlich  darauf,  daß  das 
Wasser  in  der  Tiefe  des  Geiserrohrs  durch  von  unten  nachdringen- 
des Wasser  bis  zum  Siedepunkt  ider  dort  wegen  des  Druckes  der 
darüber  befindliehen  Wassersäule  weit  über  100'-  liegti  erhitzt  wird, 
sich  plötzlich  in  Dampf  verwandelt  und  das  darüber  befindliche 
Wasser  herausschleudert.  Das  Wasser  der  heißen  Quellen  und  Geiser 
enthält  viel  Kieselsäure  gelöst,  die  sich  beim  Erkalten  als  Sinter- 
terrassen. Stalaktiten  etc.  niederschlägt.  Etwa  drei  Viertel  des  Park- 
gebietes sind  schwer  zugänglich  und  dicht  bewaldet  'Föhren,  Tannen, 
Fichten  etc.i  und  gewähren  gute  Ztiflucht  für  zahlreiche  wilde  Tiere; 
so  die  letzte  größere  BüÖelherde  '500  Stück),  ferner  Bären  (die  nahe 
den  Gasthöfen  gefüttert  werden  i,  Berglöwen  i  Pumas,  Wölfe,  Viel- 
fraße, Hermehne,  Elche.  Picnntiere  und  andre  Hirsche,  Biber,  Stachel- 
schweine, Skunkse  Stinktiere).  AtUer,  Geier  etc. ;  auch  die  Klapper- 
schlange soll  im  Yellowstone-Tal  vorkommen.  —  Jagd  ist  verboten, 
Fischfang  gestattet.  Weder  Bahn  noch  Auto  darf  das  Gebiet  berühren. 

1.  Tag^  Von  Liringston  S.  151  geht  die  Zweigbahn  südl.  am 
YeUowstone  liiuauf  und  alsbald  dtirch  den  1,5  km  langen  Ersten 
Canon  des  YeUowstone,  die  «Gate  of  the  Mountains«,  gerade  breit 
genug  für  den  Fluß  und  die  Bahn  zwischen  den  600  m  hohen  Fels- 
wänden, in  das  breite,  fruchtbare  Paradise  Vcdley  und  in  diesem 
nach  (31  Ml  Daileys  ilöOO  m;  weiterhin  erscheint  1.  der  Emigrant 
Peak  (3364:  mi;  jenseits  (41  Mi  Sphinx  durch  den  romantischen 
zweiten  oder  Yankee  Jim  Canon  mit  glatten,  hohen  Felswänden; 
am  Ende  r.  der  Cinnabar  Mt.,  an  dem  sich  der  DevUs  Slide  ( Teufels- 
Rutschbahn  i,  zwei  paraUell aufende  Sandsteinwälle  von  rötlicher 
Färbung,  hinaufzieht.    Die  Eisenbahn  endet  in 

(54Mi  Gardiuer  (1645  m;  Gasthaus  der  Wylie  Co.  u.  a.)  am  nördl. 
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Eineang  des  Yellowstone  Parks  gelegen,  den  man  hier  durch  ein 
Basairtor  mit  Aufschrift  (S.  152)  betritt.  —  Wir  fahren  von  hier  mit 
einer  »Tallyho-Coach«  am  rechten  Ufer  des  hier  mündenden  Gardiner 
aufwärts,  betreten  nach  5  km  den  Staat  Wyoming  (»Equahty  State«, 
Gleichheitsstaat,  weil  auch  die  Frauen  Wahlrecht  haben;,  ein  Plateau 
von  1950  m  Durchschnittshöhe  mit  großem  Kohlen-  und  Mineral- 
reichtum. Wo  die  Straße  den  Fluß  verläßt,  mündet  der  Boiling 
River,  der  die  heißen  Wasser  von  Mammoth  Hot  Springs  bringt. 

(8  km  von  Gardiner)  Mamiiioth  Hot  Springs  Hotel  1893  m), 
hoch  über  dem  Gardiner  gelegen,  mit  der  Parkdirektion,  im  nahen 
Fort  YeUou'stone  Garnison  der  Schutztruppe  des  Parks;  im  Süden 
der  Bunsen  Peak  (2773  m),  nach  dem  deutschen  Chemiker  benannt, 
und  Terrace  Mt.  (2468  mi,  östl.  Mt.  Everts  (2'410  m^  Südlich  vom 
Hotel  ziehen  die  weltberühmten  *KieselsmterteiTaSSen  in  13  bis 
100  m  hohen  Absätzen  hinab,  die  in  den  wunderbarsten  Farben 
spielen,  und  in  denen  zahlreiche  Quellen  ihr  herrliches  durchsichtiges 
blaues  Wasser  Cbis  über  70'^  C  heiß)  in  runden  Becken  sammeln; 
ein  in  der  Welt  einzigartiges  Bild.  Am  schönsten  sind  die  ^Minerva-, 
die  Jupiter-,  die  Pulpit-  i Kanzel)  und  die  Kleopatra- Terrasse  mit 
dem  Blue  Pool.  (Das  Fließen  der  heißen  Quellen  hat  in  neuerer 
Zeit  in  der  Minerva-  und  Jupiter-Terrasse  leider  nachgelassen. )  Zum 
Besuch  (ca.  2  St.i  ist  eine  Fülirung  (die  offizielle  Nachm.i  kaum 
nötig;  wegen  des  blendenden  Lichtreflexes  sind  die  Morgen-  oder 
Abendstunden  zu  empfehlen.  An  der  Straße,  unweit  vom  Hotel,  die 
14  m  hohe  LiheHy  Cap,  der  Kegel  eines  versiegten  Geisers,  60  m 
westl.  Bevils  oder  Giant's  Tliurnh,  ein  ähnlicher  Kegel.  Gewöhnlich 
geht  man  südl.  hinter  Liberty  Cap  vom  Hauptweg  ab  und  auf  dem 
Rückweg  bei  Giant's  Thumb  vorbei. 

Tom  Hotel  aus  beginnt  man  die  *Rundfahrt  durch  den  Park,  5-6 
Tage,  in  Omnibussen  der  >.Yellowstone  Park  Association"  für  3-7 
Pers.  (dem  Kutscher  Trinkgeldj,  am  besten  in  der  unten  gegebenen 
Pachtung.  Da  man  hierher  zurückkehrt,  läßt  man  großes  Gepäck  hier. 

2.  Tag.  Von  Mammoth  Hot  Springs  nach  (65  km;  Fountain  Hotel 
(2208  m;  Omnibus  in  S  St.  Die  Straße  geht,  sw.  ansteigend,  nach  6  km 
zwischen  Bunsen  Peak  und  Tenan  Mount  durch  den  Golden  Gate  Pass, 
von  einem  Arm  des  Gardiner  durchzogen  (die  1^'2  km  lange  Straße 
kostete  $  14000;,  1.  der  19  m  hohe  Biistic  Fall,  jenseits  über  einen  Via- 
dukt, am  Sican  Lake  Basin  vorüber,  westl.  die  Gallatin  Mountains, 
nw.  der  Electric  Peak  (3402  m),  der  die  Magnetnadel  ablenkt  und  bei 
Gewitter  eigenartige  Lichterscheinungen  zeigt.  Die  Straße  geht  über 
Indio.n  und  Ohsidian  Creek  1.  an  einem  Lagerplatz  Wylie's  (s.  oben; 
vorbei  zu  dem  1.  liegenden  fl5  kmj  *Obsi(liau  Cliff,  ein  über  70  m 
hoher  Obsidianblockwall  fvulkanisches  Glasi,  in  der  Sonne  wie  Spie- 
gel flimmernd ;  hier  war  früher  neutraler  Boden  für  aUe  Indianer,  die 
aus  dem  Glas  ihre  Pfeilspitzen  herstellten.  Da  die  Blöcke  beim  Aus- 
sprengen der  Straße  dem  Pulver  widerstanden,  w-urden  sie  durch  große 
Feuer  erhitzt  und  dann  mit  kaltem  Wasser  übergössen,  so  daß  sie  in 
Tausende  von  Splittern  zersprangen.  Die  »Glasstraße«  geht  am  Ostufer 
des  1,5  km  langen  Beaver  Lake  hin,  den  viele  Biberdämme  durch- 
ziehen, über  die  Wasserscheide  zwischen  Yellowstone  und  Madison, 
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vorbei  an  Twin  Lakes,  Mineral  Lake,  Roaring  Mmmtain  (dem  Brüllen- 
den Berg,  der  sein  Getöse  jetzt  ziemlich  eingestellt  hat)  und  der 
Frying  Pan  zum  (32  km)  Xorris  Hotel  1 2294  m),  wo  das  Frühstück 
eingenommen  wird.  (Von  hier  führt  östl.  eine  Fahrstraße,  20  km, 
an  den  Virginia  Cascades  vorbei  zum  Grand  Canon  Hotel,  S.  159.) 
Zur  Besichtigung  des  XoiTis  Oeyser  Basius  geht  man  gleich  nach 
dem  Frühstück  dem  Wagen  eine  Sti-ecke  voraus;  der  Lärm,  scharfe 
Geruch  und  aufsteigende  Dampf  der  heißen  Quellen  erwecken  den 
Eindruck,  als  komme  man  in  ein  Industriegebiet ;  Straße  und  Pfade 
können  ruhig  betreten  werden,  das  Abweichen  auf  die  Sinterkrusten 
aber  ist  gefährlich  I  Man  beachte  r,  der  Straße  den  Black  G-rowler, 
den  Hurricanc ,  weiter  r.  (südl.)  den  Constant  Geyser  oder  Minute 
Man,  etwa  alle  Minuten  springend.  Auf  dem  höchsten  Punkte  des 
Basins,  nahe  der  Straße,  der  alle  20  !Min.  5  Min.  lang  tätige  Mud 
Geyser  von  lehmiger  Farbe.  L.  führt  ein  Pfad  zum  Emerald  Pool, 
zimi  New  Grat  er  (alle  2  St.  je  20  Min,  tätig  i  und  zum  Jlonarch  Geyser, 
der  imregelmäßig  30  m  hoch  spriugt.  5  km  von  Norris  Basin  durch- 
zieht die  Straße  Elk  Park  am  Gibbon  Pdver;  hier  vor  Eintritt  in  den 
Gibbon  Canon  liegen  10  Min.  1.  die  Gibbon  Paint  Pols  (Artists  Paint 
Potsi  in  bimten  Farben  ('nicht  vom  Pfad  abweichen!).  Dann  durch 
den  malerischen  *  Gibbon  Canon,  an  dessen  Xordeingang  Brücke  und 
Fußpfad  zum  Mt.  Schurz  (3322  m)  mit  dem  Monument  Geyser  Ba^n 
führt;  3  km  weiter  im  Canon  die  schöne  Beryl  Spring;  weiterhin  1. 
die  25  m  hohen  Gibbon -Fälle,  hinter  ihnen  eine  Wylie  Liin^heon 
Station  an  der  Mündung  l  r.j  der  Straße  von  Monida  (S.  1-44).  Weiterhin 
einförmig,  an  klaren  Tagen  Aussicht  auf  die  drei  Kegel  der  Sentinels 
in  den  Teton  Mts.,  dann  hinab  in  das  Tal  des  Firehoh  River,  der 
mit  dem  Gibbon  River  den  Madison  River  bildet,  an  einem  Kavallerie- 
lager  vorbei  im  Firehole  River  CaTion  aufwärts  zur  (1.)  Vereinigung 
mit  dem  JS^ez  Perce  Creek  und  nach  dem  [65  kmi  Fouiltaül  Hotel 
(2208  m),  am  Untern  Geiserbecken ,  die  zweite  Nachtstation. 

3.  Tag.  Das  *Uutere  Geiserbeckeu  (Loicer  Geyser  Ba^in), 
über  30  qkm  bedeckend,  liegt  südl.  der  Gabelimg  des  Firehole  River 
imd  hat  693  heiße  Quellen  imd  17  Geiser;  darunter  der  erhöht 
liegende  Fountain  Geyser  nahe  dem  Hotel,  der  alle  2-4  St.  10-15 
!Min.  lang  10-15  m  hoch  springt;  15  m  westl.  die  Clepsydra  Spring ; 
östl.  die  *Mammoth  Paint  Pots  oder  Mud  Bufs  (Riesenfarbentöpfe 
oder  Schlammpufler I ,  ein  Krater  von  12  m  Durchmesser,  dessen 
weißliche  Masse,  diu-ch  stetes  Kochen  dick  geworden,  mit  heiserm 
»Plop,  plop«  in  Blasen,  Riagen  etc.  emporgehoben  wird.  Außer- 
dem 30-40  graue,  rosa,  lila,  gelbe  u.  a.  Sclüammquellen.  2,5  km 
südl.  vom  Hotel  der  Great  Fountain  Geyser,  fi'üher  bis  45  m  hoch 
springend,  der  neuerdings  seine  Tätigkeit  eingestellt  hat.  In  einer 
der  Quellen  das  weiße  Skelett  eines  Büflels. 

Die  Omnibusfahrt  geht  vom  Fountain  Hotel,  westl.  weiter  über 
Fountain  Creek  zum  Westufer  des  Firehole,  am  Fluß  südl.  entlang, 
wo  der  Excdsior  Geyser  (in  »Heils  Half  Acre«)  in  Sicht  kommt, 
ein  Kratersee,  über  dessen  tiefblauem  Wasser  stets  dichte  Dampf- 
wolken schweben ;  er  sprang  bis  90  m  hoch,  ist  aber  zurzeit  untätig 
(er  schleuderte  Felsstücke,  die  noch  umherliegen,  150  m  weit  i.    Sein 
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Krater  vergrößert  sieh  stets  und  droht  die  blaue  *Turquois  Spring 
nördl.  und  den  120  auf  75  m  großen  Prmnatic  Lake  (wegen  seiner 
Regenbogenfarben  so  genannt)  westl.  zu  unterminieren.  —  Vom 
Midway  Geyser  Basin  geht  die  Straße  südl.  an  zahlreichen  Geisern 
vorbei  (meist  r.)  nach  dem  ilö  kmj  Upper  Geyser  Hotel  oder  Old 
Faithful  Inn  (2254  m ;  hier  Nachtlager)  am  Südende  des  **Obereil 
GeiserbeckeilS  (Upper  Geyser  Basin) ,  das  man  von  einer  Höhe 
nördl.  vom  Hotel  am  besten  überschaut;  es  hat  auf  etwa  20  qkm  ca. 
30  Geiser  (darunter  die  größtem  und  400  heiße  Quellen  und  macht 
mit  dem  zitternden  Erdboden,  der  grauweißen  Erdobei-fläche  ohne 
vegetabilisches  Leben,  dem  steten  Rollen,  den  Dampfwolken  und 
Schwefeldünsten  in  der  Luft  den  Eindruck  einer  Gegend  aus  Dantes 
»Hölle«.  Man  besucht  die  Geiser  am  besten  im  »Tourist  Wagon«, 
sonst  mit  Führer.    (Gummischuhe  sind  hier  angenehm.) 

Beifolgende  Tafel   zeigt   den  mut-  ;  nannt  nach  der  Form  seines  Kraters 


maßlichen   Ausbruch  etc.    der  Geiser 
an ,   da   die  Tätigkeit   der  Geiser  im 
Rückgang  begriffen  ist;   nur  der  Old 
Faithful  ist  ganz  zuverlässig. 
Geiser -Ausbruchstafel  des  Obern 
Geiserbeckens. 
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In  Zeiträu- 

Name 

Ca    ^ 

'o  ^S 

S* 

men  von 

2"^  c 

Old  Faith- 

ful. .  .  . 

46 

65  Min. 

4 

Bee  Hive . 

61 

ruht  zurzeit 

8    ! 

Giantess   . 

46 

14  Tagen 

720      1 

Lion.  .  .  . 

18 

24  St. 

8 

Lioness  .  . 

24 

unregelmäßig 

10 

Cub  .... 

4 

oft 

20 

Spasmodic 

12 

unregelmäßig 

20 

Sawmill    . 

10 

sehr  oft 

30 

Grand .  .  . 

61 

unregelmäßig 

30 

Turban  .  . 

12 

nach  vorigem 

20 

Riverside . 

30 

8  St. 

15 

Mortar    .  . 

18 

8  St. 

6 

Fan  .... 

21 

8  St. 

10 

Jewel  .  .  . 

15 

5  Min. 

1 

Grotto.  .  . 

9 

4  St. 

30 

Giant  .  .  . 

76 

G  Tage 

90 

Splendid  . 

61 

jeden  2.  Tag 

180 

Comet.  .  . 

18 

unregelmäßig 

5 

Castle  .  .  . 

46 

24-30  St. 

25 

Mud  .... 

9 

unregelmäßig 

5 

Young 

Faithful 

3-5 

j. 

5  Min. 

1 

Am  lohnendsten  ist  der  pünktlich 
springende  *01d  Faithful  (»Alter 
Treuer«),  300  m  vom  Hotel,  auch  im 
Mondschein  prächtiger  Anblick.  Über 
die  Brücke  östl.  vom  Firehole  River 
zum  Bieuenkorb   (Bee  Hive),   so   ge- 


(zurzeit  untätig).  Weiter  östl.  die 
Giantess,  nw.  der  -ScTiframm  (Sponge), 
nach  seinem  Kraterkegel  benannt, 
nördl.  Lion,  Lionels  und  Cuh,  weiter 
r.  Spa-tmodic,  1.  Sawmill  bei  der  Brücke, 
der  das  Geräusch  einer  Sägemühle 
hervorbringt ;  dann  Grand  und  Turban, 
daneben  der  regelmäßige,  kleine  Young 
Faithful  (Minute  Man  oder  Economic)  ; 
weiter  r.  die  blaue  Beauty  Spring; 
dann  der  *Giant  oder  Riesengeiser, 
eine  der  gewaltigsten,  nahe  dem  Fluß, 
60  m  vom  Fahrweg,  bei  dem  man 
nach  einem  Ausbruch  das  Innere  gut 
beobachten  kann.  Nördl.  der  Grotto 
Geyser  mit  höhlenartigen  Ausbuch- 
tungen im  Kegel.  Über  die  große 
Brücke  zum  Riverside  Geyser,  mit  zwei 
Kratern.  Am  Ostufer  imterhalb  River- 
side Bridge:  Fan  (Fächer)  und  Mortar 
(Mörser),  nach  ihren  Springformen. 
Ein  andrer  Weg  nördl.  vom  Hotel 
führt  ca.  800  m  westl.  vom  Giant  zum 
Splendid  Geyser,  südl.  von  der  WHiite 
Pyramid,  einem  weißen,  erloschenen 
Krater;  daneben  der  einen  schiefen 
Strahl  sendende  Comet  Geyser  (Nm. 
Regenbogen). 

1,5  km  nördl.  vom  Hotel  an  der 
Punsch-Bowle  fPuuch  Bowl)  geht  der 
Fahrweg  zum  Black  Sand  Basin,  ein 
Fußweg  zu  den  Three  Sisters,  drei  Quel- 
len; westl.  am  Iron  Spring  CreeJ:  zahl- 
reiche Quellen  und  kleine  Geiser ;  dann 
der  Specimen  Lake,  eine  trockne  Fläche 
mit  versteinerten  Baumstämmen.  Zwi- 
schen Hotel  und  Grand  Geyser  der  nach 
dem  burgähnlichen,  weit  sichtbaren 
Krater  benannte  *Ca8tle  Geyser,  23  m 
hoch,  auf  der  Ostseite  leicht  besteig- 
bar; an  der  Nordseite  eine  heiße  Quelle, 
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die  von  Kampierenden  häufig  znva. ':  xxnä.  d.em.  Saphir  Pool;  daneben  westl. 
Kochen  benutzt  wird.  Westl.  vom  '  der  Jeicel  Geyser ;  150  m  westl.  der 
Excelsior  Geyser  führt  eine  schöne  ;  wie  von  schwarzen  Perlen  inkrustierte 
Fahrstraße  imterhalb  Riverside  Bridge  Black  Pearl ,  der  einen  Baumstumpf 
zur  *Morning  Glory  Spring ,  mit  i  schwarz  überzogen  hat,  und  der  Silver 
prächtigem,  farbigem  Wasser.  1,5  km:  Globe,  in  dem  silbergleiche  Blasen 
unterhalb  der  Brücke  westl.  vom  Fii-e-  aufsteigen.  Am  Iron  Spring  CreeJc, 
hole  imd  nördl.  vom  Iron  Spring  auf  einem  Pfad  westl.  vom  Hotel  er- 
Creek  das  Biscuit  Basi/i  mit  oliven-  reichbar,  der  blaue  Emerald  Pool  und 
grünen,  biskuitähnlichen  Formationen  .  der  Sunset  Lake. 

4.  Tag.  Vom  Upper  Geyser  Hotel  (■222-i  m)  zum  Ydlowstone 
LaJce;  Omnibus  in  ca.  3V2  St.  bis  '25  kmi  West  Thumb,  dann  Boot- 
fahrt 1$  1,50  extra i;  ganze  Omnibusfahrt  9  St.  —  Die  Straße  fülirt 
so.  an  i2,5  kmi  Kcphrs  Wasserfällen  vorüber,  3  km  weiter  1  km 
südl.  der  Straße  der  Lone  Star  Geyser  (alle  20  Min.i,  dann  am 
Spring  Creek  liinan  zur  (10  km)  Wasserscheide  (2515  mj  zwischen 
Großem  und  Atlantischem  Ozean  (»Continental  Divide«) ;  jenseits 
liinab  zimi  De  La<^y  Creek,  am  Slioshone  Point  (Aussicht  auf  die 
Teton  Mts. ,  über  4000  m)  und  am  Lost  Lake  vorbei,  weiter  am 
Duck  Lake  entlang  zur  (25  kmi  West  Thumb  ( Westbai i  des  Yellow- 
stone  Lake,  wo  ein  Gasthaus  iFrülistücksstationi  steht.  Im  West 
Tliumh  Hot  Spring  Basin  liegen  66  heiße  Quellen  (durchschnitt- 
lich 70'^Ci;  ein  Krater  (»fisliing  cone«)  liegt  niu*  wenige  Fuß  vom 
Seeufer,  so  daß  man,  auf  ihm  stehend,  Fische  im  See  angeln  und 
sie,  ohne  den  Platz  zu  verlassen,  im  heißen  Wasser  des  Ki-aters 
kochen  kann.  —  Der  YellowstOlie  Lake  (2352  mi,  der  höchste  Ge- 
birgssee Nordamerikas ,  ist  ein  buchtenreiches  Gewässer  von  un- 
regelmäßiger Gestalt,  363  qkm  iGardasee  370)  groß,  "«"ird  vom 
Yellowstone  Eiver  durchflössen,  ist  bis  100  m  tief,  rings  von  Xadel- 
liolzwald  und  hohen  Bergen  lungeben  und  von  zahlreichen  Fischen 
(Forellen,  Lachsforellen)  und  Wasservögeln  ( Pelikanen i  bevölkert.  — 
Die  Straße  zum  Yellowstone  Lake  Hotel  (noch  25  km)  führt  nö. 
zimächst  am  See  entlang,  da  sie  aber  außer  einer  12  m  hohen 
Xaturbrücke  nichts  Bemerkenswertes  bietet,  ist  die  Fahrt  mit  dem 
Dampflioot  27  km  von  hier  zu  empfelilen.  Das  Dampfl^oot  geht 
nördl.  vom  Gasthaus  ab,  hinaus  in  den  oÖenen  See,  in  dem  mehrere 
Inseln  liegen,  passiert  Stephenson's  Island  und  erreicht  das  (,52  km) 
Yellowstone  Lake  Hotel  (Nachtlager -,  das  2  kiu  sw.  vom  Ausfluß 
des  Yellowstone  Pviver  auf  einer  Anhöhe  über  dem  See  lieg^  und 
auch  füi-  langem  Aufenthalt  geeignet  ist;  Segel-  und  Euderboote, 
Angelgeräte.  Aussicht  über  den  See  südl.  auf  die  Red  Mountains 
(über  3000  m),  gegen  SO.  auf  eine  Pvcihe  von  Berggipfeln,  die  zur 
Ahsaroka  Range  gehören  und  alle  3000-3300  m  hoch  sind. 

5.  Tag.  Vom  Yellowstone  Leike  zum  Grand  Canon  Hotel  (28  kmi, 
Omnibus  in  3^'2  St.  —  Die  Straße  tritt  alsbald  an  den  aus  dem  See 
abfließenden  Yellowstone  Eiver  und  geht  an  dessen  linkem  Ufer 
nw.  entlang.  Nach  8  km  r.  und  1.  Jlud  Geysers  (Schlammgeiser), 
mit  blauem  Schlamm  imd  scharfen  Dünsten;  weiter  1.  der  il2  km) 
Jlud  Volcano,  Jlud  Caldron,  in  dessen  Nähe  alle  Blätter  mit  grauem 
Schlamm  überzogen  sind.  Die  Straße  geht  dm^ch  Hayden  Valley, 
über  Alum  Creek  {1  km  1.  der  Sulphur  Jlountain  oder  Cratcr  Hill, 
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mit  Schwefelquellen),  an  den  Schnellen  des  Flusses  vorüber  über 
eine  eiserne  Brücke  fast  bis  zu  den  obern  Fällen,  weiter  über  eine 
Holzbrücke  und  %vieder  über  eine  Eisenbrücke  mit  75  m  Spannung 
den  Cascade  Creek  übersetzend  hinauf  zum  !28  knii  (rraud  Cafioil 
Hotel  (2350  m;  Nachtlager  i,  nahe  dem  obern  Fnde  des  Canon  auf 
einer  Anhöhe  über  dem  Fhiß  gelegen.  Der  *Gran(l  Caiioil  deS 
Yellowstone  ist  eins  der  wundersamsten  Schaustücke  Ameiikas,  ja 
wohl  der  ganzen  Welt,  die  Großartigkeit  der  Landschaft,  die  Pracht 
der  Farben,  die  feierliche  Stille  vereinigen  sich  zu  einem  überwäl- 
tigenden Eindruck.  Es  ist  eine  durch  Erosion  des  in  der  Talsohle 
schnell  dahinfließenden  Yellowstone,  hauptsächlich  aber  wohl  schon 
in  der  Eiszeit ,  als  ein  mächtiger  Gletscher  den  obersten  TeU  des 
Yellowstonegebietes  bedeckte  und  seine  Schmelzwässer  den  Fluß 
verstärkten,  entstandene  Talschlucht  ivgl.  S.  -AT),  an  40  km  lang, 
am  obern  Rande  bis  über  1  km  breit  und  bis  350  m  tief.  Im  obern, 
engsten  Teil  der  Schlucht  prangen  die  steUen  Felswände  von  Gelb 
bis  Purjiur  in  allen  ßegenbogenfarben  ''am  schönsten  Xachm.i.  Die 
besten  Bücke  hat  man  vom  ^Lookoui  Point,  nö.  vom  Hotel,  und 
3  km  weiter  (auch  mit  Wagen  erreichbar)  vom  ^Inspiration  Point 
(300  m  über  dem  Fluß; ;  jenseits  (über  die  eiserne  Brückej  der  Artist 
Point.  Die  Pfade  sind  durch  "Wegweiser  kenntUch  gemacht.  Bei 
der  Brücke  über  den  Cascade  Creek  auf  bequemem  Weg  in  20  Min,, 
auf  steUerm  Fußweg  in  10  ^lin.  zu  den  *&rca,t  Falls  i  Großer  oder 
Unterer  FaUi,  der  95  m  hoch  in  den  hier  zur  engen  Klamm  ge- 
wordenen Canon  hinabstürzt.  Über  die  Eisenbrücke  der  Straße  bis 
zur  zweiten  Brücke  folgend,  1.  und  durch  den  Wald  ca.  10  Min. 
weiter  zu  den  Ujpper  Falls  (Obern  Fall) ,  30  m  hoch. 

6.  Tag.  Vom  Grand  Canon  zum  Tower  Falls  Hotel  i32  km), 
Omnibus  in  1  St.  (mit  Rast  auf  dem  Mt.  Washbumi.  —  Die  Straße 
steigt  mit  vielen  schönen  Aussichten  nörril.  an;  beim  dl  km)  Dun- 
raven  Pa^ss  (2700  m)  geht  die  Hauptstraße  1.  durch  den  Paß,  wäh- 
rend r.  die  neue  schwierige  Straße  in  Windimgen  zum  il6  kmi 
*JIount  Washburn  (3153  mj  emporsteigt,  der  eine  weite  Aussicht 
über  den  Park  und  seine  Bergumrandung  gewährt.  Jenseits  hinab, 
weiterhin  über  den  Toiver  Creek,  Aussicht  r.  in  die  Schlucht,  an 
deren  andrer  Seite  eine  100  m  hohe  Felsnadel  ('needlcj  aufragt,  dann 
zum  '32  km  Tower  Falls  Hotel  'hier  event.  Nachtlager;  man  kann 
aber  meist  noch  am  gleichen  Tage  Mammoth  Hot  Springs  erreichen!. 
Bei  längerm  Aufenthalt  mache  man  von  hier  den  Ausflug  nach 
den  15  km  so.  gelegenen  Versteinerten  Forsten  (Petrified  Forests), 
mit  zahlreichen  verkieselten  Bäumen. 

7.  Tag.  Von  Toicer  Falls  nach  Mammoth  Hot  Springs  Hotel 
C35  km),  Omnibus  in  4  St.,  geht  die  Straße  nw.  2kxd  Baronett  Bridge 
über  den  Yellowstone  River,  1.  an  Yancey's  Tnn  'Wirtshaus;  vorbei, 
dann  durch  den  Crescent  Hill  Caiion  und  weiter  über  ein  Plateau 
hinab  zum  Jliddle  Gardiner  River,  den  sie  auf  eiserner  Brücke  über- 
schreitet, um  sich  bei  Mammoth  Hot  Springs  mit  der  2.  Tagesroute 
(S.  155)  zu  vereinigen. 
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26.  Die  südliche  Route.   Von  San  Francisco  über  El  Paso 
und  New  Orleans  nach  New  York. 


Eisenbahn:  Southern  Pacific  R.  B. 
über  Los  Angeles  und  El  Paso  nach 
(2191  M)  Xew  Orleans  in  i  Tagen  für 
§  51,50  (lOtägiger  Aufenthalt  [Stop 
over]  in  New  Orleans  gestattet),  mit  all- 
gemeinen Umsteigprivilegien  $  67,50, 
Schlafwagen  $  11.  Von  New  Orleans 
üherAflanfa  und  Wa-iMngton  (Southern 
Railway)  nach  New  York  (S.166):  oder 
über  Birmingfiam,  Xashville,  Louisville, 
Cincinnati  nach 2\ew  York  [ß.  169) ;  oder 
mit  Dampfer  nach  Xew  York  (S.  173). 
Auskunft  in  San  Francisco :  32  Powell 
Sü'eet. 

Da  die  Southern  Pacific-Bahn  im 
Grenzgebiet  zwischen  den  Vereinigten 
Staaten  und  Mexiko  den  südlichsten 
Teil  des  »Großen  Beckens«,  den  »Glut- 


ofen Nordamerikas«,  durchfährt,  in  dem 
im  Sommer  außerordentlich  hohe  Tem- 
peraturen herrschen,  so  ist  die  Be- 
nutzung dieser  Bahnlinie  nur  für  den 
Winter  anzuraten,  wo  in  jener  Gegend 
die  Temperatiu'en  sich  auf  iDttelmeer- 
verhältuisse  herabgemildert  haben.  An 
Naturschöuheiten  ist  diese  Route  nicht 
reich,  es  sind  die  Wüstengegenden 
des  südlichen  Aiizona  und  Neumexiko, 
die  Steppe  der  südtexanischen  Prärien- 
tafel und  das  teils  von  Kiefernwäldern, 
teils  von  Kulturland  eingenommene 
Küstengebiet  von  Texas,  die  man  zu 
passieren  hat.  Glanzpunkte,  wie  ihn 
für  die  Santa  Fe-Bahn  der  Colorado- 
ca5on,  oder  für  die  nördl.  Route  der 
Yellowstone  Park  bildet,  fehlen. 


Von  San  Francisco  nach  f'484  M)  Los  Angeles  s.  S.  39.  —  Von 
Los  Angeles  führt  die  Bahn  dm-ch  das  anmutige  und  fruchtbare 
San  Gabriel- Tal  nach  i489  Mi  DoUjeviUe  C148  m;  Zweigbalin  nach 
[5  M]  Pasadena  und  [12  M]  Monrovia)  und  (494  M)  San  Gabriel 
(126  m),  1.  Kirche  der  historischen  San  Gabriel -Mission  sichtbar. 
Dann  C517  M)  Ponwna  (261  ni),  blühende  Ortschaft  mit  10000  Einw, 
und  bedeutendem  Fruchtexport.  Weiter  durch  das  breite,  flache, 
durch  Bewässerungsanlagen  in  einen  Fruchtgarten  verwandelte  San 
Bernardino-Tal  zwischen  den  kahlen,  von  Verwitterungsschutt  be- 
deckten Gebirgsketten  der  San  Bernardino  Kange  im  NÖ.  und  dem 
3293  m  hohe  San  Jacinto  Mt.  im  SW.  —  (524"Mi  Ontario  (300  m) 
und  (540  Ml  Colton  (298  mi.  —  Unter  starker  Steigung  erklimmt 
mm  die  Bahn  das  San  Bernardino -Gebirge,  das  sie  bei  Beaumont 
durch  den  San  Gorgonio-Paß  i780  m)  üJDerschreitet.  Mit  starkem 
Gefälle  geht  es  sodann  bergab  über  (569  M)  Banainq  (707  m/  und 
(583  ^h^Wliite  Water  (371  mj  nach  (589  M)  Palm  Springs  ^208  mj 
und  hinab  in  die  nordwärts  gegen  das  Mohavebecken  durch  die 
Chocolate  Mts.  abgesclüossene  ColoradowÜSte ,  die  einige  Meilen 
hinter  612  Mi  Indio  (  —  4,5  m)  für  etwa  150  M  in  südösthcher  Bich- 
timg  durchfahren  wird.  Bei  (637  M;  Salton  erreicht  die  Bahn  mit 
80  m  unter  dem  Meeresspiegel  ihren  tiefsten  Punkt. 

Die  Coloradonüste  liegt  gi-oßen-     semngskanal  ist  der  Coloradofluß  ge- 


teils  tiefer  als  der  Meeresspiegel  und 
bildete  ursprünglich  den  nördlichsten 
Zipfel  des  Golfs  von  Kalifornien,  von 
dem  sie  jetzt  durch  Schwemmassen 
des  Coloradoflusses  (oder  durch  tek- 
tonische  Verlagerungen)  abgespeiTt 
ist:  sie  wird  in  ihrem  tiefsten  Teil 
von  einem  Salzsee,  dem  Salton  Lake. 
eingenommen.  Durch  einen  vor  einigen  ; 
Jahren  unvorsichtig  angelegten  Bew  äs-  ! 


legentUch  emes  Hochwassers  in  diese 
Senke  abgelenkt  worden  und  hat  sie 
zu  einem  guten  Teil  ausgefüllt.  Es  ist 
schließlich  gelungen,  ihn  wieder  dem 
Golf  von  Kalifornien  zuzuführen,  .iber 
es  wird  noch  eine  Reihe  von  Jahren 
dauern,  bis  die  hier  sehr  starke  Ver- 
dunstung den  See  wieder  auf  seinen 
alten  Umfang  verkleinert  haben  wird. 
—  Das  Klima   ist  heiß   und  der  Bo- 
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den,  spärlich  mit  Kakteen  und  Yuk-  j  bar,  wie  z.  B.  in  der  Oase  Imperial, 
kas  bestanden,  ist  bei  künstlicher  Be-  27  M  südl.  von  Imperial  Junction  (s. 
Wässerung      außerordentlich     frucht-  I  unten). 

Von  (666  M)  rmperial  Junction  an  steigt  die  Bahn  Avieder,  erhebt 
sieh  bei  (617  Mi  Flowing  Well  3  m  über  den  Meeresspiegel  und 
übersehreitet  den  Colorado  River.  —  (731  M;  Yuma  (42,5  m),  im 
Staate  Arizona,  mit  5000  Einw.  Unweit  davon  die  Yuma-Indianer- 
reservation  (am  Bahnhof  stets  einige  Indianer  zu  sehen» ;  12  M  ober- 
halb Yuma  der  große  Laguna- Sperrdamm.  —  Die  Bahn  geht  nun 
durch  die  Wüste  des  sä  die  estlichen  Arizona.  Dabei  wird  eine  Anzahl 
von  Gebirgszügen  gekreuzt,  während  das  Land  dazwischen  eben  ist 
und  den  Charakter  der  Mohavewüste  trägt,  mit  sehr  heißem  Klima 
(z.  B.  hat  Yuma  einen  Januar  von  12,g'^,  einen  .JuU  von  32,s'J  und  eine 
Jahrestemperatur  von  22,3" ;  die  absolut  höchste  beobachtete  Schatten- 
temperatur betrug  47,6'^,  die  tiefste  —5,6'^.  Die  Regenmenge  erreicht 
nur  9  cm  jährüch  und  verteilt  sich  auf  nur  13  Regentagej  und  sehr 
geringer  Wüstenvegetation ,  namentlich  Riesenkaktus  und  Yukka. 
Auch  die  Gebirgsketten  sind  fast  kahl.  Nur  in  der  Nachbarschaft 
des  Gilaflusses,  in  der  sich  die  Bahn  zunächst  hält,  sind  Ackerbau 
und  Südfruchtkultur  möglich,  sonst  gibt  es  nur  kleine  Oasen,  wie 
die  von  Tucson  is.  unten;.  —  L.  die  Castle  Dome  Mts.,  r.  die  Gila- 
berge  mit  äußerst  bizarren  Formen  und  herrlichem  Farbenspiel  der 
Wände.  Unter  stetiger  Steigung  weiter  über  mehrere  kleinere  Sta- 
tionen nach  ('896  Mi  Jlaricopa  (335  mi,  von  wo  Zweigbahn  nach 
(35  Mj  Phoenix,  mit  der  riesigen  Roosevelt- Talsperre,  einem  87  m 
hohen,  ca.  2.50  m  langen  Staudamm,  dessen  Stauwasser  über  250000 
Acres  befruchtet.  —  (983  M;  Tucsou  (728  mj,  Stadt  mit  13iJ00  Einw., 
bedeutender  Handel  (Kupfer,  Viehi  mit  Mexiko,  Universität  von  Ari- 
zona (200  Studenten^  botanisches  Laboratorium  und  landwirtschaft- 
liche Versuchsstation,  Indianerschule. 

Gegen  Dragoon  hin  wird  die  Über-  1  kreuzt,  und  ebenso  sind  die  Ausläufer 
gaiigszone  gegen  das  Coloradoplateau  j  de^  Ftlsengebirge-s  hier  in  der  Nähe 
erreicht,  die  Gebirgsketten  folgen  jetzt  j  der  mexikanischen  Grenze  schon  sehr 
rascher  aufeinander,  sind  höher  und  ■  erheblich  abgeflacht;  so  die  Mimbres 
enthalten  Erzlager  (namentlich  Kupfer  Mts.,  die  weiter  nordwärts  gegen  3100  m 
und  Gold),  die  eine  Reihe  von  Minen-  Seehöhe  erreichen,  aber  von  der  Sou- 
städtchen  haben  entstehenlassen.  Im     themPacificR.R.östl.  des  Bahnknoten- 


punktes Deming  in  einer  breiten  Tal- 
senko  ohne  erhebliche  Steigung  über- 
schritten werden. 


ganzen  aber  ist  dies  Gebiet  schon  gegen 
1000  m  niedriger  als  der  Teil  des  Co- 
loradoplateaus, den  die  Santa  Fe-Bahn 

Die  Bahn  steigt  weiter,  r.  die  Santa  Rita  Mts.  (Mt.  Wrightson, 
3144  m),  1.  die  Santa  Cataüna  Mts.,  überschreitet  bei  (1035  Mj  Benson 
(1089  mj  den  San  Pedro  River  und  hat  bei  (1053  Mj  Dragoon  ihre 
größte  Höhe  mit  1404  m.  —  Nach  mehreren  kleinen  Stationen  ^vird 
der  Steins  Pass  (1.325  mi  und  damit  der  Staat  New  Mexico  erreicht. 
—  Von  (1147  M)  Lorddjurg  (^1290  mj  Zweigbahn  nach  den  reichen 
Kupferminen  Morenci  und  Clifton;  dann  (1207  Mj  Veminfj  (1317  m), 
Abzweigung  nach  der  Santa  Fe-Bahn  (S.  44;  und  Zweigbahn  nach 
-Silver  City.  —  Xach  (1288  M)  Rogers  überschreitet  die  Bahn  den 
Rio  Grande  und  tritt  damit  in  den  Staat  Texas  ein,  den  größten 
(688340  qkm,  Deutschland  540742;  der  Union. 

Weltreise.    H.    1912.  11 
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(1295  Mj  El  Paso  ('IISO  m;  gutes  Bahnhofsrestaurant;  Hotel 
Angdiis,  amerik.  Plan  $  3,  Z.  $  1;  Sheldon,  amerik.  Plan  $  3-5, 
Z.  von  $  1,50  an;  Orndorff,  amerik.  Plan  $  2,50-3,5oi,  gewerbereiche 
Stadt  mit  39279  Einw. ,  am  1.  Ufer  des  Eio  Grande,  der  von  hier 
flußabwärts  die  Grenze  zwischen  der  Union  und  Mexiko  bildet ;  große 
Silberschmelzen,  Viehhöfe,  Bahnwerkstätten ;  der  natürhche  Zu- 
gang nach  Mexiko,  mit  dem  es  lebhaften  Handel  unterhält.  (Gegen- 
iiber  die  mexikanische  Stadt  Ciudad  Juarez,  wichtiger  Bahnknoten- 
punkt für  die  Linie  nach  der  Stadt  Mexiko,  51  St.,  ca.  $  30. j  —  An 
Stelle  der  Pacific -Zeit  tritt  hier  für  die  Ostfahrt  die  um  2  St.  vor- 
gerückte Zentralzeit  (vgl.  S.  5;;  die  Gebirgszeit  wird  übersprangen. 

Die  Bahn  läuft  nun  zunächst  südöstl.  im  Eio  Grande  del  Xorte-Tal, 
einem  Landstreifen  mit  künstlicher  Bewässerung,  die  aber  durch 
den  launenhaften  Charakter  des  Flusses,  der  als  echter  Wüstenfluß 
zwischen  fast  gänzlicher  Austroeknung  und  plötzlichen  verheeren- 
den Wildfluten  schwankt ,  sehr  erschwert  wird.  Die  Landschaft  ist 
sehr  wildreich  (Hirsche,  Präriehunde,  auch  Bären  und  Katzen)  imd 
höchst  romantisch.  —  Folgen  (1307  Mi  Ysleta  (2112  mj  und  (1338  Mj 
Fort  Hancock  (1071  mi.  Da  das  eigentliche  Flußtal,  in  dem  der 
Rio  Grande  in  ununterbrochenen  Schnellen  hinabtost,  dem  Verkehr 
wenig  freundhch  ist,  so  wendet  sich  die  Bahn  bald  weiter  ostwärts 
nach  (1387  Mi  Sierra  Bianca  ( 137-1  mi,  Kreuzungspunkt  der  Texas- 
und  Pacific -Bahn  (mit  Verbindimg  über  Fort  Worth  nach  Xew 
Orleans',  imd  übersteigt  die  Apache  Mts.,  den  östhchen  Flügel  des 
Felsengebh-ges.  —  (1505  Mi  Paisano,  bei  1548  m  höchster  Pimkt  der 
Bahn,  mit  herrlichem  Ausbhck  aufs  Gebirge.  Von  hier  aus  fällt  die 
Bahn  und  erreicht  nach  einigen  kleinern  Stationen  an  der  Mündung 
des  Piio  Pecos  nochmals  den  Rio  Grande,  725  m  tiefer  als  bei  El 
Paso.  —  Bei  ('1695  Mi  Shumla  auf  98  m  hoher  Auslegerbrücke, 
einer  der  höchsten  Bahnbrücken,  über  den  Rio  Pecos.  —  Kurz  vor 
(1733  Mj  Devils  Biver  (294  mi  werden  1.  die  Palisaden  in  dem  Castle 
Rock  Canon  sichtbar.  Das  Rio  Grande -Tal  verlassend,  östl.  diu-ch 
eine  wegen  ihrer  Viehzucht  berühmte  Gegend  nach  (^1745  Mj  Dd 
Bio  und  (1784  '^1}  SpojTord ;  Zweigbahn  südl.  nach  Eagle  Pass,  dem 
Ausgangspimkt  der  mexikanischen  Bahn  nach  Mexiko.  —  Die  Bahn 
hält  sich  nun  weiterhin  an  der  Grenze  zAvischen  der  texanischen 
Prärienplatte  im  Nordwesten,  die  noch  ganz  den  Charakter  eines 
Trockengebietes  trägt,  und  der  südöstlichen  Küstennieder vng,  die 
in  Klima  und  Oberflächencharakter  einer  völlig  andern  Welt  an- 
gehört. Es  ist  eine  teils  ebene,  teils  welüge  Fläche,  großenteils 
sandig  und  mit  dunkeln,  ernsten  Terpentinkiefemwäldem  bestanden. 
—  (1824  Mj  Uvalde,  (1877  Mi  Dimlay  und  bald  darauf 

(1918  M)  Sau  Autoilio  (205  m;  Gunter  Hotel,  Z.  von  $  l,5o  an; 
Meng  er ,  amerik.  Plan  §  3;  Southern,  amerik.  Plan  von  $  2,5o  an; 
Bexar,  amerik.  Plan  von  $  2  an;  Sew  2Iav<:riJ:,  Z.  $  1;  The  St.  An- 
thony), blühende,  gewerbreiche  und  interessante  Stadt  am  San  An- 
tonio River,  mit  97  614  Einw.,  worunter  5000  Mexikaner  und  14000 
Deutsche,  die  eine  hervorragende  Stellung  im  Geschäftsleben  ein- 
nehmen (deutsche  Vereine:  Kasino,  Beethoven -Männerchor,  Turn- 
verein, Frohsinn ;  deutsche  Zeitimg :  »Freie  Presse  für  Texas«).   Be- 
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deutender  Handel  in  Baumwolle,  Pferden  und  Maultieren.  Die  Stadt 
mit  ihrer  bergigen  Umgebung  laat  ein  sehr  gutes  Klima  und  wird 
infolgedessen  als  Winteraufenthalt  besucht.  Gelegentliche  starke 
Kältewellen  Tdie  niedrigste  beobachtete  Temperatur  betrug  — 15, 6*^) 
bleiben  freilich  auch  hier  wie  in  ganz  Texas  nicht  aus. 

Die  historische  Sehenswürdigkeit  von  San  Antonio  ist  die  Ruine 
der  AlämO' Kirche  Ojenannt  nach  einem  Hain  von  alämo  "^Pappelj, 
in  dem  die  Kirche  standj ,  die  im  Unabhängigkeitskriege ,  von  145 
Amerikanern  12  Tage  lang  gegen  4000  Mexikaner  verteidigt,  er- 
stürmt "wurde,  wobei  keiner  der  Verteidiger  entkam.  —  Ferner  an 
der  Main  Plaza  das  GericMsgehäude  ('Court  House;  und  die  San  Fer- 
nando-Kathedrale,  an  der  Militarv  Plaza  die   City  Hall  'Pvathausj. 

1  M  nördl.  der  Stadt  (Straßenbahn)  ehemaligen  spanischen  Missionsanstal- 
Fort  Sam  Houston,  mit  5000  Mann  die  :  ten,  lohnend  auch  ein  Ausflug  nach  der 
größte  Garnison  der  Bundesarmee,  vom  1844  vom  deutschen  Adelsverein  ge- 
Tai*m  schöne  Aussicht.  —  Sehenswert  /  gründeienKolonie('31M)iVeu.'ü'raMn/eZ« 
in   der  Umgebung   die  verschiedenen  i  (Hotel Plaza: Lenzen,  amei-ik. Plan §2;. 

Die  Fahrt  von  San  Antonio  nach  New  Orleans  führt  über  mehrere 
unbedeutende  Stationen  zunächst  nach  (2021  M;  Schulenberg  (106  mj, 
geschäftigem  Ort  von  2400  Einw. ,  und  ('2042  Mi  Columhus  (63  mj 
mit  2200  Einw. ;  reiche  Pieisländereien; —  12090  M^  Bosenberg  (33  in) 
mit  2000  Einw.;  Zucker-  und  Baumwollplantagen. 

(2127  Mj  Houston  ''19  m;  Rice  House,  Z.  von  S  l,5o  an;  Brazos, 
ebenso  ;  JIa<-o.tee,  Z.  von  $  1  an;,  spr.  jüst'n,  eine  der  handelsreichsten 
Städte  des  Südwestens  mit  7S0<>J  Einw,,  am  schitibaren  Buöalo 
Bajou,  48  km  oberhalb  seiner  Mündung  in  die  Galvestonbai,  mit 
imposanten  öfientlichen  Gebäuden;  Knotenpunkt  von  elf  Eisen- 
bahnen: Stapelplatz  für  Baumwolle,  Baumwollöl,  Zucker,  Holz; 
große  Werkstätten  der  Southern  Paeiüc  -  Bahn. 

Zweigbahn  nach  Galveston.  Von  durch  einen  von  einer  Springflut  be- 
Houston mit  der  Bahn  in  1^^  St.  nach  \  gleiteten  Orkan  vollständig  zerstört, 
tialveston  (Hotel  Tremonf,  amerikan.  wobei  8000  Menschen  umkamen.  Viele, 
Plan  $  2,50-4;  Royal,  Z.  von  $  1  an ;  die  dem  Wassertod  entgangen  waren, 
Palmetto;  Galves),  bedeutender,  1837  '  verbrannten  in  den  auf  den  "Wassern 
gegründeter  Handels-  und  Hafenstadt  schwimmenden  Haustrümmem,  die 
mit  36981  Einw.,  auf  einer  unfrucht-     sich    zu   Hunderten   angestaut  hatten 


baren  Nehrungsinsel  der  Galvestonbai 
am  Golf  von  Mexiko  gelegen.  Galveston 
ist  nächst  New  Orleans  wichtigster 
Stapelplatz  für  BaumwoUe,  Getreide, 
Zucker,   Holz,   Reis,  Wolle,   Häute, 


und  dann  in  Brand  geraten  waren.  Ob- 
wohl der  Wiederaufbau  mit  beispiel- 
loser Tatkraft  aufgenommen  wurde, 
hat  sich  die  Stadt  nur  allmählich  von 
ihrer  schrecklichen  Heimsuchung  er- 


Mehl, Früchte  und  Fische.  Katholische  i  holen  können.  Zur  Vorbeugung  einer 
Universität  und  Sitz  eines  Bischofs.  |  ähnlichen  Katastrophe  hat  die  Stadt 
Deutsches  Konsulat  (Konsul  Otto  '  unter  Mithilfe  der  Bundesregierung  auf 
Scheidt).  —  Direkte  Dampf erverbin-  der  Meeresseite  der  Insel  eine  Schutz- 
dung mit  New  Orleans,  New  York,  mauer  aus  Beton  aufführen  lassen 
Westindien,  Südamerika,  Hamburg.  (S'a  M  lang,  5  m  hoch  und  breit;,  die 
Bremen  und  andern  europäischen  jetzt  eine  heiTliche  Promenade  an  dem 
Häfen.    Generalagentur  des  Norddeut-     schönen  Strande  büdet.    Außerdem  ist 

das  Niveau  der  Stadt  mit  dem  bei  der 
Haf  enbaggerung  gewonnenen  Sand  tun 
ca.  3  m  erhöht  worden. 
Von  Houston  führt  die  Southern  Pacific -Bahn  nach  (2211  M) 

11* 


sehen  Lloyd  und  der  Hamburg-Ame- 
rika Linie  (Alfred  Holt). 

Am  8.  Sept.  1900  wurde  die  Stadt 


164 


26.  Die  südliche  Eonte. 


Beaumont,  Stadt  mit  32000  Einw.,  berühmt  durch  seine  mächtigen 
Petroleumfelder,  bedeutende  Holz-  und  Eeisproduktion,  und  weiter 
nach  (2239  Mj  Sabine  River ,  Grenze  des  Staates  Louisiana.  —  Es 
folgen  sodann  die  Ortschaften  (2262  Mj  Sulphur  mit  mächtigen 
Schwefehverken,  (2272  M)  Lake  Charles  mit  großen  Reis-  und  Holz- 
schneidemühlen,  und  hierauf  (2345  M)  Lafayette. 

Der  Charakter  der  Landschaft  hat  \  fach  von  Seen,  Sümpfen  (s-wamps),  die 


sich  inzwischen  völlig  geändert,  denn 
die  Bahn  betiitt  bei  Lafayette  ein  sehr 
interessantes  Gebiet,  n.ämlich  die  Xie- 
derung  der  Misiissippiinündung ,  eine 
halbamphibische  Zone,  aus  den  frucht- 
baren Anschwemmungsprodukten  des 
Rieseustromes  gebildet,  aber  noch  viel- 


mit  Sumpfzypressen  (Taxodien)  imd 
Weißzedern  bestanden  sind,  und  sogen. 
Küstensümpfen  (coast  march)  bedeckt 
und  durchzogen  von  TVasserläufen 
(Bayous),  die  während  der  Frühjahi's- 
hochfluten  einen  Teil  des  Mississippi- 
wassers dem  Meer  zuführen. 


Bei  (2410  Mj  Morgan  City  überschreitet  die  Bahn  die  Berwikbai, 
eine  Erweiterung  des  Atchafalaya  River,  und  erreicht  in  wenigen 
Stunden  Avondale,  wo  der  Zug  auf  mächtigen  Trajektschitien  über 
den  Mississippi  befördert  wird  und  in  —  (2491  Mi  New  Orleans  (s. 
unten)  auf  der  Union  Station ,  Howard  und  Rampart  Str.,  einfährt, 
von  wo  sämtliche  Hotels  bequem  zu  erreichen  sind. 

New  Orleans. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 


Ankunft  Unioyi  Station  (C2),  Ho-  | 
ward  Ave.  und  South  Rampart  Str.,  für  , 
Southern  Pacific  Railroad,  Texas  &  j 
Pacific ,  Yazoo  &  Mississippi  Valley  j 
R.  R.,  Illinois  Central  (nach  Chicago  u. 
^i.Loxä^);  Terminal Station{Ti2),  Canal 
Str.  u.  Basin,  für  Queen  &  Crescent 
R.  R.  (Cincinnati) :  New  Orleans  & 
GreatNoithem,  FriscoLine;  Louistille 
&  XashiUe  Depot  (D  2),  am  Fuße  Canal 
Str.,  für  Louisville  &  Nashille  R.  R. 
(zumeist  auch  für  Atlanta,  "Washington, 
NewYork).  —  Jp^  Bei  Benutzung  eines 
direkten  Bahnbilletts  (San  Francisco 
oder  Los  Angeles -Washington-New 
York)  hat  man  das  Billett  behufs  Ge- 
währung des  Privilegiums  des  lOtägi- 
gen  Aufenthalts  (Stop  over)  binnen 
24  St.  in  dem  Bureau  jener  Bahn  zu 
hinterlegen,  die  man  zur  Weiterfahrt 
benutzt;  diese  hat  binnen  10  Tagen 
zu  erfolgen. 

Gasthöfe  (vgl.  Xebeuplan):  Grune- 
wald (PI.  a),  L'niversity  Place,  nahe 
Canal  Str.,  Z.  von  $  2  an.  —  St.  Charles 
(PI.  b),  St.  Charles  Str.,  Z.  von  §  1,50  an. 
—  Neic  Denechaud,  Perdido  u.  Baronne 
Str.  —  Monieleone,  Royal  Str.,  nahe 
Ibei*ville,  Z.  von  $  1,50  an.  —  Cosmo- 
politan  (PL  c),  Bourbon  u.  Royal  Str., 
ebenso.  —  FabacJier,  Iberville  Str., 
nahe  Royal  Str.,  Z.  von  $  1  an.  —  Com- 


mercial  (PI.  d),  Royal  Str.  u.  Iberville. 
Für  länger  zahlreiche  gute  Pensionen 
(Boardinghouses),  etwa  §  12  wöchentl. 

Restaurants:  in  allen  Hotels;  fer- 
ner Antoine,  713  Louis  Str.  —  La 
Louisiane,  l\~i  Iberville  Str.  —  Begue, 
Ecke  Madison  und  Decatur  Str.,  nur 
Vm.  —  Victor,  209  Bourbon  Str.  — 
Fahacher,  137  Royal  Str.  —  Kalls  Ger- 
man    Taiern  ,  125  Charles  Ave.,    gut. 

Straßenbahnen,  alle  von  Canal  Str. 
ausdrehend,  5  c. 

Fährboote  nach  Algiers,  Goulds- 
horough  (DE2j  und  Grefna  (Di).  — 
Rundfahrboot  durch  den  Hafen  und 
auf  dem  Mississippi,  50  c. 

Hauptpost:  Lafavette  Square  (D2), 
61  2  Vm.  bis  7  abds.,*So.  9-12  Uhr  Vm. 

Theater :  French  Opera  House,  Bour- 
bon und  Toulouse  Str.  —  Tulane  und 
Crescent,  Theater- Ai-kade,  Baronne  Str. 
—  Shuhert,  Baronne  Str.  —  Orplieiim, 
432  Charles  Str.,  Vaudeville. 

Konsulate:  Deutsches  Reich,  822 
Union  Str.,  Konsul  Dr.  Roh:  Öster- 
i-eich  -  Ungarn,  Konsul  Franz  Hinder- 
mann; Schiceiz,  Konsul  Emile  Höhn. 

Banken:  Metropolitan,  Ecke  Camp 
&  Poydras  Str. :  —  Peoples  Bank,  Camp 
und  Canal  Str.:  —   Teutonia-Bank. 

Passagegeschäfte :  Norddeutscher 
Lloyd,  E.  E.  Prevost,  219  St.  Charles 
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Str.:  —  Hamhurg- Amerika  Zinie,  Frank 
J.  Orfila,  802  Common  Str.;  —  Thos. 
Cook  &  Son,  219  Charles  Str. 

Geschichtliches.    Die  Stadt  wnrde 


von  Texas  verstanden.  1810  hatte  die 
Stadt  17  242  Einw.  Am  8.  Jan.  1815 
^Tirde  hier  das  englische  Invasions- 
heer unter  General  Paxkeiiham  von  den 


1717  von  den  Franzosen  unter  De  ßi€n-  Amerikanern  unter  Andrevj  Jackson 
ville  gegründet  und  zu  Ehren  des  Her-  ;  geschlagen,  seit  welcher  Zeit  der  8.  Jan. 
zogs  von  Orleans  benannt.  1762,  etwa  '  als  Feiertag  begangen  wird.  Mächtigeren 
3000  Einw.  zählend,  kam  sie  an  Spa-  Aufschwung  nahm  New  Orleans  in  der 
nien,  IS^X)  wieder  an  Frankreich  und  !  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhundeils 
dann  1803  durch  den  sogen.  Louisiana-  i  als  Einwandeiungs -  und  Baumwoll- 
kauf (LouuAana  Purcha.aeJ  an  die  Ver-  I  ausfuhrhafen,  kam  aber  im  und  nach 
einigten  Staaten.  Unter  Louisiana  dem  Bürgerkrieg  in  Rückstand,  der 
wurde  bei  jenem  Verkauf  das  ganze  '  dann  seit  Anfang  der  80er  Jahre  einer 
Gebiet  zwischen  dem  Mississippi  und  ,  stetigen  und  gesunden  Entwickelung 
den  Rockv  Mountains  mit  Ausnahme  !  gewichen  ist. 

>'ew  Orleans  (spr.  mu  orilhns),  mit  339075  Einw.  die  größte  Stadt 
des  Staates  Louisiana  ''Hauptstadt  ist  Baton  Rouge  mit  13000  Einw., 
00  M  oberhalb  Xew  Orleans  am  ;Mississippi  geletreni,  liegt  am  1. 
Ufer  des  Mississippi,  106  M  oberhalb  seiner  Mündung,  auf  29'^  57' 
nördl.  Breite  fungefähr  wie  Kairo  i.  Das  Stadtgebiet  "umfaßt  mehr 
als  150  Quadratmeilen,  zum  Teil  jedoch  noch  Sumpfland.  Eine 
Absonderlichkeit  der  Stadtlage  ist  es,  daß  die  Stadt  am  Fluß  am 
höchsten  liegt  und  von  dort  nach  dem  im  X.  und  O.  4,5  m  tiefer 
liegenden  Lake  Pontchartrain  abfällt.  Bei  Hochwasser  ist  das  Fluß- 
niveau um  etwa  1/2  m  höher  als  der  Stadtboden,  so  daß  einem 
überfluten  nur  durch  ein  ausgedehntes  Deichsystem  vorgebeugt 
werden  kann,  das  sich  über  200  M  oberhalb  und  50  M  unterhalb 
erstreckt.  Die  Entwässerung  findet  nach  dem  See  statt.  In  früherer 
Zeit  wurde  Xew  Orleans  häufig  von  Gelbfieberepidemien  heimge- 
sucht, wie  auch  ^Malaria  häufig  war.  Seitdem  aber  die  Stadt  moderne 
Kanalisierung  und  Wasserleitung  erhalten  hat,  ist  sie  durchaus  ge- 
svmd.  Das  Klima  ist  mild  und  gleichmäßig;  die  Julitemperatur 
beträgt  21"  C,  die  Januartemperatur  11, 7'^  C.  Die  Jahrestemperatur 
von  20,1^^  C  ^\ürde  den  Ort  schon  den  Tropen  zuweisen,  wenn  nicht 
gelegentliche  Kältewellen  starke  Frostgrade  brächten.  Die  Straßen 
laufen  ziemlich  parallel,  die  kreuzenden  rechtwinklig  zur  Krümmung 
des  Flusses.  Die  Hauptstraße  ist  die  Canal  Str.,  eine  breite,  an- 
sehnliche, geschäftsreiche  und  sehr  belebte  Straße ;  nächst  ihr  kommt 
die  St.  Charles  Ave.  X>3rdl.  von  der  Canal  Str.  liegt  die  Altstadt 
(Tieux  Carre;,  das  französische  Viertel,  südl.  und  südwestl.  die 
Neustadt,  der  amerikanische  Stadtteil,  mit  meist  breiten  und  an- 
sehnlichen Straßen,  was  man  von  dem  (allerdings  interessantem; 
französischen  Viertel  nicht  sagen  kann.  Die  Stadt  hat  trotz  der 
zahlreichen  Beimischung  andrer  Volksangehöriger,  namentlich  Ir- 
länder,  Deutscher  und  Italiener,  ihren  französisch-spanischen  Cha- 
rakter gewahrt ;  etwa  ein  Drittel  der  Einwohner  sind  X'eger.  —  Xew 
Orleans  ist  vorzugsweise  Handelsstadt,  die  Industrie  ist  wenig  ver- 
treten. Ausgeführt  werden  hauptsächlich:  Baumwolle  und  Baum- 
woUprodukte,  Zucker,  Molasse,  Eeis,  Früchte,  Holz,  Häute,  Austern 
und  sogen,  spanisches  Moos  'Polstermateriab. 

Rundgang  durch  das  französische  Viertel:  Vom  alten 
Postgebäude  fCustom  House),  Decatur  und  Canal  Str.,  das  Flnßufer 
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(Levee)  entlang  nach  dem  Jackson  Square,  hübschem  kleinen  Park 
mit  Standbild  von  General  Jackson ;  dabei  die  St.  Loilis-Katlie(lr.lle 

(gebaut  l792j  und  das  Cabildo,  unter  spanischem  Regime  als  Rathaus 
gebaut,  jetzt  Polizeigerieht  und  Polizeiwache.  Am  Floßufer  ein 
Block  weiter  der  Freuch  Mavket,  mit  lebhaftem  Treiben  in  den 
Morgenstunden  und  weiter  am  Fluß  entlang  zur  Jlint  (Prägeanstalt, 
Eintr.  frei)  am  Fuße  von  Esplanade  Str. ;  diese  hinauf  bis  Rampart  Str. 
und  1.  bis  zur  Canal  Str.  und  zurück  nach  dem  Postgebäude. 

Rundgang  durch  Neustadt:  Von  Canal  Str.  die  St.  Charles 
Ave.  hinauf  am  St.  Charles  Hotel  vorbei  nach  Lafayettc  Square  mit 
der  anUegenden  City  Hall  ( Rathaus i,  dem  neuen  Postgebäude,  St.  Pa- 
tricks-Kirche; im  Park  Standbilder  von  Henry  Clav  und  Benjamin 
Frankhn.  Weiter  hinauf  an  St.  Charles  Ave.  bis  zum  Lee  Circle 
mit  dem  Säulendenkmal  von  General  Robert  E.  Lee,  dem  genialen 
Heerführer  und  Strategen  der  Konföderierten  im  Bürgerkrieg.  Am 
Lee  Circle  die  Howard  Library  i Bibliothek),  Public  Library  sowie 
Memorial  Hall  mit  Denkwüi-digkeiten  vom  Bürgerkrieg.  Xicht  weit 
davon  in  Carondelet  Str.  der  Lsraelitische  Tempel  Sinai.  Durch 
Camp  Ave.  zurück  nach  Canal  Str.  Weitere  Sehenswürdigkeiten 
sind:  Cotton  Exchange  (Baumwollbörse),  Gravier  und  Carondelet 
Str. ;  Sugar  and  Rice  Exchange  «Zucker-  und  Reisbörsei,  Clav  und 
BienviUe  Str.;  Masonic  Temple  ( Freimaurertempel i,  St.  Charles  Str., 
nahe  Perdido :  Jesiiitenkirche,  Baronne  Str.,  nahe  Canal  Str.  — 
Schöne  Aussicht  über  die  Stadt  und  den  Mississippi  hat  man  vor 
allem  vom  Maison  Blanche,  Canal  Str.  und  Dauphine,  \o\n  Hennen 
Building,  Common  und  Carondelet  Str.,  tmd  vom  Custom  House 
(S.  165  .   —  Sehenswert  ist  auch  eine  der  großen  Baimiwollpressen. 

Ausflüge:  1 ;  Mit  Straßenbahn  Canal     laudv^lrtschaflliche^    Versuchsstation. 
Belt  Line   durch  Canal  Sti-.,   an   den    luid  zur  Tulane  rniversity  (B3). 
verschiedenen  Friedhöfen  vorbei,  am  3)  Nach  i5  M)  Lake  Pontchartrain, 

City  Park  imd  Raee  Track  Rennbahn)     Spauish  Fort  und   Westetid   ignte  Re- 
vorüber  und  zurück.     Die  Friedhöfe     «taurantsl  mit  Straßenbahn  von  Canal 
von  New  Orleans   sind   eine  Sehens-     luid  Bourbon  Str.  oder  mit  Bahn  von 
Würdigkeit,  weil  anstatt  CTräber  (wegen     Canal  und  Baronne  Str. 
des  Sumpfbodens  nicht  zulässig)  ober-  Für  Besuch   einer  Zuckerplantage 

irdische  Stein^rüfte  zur  Bestattung  erbitte  man  Auskunft  in  Godchaux" 
dienen.  Der  Metairie-Friedhof  (Bl)  ist  Laden,  Canal  und  Chartres  Str..  oder 
der  schönste,  der  St.  Louis  Cemetery  mit  Dampfer  oder  Eisenbahn  nach  Ma- 
(Nebeuplan)  der  älteste.  gnolia  -  Plantage .   50  M  unterhalb.  — 

2)  Mit  St.  Charles  Ave.  Belt  Line  Für  Mississippifahrten  Auskunft  337 
von  Canal  Str.  nach  Audobon  Park,  mit     Carondelet  Str.,  Mississippi  Packet  Co. 

Von  New  Orleans  nach  New  York  gibt  es  drei  Hauptwege:  a;  über 
Jlontgomery,  Atlanta,  Washington.  Baltimore  und  Philadelphia;  es 
ist  dies  die  kürzeste,  für  den  eiligen  Reisenden  und  den  Freund 
von  Städtebesichtigungen  empfehlenswerteste,  aber  landschaftlich 
verhältnismäßig  wenig  bietende  Route ;  — b-  xxhQv  Birmingham,  Nash- 
ville,  Louisville  und  Cincinnati;  —  c)  den  Seeweg. 

A.  Von  New  Orleans  über  Atlanta.  Washington  nach  New  York. 

Tgl.  den  Plan  bei  S.  52. 
Eisenbahn:  Bis  Montgomen.-  mit  der  LouUville-Nashville  R.  R.,  dann  mit 
der  Southern  Raihcan  nach  (1373  M;  New  York  in  40-44  St,  für  $  35,    Schlaf- 
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wagen  $  8.     Wegen  etwaiger  Umstoigeprivilegien  (Stop  overj  in  Washington 
erkundige  man  sicli  vorlier  aufs  genaueste. 

Die  Bahn  geht  zunächst  in  östl.  Eiehtnng  durch  die  weiten  Sumpf- 
ländereien  der  nur  wenig  besiedelten  Mississippiniederung  über 
mehrere  kleine  Stationen  und  gelangt  nach  Überschreiten  des  Vjreiten 
Pearl  River  bei  i2.j;:)2  M;  Claiborne  in  den  Staat  Mississippi  und 
nach  Bay  St.  Louis,  einem  lebliaften  Badeort  mit  bedeutender 
Fischerer;  darauf  nach  Passieren  einer  1  M  langen  Pfahlbrücke  nach 
dem  fashionabeln  Badeort  (2550  Mj  Pass  Christian,  am  Golf  von 
Mexiko.  —  (2560  M)  GidfpoH,  mit  bedeutendem  Holzhandel  und 
Schiflahrt,  (2507  Mj  Beauroir,  der  ehemalige  Wohnort  von  Jefier- 
son  Davis,  Präsident  der  konföderierten  Staaten ;  — i25~2'Sl)  Biloxi, 
ehedem  Sitz  der  Eegierung  der  französischen  Besitzung  Louisiana, 
jetzt  lebhafter  Handelsplatz  für  Holz,  Baumwolle,  Konserven.  Weiter 
über  (2592  Mj  Scranton  nach  ('2607  Mj  Grand  Bay ,  wo  die  Bahn 
in  den  Staat  Alabama  eintritt  und  zunächst  die  Niederung  des 
Alabama  Eiver  durchquert,  die  teils  von  Sümpfen  mit  ihrer  üppigen 
Vegetation,  größernteils  aber  von  Sandflächen  eingenommen  wird, 
die  unabsehbare  Terpentinkiefernwälder  tragen,  soweit  sie  nicht 
zur  Anlage  von  Bauinwollfeldern  gerodet  sind. 

f2G:j2  M;  Mobile  (Battle  Hause,  Z.  von  $  l,5o  an ;  Bionville,  amerik. 
Plan  von  $  2, so  anj,  an  der  Mobilebai,  schon  1702  von  den  Fran- 
zosen unter  Bienville  gegründet,  jetzt  eine  Stadt  von  51521  Einw., 
mit  lebhaftem  Handel  und  Schiffsverkehr  (Baumwolle,  Terpentin, 
Kolophonium  u.  a.).    Deutsches  Konsulat,  Konsul  E.  Holzborn. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Mol)Lle  Ptiver  und  den  breiten  Tensas 
Pi.iver  und  gelangt  nach  (2G93  ^Mj  Flomaton,  von  wo  Zweigljahn  nach 
Jacksonville  in  Florida;  weiter  in  nördl.  Pachtung  über  unbedeu- 
tende Stationen  zumeist  durch  einförmige  Landschaft.  —  (2812  Mj 
Moutgomery  (^-18  mj,  Hauptstadt  des  Staates  Alabama  mit  38136 
Einw.,  am  hier  schiftT>ar  werdenden  Alabama  Biver,  ehemalige 
Hauyjtstadt  der  konföderierten  Staaten,  ansehnlicher  Handelsplatz. 

Geographisches.  Bei  Montgomery  !  Washington,  Port  Deposit,  Pliiladel- 
betiitt  die  Bahn  die  hügelige  und  pliia,  Trenton  sind  ebenso  wie  Mout- 
zum  Teil  schon  bei'gige  Yorzone  der  j  gomerj' solche  »Fallinieustädte^i^Mont- 
Alleghanies,  das  sogen.  Pieclmont  oder  i  goraery  und  Washington  freilich  ohne 
Fußhügelland;  die  Grenze  gegen  das  Industrie).  Die  Piedmontlandschaft 
Küstentiefland,  längs  deren  letzteres  i  selbst  ist  ein  wohlhabendes  Acker- 
in die  Tiefe  gesunken  ist,  wird  scharf  '  bau-  und  Viehzuchtgebiet,  aber  recht 
durch eineLandstufe und einenWasser-  |  einförmig;  Kiefernwälder  wechseln 
fall  des  Alabamaflusses  gekennzeich-  mit  dem  Kulturland,  und  der  auf  Na- 
net.  Auf  dem  Piedmont  verbleibt  un-  turschönheiten  ausgehende  Keisende 
sere  Bahnlinie  nunmehr  bisRichmond  ;  wird  auf  dieser  Bahnlinie  nur  dann 
von  da  an  folgt  sie  ungefähr  der  Grenze  auf  seine  Rechnung  kommen,  wenn 
zwischen  Piedmont  und  Küstenniede-  er  Abstecher  in  die  Alleghanies  unter- 
rung,  die  auch  hier  an  jedem  Fluß  nimmt,  ein  aus  einer  Reihe  paralleler 
durch  einen  Wasserfall  bezeichnet  Ketten  bestehendes  Mittelgebirge  mit 
wird,  der  allemal  als  Kraftquelle  für  einem  prächtigen,  ungemein  mannig- 
die  Industrie  zur  Anlage  einer  Stadt  faltig  zusammengesetzten,  vielfach 
Veranlassung  gegeben  hat :  Richmond,     noch  urwaldartigen  Waldmantel. 

Nun  mit  der  Southern  Railway  nö.  weiter  nach  (2851  ^fj  ClieJcaw 
(Zweigbahn  nach  Tuskegeej,  der  berühmten,  von  Booker  Washington 
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gegründeten  Lehranstalt  für  Neger  (IßSO  Zöglinge).  Dann  über 
(2878  M)  Opelika  und  nach  Überschreitung  des  Chattahoochee  über 
(2900  M)  West  Point  (175  m;,  bereits  im  Staate  Georqia,  nach 
('2948  Mi  Xeicnan  ('291  m)  und  C2978  Mj  College  Park  mit  dem  großen 
Southern  Female  College  (Mädchenseminar);  sodann 

(2987  M)  Atlauta  (Hotel  Piechmnt,  Z.  von  $  1,50  an;  The  Aragon, 
Z.  von  $  1,50  an;  Kimball  House,  amerik.  Plan  $  2,öo -öy^JIajestic, 
amerik.  Plan  $2, so;  Bahn  Wirtschaft),  15-4839  Einw.,  Hauptstadt  des 
Staates  Georgia,  bedeutende  Handels-  und  Fabrikstadt,  voraehm- 
lich  Baumwolle  und  Baumwollwaren,  Möbel,  Eisen-  imd  Stahl- 
waren, Tabak  u.a.  Leutsches  Konsulat,  Konsul  Dr.  Zoepflel.  Nach 
Zerstörung  im  Bürgerkrieg  1864  durch  General  Sherman  (Shermans 
berühmter  Marsch  diu-ch  Georgia,  von  Atlanta  nach  Savannah)  imd 
nach  Uljerwindung  der  sogen.  Eekonstruktionsperiode  erfreute  sich 
Atlanta  einer  imgemeinen  Entwickelimg,  die  jedoch  neuerdings  unter 
den  Wirkimgen  der  Prohibition  sichtlich  gehemmt  worden  ist. 

Unter  starker  Steigung  geht  die  Bahn  in  nö.  Eichtimg,  die  Blue 
Pvidge  lAlleghanies)  zur  Linken,  das  Stone-Gebirse  (513  m)  rechts, 
nach  (3041  M)  Gainesville  (365  m),  mit  6000  Einw.;  —  (3053  M) 
Lula  (Zweigbahn  nach  Athens),  dann  nach  i3065  M)  Cornelia,  von 
wo  Zweigbahn  nach  Talhdah  Falls.  Es  folgen,  1.  prächtiger  Blick 
auf  die  Blue  Eidge- Kette  und  das  967  m  hohe  Yonah- Gebirge,  — 
(3067  M)  Jlt.  Airy  (475  mi  und  —  (3i}81  M)  Toccoa;  2  M  davo'n  der 
56  m  hohe  Toccoa-^YasserfaU.  Nach  Überschreitung  des  Savannah- 
Flusses  tritt  sodann  die  Bahn  bei  3108  Mj  Seneca  in  den  Staat 
South  Carolina  (Palmetto-Staati;  Zweigbahn  nach  (9  Mj  Walhalla, 
von  wo  man  mit  "Wagen  den  Luftkurort  i7iY/AZa??(?5,  mit  1165  m  der 
höchste  bewohnte  Ort  östl.  vom  Felsengebirge,  besucht.  —  Die  Eoute 
berührt  nun  eine  ganze  Eeihe  bedeutender  Ortschaften  mit  lebhaftem 
Handel  und  Gewerbe,  insbesondere  Baumwollindustrie  und  Tabak. 
Zunächst  (3148  Mj  Greenville  '295  m)  mit  15  000  Einw.,  dann  i3179  M) 
Spartaiiburg  (266  mi  mit  17500  Einw.;  von  liier  Zweigbahn  r.  nach 
Columbia,  1.  nach  dem  Kurort  Asheville.  —  Nun  in  den  Staat  Xorth- 
Carolina;  —  (3225  Mi  Charlotte  (220  m;  Mecklenburg  Countyi,  Stadt 
mit  34000  Einw.;  auf  dem  Marktplatz  Denkmal  der  sogen.  Mecklen- 
burg -  Unabhängigkeitserklärimg  von  1775  (ein  Jahr  vor  der  in  Phila- 
delphia angenommenem.  —  Die  Baumwollfelder  sind  inzwischen  den 
Tabakpflanzuntren  trewichen.  —  (3348  Mj  Creenshoro  (255  m),  mit 
15000  Einw.  und  großem  Tabakhandel.  —  (3396  M)  DanviUe  (124  mi, 
schon  zum  Staat  Virginia  gehörig,  am  Dan  Eiver  gelegen,  mit  19000 
Einw.  und  bedeutender  Tabakproduktion;  ebenso  (3462  M)  Lynch- 
bürg  ri60  m)  am  St.  James  Eiver,  29 500  Einw.  —  Hierauf  (3522  M) 
Charlottesville  (121  mi,  mit  der  Universität  von  Virginia;  unweit 
davon  Jlonticello,  mit  Jeffersons  Geburts-  und  Grabstätte.  —  Die 
Bahn  ülierschreitet  den  Eapidan  Eiver,  passiert  (3567  M)  Culpeper, 
mit  Nationalfriedhof,  dann  (3602  Mj  Slanassas  (95  m);  hier  das 
Selüachtfeld  von  Bull  Eun,  wo  im  Bürgerkrieg  die  Unionsarmee 
zweimal  von  den  Konföderierten  sreschlagen  wurde.  —  Folgt  (3628 
M)  Ale.vandria,  am  Potomac  Eiver,  mit  15000  Einw.;  r.  Na- 
tionaKriedhof  mit  über  4000  Gräbern.  —  Nach  Überschreiten  des 
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Potomac  fährt  der  Zug  in  WasMllgtoil  fS.  120)  in  der  Union  Station 
an  Massachusetts  Avenue  ein.  A\' eiterfahrt  von  Washington  nach 
New  York  vgl.  S.  64. 

B.  Von  New  Orleans  über  Cincinnati  nach  New  York. 

Vgl.  den  Plan  bei  S.  52. 

Eisenbahn:  Louisville  und  JVa«7i- '  Mississippi- und  das  Ohiobecken,  durch 
ville  E.  R.  über  Mobile,  Birmingham,  !  das  Industriegebiet  von  Pennsylva- 
Nashville  (Mammoth  Cave),  Louisville  ;  nien  und  die  pennsylvanischen  Appa- 
und  (925  M)  Cincinnati  (25-30  St.  für  lachen,  aber  ebensowenig  wie  Route  A. 
$  21,  Schlafwagen  $  5)  nach  (1682  M)  ;  mit  Ausnahme  der  Appalachenkette, 
Xew  York  in  44-50  St.  für  $  35,  Schlaf-  :  durch  landschaftlich  besonders  reiz- 
wagen $  8.  —  Umsteigeprivilegien  \  voUe  Landschaften,  namentlich  in  den 
(Stop  over)  in  Glasgow  Junction  für  I  weiten  Ebenen  von  Alabama,  Tennes- 
MammothCave;  wegen  weiterer  Stop  '  see  und  Kentucky.  Dagegen  bietet  dem 
over -Privilegien,  etwa  in  Louisville  Yolkswirtschaftler  die  Fahrt  durch  die 
imd  Cincinnati ,  erkundige  man  sich  !  weiten  Mais-,  Weizen-  und  BaumwoU- 
beim  Kauf  des  Bahnbilletts  aufs  aller-  gebiete  von  Tennessee  sicherlich  man- 
genaueste.  Im  Fall,  daß  für  Cincinnati  \  cherlei  Lehrreiches,  und  nicht  minder 
keine  gewährt  werden,  löse  man  das  die  Tabak-  und  Hanffelder  Kentuckys 
Billett  nur  bis  dorthin  und  in  Cincinnati  und  dessen  Blaugrasflächen,  die  auch 
sodann  das  weitere  für  die  Fahrt  über  im  Winter  eine  vorzügliche  Weide 
Pittsburg  nach  New  York  ($  18,  Schlaf-  j  für  die  vortrefflichen,  hier  gezogenen 
wagen  $  4j.  Für  Stop  over  in  Pittsburg  Pferde  liefern.  Kentucky  besitzt  ferner 
ziehe  man  dann  in  Cincinnati  Erkun-  \  einen  Anziehungspunkt  in  den  ge- 
digung  ein.  waltigen  i7ö?^iZe«s?/6?e»ie«,  die  von  unter- 

Die  Route  von  New  Orleans  über  irdisch  zirkulierendem  Wasser  in  dem 
Cincinnati  nach  New  York  führt  in  '.  silurischen  Kalkstein  ausgewaschen 
einem  großen  Bogen  durch  das  untere     worden  sind. 

Von  Xew  Orleans  bis  (2812  M  ab  San  Francisco)  Montgomery 
vgl.  S.  160.  —  Von  Montgomery  zunächst  den  Alabama  River  kreu- 
zend durch  reiche  Baumwolländereien  und  über  287.5  Mj  Calera  nach 

(2908  Mj  Birmingham  (181  m;  New  Morris  Hotel;  Hillman; 
Metropolitan,  Z.  von  $  l,5o  an),  Stadt  mit  1.32685  Einw.,  Mittelpunkt 
der  in  den  letzten  drei  Jahrzehnten  mächtig  entwickelten  Eisen-, 
Stahl-  und  Kohlenindustrie  des  Südens;  in  nächster  Umgebung  (im 
E.ed  Mountain;  mächtige  Erzlager,  vom  deutschen  Ingenieur  De  Barde- 
leben erschlossen,  außerdem  Kohlen-  und  Kalksteinlager.  Bedeu- 
tende Hüttenwerke  in  dem  UM  entfernten  Bessemer  (10000  Y.in'w.) 
und  in  Ensley,  dem  Sitz  der  Tennessee  Steel  and  Iron  Co.,  Tochter- 
gesellschaft des  Stahltrusts. 

Von  Birmingham  nördl.  nach  (2961  Mj  Cullrnan,  blühender  deut- 
scher Kolonie  (Baumwolle,  Getreide,  Früchte,  Möbelfabrikation).  Bei 
(2994:  yi)  Decatur  (175  m;  große  Eisenwerke)  überschreitet  die  Bahn 
den  Tennessee  River,  durchfährt  dann  eine  äußerst  fruchtbare  Gegend 
(Getreidebau  und  Pferdezucht;,  tritt  in  den  Staat  Tenne^sce  und 
gelangt  über  (3069  Mj  Columbia  nach 

(3115  M)  Nashyille  (167  m;  Hennitage,  Z.  von  $  1,50  an;  Dun- 
can,  amerik.  Plan  .$  3-5;  7\dane,  amerik.  Plan  von  $  2  anj,  male- 
risch auf  Höhen  zu  beiden  Seiten  des  Cumberland  River  (schiftbarer 
Nebenfluß  des  Ohioi,  Hauptstadt  von  Tennessee  mit  110364  Einw., 
her^'orragend  durch  seine  vielen  Lehranstalten,  darunter  die  Van- 
derbilt  University  (1000  Studenten;,  University  of  Xash ville  (1-150 
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Studenten),  Peabody  Teachers  College  CööO  Studenten)  sowie  die 
für  Neger  bestimmten  Fisk  Universitv  nnd  Waiden  University  (zu- 
sammen 1800  Studenten;;  bedeutender  Handel,  namentüeh  mit 
Baumwolle.  Herrliehe  Aussicht  vom  Kapitol.  —  UM  von  Xash- 
TÜle  die  Hennitage,  Landsitz  des  Präsidenten  General  Andrew 
Jackson.  —  Bei  i'3162  M)  3Iitcheli%lle  tritt  die  Bahn  in  den  Staat 
Kentucky  (Blue  Grass  State i,  passiert  dort  (3188  Mj  Bowling  Green 
mit  9000  Einw.  und  erreicht  (3212  M;  Glasgow  Junction. 

Von  Glasgow  Junction    nach  Mam-  '  wonnen  wm-de.     Älit  ilu-en  vielen  und 

moth  Cave,  9  M,  Zweigbahn  in  ■'4-I  St.  riesigen  Grotten,  DomenjGruben,  Seen, 

fiir   ihin  itnd  zurücki   §  2,  Umsteige-  Iltissen,  Bächen,  Gängen   bieten  die 

Privilegien  fiu'  alle  Bahnkarten,  doch  Höhlen  eine  Seheuswüi'digkeit  ersten 

befrage  man  vorher  den  Schatfiier.  —  Ranges,  die  vielleicht  deswegen  über- 
Zutritt  zur  Colossal  Caierne   (einschl.  '  sehen   ■oird,   weil   die  Höhlen  etwas 

Führer,  Feuerwerk  und  Fackel)  $  2,  von  den  großen  Reisestraßen  abliegen, 

bequem   zu   en*eicheu,   30   Min.  vom  Tropfsteingebilde  sind  verhältnismäßig 

Hotel,   etwa  5  St.:   Zutritt  zur  Mam-  selten,  dafür  aber  von  riesigen  Dimen- 

moth  Cave,   lange  Route,  15  M,  9  St.,  sionen.    Etwa  50  Ai-ten  von  Lebewesen 

$  3,   kurze  Route,   8  M,   4  St. ,   $  2.  sind  in  den  Höhlen  aufgefunden  wor- 

Maiuiuoth   Cave    {jrammoth    Cave  den,  darunter  die  Bliudtische  (Ambly- 

Hotel,  Z.  $  2),  bei  einer  Ausdehnung  opsis   spelaeus   und   Cambenis    pelu- 

von  9-10  M  und  Gesamtganglänge  von  cidus).    Bemerkenswert  ist  die  wnnder- 

100  M  die  größte  aller  gekannten  Höh-  volle  Resonanz  der  Dome  und  Gänge, 

len,  durch  Auswaschung  von  karbon-  Die   Touren    sind   trotz    üu'er  Länge 

haltigem   Kalkstein    entstanden,    niit  nicht   beschwerlieh,   was   der   gleich- 

salpeterhaltigeu  Absätzen,  woraus  An-  förmigen  Temperatur  (12"  C)  und  der 

fang  vorigen  Jahrhiuiderts  Salpeter  ge-  reinen  Luft  zugeschrieben  wird. 

"Weiter  in  nördlicher  Eichtung  durch  wohlbebautes  und  frucht- 
bares Gelände  über  (3273  'Sii  Lebanon  Junction,  von  wo  Zweigbahn 
über  das  Trappist enkloster  Gethsemane  nach  Lebanon  und  Knox- 
ville  führt,  und  über  (3280  Mj  Bardstoicn  Junction  nach  C3302  Mj 
Loui-Sville  (137  m;  Sedhochs  Hotel,  Z.  $  2;  Galt  House,  Z.  von 
$  1,50  an;  Louiscille,  amerik.  Plan  von  $  3  ani,  mit  223928  Einw., 
größte  Stadt  Kentuckys  und  einer  der  bedeutenden  Handelsplätze 
der  südlichen  Mittelstaaten  und  des  Südwestens,  größter  Markt  für 
Blättertabak,  großer  Handel  in  Branntwein  ( Whisky i  und  Maul- 
tieren, —  Nun  führt  die  Bahn  über  i3333  M)  Jagrange  durch  teil- 
weise wilde,  bergige  Landschaft  nach  (339.3  Mj  Walton,  Kreuzungs- 
punkt der  gleichfalls  von  Xew  Orleans  kommenden  Queen  and 
Crescent  E.  E.,  tritt  bei  (341-4  Mi  Xe^port  fS.  173j,  den  Ohio  über- 
sehreitend, in  den  Staat  Ohio  und  erreicht  ('3416  Mi  C'iliciimati 
im  Pennsylvania  Depot. 

Cincinnati. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 
Ankunft:  PanTiandle  Depot,  Pearl  !  Hamilton  Dayton  Depot  (BS\  6th  Str. 
und  Butler  Str.,  für  Pennsylvania-Bahn  fiir  Hamilton  und  Dayton -Bahn;  — 
(Little  Miami-Bahn),  Norfolk  und  We-  Chesapeake  und  Ohio  Depot  (C  3),  4th 
stem,  und  vom  Süden  kommend  für  I  Str.,  nahe  Smith  Str.,  für  Chesapeake 
LouisviUe  und  Nashville-Bahn:  —  Cen-     und  Ohio -Bahn. 

tral  Union  Station  (C  3\  Central  Ave.  :  Gasthöfe:  Sjh/o??,  Vine  nnd  4th  Str., 
xind  3rd  Str.,  für  Baltimore  und  Ohio-  Z.  $  2-5.  —  Havlin,  Vine  und  Opera 
Bahn,  Big  Four  oder  Vandalia -Bahn: —     Place,  Z.  $  2.  —  (xranc/ ^ö/e?,  Central 
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26.  Die  südliche  Route. 


Ave.  und  4tli  Str.,  amerik.  Plan  $  3-5, 
Z.  $  1,50.  —  St.  Xicholas,  Race  und 
4th  Str.,  Z.  $  1,50.  —  Alms  Hotel, 
McMülan  Str.  und  Alms  Place,  amerik. 
Plan  $  3-5.  —  Burnei  House,  Vine  und 
8rd  Str.  —  Gibson  House,  Walnut  nahe 
4th  Str.  —  Palace,  amerik.  Plan  $  2,50 
bis  3,50.  —  Nur  für  Herren:  Laclmaii, 
413  Vine  Str.  (gut),  Z.  §  1,50.  — Jlimro, 
29  W.  "th  Str.,  tüi-kisches  Bad,  Z.  von 
$  1  an. 

Restaurants  und  Cafes:  St.Nichoias 
Hotel,  Stag  Cafe,  420  Vine  Str.  —  Gib- 
son, Walnut  Str.,  nahe  4th  Str.  —  Ma- 
jestic,  526  Vine  Str.  —  Bismarcl;  Mer- 
cantile  Library",  an  TValnut  Str.  — 
Martins,  537  Walnut  Str.  —  Womens 
Exchange,  Race  Str.,  für  Frauen.  — 
Wielerts,  Vine  Str. 

Hauptpostamt  (11,  C  3)  in  5th  und 
Waluut  Str.,  nahe  Fountain  Square, 
6  Uhr  Vm.  bis  10  Uhr  abds. 

Elektr.  Straßenbahn,  für  fast  alle 
Gelegenheiten  ausreichend,  5  c. 

Theater :  Grand  Opera  House  (4,  C  3), 
Vine  Str.,  auch  deutsche  Vorstellungen. 
—  Walnut  Street  Theatre,  Vine  Str.,  zwi- 
schen 5th  und  6th  Str.  —  Columbia, 
Fountain  Square  und  viele  andre.  — 
Konzerte  gelegentlich  in  Music  Hall, 
Elm  Str. 

Vergnügungsorte  im  Sommer:  ehe- 
ster Park,  Tltc  Lagoon,  Coney  Island, 
10  M  oberhalb  am  Ohio,  überall  Vor- 
sicht geboten. 

Banken  und  Passagegeschäfte :  Ger- 


!  man  National  Bank,  4th  und  Vine  Str.; 
!  —  Western  German  Bank,  12th  und 
Vine  Str.;  beide  Vertreter  des  Nord- 
I  deutschen  Lloyd  und  der  Hamburg- 
j  Amerika  Linie.  —  Citizens  National 
I  Bank,  Korrespondent  der  Allgemeinen 
Deutschen  Creditansialt  in  Leipzig. 

Deutsches  Konsulat:  Vine  Street, 
Konsul  Mezge. 

Deutsche  Buchhandlung:  K.  Tlieo- 
bald,  1219  Vine  Str.  —  Deutsche  Zei- 
tungen: VolksUatt,  637  Vine  Str.;  — 
Freie  Presse,  Vine  Str.  und  Kanal. 

Geschichtliches.  Cincinuati  wurde 
1788  gegründet  und  nach  dem  Orden 
der  Cincinnati  (Vereinigung  von  Offi- 
zieren der  Revolutionsarmee  und  ihren 
Nachkommen)  genannt.  Dank  seiner 
günstigen  Lage  am  Ohio  und  inmitten 
reichster  Ackerbaugegenden  wuchs  die 
Stadt  schnell  heran  und  nahm  infolge 
der  außerordentlich  starken  deutschen 
Einwanderung  einen  durchaus  deut- 
schen Charakter  an,  der  aber  in  den  letz- 
ten Jahrzehnten  merklich  ins  Schwin- 
den gekommen  ist.  Ende  der  1850er 
Jakre  war  es  allen  andern  inländischen 
Städten  voraus  und  die  Metropole  des 
Westens,  daher  sein  stolzer  Beiname 
»Queen  of  the  West«.  Seit  den  70er 
Jahren  ist  es  von  andern  westlichen 
Städten  in  Handel  und  Industrie  wie 
an  Einwohnerzahl  weit  übeiüligelt 
worden,  insbesondere  von  seinen  ehe- 
maligen Rivalen  Chicago  und  St.  Louis 
und   neuerdings  auch  von  Cleveland. 


Ciuciuiiati  '152  m),  mit  363591  Einw.  i  wovon  ein  Viertel  Deutsche) 
die  zweitgrößte  Stadt  des  Staates  Ohio  (Cleveland  560663  Einw.), 
liegt  am  r.  Ufer  des  Ohio  unter  39^  nördl.  Breite  letwa  wie  Lissa- 
bon) und  hat  bedeutenden  Handel  und  Industrie,  namentlich  in 
Kleider-  und  Konfektionswaren,  Schuhen,  Leder,  Holz,  Möbeln, 
"Wagen,  Bier,  Branntwein,  Tabak,  Seife  imd  Fleischwaren.  Vor 
andern,  auch  größern  amerikanischen  Städten  zeichnete  sich  Cincin- 
nati durch  PHege  der  schönen  Künste,  insbesondere  der  Musik  aus 
(■großartige  Maimusikfeste j. 

Als  Verkehrsmittelpunkt  gilt  der  Foiiutaill  Square  (C  3j  an  5th  Str., 
von  Vine  Str.  östl.  bis  Walnut  Str.,  mit  der  in  anmutigen  Formen 
gehaltenen  Fontäne  (Geschenk  des  Bürgermeisters  Probasco,  von 
August  von  Kreling  entworfen  und  1871  in  München  hergestellt). 
Gegenüber,  an  Walnut  Str.,  das  Bundesgebäude  mit  Hauptpostamt, 
Zollamt  und  Bundesgericht.  Die  Hauptgeschäftsstraßen  sind  in  der 
Unterstadt,  3rd,  4th,  5th  imd  6th  Street,  durchquert  von  Main-, 
Walnut-,  Vine-,  Race-,  Elm-,  Plum  Street  und  Central  Avenue.  — 
Pvundgang:  Vom  Postgebäude  die  Main  Str.  in  südl.  Richtung 
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etwa  5  Blocks  zur  Leree,  dem  Landungsplatz  der  Ohioschiffe,  mit 
meist  sehr  regem  Leben  und  Treiben  ^Besuch  der  Levee  und  Nach- 
barschaft abends  durchaus  unratsam;.  Von  der  Levee  wieder  nördl. 
durch  Walnut  Str.  zur  4th  Str.,  diese  Hauptgeschäftsstraße  westl. 
nach  Yine  Str.;  an  der  Ecke  das  imposante  Gebäude  der  Handels- 
kammer (2,  C  3j ;  weiter  bis  zur  Central  Avenue  (2  Blocks  südl.  liegt  der 
Union-Bahnhof  j.  Die  Central  Avenue  r.  nördl.  hinauf  zur  8th  Str.  und 
römisch-katholischen  St.  Peters- Kathedrale  (1,  C  3j,  einem  imposanten 
Bau  mit  dorischen  Säulen  und  einem  Altarbild  von  Murillo.  Gegen- 
über der  Kathedrale  die  Synagoge  und  die  City  Hall  «Eathausj.  Nun 
die  Sth  Str.  östl.  hinauf  zur  Elm  Str. ,  diese  1.  nördl. ,  an  der  deut- 
schen protestantischen  Kirche  an  12th  Str.  vorbei,  zum  Mu.sic  Hall  and 
Ex-hüAtion  Building  iC2),  dem  Ausstellungsgebäude  mit  Springers 
Musikhalle  ^mächtige  Orgel  i ;  gegenüber  an  Elm  Str.  der  Washing- 
ton Park.  Von  hier  östl.  über  die  Eace  Str.  nach  Vine  Str.  und 
diese  fr.)  südl.  hinunter  über  den  Kanal  lallgemein  Rhein  genanntj 
zurück  nach  dem  Fountain  Square  Cs.  oben;.  Weitere  sehenswerte 
Gebäude  sind  vor  allem  Gerichtsgebäude  fCourt  Housej  an  Court  Str. ; 
St.  Xaviers- Kirche,  Sycamore  Str.  sowie  das  Cincinnuti-HospiUd, 
12th  Str.  und  Central  Avenue. 

Der  größte  und  schönste  Park  ist  der  Eden  Park  TD  2 ;  bequem 
erreichbar  mit  Straßenbahn  vom  Fountain  Square»,  mit  Kunstaka- 
demie und  Kunstmuseum  (^Art  Museum,  25  c,  namentlich  zahlreiche 
Stücke  der  Düsseldorfer  Schule;.  Ln  Park  femer  das  städtische 
Wasserreservoir  mit  Wasserturm  fAussichtj. 

Ausflüge  mit  Straßenbahn:  nach  |  In clined Plane  nach  J/ourtfJ^cZam-s(D 2), 
dem  Zoologiichen  Garten  (C  l ;  2ö  c.)  mit  Fairview  und  Clijton  Heights  (B  1). 
gutem  Restaurant;  nach  Clifton  (Cin-  ;  Gegenüber  von  Cincinnati,  am  1. 
cinnati-Universität)  und  Burnet  Woods  Ufer  des  Ohio  (also  im  Staate  Ken- 
Par7:  (BC  1),  wo  im  Sommer  häufig  tucky),  liegen  die  Städte  Xewport  (D  3) 
Konzerte,  ferner  nach  Spring  Grove  Ce-  mit  31 000  Einw.,  Fort  Thomas  und  Är- 
merer;/, einem  der  schönsten  Friedhöfe  senal,  und  Covingtou  (C  3)  mit  53270 
des  Landes.  —  Mit  Sth  Str.-Straßen-  Einw.,  durch  den  Licking  River  ge- 
bahn und  Inclined  Plane  (Schiefebene-  ■  trennt  und  mit  zahlreichen  Brücken 
bahn) nach Price'.iifi7i (A3), mit pracht-  j  verbunden,  darunter  eine  bemerkens- 
voller Aussicht  auf  Stadt  und  Ken-  |  werte  Hängebrücke  von  Roebliug,  dem 
tucky-Berge;  —  mit  Straßenbahn  und  >  Erbauer  der  großen  Brooklynbrücke. 

Von  Cincinnati  nach  New  York  führt  die  Pennsylvania-Bahn  (^Little 
Miami-Zweig)  über  Xenia  (27G  m;  mit  9000  Einw.  und  der  Wilber- 
force  -  Universität  für  Farbige  nach  (3.53.5  M)  Colunibus  (S.  58). 
Von  Columbus  über  Pittsburg  nach  New  York  vgl.  S.  58-64. 

C.  Von  New  Orleans  über  See  nach  New  York. 

Vgl.  die  Karte  bei  S.  52. 
Dampfer  der  Southern  Pacific  Co.  St.  Ann  Str.)  10  Uhr  Vm.,  von  A'e?/' ForZ: 
von  New  Orleans  nach  New  York  (Fuß  W.  llth  Str.)  an  nämlichen  Tagen 
1710  Seem.  in  ö  Tagen  für  I.  Kl.  $  40,  12  Uhr  mittags.  —  Agentur  in  New 
n.  Kl.  $  30.  Abfahrt  Mittwoch  und  Orleans  227  St.  Charles  Str.,  in  New 
Samstag   von   New  Orleans   (Fuß    der     York  1158  Broadway. 

Nach  Verlassen  des  Piers  in  New  Orleans  (S.  164)  hält  sich  der 
Dampfer  meist  mitten  im  Mississippistrom,  an  dessen  beiden  durch 


174  27,  Zentrali'onte. 

Deiche  geschützten  I'fern  ausgedehnte  Zuckerplantagen  mit  großen 
Eaffinerien  und  prächtigen  Landhäusern  sowie  Orangegärten  und 
Eelsfelder  sich  erstrecken.  Etwa  50  Seem.  unterhalb  der  Stadt 
passiert  das  Schiff"  zwischen  den  Forts  d.)  St.  Philip  und  ^^r.  i  JcK-Jcson 
hindurch,  gelangt  sodann  in  den  (96  Seem.)  South  Pass  und  nach 
Passieren  der  2,5  M  langen  Eads  Jetties  (von  Kapitän  Eads  1875-79 
für  5  Mill.  $  angelegte  Dämme,  1.  und  r.  Leuchtfeuer,  in  den 
Golf  TOU  Mexiko.  Die  flache  Küste  des  Mississippideltas  kommt 
achteraus  schnell  aus  Sicht,  während  das  Schill' mit  südöstl.  Kurs 
auf  '525  Seem.)  Dry  Tortwjas  ziüiält,  die  südlichste  der  der  Süd- 
spitze Floridas  vorgelagerten  Inselgruppe  mit  dem  Fort  Jeflerson 
<2.  Tag  10  Uhr  abds.;;  hierauf  östl.  Kurs  einschlagend  auf  ''585 
Seem.j  Sand  Key  Light,  das  Leuchtfeuer  der  südlichsten  Stadt  der 
Union,  Key  West,  das  an  Backbord  (1.  i  sichtbar  wird  •'?>.  Tag  2  L'hr 
früh '.  Xim  rundet  der  Dampfer  erst  mit  nordöstl. ,  dann  nord- 
nordöstlichen Kurs  die  Südspitze  Floridas  und  dampft  in  der 
Floridastraße  zwischen  Florida  und  den  Bahamainseln .  dem  Golf- 
strom folgend,  nordwärts  längs  der  flachen  Küste  in  einem  Abstand 
von  wenigen  Meilen;  mehrere  Leuchtfeuer  werden  passiert.  —  Bei 
(921  Mj  Jupiter  Light  biegt  die  Küste  westl.  aus,  und  der  Dampfer 
entfernt  sich  bei  nordnordöstl.  Kurs  mehr  und  mehr  von  Land  bis 
auf  etwa  150  Seem.  Am  -4.  Tag  morgens  erreicht  das  Schiff  die 
Höhe  von  Jack-sonviUe ,  nachm.  die  von  Charhston ,  wo  die  Küste 
wieder  östlich  bis  Kap  Ha'iero.s  vorspringt,  dessen  Leuchtschiff' 
(1364  Seem.)  Diamond  Shoal  Lightship  am  Morgen  des  5.  Tags  in 
Sicht  kommt.  Nach  Passieren  hält  der  Dampfer  noch  mehr  nach 
Norden;  es  folgen  an  Backbord  11474  Seem.)  Norfolk  -  Feuer ,  an 
der  Mündung  der  Chesapeakebai,  (15S8  Seem.j  Five  Fathom  Bank 
Lightihip,  vor  der  Delawarebai.  dann  ziemlich  nahe  längs  der  Küste 
von  New  Jersey  nordwärts  bis  '16SS  Seem.)  Scotland Lightship  (6.  Tag 
1  L'hr  früh).  —  Nun  fährt  der  Dampfer,  Sandy  Hook  1.  lassend,  in 
die  Bai  von  New  York  und  den  Hudsoil  RiTer  ein,  passiert  die 
Narrows,  1.  Staten  Island  mit  Fort  Wadsworth.  r.  Long  Island  mit 
Fort  Hamilton,  weiterhin  1.  die  Freiheitsstatue,  r.  Govemors  Island, 
und  legt  am  6.  Tag  um  7  Uhr  Vm.  in  (1710  Seem.j  Xew  Tork  an 
seinem  Pier  Xr.  49  im  North  River  an. 


27.  Die  Zentralroute:  Von  San  Francisco  über  Salt  Lake 
City  und  Omaha  nach  Chicago  (und  New  York). 

Vgl.  die  Karten  bei  S.  39,  52  u.  94. 


Eisenbahn:   Southern  Pacißc  (Cen-  {  Rio  Grande  R.  R. ;  dann  mit  Chicago, 

tral-Liniei  von  San  Francisco  bis  (783  Jft7 nauAee  <fc  5/. Pauii?.  (der  kürzesten^ 

M,  Ogden  und  (833  Ml  Sa»  Xaie  City  {in  nach  (2371  M»  Chicago   in  3^  4  Tagen 

28-30  St.  für$30i;  dann  weiter  ent-  für  $  59,75,   Schlafwagen  $  14  m>hr. 

weder  L'nion  Pacißc  B.R.  bis  (1884  M)  Bis  Xeic   York  3300-3500  M  in  4-5 

Omaha- Council   Bluffs    oder    (weiter.  Tagen  für  $  77,75  ($98,75  mit  Schlaf- 

aber  empfehlenswerter)   Denver   and  wagen).    Der  beste  Zug  ist  der  »Over- 
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land  Limited«,  der  tägl.lO^" Uhr  Vm.  in  j 
San  Francisco  abfährt  und  die  schönste 
>Strecke  der  Sierra  Nevada  bei  Tages- 
licht zeigt.    Aussicht  meist  r. 

In  Ogden  bzw.  Salt  Lake  City  in  der  i 
Saison  (5.  Juni  bis  25.  Sept.)  SOtägige 
Unterbrechung   (Stop   over)   gestattet 
zum   Besuch    des   Yellowstone  Park ; 
doch  vergewissere  man  sich  beim  Kauf  . 
des  Billetts  in  San  Francisco  oder  der  | 
betretfenden    sonstigen    Station    aufs 
genaueste.  —   Reisezeit  flu-    diese' 
Route  Frühsommer  bis  Spätherbst. 

Geographisches.  Die  CentralPacific- 
Bahn,  jetzt  der  Southern  Pacific  ge- 
hörig, ist  von  allen  Transkontinental- 
bahnen am  meisten  eine  Hochgebii-gs- 
bahn.    Sowohl  im  westlichen  wie  im 
östlichen  Grenzgebirge  des  Hochlandes 
hat  sie  gi'ößere  Höhen  zu  überwinden 
als    ihre   Schwestern.     Überschi-eiten 
doch   sie  und  die  neue,   etwas  nörd-  : 
lieber   verlaufende    "Western    Pacific-  ■ 
Bahn   als   einzige  die  mittlere  Sierra 
Nevada,    zu    deren   Haupteigenschaf- 
ten große  Geschlossenheit  und  bedeu-  ', 
tende  Paßhöhe  gehören.    Auf  der  Ost- 
seite des  Hochlandes  aber  übersteigt 
ihre  Fortsetzung,  die  Denver  and  Rio  ; 
Grande-Bahn,  die  Coloi'adokette ,  die 
ihi'erseits    der    höchste    und    mauer- 
artigste   Zug    des   Felsengebirges   ist. 
Trotzdem  kommt  die  Central  Pacific 
in   der   Sien-a  Nevada   ohne   größere 
Tunnelbauten  aus,  ein  Umstand ,  der 
wohl,  ebenso  wie  die  primitiven  Holz- 
brücken (Trestles),  die  übrigens  mehr  , 
und    mehr   verschwinden,    in    erster  ! 


Linie  auf  den  frühen  Zeitpunkt  ihrer 
Anlage  zurückzuführen  ist  (1869  wurde 
sie  als  erste  Transkontinentalbahn  voll- 
endet). Gegen  die  gewaltigen  Schnee- 
massen, die  in  den  höhern  TeUon  der 
SieiTa  Nevada  niedergehen  (vgl.  S.  9), 
hat  man  die  Ceutral  Pacific-Bahn,  die 
im  Donnerpaß  bis  2140  m,  also  etwas 
über  Gotthardhöhe ,  hinaufklimmt, 
durch  meilenlange  Holztunnelbauten 
(snow  sheds)  geschützt.  So  wird  der 
Reisende  zwar  hoch  hinauf  in  das  Ge- 
birge, bis  nahe  an  die  obere  Hoch- 
waldgrenze,  gefühlt,  aber  er  bekommt 
von  den  Schönheiten  der  höhern  Teile, 
den  tiefen, flußdurchrauschten  Schluch- 
ten, den  Gebirgsseen,  dem  prächtigen 
"Waldkleid  und  den  kühnen,  einen 
großen  Teil  dos  Jahres  hindurch  von 
Schnee  bedeckten  Hochgebirgsgipfeln 
verhältnismäßig  sehr  wenig  zu  sehen. 
Immerhin  bietet  sich  ihm  genügend 
Gelegenheit,  die  klimatischen  Gegen- 
sätze zwischen  dem  kahfomischen  Tal 
und  dem  Sierraabhang,  die  sich  im 
Pflanzenkleid  so  ausdrucksvoll  wider- 
spiegeln, die  Bewässerungskultureu 
Kaliforniens  und  die  von  der  Zunahme 
der  Meeres-  und  der  Niederschlags- 
höhe bedingten  Vegetationsgürtel  von 
den  Eichen-  und  Kiefernhainen  an  der 
untern  Grenze  der  SieiTawaldregion 
bis  zu  den  hochstämmigen  Douglas- 
fichten- und  Zedernwäldem  der  mitt- 
lem Gebirgshöhen  zu  beobachten.  An- 
derseits werden  die  vielfachen  Spiu-en 
der  Erzgewinnung  seine  Aufmerksam- 
keit erregen. 


Von  San  Francisco  bis  (90  M)  Sacraviento  s.  S.  löl ,  weiter  bis 
ClOS  M)  EoseviUe  Junction  s.  S.  150.  Hier  zweigt  1.  die  Bahn  (Shasta- 
Route)  nach  Portland  iS.  148 1  ab.  Weiterhin  durch  Orangen-,  Obst- 
und  Weinplantagen,  dann  beginnt  die  Bahn  schnell  zu  steigen.  Hinter 
(144  M)  Colfax  i738  mi  beim  American  Eiver,  nachdem  das  schrofle 
Vorgebirge  (Cape  Hörn;  umfahren  ist,  öfihet  sich  das  Hochgebirge 
der  fc;ierra  Nevada  in  seiner  ganzen  Pracht.  Zwei  Farmen  hegen  an 
1000  m  tief  fast  direkt  unter  der  Bahn.  "Weiterhin  in  der  Tiefe  ein 
akes  Minenlager  mit  hydraulischen  Leitungen  und  Minenhütten, 
sowie  längs  der  Bahn  auf  weite  Strecken  zahlreiche  Il3erbleil>sel  der 
ehemahgen  Goldwäsehereien.  Über  turmhohe,  leicht  aus  Holz  ge- 
baute Jochbrücken,  oft  hart  am  Abgrunde  auf  schmaler  Felsenbahn 
dahin  nach  (154  ^f)  Gold  Run  (978  m),  einem  berühmten,  alten  Minen- 
lager. Eine  Wasserleitung,  auf  Holzböcken,  läuft  etwa  22  m  hoch 
quer  über  die  Bahn.  —  (156  M)  Dutch  Fiat  (1035  m)  mit  altem 
Minenlager  und  vielen  Dampfsägemühlen;  weiter  das  romantische 
AlUi  mit  prächtigen  Tannenwäldern.  —  (168  Mj  Bluc  Canon  (1432  m). 
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Schon  hier  fährt  der  Zug  unter  einigen  Schneedächern  hindurch. 
Dann  ein  Tunnel;  große  Schneefelder,  die  nur  im  Hochsommer 
verschwinden,  drängen  sich  bis  hart  an  die  Bahn,  der  Baumwuchs 
wird  zwerghafter.  Zwischen  hohen  grauen  Granitwänden  nach 
(173  if)  Emigrant  Gap  (159-i  m),  durch  90  m  langen  Tunnel  nach 
(182  ;M)  Station  Cisco  (1797  m),  früher  Endpunkt  der  Bahn.  Ton 
jetzt  an  sind  die  Schneedächer  ein  geschlossenes  riesiges  Gebäude, 
nur  stellenweise  zeigt  sich  durch  die  Aussichtsluken  flüchtig  ein 
wunderyolles  Bild  des  zerrissenen  Hochgebirges.  Durch  485  m  langen 
Tunnel,  jenseits  herrliches  Gebirgspauorama ,  300  m  tief  der  blaue 
Donner  Lake  (genannt  nach  einer  hier  umgekommenen  deutschen 
Goldsucherfamilie  Donnerj,  umgeben  von  "Wäldern,  über  denen 
Sehneegipfel  glänzen,  nach  (195  M)  Suilimit  (2141  m),  wo  die  Paßhöhe 
überschritten  wird.  —  Die  Bahn  steigt  nun  am  steilern  Ostabhange 
der  Sierra  Xevada  hinab,  nach  (209  M)  Truckee  (1775  m),  von  wo 
Zweigbahn  nach  dem  (15  M  südl.)  Lake  Tahoe  (1592  m).  Dann  tritt 
die  Bahn  in  den  Staat  Xevada  (Nev.)  und  zugleich  in  den  mittlem 
und  höchsten  Teil  des  Großen  Beckens  (S.  lOj  ein.  Auch  dieser 
Teil  des  Hochlandes  ist  keineswegs  eben,  sondern  von  zahlreichen, 
meist  nordsüdl.  verlaufenden  Gebirgsketten  ('.>Basin  Banges«)  durch- 
zogen, die  von  der  Bahn  teils  umgangen,  zum  Teil  aber  auch  'wie 
die  Tucubits  Mountains  im  Cedarpaßj  überstiegen  werden.  Als  Ganzes 
betrachtet,  zeigt  die  Obei-fläche  des  innem  Hochlandes  in  ostwestl. 
Richtung  eine  flache  Aufwölbung,  so  zwar,  daß  die  an  der  AVest- 
und  Ostseite,  also  am  Fuß  der  Sierra  Xevada  und  des  Felsengebirges 
gelegenen  Teile  mehrere  100  m  tiefer  liegen  als  die  Mitte,  das  sogen. 
Nevadaplateau.  An  den  unten  angegebenen  Höhenzahlen  der  Sta- 
tionen der  Central  Pacific-Bahn  ist  dies  sehr  deutlich  zu  erkennen. 
Das  östl.  wie  das  westl.  Becken  wurden  in  einer  frühern,  regen- 
reichem Zeit  von  riesigen,  den  heutigen  Kanadischen  Seen  an  Größe 
gleichkommenden  Seen  eingenommen.  Reste  des  westl.  Sees  ( :>Lake 
Lahontan  )  sind  der  Pyramid-  und  Winnemuccasee  nördl.  imd  der 
Humboldtsee  südl.  der  Central  Pacific-Bahn,  während  von  dem  östl. 
Ursee  (»Lake  BonneviUe«;  der  Große  Salzsee  übriggeblieben  ist. 
Salzig  sind  alle  diese  Seen  imd  die  Sümpfe,  in  denen  sich  andre  der 
von  den  Gebirgsketten  herabkommenden  Flüßchen  verlieren,  als 
abflußlose  Gewässer.  Stark  salzhaltig  ist  auch  ein  großer  Teil  des 
Bodens  des  Hochlandes,  und  aus  diesem  Grunde  wie  wegen  des 
Regenmaugels  ist  die  Vegetation  sehr  gering.  Selbst  die  Gebirgs- 
ketten sind  fast  waldlos ,  nur  längs  der  Flüsse ,  wie  des  Humboldt- 
flusses, dem  die  Central  Pacific-Bahn  auf  eine  größere  Strecke  folgt, 
ist  etwas  Baumwuchs  möglich.  Gänzlich  vegetationslose  Wüste  ist 
der  mit  einer  weißschimmernden  Salzsehicht  bedeckte  Boden  des 
einstigen  Lake  Bonnevllle  westl.  des  Großen  Salzsees,  die  heutige 
Great  American  Desert ,  deren  Xordzipfel  von  der  Central  Pacific- 
Bahn  gekreuzt  wird.  Ackerbau  und  Viehzucht  sind  im  Hochland 
von  Xevada  imd  Ftah  nur  in  ganz  beschränktem  Umfang  in  den 
Flußtälem  möghch  und  fast  nur  mit  Hilfe  der  künstlichen  Bewässe- 
rung, in  der  namentUch  die  Mormonen  an  der  Ost-  und  Südseite 
des  Großen  Salzsees  Großes  geleistet  haben.  Der  Reichtum  des  Landes 
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beruht  in  seinen  Mineralschätzen,  die  nicht  nur  aus  Edelmetallen, 
sondern  auch  aus  manchen  infolge  der  Abflußlosigkeit  angereicher- 
ten Bodenbestandteilen,  Salz,  Soda,  Borax,  bestehen.  —  (247  M) 
Reno  (1372  mi,  mit  10900  Einw.,  der  Staatsuniversität  von  Nevada 
und  Erzhütten.  Von  hier  Seitenbahn  nach  (31  Mj  Carson  City  (1400  m), 
Hauptstadt  von  Nevada,  mit  2000  Einw.,  und  (52  M)  Virginia  City, 
mit  den  berühmten  Comstock-Minen  (s.  oben;  und  dem  Sutro-Tunnel. 
—  Die  Bahn  geht  nun  am  silberglänzenden  Tnickee  River  entlang, 
den  sie  vielfach  kreuzt.  Bei  (248  M)  Clarks  geht  man  von  der  »Pacific-« 
zur  »Gebirgszeit«  (»Mountain  Time<',  1  St.  voraus,  S.  5'6)  über.  — 
Bei  Wadsicorth  (1246  m)  wird  die  Gegend  einförmiger,  weiterhin 
Strecken  mit  "Wermutsträuchem  und  Alkali.  —  Über  den  Humboldt 
River  nach  (381  Mi  Humboldt  (1292  m ),  durch  künstliche  Bewässerung 
fruchtbar  gemacht;  von  liier  begiimt  die  Wüste.  Bei  (421  M  Winne- 
rnucca  (1320  m)  werden  1.  die  Santa  Eosa  Mountains  sichtbar. 
Weiter  1.  die  Cortez  Mts.,  dann  über  den  Humboldt  River  nach  dem 
in  einem  Canon  romantisch  gelegenen  (527  M)  Palisade  (1476  m).  — 
(560  Mj  Elko  ('1545  m)  mit  Bück  auf  den  Elko  Mt.  —  (611  M;  Wells 
(1717  m);  1  km  westl.  Liegen  in  einem  niedem  Becken  gegen  30 
Quellen,  in  denen  man  bei  520  m  Tiefe  noch  keinen  Boden  gefunden 
hat.  Weiter  durch  den  Cedur  Pass  bei  (620  Mj  Jloor  (1880  m )  hinab  in 
das  Independence  Valley,  dann  über  die  Pequop  Jlts.  nach  (638  Mj 
Pequop  (1886  m)  und  nun  am  NW. -Rande  der  trostlosen  Great 
American  Desert  entlang,  eine  Wüste  von  braunem,  alkalihaltigem 
Sande,  mit  nur  ganz  kümmerlicher  Vegetation,  nach  (673  Mj  Tecorna 
(1467  mi.  Bald  darauf  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Utah  (spr.  jüta), 
den  Mormonenstaat,  den  »Staat  des  Bienenstocks«  (als  Symbol  des 
Gewerbefleißes).  R.  wird  der  Pilot  Peak  (3325  m)  sichtbar.  Dann 
(683  M)  Lucin,  wo  die  neue,  durch  den  Großen  Salzsee  gehende 
Äbschneidelinie  (»Ogden-Lucin  Cut-ofl'«j  beginnt.  In  (762  Mj  Pro- 
montory  ist  der  Punkt,  wo  die  letzten  Bahuarbeiten  am  10.  Mai  1869 
zusammenstießen  (die  letzte  Schwelle  bestand  aus  kalifornischem 
Lorbeerholz,  die  letzten  Bindeglieder  aus  massivem  SUber  und 
Gold).  Die  alte  Route  geht  am  Nordufer  des  Großen  Salzsees  ent- 
lang; unsre  Bahn  führt,  70  km  abkürzend,  auf  einer  44  km  langen 
hölzernen  Jochbrücke  zuerst  auf  der  Halbinsel  Prom&ntory ,  dann 
nahe  der  ^Mitte  durch  den  hier  50  km  breiten,  sehr  flachen  ^Großen 
Salzsee  iS.  179]  nach  (786  M)  O^den  (1340  m;  Bahnhofshotel;  Broom 
House ;  Reed  House),  Endstation  der  Southern  (Central  Pacificj  und 
Beginn  der  Union  Pacific  R.  V\,.,  Stadt  mit  25580  Einw. ;  Speisestation. 

IHe  direkte  Überlandroute,  die  Union  Pacific  R.  R. ,  geht  von  Ogden 
nicht  über  das  47  M  südl.  gelegene  Salt  Lake  City,  sondern  gleich  in  östl. 
Richtung  weiter.  —  Von  Ogden  führt  nördl.  die  Oregon  Short  Line-Bahn 
über  (134  Mj  Pocatello  und  (184  M)  Idaho  Falls,  von  wo  nö.  die  Anthony- 
Zweigbahn  nach  (292  M)  Yellowstone,  dem  westl.  Eingang  des  Yellowstone- 
Parks  (S.  151),  abgeht  (von  Ogden  aus  $  48,75),  nach  (397  M)  Butte  (S.  144). 

Weiter  am  Großen  Salzsee  entlang,  1.  das  Wahsatchgebirge,  über 
Roy,  Layton,  Kavsvüle  und  Woodscross  nach  (833  M)  Salt  Lake  City 
(1267  m;,  Bahnhof  Salt  Lake  City  an  Third  West  Street.  —  Fort- 
setzung der  Bahn  S.  180. 
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Salt  Lake  City. 


Ankunft:  Mit  Salt  Lake  and  Ogchn 
B.  R.,  3rd  West  Str. :  mit  Oregon  Short 
Line  R.  R.,  Ecke  3rd  West  Str.  u.  South 
Temple  Str.  (auch  für  San  Pedro,  Los  , 
Angeles  und  Salt  Lake  R.  R.);  mit  ' 
Denver  und  Rio  Grande  R.  R.,  Ecke 
5th  West  lind  2ud  South  Street. 

Gasthöfe:  Utah  Hotel,  neu,  I.  Ran-  : 
ges.  —  Kenyon,  Main  und  2ud  South  | 
Street,  Z.  $  1-5.  —  Semloh,  State  Street,  j 
Z.  von  $  1  an,  neues  modernes  Haus.  | 
—  Cullen  House,  33  West  2nd  Street,  | 
Z.  von  $  1  an.  — •  New  Wilson,  East  ' 
2nd  South  Street,  Z.  von  $  1  an.         | 


Die  Seeing  Salt  Lake  City  Observation 
Cars  machen  in  2  St,  für  50  c,  eine 
Rundfahrt  durch  die  Stadt.  Abfahrt 
Ym.  und  Xm.  Ecke  Main  und  Second 
South  Street. 

Post,  Main  Str.  im  U,  S.  Federal 
Building. 

Auskunftsbureau:  Bureau  of  Infor- 
mation (unentgeltlich,  Führer  zur  Ver- 
fügung) ,  Temple  Block.  Auskunft 
über  Bahnverbindungen  im  Utah  Hotel 

(s.  oben). 


Banken  :  Deseret  National  Bank.  — 
Straßenbahnen  durch  die  Stadt,  —  j  National  Bank  of  the  Republic. 

Salt  Lake  City  (1311  m),  clie  Hauptstadt  des  Staates  Utah  fS. 
177),  die  Monnonenstadt,  das  »Zion  der  Heiligen  der  letzten  Tage« 
(»Latter  Day  Saints«),  20  km  so.  vom  Großen  Salzsee  auf  einer  von 
Bergen  umschlossenen  weiten  Hochebene  gelegen,  ist  1847  von  1-43 
aus  Illinois  vertriebenen  Mormonen  unter  Anführung  des  Brigham 
Young  (1801-77)  gegründet.  Die  Stadt  wurde  der  Versammlungs- 
ort der  aus  allen  Teilen  der  Erde  fauch  aus  Europa,  besonders  aus 
Skandinavien)  zuziehenden  Mormonen  und  wuchs  durch  den  Bienen- 
fleiß dieser  Einwanderer,  die  das  einst  unwirtliche  Land  mit  Hilfe 
künstlicher  Bewässerung  kultivierten,  von  823G  Einw,  im  Jahre 
1860  auf  92777  im  Jahre  1910. 


Die  Sekte  der  Mormonen  (»Hei- 
lige der  letzten  Tage«)  wurde  1830  von 
Joseph  Smith  (1805-44)  aus  Sharon  ge- 
gründet: dieser  gab  vor,  daß  er  eine 
göttliche  Offenbarung  gehabt  habe, 
und  daß  ihm  bei  Palmyra,  New  York 
(S.  102),  die  »goldenen  Tafeln«,  nach 
denen  das  Buch  Mormon,  die  Mor- 
monenbibel, übersetzt  wurde,  von  dem 
Engel  überreicht  worden  seien.  Die 
Lehre  des  Mormonismus  ist  eine  Ver- 
mengung von  Buddhismus,  Islam,  Ju- 
den- und  Christentum,  Smith  wurde 
in  Carthage  (Dl.)  mit  seinem  Bruder 
Hiram  1844  im  Gefängnis  ermordet, 
sein  Nachfolger  war  Brigham  Young, 
der  1852  die  Polygamie  zum  Glaubens- 


satz erhob.  Dies  hatte  zur  Folge, 
daß  18  000  Mormonen  abtrünnig  wur- 
den, da  mehrere  Söhne  Smiths  in  La- 
moni  in  Iowa  eine  Sekte  der  »reor- 
ganisierten Kirche  der  Heiligen  der 
letzten  Tage«  gründeten  und  bestrit- 
ten, daß  Joseph  Smith  eine  Offenba- 
rung, betr.  die  Einsetzung  der  Viel- 
weiberei, erhalten  habe.  Gegenwärtig 
ist  Joseph  F.  Smith,  ein  Neffe  des  Grün- 
ders, Präsident  der  Mormonen,  deren 
es  auf  der  Welt  etwa  500  000  gibt.  Die 
Vielweiberei  ist  seit  1895  gesetzlich 
untersagt,  aber  tatsächlich  noch  nicht 
völlig  beseitigt.  Die  Nichtmormonen 
(»Gentiles«)  haben  neuerdings  in  Salt 
Lake  City  sehr  zugenommen. 


Die  Stadt  ist,  wie  alle  amerikanischen  Städte,  schachbrettartig 
angelegt,  die  breiten  Straßen  sind  mit  Baumreihen  besetzt  und  von 
frischem  Quellwasser  durchflössen.  Die  einzelstehenden  umfriedeten 
Villen  mit  blumengeschmückten  Veranden  sind  die  Wohnhäuser 
der  Mormonen.  Das  SehensAverteste  der  Stadt  und  ihr  Mittelpunkt 
ist  der  Temple  Block  (9-5  Uhr  zu  besichtigen),  ein  großer,  park- 
ähnlich angelegter  Platz  ;  auf  ihm  westl.  das  Taberuakel,  ein  ovaler, 
24  m  hoher  Bau  mit  abgeplatteter  Kuppel,  die  auf  44  Sandstein- 
pfeilem  ruht,  ohne  Säulen  im  Innern,  eine  der  größten  ungestützten 
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Kuppelhallen  der  Welt,mit  Sitzen  für  8000  und  Raum  für  12000  Per- 
sonen; die  Rednerbühne  ist  genau  in  einem  Brennpunkt  der  Elüpse, 
daher  vorzügliche  Akustik.  Das  Innere  enthält  eine  Pdesenorgel  und 
Avird  zeitweilig  auch  zu  Konzerten,  Vorträgen  etc.  benutzt;  So.  Nm. 
2  Uhr  Gottesdienst;  Fremden  ist  der  Zutritt  gestattet,  im  Sonimer 
tägl.  (außer  So.;  12  Uhr  mitt.  Orgelkonzerte  (hei)  für  Fremde.  —  Östl. 
der  *Tempel,  1853-93  für  4  MiD.  $  aus  hellgrauem  Granit  der 
Wahsatch- Berge  erbaut,  mit  sechs  Türmen,  von  denen  der  größte 
07  m  hoch,  mit  einer  4  m  hohen  Figur  des  Mormonenengels  Moroni 
geschmückt.  Das  Äußere  ist  mit  sjnnbolischen  Ornamenten  zwischen 
den  Fenstern  verziert.  Das  Innere,  in  dem  in  einem  großen  Bassin 
die  Taufen  (durch  Untertauchenj,  Ansiegelungen  ('Trauungen)  und 
andre  Riten  stattfinden,  ist  unzugänglich.  —An  der  SW.- Ecke  des 
Temple  Block  die  AsseriMy  Hall  für  Gottesdienste  Cauch  Konzerte 
und  Vorträge  i;  vor  der  Mauer  so.  CiQ.<  Pioneer  Monument  mitBrigham 
Youngs  Standbild.  —  Östl.  der  Präsidentschaftsblock,  an  dessen  SW.- 
Ecke  das  Utah  Hotel,  ferner  hier  die  frühern  Wohnhäuser  Brigham 
Youngs,  das  Bee  Hive  und  das  Lion  House,  dann  das  Amtshaus  des 
Präsidenten  der  Mormonenkirche.  —  Nördl.  davon  an  North  Temple 
Street  das  Kirchenamtsgebäude  und  die  L.  I).  S.  (Latter  Day  Saints) 
University  der  »Heiligen  der  letzten  Tage«  (co..  1300  Studenten); 
etwas  so.  an  First  Street  das  Grab  Brigham  Youngs  nut  prächtigem 
Eisengitter.  —  An  South  Temple  Street  die  Druckerei  der  Zeitimg 
Deseret  JVeics,  östl.  im  nächsten  Block  die  Zion's  C'ooperative  In- 
stitution mit  Warenhaus  und  Schuhfabrik,  ferner  das  Gardo  House. 
—  Das  Deseret  Museum  an  South  Temple  Street  enthält  Industrie- 
produkte, Erze  und  indianische  ReUquien  fneti  eröfihet.  Besuch 
lohnend).  —  Am  Washington  Square  das  City  and  County  Building, 
nw.  das  neue  Federal  Building.  —  Auf  den  Capitol  Grounds  (nördl. 
vom  Tempelblockj  wird  das  neue  Capitol  (Staatsgebäudej  gebaut; 
östl.  davon  der  Prospect  Hill  mit  Tuiin  ('Aussicht;  und  nördl.  der 
Ensign  Peak  (l'A()  mj ,  der  höchste  Punkt  der  nördl.  gelegenen 
Hügel,  auf  dem  die  143  Mormonen  zuerst  das  Sternenbanner  auf- 
pflanzten. —  Bemerkenswert  sind  ferner  noch  die  Public  Library,  die 
Katholische  Kathedrale  und  Emery  Holme's  Residence  (mit  einer 
Privatgemäldegalerie  I. 

Im  O.  der  Stadt  die  Fort  Douglas  zufließende  Wasser  wird  von  der  star- 
Äe^errahVn  mit  dem  Fort  Douglas,  wo  ken  Yerduustuug  aufgebraucht.  Die 
Xm.  Militärkonzert  (Straßenbahn  hin-  Schwankungen  in  den  Niederschlägen 
aus). —  18  M  (29  km;  westl. ,  mit  der  des  Einzugsgebietes  bedingen  jedoch 
Salt  Lake  &  Los  Angeles  R.  R.  (Hin-  öftere  Änderungen  derSeespiegelhöhe, 
und  Rückfahrt  nach  [14  M]  Saltair  die  bei  der  großen  Flachheit  der  Ufer 
25  c.)  erreichbar,  der  *Große  Salzsee  zugleich  Ausdehnungen  und  Zusam- 
(Great  Salt  Lake) ,  1282  m  ü.  M.,  0110  menzichungen  der  Seefläche  bedeuten, 
qkm  (annähernd  so  groß  wie  das  Groß-  Zurzeit  ist  der  See  im  Steigen  und  in 
herzogtum  Oldenburg;  Bodensee  nur  der  Ausbreitung  begriffen.  Das  kri- 
539  qkm;  groß,  114  km  lang,  bis  56  km  stallklare,  meist  tiefblaue,  bei  Son- 
breit,  zum  großen  Teil  von  1  m  und  nenuntergang  herrlich  regenbogen- 
bis  11  m  tief,  mit  sieben  Inseln,  von  farbige  Wasser  hat  fast  25  Proz.  Salz 
denen  Antdope  und  Sfanshuiy  Island  (Totes  Meer  ca.  24  Proz.,  Meerwasser 
die  größten  sind.  Der  See  hat  mehrere  3-4  Proz.)  und  hat  1,198  spez.  Gewicht 
Zuflüsse,   aber  keinen   Abfluß.      Das     (Meero'asser  1,025).    Das  Schwimmen 
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darin  ist  eigenartig,  da  das  Wasser  die  j  temia  fertilis).  Ausgezeichnetes  Bad, 
untern  Glieder  hebt.  Die  scharfe  Salz-  Dampferfahrt  um  den  See  $  1,50  (Ge- 
lake  wirkt  ätzend  auf  Augen ,  Kehle  Seilschaften  §  1  pro  Person).  Gasthöfe 
und  Speiseröhre,  ein  Bad  wirkt  Tele  [  und  Badeanstalten  sind  in  Saltair,  La- 
ein  Senfpflaster,  XachwaschenmitSüß-  goonn.Wandamere.  —  Mit  dem  Großen 
Wasser  ist  unerläßlich.  Trotzdem  sind  Salzsee  verbunden  (durch  den  Fluß  Jor- 
das  Ufer  und  die  Inseln  mit  Pelikanen  dan)  ist  der  südliche  u.  höher  gelegene 
und  Möwen  bevölkert  und  leben  im  See  Utahsee  in  dem  von  hohen  Bergen  um- 
Insekten und  ein  kleines  Schaltier  (Ar-    gebenen,  schönen  Utahtal  (vgl.  S.  182). 


A.  Von  Salt  Lake  City  über  Cheyenne  nach  Omaha. 

Mit  Z7;i?o?2Pacy!ci?a?7-i?oat7, 1051  M  der  vereinsstaatlichen  Rocky  Moun- 
in  32  St. :  der  >>Overland  Limited«  tains  einschiebt.  Sie  bietet  naturgemäß 
fährt  ll^ö  Uhr  Ym.  ab  imd  ist  7^"  Uhi*  |  verhältnismäßig  wenig  Xaturschön- 
abds.  am  nächsten  Tag  in  Omaha.       ;  heiten;  nur  der  Aufstieg  vom  Großen 

Diese  nördliche,  bei  weitem  ältere  Salzsee  in  das  "Wahsatchgebirge  durch 
der  beiden  Fortsetzungen  der  Central  ein  enges  Felseutal  (Weber-  und  Echo- 
Pacific  R.  R.  benutzt  das  Verhältnis-  Caüon:  s.  unten)  und  der  Abstieg  zu 
mäßig  ebene,  plateauartige  Gebiet  von  der  Prärienplatte  von  Laramie  über  die 
Südwj-oming,  das,  wie  in  der  Einlei-  Black  Mountains  nach  Cheyenne  füh- 
tung  (S.  11)  bemerkt,  sich  zwischen  ren  durch  Landschaften  mit  Hoch- 
den  nördlichen  und  den  mittlem  Teü  ;  gebirgscharakter. 

Von  (833  Ml  Salt  Lake  City  nach  (870  M;  Ogden,  s.  S.  177.  Hierauf 
geht  die  Bahn  im  Salzseetal  hinauf  nach  (905  M)  Morgan,  dann  in 
wildromantischer  Felslandschaft,  r,  der  DeviU  Slide  (Teufelsrutsch), 
ein  enger  Felspfad,  durch  Tunnels  und  das  Devils  Gate  (Teufels- 
pforte) in  den  wild-erhabenen  *Weber-Cafiou ;  hinter  i910  Ml  Echo 
(1668  m)  fährt  der  Zug  mit  donnerartigem  Getöse,  das  hundertfaches 
Echo  zwischen  den  Felswänden  findet,  steil  liinauf  im  *EcllO-Cafi011, 
dessen  zerklüftete  Felsen  bei  Sonnentintergang  wie  Paiinen  alter 
Schlösser  erscheinen;  er  endet  bei  (927  Mj  Castle  JRock  (1903  m). 
Bald  daratif  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Wyoming  (S.  155).  —  Bei 
(946  M)  Evanston  (2062  m),  Hälfte  des  Weges  zwischen  Omaha  und 
San  Francisco,  kurzer  Aufenthalt.  —  Weiter  in  einem  1800  m  langen 
Tunnel  dm*ch  die  Aspen  Ridge,  östl.  Ausläufer  der  Wahsatch  Moun- 
tains, nach  1^983  M)  Leroy  (2042  m;,  r.  die  Schneegipfel  der  Uinta 
Mountains,  (1027  M)  Granger  (1915  m),  1.  kommt  die  Oregon  Short 
Line  von  Portland.  —  Bei  1 1046  M)  Green  River  Q855  m ;  ausgezeich- 
netes Jagdrevier,  Bären,  Elche,  Hirsche,  Bergschafe,  Hühner  etc.) 
über  den  Green  Pviver,  dann  ansteigend  über  Point  of  Rocks;  bei 
(1149  M)  Continental  JDivide  (2164  mi,  Wasserscheide  zwischen  Pa- 
cific und  Atlantischem  Ozean,  1.  ein  großes  Schild  »Cont.  Divide«. 
— -  Hinter  (1180  Mi  Raiclins  (2057  im,  mit  5000  Einw.  und  Bahn- 
werkstätten, über  den  A'orth  Platte  River  nach  (1207  Mi  Fort  Steele 
(1983mj;  dann  unbedeutende  Stationen,  weiterliin  r.  der  El k  Moitnt 
•  3402  mi,  1.  der  Laramie  Peak  (2750m).  —  (1308 Mi  Laramie  (2177  mi, 
auf  den  weidereichen,  aber  ziemlich  unwirtlichen  Laramie -Plains, 
mit  8500  Einw.  und  der  kleinen  Staatstmiversität  von  Wyoming. 
Dann  steigt  die  Bahn  zum  Evans  Pa^s  hinauf,  in  dem  sie  die  Black 
Mountains,  die  einzige  wirkliche  Kette  des  Felseilg'ebirg'eS  in  dieser 
Breite,  überschreitet  und  bei  1 1334  M)  Shennan  ihren  höchsten  Punkt 
(2438  m)  erreicht ;  r.  das  pyramidale  Arnes  Monument  für  die  Gebrüder 
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Arnes,  die  Förderer  der  Union  Pacific  Eailway;  1.  die  Eed  Buttes.  R. 
fsüdl.)  erblickt  man  den  Long  Peak  (4345  mj  und  ganz  in  der  Ferne 
bei  reiner  Luft  den  300  km  entfernten  Pike's  Peak  (S.  184j  bei  Colo- 
rado Springs.  Im  W.  die  Medinne  Bow  Range  (Zauberbogen-Kettei, 
im  X.  die  Black  Hills.  Von  hier  an  steil  bergab  durch  Tunnels  und 
zahlreiche  Schneedächer,  über  (1346  Mj  Granite  Canon  (2230  vi) 
nach  (1365  Mi  Cheyeiine  (1844  m),  spr.  schiänn,  erst  1867  gegründeter 
Stadt  mit  12000  Einw.,  Hauptstadt  des  Staates  Wyoming;  großer 
Yiehhandelsplatz, 

Ein  Zweig  der  Union  Pacific  R.  R.  führt  von  Cheyenne  über  (55  M)  Greeley 
und  La  Salle,  etwa  30  M  entfernt  parallel  der  Hauptkette  des  Felsengebirgos 
nach  (106  M)  Denver  (S.  185;  und  weiter  nach   (746  ifj  Cansas  City  (S.  52). 

Unsre  Bahn  führt  weiter  nach  C1408  ifj  Pine  Bluffs  und  tritt 
in  den  Staat  Nebraska  C^eb.j,  im  AY.  mit  trocknen  Hochprärien,  im 
O.  mit  fruchtbaren  Wiesenprärien  und  bedeutender  Viehzucht.  — 
(1367  M)  Sidney  (1247  mi.  —  Bei  (1509  Mj  Julesburg  a054  mi,  hart 
an  der  Grenze  von  Nebraska  im  Staate  Colorado  ('S.  51),  kommt 
r.  eine  Seitenlinie  der  Union  Pacific-Bahn  am  Platte  Pviver  entlang 
von  Denver  (S.  185)  her.  Unsre  Hauptlinie  geht,  wieder  im  Staat 
Nebraska,  am  linken  Ufer  des  South  Platte  River  bei  '1590  M)  North 
Platte  (850  m)  über  den  North  Platte  River,  dessen  Lauf  sie  weiter- 
hin bis  kurz  vor  Omaha  verfolgt;  hier  Übergang  von  Gebirgs-  zu 
mittlerer  Zeit  (S.  5/6);  große  Eisenbahn  Werkstätten.  —  Weiterhin 
gute  Ackerbaugegend.  —  (1685  M)  Keamey  (654  mj  mit  6200  Einw. 

—  (1727  M)  G-rand  Island  (567  mj,  Bahnknotenpunkt,  10300  Einw, 

—  (1789  M)  Columhus  C439  m),  Städtchen  mit  5500  Einw.,  das  den 
geographischen  Mittelpunkt  der  Verein.  Staaten  bildet;  1.  Zweigbahn 
nach  Sioux  City.  —  (1834  Mj  Frernont  (358  mj.  —  (1852  Mj  Elkhorn 
(355  mj,  dann  verläßt  die  Bahn  den  Platte  River. 

(1881  M)  Omaha  (313  m;  Paxton  House.  Z.  von  $  1  ab;  Murray; 
HenshüAO,  Z.  von  $  l,5o  an;  Schlitz,  Z.  von  .$  1  an;  Rome,  ebenso), 
spr.öhmähä,  die  »Torstadt«  (Gate  City)  als  Eingangspforte  zum  Westen, 
mit  124096  Einw.  die  größte  Stadt  Nebraskas,  am  r.  Ufer  des  Mis- 
souri, großer  Bahnknotenpunkt,  teils  am  Flußufer,  wo  das  Geschäfts- 
\'iertel  ist,  teils  auf  den  Anhöhen  gelegen,  wo  die  großartigen  Wohn- 
häuser den  Wohlstand  der  Stadt  bekunden.  Die  Stadt  ist  einer  der 
größten  Fleischversandorte  der  Vereinigten  Staaten ;  außerdem  große 
Gießereien,  Dampfmaschinenfabriken,  Brauereien,  Brennereien,  Vieh- 
höfe und  die  Maschinenwerkstätten  (und  Hauptbureau)  der  Union  Pa- 
cific R.  R.  Bemerkenswert  sind  die  Post  mit  dem  Bundesgericht;  die 
High  School  auf  einem  Hügel,  mit  stattlichem  Turm  (Aussicht) ;  das 
Douglas  County  Court  House ;  die  City  HaAl ;  das  Ausstellungsgebäude 
an  Capitol  Ave.  und  14th  Str.  mit  6000  Sitzplätzen  und  dem  Opern- 
haus; die  hohen  Häuser  der  Zeitung  »Omaha  Bee'  und  der  »New 
York  Life  Insurance  Co.<' ;  die  Public  Library  mit  80000  Bänden  und 
einer  Kunstsammlung;  G.  W.  Lininger's  Art  Gallery  (italienische 
Meister  j,  Davenport  und  18th  Street  (Reisenden  stets  zugänglichj ;  das 
hübsche  Boyds  Opera  House.  —  4M  nördl.  das  Fort  Omaha. 

Die  Bahn  geht  zur  (1882  Mj  Union  Pacific  Transfer  Station,  dann 
auf  838  m  langer  Brücke  über  den  Missouri  nach 
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(1884  Ml  Couucil  Bliuffs  ^304  m ;  arand  Hotel,  Z.  von  $  1  an ;  Good- 
rick;  Ogden  House^,  Stadt  mit  •29292  Einw.,  am  1.  Ufer  des  Missouri, 
5  km  vom  Fluß,  am  Fuß  steiler  Höhen  iBlufisi,  mit  regem  Gewerbe, 
bedeutend  als  östl.  Endpunkt  der  Union  Pacific  R.  E.  Hübsche  Aus- 
sichten vom  Fairmount  Park.  Die  Stadt  liegt  im  Staat  Iowa  da.), 
spr.  äiowa,  im  obem  Mississippibecken ;  flachhügeliges  Land,  reich  an 
Kohle,  mit  gutem  Klima ;  hervorragend  sind  Ackerbau  u.  Viehzucht. 

Vou  Council  Bluffs  nach  Chicago,  s.  S.  186. 

B.  Von  Salt  Lake  City  über  Denver  nach  Omaha. 

Mit  der  Denver  Bio  Grande Railroad  '  BeckeiiartigeTalenveiterungen  (Parks) 
über  Grand  Junction  nach  (742  M)  wechsehi  mit  schluchtartigen  Tal- 
Denyer  in  22-26  St.  füi- $  18,  Schlaf-  strecken  (Ca5ons),  den  Werken  der 
wagen  $  5  Zuschlag;  durchgehende  Flüsse  aus  einer  Zeit,  da  das  Felsen- 
Wagen  über  Leadville  (S.  183).  gebirge  viel  niederschlagsreicher  war 

Diese  Linie  ist  der  großartigste  als  heute.  Als  die  Caiions  entstanden, 
^Übergang  über  die  Felsengebirge  und  waren  die  Parke  von  Seen  eiugenom- 
führt  dui'ch  überaus  malerische  Land-  ;  men,  und  deren  Abflüsse  schnitten 
Schäften,  besonders  auf  der  schmalspu-  sich,  wahi'scheinlich  mit  Hilfe  von 
rigen  Nebenstrecke  (s.  unten),  die  in  "Wasserfällen  (die  ahnlich  wii'kten  wie 
Grand  Junction  r.  abzweigt  und  in  heute  noch  der  Niagarafall,  vgl.  S.  106), 
Salida  ^^•ieder  zur  Hauptlinie  kommt,    in  die  abschließenden  Bergriegel  ein. 

Die  Denver  Rio  Grande  R.  E.  folgt  von  i83.3  Mi  Salt  Lake  City 
(S.  178)  dem  Tal  des  Jordan  JRi irr  aufwärts  und  erreicht  über  (843Mj 
Binghwn  Junction  und  i861  Mi  Lehi  (1386  m;  das  Becken  des  Utah- 
sccs,  der  im  Jordan  einen  Abfluß  hat  und  infolgedessen  im  Gegensatz 
zum  Großen  Salzsee  Süßwasser  enthält.  Er  ist  aber,  wie  dieser,  sehr 
flach.  Östl.  um  den  See  herum  über  (867  M)  Provo  (1382  mi ;  auf 
der  Weiterfahrt  wird  "wieder  der  Utahsee  mit  den  Oquirrh  Jlts.  da- 
hinter sichtbar.  —  (872  M)  Sprin</ville  (1392  mi.  Dann  biegt  die  Bahn 
so.  ins  W ahsatchgehirge  (S.  180)  ein,  dessen  schrofle  Westseite  schon 
lange  sichtbar  gewesen  ist,  und  steigt  über  (897  Mj  Thistle  (1537  m) 
bis  i922  M)  Soldier  Summit  (2277  mj,  wo  der  Kamm  des  in  seinen 
Gipfeln  über  3600  m  erreichenden  Gebirgszuges  überschritten  ^vird. 
Dann  hinab  über  Colton  durch  den  Castle  Canon,  dessen  östl.  Tor 
zwei  ca.  150  m  hohe  Felsen  bilden,  nach  (984  Mj  Castle  Gate  (1880  m) ; 
weiter  abwärts  am  Price  Eivcr  entlang  in  den  weiten  Talkessel  des 
Castle  Valley  und  über  eine  niedrige  Wasserscheide  hinüber  ins  tief- 
eingeschnittene Tal  des  Green  River,  des  Hauptquellflusses  des  Colo- 
radoflusses (S.  47),  der  bei  der  (1019  Mi  Stat.  Green  River  (IblSrn) 
überschritten  Avird.  Weiter  in  breiten,  flachen,  steppenartigen  Hoch- 
tälern (Parks;  s.  oben.i  erst  östl.,  dann  weit  nördl.  ausbiegend,  bei 
(1091  M)  Utah  Line  (1485  m)  über  die  Grenze  des  Staates  Colorado, 
in  das  Tal  des  Grand  River,  eines  Zuflusses  des  Green  River,  und 
m  diesem  so.  aufwärts  nach  (1124  Mi  Graud  Juiictloil  (1397  m; 
Bakmcirtschaft ;  zwei  Gasthöfe),  Bahnknotenpunkt. 

Hier  zweigt  r.  die  *Schmalspurbahn  von  keiner  unsrer  Alpenketten  er- 
ab,  die  209  M  lang  durch  großartig  reicht  wird.  In -Sa? irfa  (S.  183)  mündet 
schöne  *Landschaften  zum  Teil  in  be-  sie  wieder  in  die  Hauptlinie.  —  Zu- 
deutender Höhe  die  Satcatchkefte  über-  nächst  geht  es  im  Grand  River- Tal  wei- 
windet,  eine  Felsengebirgskette,  die  ter,  das  hier,  am  SW.-Fuße  der  Grand 
an  mittlerer  Kamm-  und  Gipfelhöhe     Mts.,  canonartig  eingeschnitten  ist,  so- 
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dann  dem  Tale  des  Uncompaghre  River  1  (2342  m),  Bergwerksstädtchen.  "Weiter 
folgend,  quer  durch  das  weite  Uncom-  ,  in  Kurven  steil  ansteigend  entlang  dem 
paghre  Valley  bis  Montrose;  hierauf  Tomichi  Creek  hinauf  zum  (183  Mj 
östl.  an  den  Ausläufern  der  im  4340  m  *Marshall  Pass  (3307  m),  auf  der  Höhe 
hohen  Uncompaghre  Peak  gipfelnden  der  gewaltigen  Sawatch  Range,  mit 
trachytischen  Uncompaghre  Mts.  ent-  großartigem  Blick  auf  die  umstehen- 
lang zur  Austrittsstelle  des  Gunnuon  den  Berggipfel.  —  Jenseits  steil  in  Win- 
River  in  das  Talbecken,  vmd  nun  durch  düngen  hinab  über  Mears  Junction  ins 
den*GroßenC'anondesGiinnisoniBlack  :  obere  Ai'kansastal  nach  {209 'M)  Salida 
Caiionj    zur    (135    M;    Stat.    Gunnison     an  der  Hauptliuie  (s.  unten). 

Die  Hau]jtbahn  umgeht  die  Sawatchkette  und  ihre  westl.  Aus- 
läufer (Elk  Mts.  etc.)  mv.  in  einem  großen  Bogen  und  dringt  zwi- 
schen der  Saicatch-  und  der  Parkkctic  ins  obere  Arkaiuastal  vor, 
muß  aber  auch  hier  einen  über  3000  m  hohen  Gebirgsriegel  (Tennes- 
seepaß, s.  untenj  übersteigen,  durch  den  die  beiden  genannten  Hoch- 
gebirgsketten miteinander  venvachsen  sind.  Sie  geht  von  Grand 
Junction  nw.  am  Grand  Eiver  entlang  nach  (1214  Mi  Glemrood 
Springs  CITGO  m),  am  Südrande  des  gewaltiiren,  3'XiO  m  hohen  l^liite 
River  Plateau  schön  gelegen,  mit  heißen  Quellen  und  gut  eingerich- 
teten Bädern.  Weiter  durch  drei  Tunnels,  dann  durch  den  5  St. 
langen  *  Grand  River  Canon  zwischen  hohen  Felsmauern ;  weiterhin 
jenseits  (1212  Mi  Minturn  durch  den  Eagle  River  Canon  imd  hinter 
(1280  M)  Red  CUf  durch  den  kleinen  Cliff  Canon.  Jenseits  Pando 
r.  Aussicht  auf  den  Holy  Gross  Mount  ''4323  m,  am  Xordrande  der 
Sawatchkette ,  dann  durch  einen  Tunnel  und  weiter  aufwärts  ziira 
(1293  Mi  Tennessee  Pass  (3175  m  ,  der  kontinentalen  Wasserscheide, 
die  hier  von  der  Parkkette  (im  XO.)  auf  die  Sawatchkette  'im  SW.j 
übergeht.  —  Hinab  zur  atlantischen  Seite  ins  Arkansastal  nach 
(1300  Ml  Leadville  Junction  '3070  mj  und  '1304  Mi  Malta,  von  wo 
Zweigbahn  ('4  Mi  nach  dem  wichtigen  Bergstädtchen  Leadville  (Bahn- 
restaurant; Hotel  Vendome,  $  3-4j,  in  einem  parkartigen  'S.  182; 
Talbeeken,  mit  75(Xt  Einw.  tmd  großen  Schmelzwerken  (jährlich 
15  MiU.  $  Silberausbeute  i.  Weiter  über  Baena  Visto.,  Xathro'p  und 
Broicn's  Canon  nach  1359  Mi  Salida  (2150  m;  Monte  Cristoi,  Städt- 
chen mit  schönem  Blick  auf  die  Berge ;  hier  mündet  r.  die  Schmal- 
spurbahn 'S.  lS2i  wieder  ein.  R.  erscheinen  die  Gollegiate  Peaks, 
dann  die  über  40<'j0  m  hohe  Sangre  de  Cristo-Kette,  r.  die  Broadside 
Range.  Xun  am  Arkansas  entlang  durch  den  *Großen  CaiiOll  des 
Arkansas,  eine  13  km  lange  Felsschlucht,  die  sich  in  der  Royal 
Gorffe  so  verengt,  daß  der  Zug  auf  einer  61  m  langen  Eisenbrücke 
(deren  Träger  in  die  Felswände  gemeißelt  sind*  über  dem  Ab^rrund 
dahinfährt  der  Zug  hält  hier  kurzi.  —  (1414  Mi  Canon  City  (1630  mi, 
mit  5200  Einw.  und  heißen  Quellen;  in  der  Nähe  die  reichen  Kupfer- 
und  Goldminen  Dawson's  Camp.  —  Das  Hochgebirge  ('nördl.  die 
Coloradokette,  südl.  die  Wet  Mts.j  bleibt  nun  zurück.  Der  schmale 
Saimi  der  tinbewaldeten  Vorberge  ist  rasch  durchfahren,  dann 
öflEhet  sich  die  wellige,  gelbbraune  Hochprärie.  —  (1422  Mi  Florence, 
in  einem  Petroleumdistrikt,  1.  erscheint  der  Pike's  Peak  (S.  184j; 
weiter  am  Arkansas  hin  nach 

(1456  M'  Pueblo  1423  m;  Grand  Hotel,  45  Z.,  Pens.  $  3-5;  Maine, 
$  3-4;  Union  Depot  Hotel  und  Restaurant,  Pens,  von  $3  am,  Stadt 
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mit  44395  Einw.,  im  Grenzgebiet  zwischen  Felsengebirge  und  Prärien- 
platte,  an  der  Vereinigung  von  Fontaine  Creek  und  Arkansas  River, 
Bahnkuotenpunkt  und  Handelszentrum  für  landwirtschaftliche  und 
Minenprodukte  imd  Petroleum,  mit  großen  Schmelz-  ond  Bessemer- 
stahl-Werken ;  im  Jlineral  Palace,  mit  28  Kuppeln,  eine  Sammlung 
aller  in  Colorado  gefundenen  Minerale. 

Von  Pueblo  führt  die  »Atchison ,  Topeka  &  Santa  Fe  R.  R.«  östl.  nach 
(^64  M)  La  Junta  und  weiter  nach  Causam  City  (S.  52). 

Von  Pueblo  nördl.,  mit  schönen  Ausblicken  auf  das  Hochgebirge 
und  vor  allem  auf  den  prächtig  geformten  Pike's  Peak  fs.  untenj 
über  unbedeutende  Stationen. 

(1500  Ml  Colorado  Springs  (1821  m;  Broadmoor,  außerhalb,  am 
Fuß  des  Berges  am  Cheyenne  Canon,  großes  Haus,  mit  See,  Konzert- 
pavillons etc.;  in  der  Stadt:  The  Antlers,  Z.  von  $  l,5o  an,  eins  der 
großartigsten  Hotels  des  fernem  Westens,  Preise  fEurop.  Plan)  ent- 
sprechend hoch;  JS\nc  Alamo,  150  Z.  zu  $  l-2,50,  Lunch  75  c,  Dinn. 
$  1,  Pens.  $  2,50-5;  Alta  Vista,  Z.  von  $  1  an),  1871  gegründet,  ein 
besonders  von  Lungenkranken  besuchter  Kurort,  mit  herrlicher 
reiner,  trockner  Luft  und  Höhenklima  wie  Davos,  ohne  wesentliche 
Niederschläge  von  September  bis  April,  an  den  Ausläufern  des  *Pike's 
Peak  in  schöner  Landschaft  gelegen.  Die  Stadt  mit  29000  Einw. 
bietet  dem  Touristen  kaum  mehr  als  eine  allerdings  herrliche  *Aus- 
sicht  auf  das  Gebirge:  östl.  und  südl.  die  zu  gewissen  Zeiten  einer 
Meeresoberfläche  gleichende,  in  AVellen  auf  und  nieder  flutende 
Prärie,  nw.  die  Austin  Blufls,  nördl.  der  Garden  of  the  Gods,  nö. 
der  Ute  Pass,  westl.  vorn  der  Pike's  Peak,  weiter  von  W.  nach  S. 
eine  Keihe  mächtiger  Berggipfel.  —  3  St.  nö.  der  Stadt  liegt  der 
*PaImer  Park  i  Austin  Bluflsj,  Felsenbildungen  mit  schöner  Aussicht. 

Zu  den  Ausflügen  in  die  Umgebung  !  ebenda  14  km  (^S^^  M)  Fahrt  in  3  St. 
benutzt  man  besser  das  6  M  westl.  !  zum  Gipfel,  mit  Aufenthalt  im  HaJf- 
gelegene  ManitoB  (1928  m ;  i/ofeZ  Gra?id  '  n-ay  Uouse  (3000  m;  Ged.  75  c.)  für 
View,  Bes.  Paulson,  Deutscher,  Pens.  1  $  5  hin  und  zurück.  (Während  der 
von  §  2,50  an,  gelobt;  Ctiff  House.  Z.  :  Reisezeit  kommen  die  Züge  zum 
von  $  1,50  an,  Pens.  $  3-5,  gelobt:  1  Sonnenaufgang  oben  an.)  Die  Bahn 
Maintou  House;  Barker;  Sunnyside),  \  (1  MiU.  $  Baukosten)  hat  25  Proz. 
wohin  man  mit  elektr.  Straßenbahn  Maximalsteigung.  Man  hat  auf  der 
(10  c.)  gelangt.  Manitou  (spr.  mänitul,  Fahrt  Gelegenheit,  die  Pflanzenregio- 
indiau.  der  »Große  Geist« ,  ca.  1400  .  neu  des  Felsengebirges  kennen  zu  1er- 
Einw.,  hat  Quellen  mit  6-100  c  Tem-  i  nen:  unten  Grasland,  dann  lichte  Fich- 
peratur,  die  hauptsächlich  Kohlen-  |  ten-  und  Tannenbestände  mit  ein- 
säure, Schwefel,  Eisen  und  Natron  ent-  I  gesprengten  Trockengewächsen  (Kak- 
halten, ähnlich  den  Wassern  von  Spa  teeu,Yukkas)  bis  2400  m,  Gebirgswald 
und  Ems. — Hauptausflüge:l)Xach  bis  über  3400  m  (Baumgrenze  also  sehr 
dem  **Plke's  Peak  (4312  m),  nach  Major  \  hoch,  wegen  der  hohen  Sommertempe- 
Pike  genannt,  der  den  Berg  1806  ent-  '  raturen) ;  dann  alpine  Zone  mit  vielen 
deckte;  nur  im  Sommer  zu  besuchen:  !  Spuren  ehemaliger  Vergletscherung 
a")  5  M  Eisenbahn  bis  Cascade,  von  j  (Rundhöckem  und  Moränenwällen), 
da  zu  Wagen  auf  16  M  langer  Straße  Heute  hat  der  Berg  keine  Gletscher 
in  8  St.  hinauf;  hin  und  zurück  jede  I  mehr,  wenn  auch  die  Niederschläge 
Person  $  5.  —  b)  Zu  Pferd  ($  5)  oder  j  meist  als  Schnee  fallen.  Die  sanfte 
zu  Fuß  auf  Reitweg  von  Engleman's  Gipfelform  ist  tj-pisch  für  das  Felsen- 
CanoH  (oberhalb  Manitou  Iron  Springs)  gebirge.  Auf  dem  Gipfel  kleines  TFi?-/«- 
in   6  St.  —  c)  Mit  Zahnradbahn   von  i  haus  (^Eintr.  25  c,  Ged.  $  1)  und  Sta- 
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tion  des  Wetterbureaus ,  dio  höcbste 
meteorologische  Station  auf  der  Erde 
(Mitteltemperatur  des  Januar  — 1*3,4, 
des  Juli  4,5,  des  Jahres  —  7,1'';  Extreme 
15,1  und  — 34,7'').  Die  *Aussicht  von 
diesem  in  die  Prarienplatte  vorge- 
schobenen Randpfeiler  des  FeLsen- 
gebirges  ist  prachtvoll :  ostwärts  ver- 
schwimmt die  Prärienplatte  am  Hori- 
zont, west-,  nord-  und  südwärts 
überschaut  man  eine  Reihe  von  Fel- 
sengebirgsketten  mit  den  dazwischen 
liegenden  Talbecken  (Parks)  und 
Schluchten  (Ca5ons).  Obgleich  die  Aus- 
sicht eine  Reihe  von  über  4000  m  hohen 
Gipfeln  umfaßt,  darunter  die  drei- 
zackige Sierra  Bianca  in  der  Culebra- 
kette,  mit  4408  m  der  höchste  Gipfel 
des  Felsengebirges,  so  ist  das  Bild 
doch  ein  ganz  andres,  als  es  unter  ent- 
sprechenden Verhältnissen  in  den  Al- 
pen sein  würde:  nicht  Schnee  und 
Eis  beherrschen  es,  sondern  Wald  und 
Steppe  (vgl.  S.  12).  —  2j  8  km  nö.  der 
*G5ttergartcn  (Garden  of  the  GodsJ, 
mit  durch  Erosion  entstandenen,  bis 
100  m  hohen,  seltsam  geformten  Tür- 
men etc.  aus  rotem  u.  weißem  Sandstein. 


Von  Colorado  Springs  s w.  nach '  9  M) 
Chejenne  t'anon  (Straßenbahn  von 
Colorado  Springs  in  20  Min.,  10  c); 
eventuell  zu  verbinden  mit  Besuch  von 
Cripple  Creek,  46  M  Eisenbahnfahrt  mit 
der  »Short  Linec  für  $  2,75  in  ca.  3  St. 
Die  technisch  interessante  Bahn  geht 
hart  am  Aljgrunde  der  Cheyenne  Canons 
(hübsche  Wasserfälle,  Eintritt  50  c, 
kaum  lohnend)  in  neun  Tunneln  und 
vielen  Kehren  aufwärts  und  hat  pracht- 
volle Aussichtspunkte.  Bis  (1 M)  Point 
Sublime  (2182  m»  am  Xorth  Cheyenne 
Canon,  dann  am  South  Cheyenne  Canon, 
bei  (21  M)  Summit  besonders  schöner 
Blick,  bei  (30  Mi  Clyde  der  Cathedral 
Park  mit  bizarren  Felsformen  und  eine 
Eishöhle.  Bei  (40  M»  Cameron,  Knoten- 
punkt, über  den  Hooiier  Paus  (3160  m) 
nach  (46  M)  Cripple  Creek  (2900  m; 
Hotel  National),  Stadt  mit  6200 
Einw.,  erst  1897  entstanden  infolge  Ent- 
deckung der  dortigen  Goldfelder,  die 
eine  jährliche  Ausbeute  von  etwa  12 
Mill.  I  ergeben.  Die  .>Camps<  der 
Bergleute  sieht  man  bei  einer  Rund- 
fahrt auf  der  Straßenbahn  nach  (1  M) 
Victor  (25  c). 


Von  Colorado  Springs  nördl.  weiter,  1.  der  Pike's  Peak;  bei 
Husted  r.  merk^vürdige  Felsbildungen ;  durch  Prärieland  nach  1 1523M) 
Palmer  Lahe  i2208mi,  "Wasserscheide  zwischen  ilissouri  und  !Missis- 
sippi.  L.  die  Ca^a  Bianca,  ein  Felsrücken  aus  weißem  Granit. 
(1542  M)  Castle  Rock,  genannt  nach  einem  r.  gelegenen  phantasti- 
schen Felsgebilde.    Dann  am  Platte  Eiver  entlang. 

(1575  M)  Denyer  (1579  m;  Savoy;  Metropole,  175  Z.  $  1-3,  Dinn. 
75  c. ;  The  Broicn  Pala^e,  Z.  von  $  l,5o  [mit  Bad  $  2,5o]  an,  alle  drei 
am  Broadway;  Alhany,  17th  und  Stout  Str.,  Geschäftsleute;  Windsor, 
Z.  von  $  1  an;  Jlackhara,  Z.  von  .$  1  an;  Oxford,  150  Z.  $  1-2; 
Rundfahrten  mit  den  -Seeing  Denver  Observation  Cars«  tägl.  vom 
Brown  Palace  Hoteli ,  »The  queen  of  the  plains« ,  die  Königin  der 
Prärien,  die  Hauptstadt  des  »Silberstaates'  Colorado  iS.  51;,  mit 
213381  Einw. ,  liegt  20  km  östl.  vom  Fuß  des  Felsengebirges,  am 
South  Platte  River,  inmitten  eines  großen  Minenbezirks.  Die  Stadt 
wurde  erst  1856  gegründet,  hatte  1880  bereits  35000  Einw.  und 
macht  mit  ihren  baumgeschmückten  Straßen ,  großen  und  schönen 
Häusern  im  Residenzviertel  einen  trefllichen  Eindruck.  Die  Industrie 
ist  bedeutend ,  besonders  in  Schmelzwerken ,  Bergwerksmaschinen, 
Eisenbahnwagenbau,  Müllerei,  Brauereien.  Von  den  Schmelzhütten 
sei  hervorgehoben  der  /^GlobeSmelter  -  im  N.  der  Stadt,  in  dem  gold- 
und  silberhaltige  Bleierze  verhüttet  werden  Unter  den  Einwohnern 
mögen  heute  etwa  80  Dollar-Millionäre  sein.  —  Hervorragende  Ge- 
bäude sind  das  Fi rst  National  Ba.nk  Buildiarj  und  Equitable  Building) 
(17th  und  Stout  Streetj,  von  dessen  Dach  man  eine  prächtige  *Aus- 
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sieht  auf  die  Stadt  und  das  Felsengebirge  hat :  im  N.  Long's  Peak, 
im  W.  Eosalie  und  Evans  Mounts,  im  S.  f^llO  km  entfernt,  der  Pike's 
Peak,  der  Zauberberg,  nach  dem  1849  alle  Goldsucher  hinströmten. 
Das  prächtige  Staatskapiiol  am  Broadway;  westl.  die  Münze;  nö. 
das  Court  House  i  Gerichtshaus i  mit  einer  Abteilung  für  jugendliche 
Verbrecher;  7  Blocks  n\x.  das  stattliche  Pos^f/e&ä^irfe  (16th  Str. i ;  sw. 
davon  die  Jlining Exchange  ^linenhövie'.  Die  Universität  vonDenver 
(High  School),  etwa  6  km  südl.  schön  gelegen,  hat  104  Professoren 
und  1000  Studenten.  Städtische  Parkanlagen :  der  große  City  Park  (im 
Sommer  abends  häufig  Konzerte,  im  O.  der  Stadt,  und  der  Congrcss 
Park !  Cheesman  Park  i  mit  herrlicher  Rundsicht.  —  Banken:  National 
Bank  of  Commerce  iKon*esp.  der  Berliner  Disconto-Gesellschafti.  — 
Dcidschcs  Konsulat,  Majestic  Building,  am  Broadway,  Konsul  Le- 
gationsrat Plehn.  —  Reisebureau:  Thos.  Cook  dt  Son,  17th  Str. 

Von  Denver  nach  Cheyenne ,  s.  S.  181. 

Von  Denver  geht  die  »Union  Pacific  R.  R.«  weiter  nördl.  am  South 
Platte  River  lang,  über  Brighton,  1.  das  Felsengebh-ge,  nach  il62l  M) 
La  Salle  (1-1:20  mi,  wo  1.  die  Bahn  über  Greeley  nördl.  nach  Chcyenne 
iS.  181 1  abgeht,  und  weiter  nö.  am  Platte  River  entlang  über  (1715  Mj 
Sterling  ill95  mi  nach  il772  Mi  Juleshiirg  (1054  mi,  wo  wir  in  die 
Linie  Salt  Lake  City-Omaha  einmünden  und  auf  dieser,  wie  S.  181/182 
beschiieben,  (2147  M)  OmaJia- Council  Bluffs  eiTeichen. 

Von  Omaha -Council  Bluffs  nach  Chicago 

führen  fünf  Linien,  die  kürzeste,  die  sogen.  i>Short  Liuec,  ist  die  Chicago,  Mil- 
icaukee  <fc  St.  Paul  Railicay,  490  M  in  13-15  St.  für  $  10,  Schlafwagen  $  2,50 
mehr,  die  wir  wählen.  Bester  Zug  der  »Overland  Limited« ,  der  in  Omaha 
abds.  T'*^  Uhr  abfahrt  und  am  nächsten  Morgen  9i=  T'hr  in  Chicago  ankommt. 
—  Die  Fahrt   diu-ch   das  Mississippibecken   bietet   landschaftlich   nicht   viel. 

^  Von  (1881  M)  Omalm  nach  (1884  Mi  Council  Bluffs,  s.  S.  181. 
Von  da  nö.  nach  (1944  M)  Jlanilla,  1.  mündet  die  Bahn  von  Sioux 
City,  weiter  il993  M»  ITcrndon  und  (;2023  M;  Madrid,  Zweigbahnen 
r.  nach  Des  Moines;  weiterhin  geht  von  (2143  M)  Marion  eine  Linie 
nach  Cedar  Rapids  ab.  —  (,2197  Mi  Delmar  Junction.  —  Hinter 
(2230  M)  Sahula  auf  einer  schlanken  Eisenbrücke  über  den  ^klissis- 
sippi  in  den  Staat  Illinois  (S.  57 1  nach  (2233  M)  Saranna,  Knoten- 
punkt mit  den  Bahnen  nach  Bock  Island  und  Dubuque.  —  (2291  Mj 
Balis  Junction,  Bahnknotenpunkt.  —  i2334  M)  Elgin,  Stadt  mit 
2'3U00  Einw.,  bedeutender  ührenindustrie  (die  »Elgin  "Watch«  nimmt 
in  den  Vereinigten  Staaten  denselben  Rang  ein  wie  die  Genfer  Uhr 
in  Europa  I  und  weltberühmten  Molkereien.  —  (2371  Mj  Chicago, 
s.  S.  125.    Von  Chicago  nach  New  York.  s.  S.  125-124. 
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28.  Die  Kanadische  Paeificbahn.   Von  Vancouver  über 
Winnipeg  nach  iVIontreal  und  Boston -New  York. 

Vgl.  die  Karten  S.  39,  52  und  212. 


Canadian  Pacific  Railway  von  Van- 
couver bis  1 2904  M  r=  4675  km)  Montreal 
in  ca. 41  a Tagen  für$  71,90,  Schlafwagen 
$  17 ;  Drawing  Room  Abteil  besonderer 
Zuschlag;  Verpflegung  $  10 (billiger  als 
das  Essen  nach  der  Karte  im  Speise- 
wagen); mit  dem  »Imperial  Limitedc 
ohne  Wagenwechsel  in  4  Tagen  14  St. 
bis  New  York  (von  Montreal  384  M  mit 
:>New  York  Central  &  Hudson  River 
II.  R.<:  VihQxAlhany  in  81  4-8^4  St.  für 
$  10,50,  Salonwagen  und  Sehlafn^agen  je 
$  2  mehr)  3288  M  für  I.  .$  81,50,  H.  (Colo- 
nist  Carsj  $  52,50.  Direktes  Billett  Van- 
couver—Boston  etwa  §  75.  —  Von 
Montreal  nach  Boston  330  M  über 
liutland- Burlington  in  10-12  St.  für 
$  8,60.  Parlor  Car  $  1,50,  Schlafwagen 
$  2,50  mehr.  Von  Boston  nach  New 
York,  s.  S.  200.—  Sofort  nach  Ankunft 
der  :^Empreß«  -  Dampfer  (S.  188)  von 
Yokohama  fährt  der  »Overseas  Limi- 
tedc -  Schnellzug  von  Vancouver  Cmit 
der  Post  und  den  Passagieren  I.  Kl.), 
im  Sommer,  oder  St.  John  im  Winter 
nach  Quebec  ab,  zum  Anschluß  an  die 
Atlantischen  »Empreßc-Dampfer,  die 
Liverpool  nach  23  Tagen  Cab  Yoko- 
hama) erreichen.  Direkte  Fahrkarten 
I.  Klasse  einschl.  Mahlzeiten  u.  ScMaf- 
wagen  auf  der  Canadian  Pacific  Rail- 
way, zwischen  London  ('Liverpool  oder 
Southampton)  —  über  Quebec,  Mont- 
real, St.  John,  Halifax,  New  York 
oder  Boston  —  nach  Vancouver,  Yoko- 
hama, Kobe,  Nagasaki,  Schanghai, 
Hongkong  j£  71, 10,  Rückfahrkarte  6 
Monate  gültig  j^  120,  2  Jahre  gültig 
£  125.  —  Agenturen  der  Canadian 
Pacific  Railway:  Alle  Bureaus  von 
Thos.  Cook  &  Son;  —  Vancouver: 
W.  R.  Thomson;  —  Berlin:  Unter 
den  Linden  5  6;  —  Hamburg:  Alster- 
damm  8;  —  London:  SW.,  62-65  Cha- 
ring  Cross,  Trafalgar  Square;  —  New 
York :  458  Broadway ;  —  Boston :  362 
Washington  Street. 

Die  Canadian  Pacific  Bailway, 
die  mit  ihren  atlantischen  und  Pacific- 
Dampfem  Großbritannien  mit  Kanada 
und  letzteres  mit  Japan  und  Hong- 
kong in  direkter  Linie  von  ca.  15  000  km 
verbindet,  ist  eine  der  besten  Eisen- 


bahnen Nordamerikas  und  die  kürzeste 
Überlandroute  zwischen  Montreal  und 
Vancouver,  ohne  Wagenwechsel.   Zu- 
gleich stellt  sie  mit  den  anschließenden 
Schifl'ahrtslinien   wohl    die    rascheste 
Verbindung    zwischen    England    und 
Japan  (2^  2-3  Wochen)  her.    Die  tjber- 
land-Exi)reßwagen  sind  vorzüglich  aus- 
gestattet, die  Expreßzüge  mit  Speise- 
wagen, Schlafwagen  etc.  versehen,  die 
Bahn  hat  eigne  Gasthöfe  in  allen  grö- 
ßern Städten,   auch  im  Gebirge,   wo 
die  Speisewagen  nicht  mitgehen  und 
man  in  den  Gasthöfen  der  Bahn  speLst. 
Aussichtswagen  (Observation  Cars)  be- 
finden   sich   im   >>Imperial   Limited«- 
Zug    (ostwärts    wie    westwärts;    vom 
1.    Mai   bis    1.    Oktober.    —    In    den 
Schlafwagen     und     Gebirgsgasthöfen 
I  wird  täglich  ein  ZeitungsbuUetin  mit 
'  den  wichtigsten  Tagesereignissen  an- 
'  geschlagen.  —  Westl.  von  Fort  Wil- 
:  liam  ist  die  24-Stundenzeit  eingeführt, 
1 13  LTir  =  1  Uhr  Nm..  24  Uhr  rr  iütter- 
nacht).  —  Da  die  Bahn  nicht  nur  dem 
',  Trauskontinentalverkehr         zwischen 
dem  Atlantischen  Osten  und  dem  pazi- 
fischen Westen  Kanadas    dient,   son- 
i  dem  vor  allem  auch  die  Erschließung 
und  Urbaimachung  der  weiten  Gras- 
landslrecken  der  Provinzen  Manitoba, 
Saskatschewan   und   Alberta    fördern 
und  sich  dadurch  steigende  Getreide- 
frachten  und  Viehtransporte   sichern 
will,    so  ist  sie  selbst  Besitzerin  von 
12  ^lill.  Acres  Land  und  hat  für  An- 
siedler   etc.    eine   H.   Klasse,    sogen. 
;  Colonist  Cars,  eingerichtet,  mit  Schlaf- 
wagen,  fiu-   die  man    aber   das  Bett- 
zeug mitbi-ingen  muß    (in  den  Haupt- 
stationen  für  $  2,65  erhältlich) ;   ver- 
wöhnten Reisenden  nicht  z  u  empfehlen. 
—  Reisegepäck  bis  75  kg  frei  für  ein 
volles  Billett,  Übergewicht  jedes  Stück 
von  25  c.  ab,  nur  bis  125  kg  für  das 
Stück  zulässig.  tSS"  ^^an  trage  Sorge, 
daß  das  Gepäck  richtig  verladen  wird 
;  (es   kommen   viele   Irrungen    vory.  — 
I  Vereinigte   Staaten -Zollbeamte    revi- 
!  dieren  das  Gepäck,  das  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  geht,  auf  der  Canadian 
Pacific    R.    in    Vancouver,    Toronto, 
'  Smiths  Falls,  Montreal,  Quebec  und 
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St.  John ;  kanadische  Beamte  das  nach 
Kanada  gehende  in  Chicago.  Man 
lasse  das  Gepäck  vor  der  Abreise  dort 
revidieren,  da  es  sonst  an  der  Grenze 
angehalten  wii-d.  —  fjk^  In  Kanada 
wird  nach  Dollars  wie  in  den  Vereinig- 
ten Staaten  (_S.  2)  gerechnet. 

Die  Bahn  bietet  auf  dem  ersten 
TeU,  bei  der  Fahrt  durch  das  westl. 
Hochland,  viele  landschaftliche  Reize, 
weshalb  man  diese  Strecke  bei  Tage 
zurücklegen  sollte.  Sie  führt  von  der 
schönen  pazifischen  Küste  durch  Fel- 

VailCOUTer  (Hotel  Vancouvcr,  Pens 


senschluchten  und  "Waldtäler,  an  kla- 
ren Seen  vorüber,  dann  über  mehrere 
bis  1600  m  hohe  Gebirgspässe  zwi- 
schen Schneegipfeln  hindurch,  bis  sie 
hinaustritt  auf  die  wogenden  Prärien 
der  Provinz  Alberta ;  dann  geht  es 
durch  die  reichen  Weizengefilde  von 
Saskatschewau  und  Manitoba,  durch 
die  malerische  Region  des  Lake  of  the 
Wood  und  durch  die  rauhe  Wildnis 
der  Nordküste  des  Lake  Superior. 

Wir  geben   hier  nachstehend  nur 
die  Hauptstationen. 

§   4  an),    spr.  wänküwr, 


mit  125000  Einw. ,  in  der  kanadischen  Pro\^nz  British  Columbia, 
herrlich  am  Burrard  Inlct  des  30-50  km  breiten  Georgiagolfs 
gelegen,  hat  einen  vortrefllichen  Hafen,  von  dem  aus  die  Dampfer 
der  »White  Empress  Line«  der  Cauadian  Pacific  E.  nach  Japan 
und  China,  der  Canadian  Australian  Steamship  Co.  über  Honolulu 
nach  Australien,  ferner  Dampfer  nach  Victoria  und  San  Francisco 
abgehen ;  Dampfer  und  Eisenbahn  nach  SeaüU  und  Tacoma  (S.  l-iv ), 
ebenso  Dampfer  der  Canadian  Pacific-Bahn  nach  Skagway,  alle  Häfen 
anlaufend  (S.  14Si,  mit  der  deutschen  Jebsen  S.  S.  Line  (Hamburg) 
nach  Seattle,  Tacoma,  Victoria,  San  Francisco  und  mexikanischen 
Häfen.  Bank  of  Montreal^  Korresp.  der  Berliner  Disconto-Gesellschaft). 
Deutsches  Konsulat  (Konsul  A.  T.  v.  Ethngerj.  —  Sehr  feuchtes  und 
trübes,  doch  mildes  Klima,  das  etwa  dem  Englands  entspricht  i'Jahr 
9,3,  Januar  3,3,  Juli  lb,b^).  Die  höhern  Teile  des  benachbarten 
Küstengebirges  sind  sehr  oft  in  Wolken  gehüllt;  üppige  Vegetation. 

Jenseit  des  Georgiagolfes  die  450  km  lange,  80-125  km  breite  Van- 
couver-Insel^  die  Fortsetzung  des  kalifornischen  Küstengebirges  (S.  8);  auf 
dem  Südende  der  Insel  liegt  Yictoria  {Canadian  Pacißc  Hotel:  Empress; 
Victoria,  Pens,  von  $  2  an),  die  Hauptstadt  von  British  Columbia,  mit 
32  000Einw.  und  hübschen  Parlaments- und  Regierungsgebäuden.  Deutsches 
Konsulat  (Konsul  Carl  Loewenberg). 

Gebirgszüge  wechseln  mit  Plateau- 
flächen :  die  Bewässerung  ist  gut  und 
infolgedessen  auch  das  Pflanzenkleid 
nicht  arm:  doch  beruht  die  Haupt- 
bedeutung des  Gebirges  auf  dessen 
Goldreiehtum.  —  Der  Passagier  der 
Canadian  Pacific  R.  bekommt  freilich 
von  dem  eigentlichen  Hochlande  wenig 
zu  sehen,  weil  die  Bahn  fortgesetzt 
den  Flußtälem  folgt,  die  tief  in  das 
Hochland  eingeschnitten  sind.  Enge 
Felsenschluchten  wechseln  darin  mit 
fruchtbaren  Talweitungen  und  lang- 
gestreckten Talseen,  die  durch  Mo- 
ränenwälle eiszeitlicher  Gletscher  ab- 
gedämmt worden  sind. 


Das  Kanadische  KSstengebirge. 

die  nördl.  Fortsetzung  des  Kaskaden- 
gebirges von  Washington  (S.  146\  bil- 
det eine  geschlossene  Mauer,  die  bei 
Vancouver  durchschnittlich  1600  m 
hoch  ist,  aber  vom  Fräser  River  in 
einem  engen,  steilwandigen  Tal.  das 
an  seinem  Grande  vielfach  nur  dem 
Flusse  selbst  Raum  bietet,  durchbro- 
chen •wird.  Dies  ist  der  einzige  Zugang 
ins  innere  Hochland,  auf  dem  die  Be- 
deutung der  Stadt  Vancouver  beruht. 
Das  östl.  sich  an  dasKüstengebirge  an- 
schließende Hochland  entspricht  zwar 
dem  Columbiatafelland,  hat  aber  einen 
ganz     andern     Landschaftscharakter; 


Von  Vancouver,  ihrem  westHchen  Endpunkt,  geht  die  Kanadische 
Pacificbahn  an  der  Südküste  des  Burrard  Inlet,  in  dessen  Wasser 
sich  die  Schneegipfel  der  umgebenden  Berge  spiegeln,  an  den  Küsten 
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riesige  Bäume,  Sägemühlen,  dann  östl.  am  r.  Ufer  des  breiten,  spä- 
ter reißenden  Fräser  River,  den  sie  mehrfach  überschreitet,  auf- 
wärts, folgt  dann  in  zalilreichen  Windungen  den  Caiions  des  Fraser- 
Flusses,  oft  zwischen  hohen  Felsenwänden,  und  durchbricht  dabei  die 
Cascade  Range  und  die  Okana^jan  Range,  die  beide  zusammen  die 
Kanadische  Küstenkette  bilden.  E.  und  1.  werden  über  den  Ufer- 
klippen ab  und  zu  Schneegipfel  sichtbar.  —  Bei  ''89  Mj  Hc/pe  C68  m; 
wendet  sich  die  Bahn  scharf  nach  X.  ins  innere  Hochland  hinein, 
folgt  aber  dem  Frasertal  auch  weiterhin;  sie  geht  durch  mehrere 
Tunnels  in  dem  wildromantischen  Fräser  Canon  bis  (129  Mj  North 
Bend  QS5  m;  Bahnwirtsch.i;  weiter  werden  Indianerdörfer,  chine- 
sische Goldwäscher,  Lachsdörren  und  lachsstechende  imit  Speeren; 
Indianer  sichtbar.  Dann  in  den  "^ Grand  Canon  of  the  Fräser,  durch 
einen  Tunnel  und,  auf  einer  Cantilever- Brücke  die  Schlucht  über- 
schreitend, hinauf  bis  «'156  M;  Lytton  ('212  m;,  wo  der  Thompson  River 
in  den  Fräser  mündet.  —  Die  Bahn  verläßt  nun  den  Fräser  und  geht 
im  Canon  des  Thompson  River,  mit  seltsam  geformten  und  gefärbten 
Felsen,  durch  zahlreiche  Tunnels  am  Kamloops-See  entlang  nach 
(250  M)  Karnloops  f353  m);  dann  folgt  sie  dem  Shuswaptale  durch 
häufig  von  hübschen  Seen  durchzogenes  Farm-  und  Weideland  bis 
zum  Westende  des  verzweigten  Shusicapsees,  erreicht  über  eine  Land- 
schwelle einen  andern,  sw.  Ausläufer  desselben  Sees,  der  in  seiner 
Gestalt  an  den  Yierwaldstätter  See  erinnert,  und  folgt  dessen  Südufer 
bis  Sicamous ,  wo  das  Felsengehirge  <die  Rocky  Mts.)  beginnt. 

Das  Felsengebirge  besteht  hier  lieh  niedrig  liegende  Baumgrenze  nicht 
aus  drei  Hauptketten,  der  Qold  Range,  zu  überschreiten,  doch  kommt  sie  nahe 
der  5eZ/ar/:i?an5fe  und  den  eigentlichen  an  Oletschern  und  Schneegipfeln  vor- 
Rocky  Mts.,  die  wieder  aus  einer  Reihe  i  bei.  Als  höchsterBerg  der  kanadischen 
von  Parallelzügen  zusammengesetzt  Rocky  Mts.  gilt  zurzeit  der  Mt.  Co- 
sind.  Die  Bergketten  sind  durch  tiefe,  lumhia  (4328  m),  etwa  85  km  nördl. 
enge  und  steüwandige  Längstäler  ge-  '  vom  Kicking  Horse  Pass.  Das  Kana- 
trennt,  deren  Überschreitung  dem  ,  dische  Felsengebirge  ist  ein  recht 
Bahnbau  mehr_Schwierigkeiten  berei-  alpenähuliches  Gebirge  mit  kühnen 
tet  hat  als  die  Überwindung  der  Berg-  Gipfeln,  ziemlich  starker  Yergletsche- 
ketten  selbst,  da  die  beiden  höhern  rung,  schönen  Hochseen  und  sehr 
Pässe  nur  1310  m  (Rogers  Pass  in  der  kräftig  arbeitender  Venvitterung(Fels- 
Selkirk  Range)  und  1614  m  (Kicking  ,  stüi'ze  nicht  selten).  Die  Hochgebirgs- 
Horse  Pass  in  den  Rocky  Mts.)  er-  j  ketten  sind  noch  wenig  erforscht, 
reichen.  So  braucht  die  Bahn  die  ziem-  '  menschenleerunddarumreichanWild. 

Von  Sicamous  aus  steigt  die  I>ahn  über  die  Gold-  oder  Columhia. 
Mo^mtains  in  das  Längstal  des  Columbia  River  hinüljer,  den  sie  bei 
(379  Mj  Revelstoke  f590  m;  überschreitet.  Nun  in  starker  Steigung  über 
die  SeJ'kirk  Mountains  (^bis  3305  m;,  durch  den  Rogers  Pass  (1310  mj 
nach  —  ('422  Mj  Olacier  C1587  m;  Bahngasthof;  Hotel  Glacier,  Pens. 
.$  3,50),  im  Herzen  der  Selkirk- Berge,  am  Fuß  des  (^;i  St.)  Riesen- 
gletschers  Great  Gkicier  ("der  ca.  38  QM.  bedeckt),  gegenüber  dem 
Mount  Sir  Donald  (3245  m),  einem  der  höchsten  Berge  der  Selkirks, 
Standort  für  .Jagdausflüge  (Berg-  und  Dickhornschafe ,  schwarze 
Bären  etc.) ;  die  Saison  beginnt  erst  Mitte  Juni,  Führer  stehen  dann 
bereit.  Hier  lohnt  eine  Fahrtunterbrechimg.  —  Weiter  durch  zahl- 
reiche Schneeschutzdächer,  bei  (458  M)  Do^aald  wieder  über  den 
Columbia  River,  der  von  hier  aus  bis  Revelstoke  einen  .spitzen  Winkel 
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beschreibt,  dessen  Scheitel  llOkm  weiter  nördl.  Hegt,  und  im  KicHng 
Horse  Pass  (1600  m)  über  die  Hauptkette  des  Kanadischen  FeUen- 
gebirges.  Jenseit  der  Wasserscheide  bei  (520  M)  Stephen  (1618  m) 
am  östl.  Abhang  des  Felsengebirges  hinab,  1.  Sentinel  Mount  und 
vreiterDevU'siread,  nach  (öIO'Mj  Field  (1239m;  Bahngasthof ;  Mount 
Stephen  Hoiisc);  Gelegenheit  zum  Besuch  des  Yoho  Valley  mit  den 
Takakhaw  Falls  sowie  dem  Yoho  Carion  und  Twin  Falls.  —  Dann 
nach  (526  M)  Laggail  (1531  m;  Gasthof,  nur  im  Sommer  geöfihet), 
wo  von  der  Pacific-  zur  Gebii-gs-  (Mountain-)  Zeit  (S.  5/6;,  1  St.  weiter, 
übergegangen  wird.  Laggan  ist  (gleich  Banfi",  s.  unten)  Station  für 
die  Region  der  »Lakes  in  the  cloud<i  iSeen  in  den  Wolken),  den  drei 
übereinander  gelegenen  malerischen  Hochseen,  Lake  Louise  (1770  m), 
Jlirror  Lake  (2000  m)  und  Lake  Agnes  i2080  m),  die  sich  durch 
kristallklares  Wasser  und  hübsche  Szenerie,  teils  von  Wald,  teils 
von  Schneebergen  umgeben,  aiiszeichnen;  deshalb  lolint  auch  hier 
eine  Fahrtunterbrechung.  —  (5-4-4  Mj  Castle  Mountain  (1393  m),  so  ge- 
nannt nach  burgähnlich  gefoniiten  Felsen.  —  (561  M)  Bailff  (1378  m ; 
Ban ff  Springs  Hotel,  Pens,  von  S  3, so  an),  Stat.  fiu-  den  Canadian 
Xational  Park  mit  guten  .Jagdgi-ünden  (Hirsche,  Bergziegen,  Berg- 
schafej  imd  Fischwaid,  besonders  Forellen,  am  Zusammenfluß  des 
Bow  und  Spray  River  gelegen,  Tierpark  mit  Büfiebi  und  Elchwild; 
in  der  Xilhe  der  Vermillion  Lake  und  heiße  Schwefelquellen  (Bäder, 
dicht  beim  Hotel). 

Bei  (580  Mj  The  Gap  (1291  m)  tritt  die  Bahn  aus  dem  .^Tor  des 
Felsengebirges«  heraus  in  die  westl.  Hochsteppen,  die  breite  Zone  des 
Prärienlandes;  siebraucht  etwa  BOOM,  bis  sie  es  zwischen Brandon und 
Portage  la  Prairie  wieder  verläßt,  und  senkt  sich  dabei  bis  auf  250  m. 

Das  Prärieland  ist  wegen  seiner  \  sehr  stattlichen  Flächen  des  Winnipeg-, 
geringen  Befeuchtung  von  Natur  bei-  '■  Winnipegosis  -  und  Manitobasees  zu- 
nahe waldlos  und  steppenartig.  Nur  '•  saiumengeschrumpftjseinefruchtbaren 
im  Mai  entwickelt  sich  für  kurze  Zeit  Schlammablagerungen  bedecken  aber 
ein  Blumenflor,  im  Sommer  verdoiTt  den  ganzen  übrigen  Teil  der  Provinz, 
das  Gras,  und  im  Winter  ist  aUes  in  Wenn  man  hört,  daß  Calgary  in  Alberta 
einen  Schneemantel  gehüllt.  Die  Hoch-  eine  mittlere  Januartemperatiu-  von 
prärien  Alberta^  sind  großenteils  Wei-  — 10,9,  Winnipeg  gar  eine  solche  von 
den,  auf  denen  große  Pferde-  und  — 21,7"  hat,  und  daß  Temperaturen 
Rinderherden  grasen,  doch  dringt  auch  von  —  40"  in  dem  ganzen  Gebiet  keine 
hier  der  Ackerbau  bereits  mehr  und  Seltenheit  sind,  so  erscheinen  die 
mehr  vor,  namentlich  da,  wo  bei  dem  reichen  Weizenernten  des  südkauadi- 
von  Natur  sehr  fruchtbaren  Boden  :  sehen  Präriengebiets  ebenso  merkwür- 
künstliche  Bewässerung  den  Regen-  '  dig  ^^-ie  die  Tatsache,  daß  die  Vieh- 
mangel ausgleichen  kann.  Die  Ein-  j  herden  Albertas  den  ganzen  Winter 
Wanderung  in  das  kanadische  Prärien-  ohne  Unterstände  und  ohne  Fütterung 
gebiet  ist  gegenwärtig  sehr  stark.  Das  j  auf  der  Weide  verbringen.  Der  Wei- 
südl.  Sa^kafschewan  ist  heute  schon  !  zenbau  wird  außer  durch  die  günstige 
ein  wichtiges  Weizenbaugebiet  ge-  i  Verteilung  der  Niederschläge  über  das 
worden.  In  gleichem  Maße  gilt  dies  i  Jahi-  und  durch  die  hohe  Sommer- 
für die  Provinz  Manitoha  mit  dem  !  wärme  ermöglicht,  die  genügend  lange 
Mittelpunkt  Winnipeg.  die  mit  Aus-  '■  anhält,  um  das  Reifen  des  Getreides 
nähme  der  noch  zum  Präriengebiet  herbeizuführen.  Daß  aber  die  eisigen 
gehörigen  SW.-Ecke  von  dem  Boden  Winter  vom  Vieh  und  auch  vom  Men- 
eines  einstigen  großen  Sees  eingeuom-  sehen  so  gut  ertragen  werden,  hängt 
men  wird.  Dieser  ist  auf  die  immernoch     mit    der    großen    Trockenheit    dieser 
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Jahreszeit  zusammen.  Nur  der  Som-  mit  den  Hufen  wegschlagen  und  zum 
mer  hat  nennenswerte  Regenfälle,  aber  Prärieheu  gelangen;  die  Trockenheit 
schon  der  Herbst  ist  trocken  und  läßt  der  Luft  läßt  auch  alle  Lebewesen  die 
das  Gras  der  Prärien  zu  natürlichem  tiefen  Kältegrade  gut  überstehen  und 
Heu  werden.  Im  Winter  fällt  zwar  den  Schnee  im  Frühjahr  rasch  ver- 
Schnee,  aber  er  bleibt  pulverig,  da  schwinden,  so  daß  die  Aussaat  früh 
keine  Tauwinde  ihn  zusammensinken  erfolgen  kann ;  freilich  treten  zuweüen 
lassen,  und  das  Vieh  kann  ihn  leicht     Spätfröste  auf. 

Durch  große  Farm- und  Weideländer  erreicht  die  Bahn  deren  Mittel- 
punkt (6-i2  M;  Calgary  (10.32  m;  Canadian  Pacific  Hotel;  Braemar 
Lodfje;  Albeiia  Hotel),  gewerbreiche  Stadt  in  der  Provinz  Alberto, 
mit  43Ö00  Einw. ,  am  Zusammenfluß  des  Boiv  und  Elhov:  Eiver, 
Bahnknotenpunkt  und  Endpunkt  des  großen  Berieselungskanals  (Irri- 
gation Canalj  der  Kanadischen  Paeificbahn.  —  Weiterhin  lauere  durch 
Präriegebiete;  ^698  M)  Gleichen.  —  Bei  (822  M)  Mediane  Hat  auf 
einer  Stahlbrücke  über  den  Sa^skatchexco/n  River,  den  Ilauptfluß  des 
südkanadischen  Präriengebiets.  —  Bei  r828  Mj  Bunmore  Junction, 
Zweigbahn  f  HO  Mj  sw.  nach  Lethbridge,  mit  10000  EinAV.,  Mittelpunkt 
großer  Kohlengruben.  —  Unsere  Bahn  führt  weiter  über  i&30  M) 
Coleridge  und  über  das  seenreiche  Plateau  des  Missoxiri  CoteoAi  Hügel- 
präriej  über  r972  Mi  Sirift  Current  nach  —  fl083  M;  MoOSe  Jaw 
(Moose  Jaic  Hotel),  Städtchen  mit  20000  Einw. ;  hier  geht  eine  Bahn 
fr.)  so.  über  Sault  Ste.  Marie  nach  St.  Paul  f  von  da  auch  nach  Chi- 
cagoi.  —  Dann  nach  (1124  Mi  Regina  '570  m;  Windsor  Hotel),  mit 
.30000  Einw.,  der  Hauptstadt  äerVxo\\nz  Sa^l-atscheican,  am  Wascana 
River,  Sitz  des  Lieutenant-Governor,  der  Indianerbeamten  und  des 
Xorthwest  Coimcil;  Eisenbahnknotenpunkt.  —  '1157  Mi  Qu' Appelle, 
südl.  vom  Fort  gleichen  Xamens,  mit  großem  Auswanderergebäude 
neben  dem  Bahnhof,  in  wildreicher  Gegend  (Wapiti,  Elche,  Elen- 
tierj.  —  (1167  Mi  Bidia,n  Head,  in  hübscher  Lage  inmitten  fisch- 
reicher Seen.  Hier  die  berühmte  Bell  Farm  von  64000  Acres.  — 
f  1217  Ml  Broadview  (Bahnwirtsch. i,  am  WeedLake,  wo  von  der  Gebirgs- 
zur  Zentralzeit  iS.  5/6,  1  St.  voraus  i  übergegangen  wird.  —  il232  Mj 
Whitewood;  durch  aufblühendes  Farmland  nach  1.349  'Sii  Brandon 
(Bahnwirtsch.),  in  schöner  Lage  am  Assiniboine  Eiver,  mit  13000 
Einw,,  Mühlen,  Fleischkonservenfabriken,  12  Getreidespeichern  etc.  — 
fl426  M)  Portaxje  La  Prairie  '250  m,  mit  7000  Einw.,  inmitten  reicher 
Weizenländereien ;  1,  mündet  die  Manitoba  &  Xorthwest em  Piailway. 

'1482  Ml  Winilipeg"  i230m;  Hotel  P^oyal  Alexandra),  mit  135000 
Einw,,  Hauptstadt  der  Provinz  Manitoba,  am  Zusammenfluß  des  ßed 
Ptiver  und  Assiniboine,  45  M  südl.  vom  Winnipegsee  '216  mi,  wich- 
tiger Handelsplatz,  Sitz  der  Hudson  Bay  Co.  'Manitoba  wurde  1679 
von  Karl  H.  der  Hudson  Bay  Co.  überlasseni.  Von  den  meist  aus 
weißen  Ziegeln  erbauten  Gebäuden  sind  unter  andern  das  Parlament, 
Gouverneurspalais,  Gericht,  City  Hall,  Post,  Zollhaus,  Manitoba 
College,  mehrere  Banken  und  Kirchen  erwähnenswert.  Deutsches 
KonsidoX  (Konsul  Hugo  Carstens).  Die  Ausfuhr  besteht  aus  Weizen, 
Hafer,  Flachs,  KartoÖeln,  Mehl,  Fischen,  Käse,  Butter,  Pelzen  und 
Vieh.  Da  eine  rege  Einwanderung  in  die  Provinz  erfolgt,  wächst 
die  Stadt  '1894  erst  25642  Einw.i  für  kanadische  Verhältnisse  rasch. 
R.  (^südl.)  geht  eine  Bahn  nach  Fargo-St.  Paul-Chicago  (S.  138-134). 
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Das  Lanrentische  Land.  Östl.  von 
Winnipeg  nimmt  die  Landschaft  all- 
mählich einen  ganz  andern  Charak- 
ter an:  an  Stelle  der  Prärien.  Wei- 
den und  Weizenfarmen  treten  düsterer 
Nadelwald  und  Sümpfe,  an  Stelle  des 
Lößbodens  nackte,  gerundete  Fels- 
flächen aus  sehr  alten  Gesteinen  sowie 
blockbesäte  Lehmböden.  Seen  nehmen 
einen  großen  Teil  der  Bodenfläche  ein, 
und  die  Flüsse  fließen  statt  in  ein- 
gesenkten Tälern  auf  der  Oberfläche 
des  flachen  Landes  mit  zahlreichen 
Stromschnellen.  Wasserfällen  und  Fel- 
seninselchen dahin.  Es  ist  eine  Land- 
schaftsform, die  in  merk'svürdiger  Weise 
Alterserscheinungen  und  ganz  jugend- 
liche Veränderungen  miteinander  ver- 
eint. Die  gleichmäßige  Oberflächen- 
gestaltung des  ganzen  Gebiets  und  die 
Tatsache,  daß  hier  die  ältesten  Ge- 
steine, die  wir  kennen,  Gneis,  Granit 
und  alte  Schiefer,  von  keiner  jüngera 
Schicht  überdeckt  werden,  lassen 
sich  nur  durch  äonenlange  Abtragung 
und  Einebnung  erklären :  dem  wider- 
sprechen aber  scheinbar  der  Mangel 
an  ausgebildeten  Flußtälem  und  an 
ausgeglichenen  Flußläufen.  Der  Wider- 
spruch erkläi-t  sich  daraus,  daß  sich 
über  dieses  Gebiet  während  der  sogen. 
Eiszeit  mächtige  Binneneisströme  hin- 
wegbewegt und  sowohl  durch  ihre 
ausfurchende  Tätigkeit  wie  durch  die 
Wegräumung  älterer  Yerwitterungs- 
produkte  und  die  Ablagerung  neuer 
Schuttmassen  die  Oberfläche  in  ihren 
Einzelheiten  auf  das  mannigfachste 
verändert  haben.  Alte  Flußtäler  sind 
zugefüUt  und  die  Flüsse  gezwungen 
worden,  sich  seitwärts  neue  Wege  zu 
.suchen,  wo  sie  nun  die  Unregelmäßig- 


keiten des  Bodenreliefs  noch  nicht 
ausgeglichen  und  sich  noch  nicht  in 
das  harte  Gestein  eingeschnitten  haben. 
Im  westl.  Ontario  und  überhaupt  im 
Gebiete  nördl.  der  Großen  Seen  haben 
die  Eismassen  vorwiegend  aus-  und 
abräumend  gewirkt,  so  daß  hier  viel- 
fach das  nackte  Gestein  zutage  tritt,  zu 
den  charakteristischen  Rundhöckem 
abgeschlifi'en.  Dazwischen  ist  Grund- 
moränenmaterial (Geschiebelehm,  tili) 
abgelagert  und  vom  Nadelwald  in  Be- 
sitz genommen  worden  (Laubbäume 
werden  durch  die  harten  Winter  fem- 
gehalten); die  Ausbreit img  des  Acker- 
baues macht  wegen  des  sehr  stark  mit 
Gesteinsbrocken  vermengten  u.  block- 
besäten Bodens  nur  laugsame  Fort- 
schritte. Ontario  ist  deshalb  ein  viel 
unwii'tlicheres  Gebiet  als  die  west- 
lichem Provinzen,  zumal  die  Wal- 
dungen häufig  von  Sümpfen  unter- 
brochen sind  und  während  dos  heißen 
Sommers  Milliarden  von  Moskitos  den 
Aufenthalt  unleidlich  machen.  So  hau- 
sen hier  zahlreiche  Pelztiere,  vom  Bär 
bis  zum  Opossum  und  Eichhörnchen, 
dazu  Stachelschwein,  Biber  und  Otter, 
Moose  (Elentier)  und  Wapiti  noch  leid- 
lich ungestört;  die  Gewässer  sind  sehr 
fischreich  und  von  vielem  Wasser- 
geflügel belebt.  Nur  im  polarkalten 
Winter,  der  alle  Sümpfe  betretbar 
macht,  beleben  sich  die  Wälder  mit 
zahlreichen  Holzschlägern ,  und  die 
Pelzjäger  streifen  noch  immer  umher. 
Über  die  Großen  kanadischen  Seen 
s.  S.  15.  Der  Obere  See  (Lake  Superior), 
dessen  Nordufer  die  Bahnlinie  auf  einer 
großem  Strecke  folgt,  ist  mit  81000 
qkm  (Bayern  76000  qkm)  der  größte 
Süßwassersee  der  Erde. 


Die  Canadian  Pacific-Bahn  geht  von  Winnipeg  durch  vielfach  felsige 
Gegend  über  (1680  M)  Eagle  nach  (1615  M)  Eenora  (Rat  Portagt), 
mit  5202  Einw. ,  am  Xordende  des  Lake  of  the  Woods  i324  m),  mit 
großem  Holzhandel  und  Erzlagern  in  der  Nähe,  in  der  wald-  und 
seenreichen  Provinz  Ontario.  —  (1909  Mi  Fort  Williarn  1 20 000  Einw.), 
am  Lake  Superior  is.  obeni,  in  den  hier  der  Karainistihxcia  River 
mündet,  mit  11  M  langem  Hafen  und  großen  Komelevatoren.  Hier 
wird  von  der  24-Stundenzeit  zur  Normalzeit  sowie  von  der  Zentral- 
zeit zu  östlicher  lEastem;  Zeit  iS.  5  6),  1  St.  voraus,  übergegangen. 
—  Weiter  am  Lake  Superior  (Oberen  See)  entlang  nach  (1912  M) 
Port  Arthur  (186  m ;  Hotel  Jlariaggi),  mit  15  000 Einw.,  an  der  Thunder 
Bay  des  Sees  erhöht  gelegen,  mit  Blick  auf  die  Höhen  von  Thunder 
Cape  imd  Pie  Island;  Eisenbahnknotenpunkt  imd  Station  der  Damp- 
fer von  Bufialo,  Sault  Ste.  Marie  etc.  (^S.  102).  —  Die  Bahn  führt  nun 
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fast  200  M  lang  durch  mächtige  Granitlager  am  Nordufer  des  Obem 
Sees  über  /203-i  Mj  Schreiber  (Bahnwirtsch.),  mit  510  Einw. ,  nach 
/'2097  Ml  Heron  Bay,  wo  sie  den  See  verläßt,  und  so.  über  (2153  Mj 
White  River  i  Bahn  Wirtschaft) ,  (2288  M)  CTiapleau  fBahnwirtschafti, 
(2422  Mj  CciHier  (^413  mi  nach  C2457  M^  Sudbury,  bedeutendem  Bahn- 
knotenpimkt  mit  3000  Einw. ;  Xickelb ergwerke. 

Von  Sadbury  quer  durch  den  frucht-  zer  Schiffs-  oder  Bahnfahrt  Niagara 
barsten  und  ertragreichsten  Teil  On-  J'aW«(S.  105)  besuchen  und  dann  even- 
tarios  nach  Toronto  (262  M  in  ca.  7  St.)  [  tuell  nach  Buffalo  (S.  102)  und  New 
am  Ontariosee,  von  wo  man  mit  kor-     York  (S.  64)  weiterfahren  kann. 

Der  SO. -Teil  Ontarios  und  das  südl.  Quebec  unterscheiden  sich 
dadurch  vorteilhaft  vom  westl.  Ontario,  daß  die  Bedeckung  des  Fels- 
bodens mit  fruchtbarem  Geschiebelehm  viel  dicker  und  lückenloser 
ist.  Der  "Wald  tritt  hier  infolgedessen  gegenüber  dem  Kulturland  stark 
zurück.  In  der  Umgebung  des  St.  Lorenzstromes  wird  die  etwas  ein- 
förmige Landschaft,  die  vielfach  an  Xorddeutschland  gemahnt, 
durch  Berge  aus  jungvulkanischem  Gestein  belebt,  wie  den  200  m 
hohen  Mt.  Eoval  CS.  194j  bei  Montreal. 

(2544  Mj  North  Bay  (Bahnwirtsch.),  am  fischreichen  Lahe  Nipis- 
sing ,  und  (2582  Mj  Mattawa,  dann  f2753  Mj  Carleton  Place  (Bahn- 
wirtschaft).    Xtm  am  rechten  Ufer  des  Ottaica  River  entlang. 

('2788  Mj  Ottawa  (52  m;  Grand  Union  Hotel;  Windsor  House, 
Z.  $2-4;  Rüssel  House  \,  mit  86000  Einw.,  Hauptstadt  von  Kanada, 
auf  dem  Südufer  des  Ottawa  River,  an  der  Mündung  des  Rideau  ge- 
legen, unterhalb  des  (1.  von  der  Bahm  12  m  hohen  und  61  m  breiten 
^Chaudiere  Fall  des  Ottawa  River,  wird  durch  den  Rideaukanal, 
über  den  mehrere  schöne  Brücken  führen,  in  eine  obere  und  untere 
Stadt  geteilt.  Die  1827  gegründete  Stadt  liieß  anfangs  nach  dem 
Oberst  Bv,  der  sie  anlegte,  Bytoivn,  erhielt  1854  den  jetzigen  Xamen 
und  wurde  1858  Regierungssitz.  Sie  ist  Sitz  des  Generalgouverneurs, 
eines  anglikanischen  und  römisch-katholischen  Bischofs,  femer  Haupt- 
platz des  Holzhandels  von  Kanada,  ihre  bedeutendste  Lidustrie  ist 
die  Verarbeitung  von  Holz.  Bemerkenswert  sind  die  auf  einem 
Hügel  45  m  über  dem  Fluß  gelegenen  Regierungsgebäude,  in  goti- 
schem Stil,  deren  größtes  das  Parkiment  ist.  Femer  die  Cath-edral  of 
Notre  Dame  mit  zwei  Türmen  und  einem  Altarbild,  das  Murillo  zuge- 
schrieben wird ;  die  (katholischej  Ottaica-  Universität;  mehrere  Klöster. 

Die  Canadian  Pacific -Bahn  geht  weiter  über  unbedeutende  Sta- 
tionen und  vor  den  Lachine  Rapids  (S.  195;  auf  einer  Brücke  (Aus- 
sicht) über  den  Ottawa  River,  der  hier  in  den  >St.  Lawrence  River  (St. 
Lorenzstrom)  mündet,  nach  (2904M)i¥rf»^/-m^(20mj,  Windsor  Station. 

Montreal. 

Gasthöfe:  Windsor,  Dominion  j  Street,  Z.  von  .$  1,50  an.  —  Queens 
Square,  Z.  von  $  2  an.  —  St.  Lau;rence  Ho^eJ.- Deutsches  Speisehaus:  Krauß- 
Hall,  St.  James  Street,  altes  Haus,  !  mann,  St.  James  Street,  gut. 
300  Z.  von  $  1  an,  Ged.  75  c,  Pens,  i  Straßenbahnen,  5  c.  mit  Umsteigen, 
von  $  3  an.  —  Place  Viger,  in  der  East  i  Im  Sommer  2mal  tägl.  Rundfahrt  mit 
End  Station  der  Canadian  Pacific  R.  R.,  ,  elektr.  Observation  Car. 
Pens.  $  3,50.  —  La  Corona,  453  Guy  Post  in  St.  James  Str.,  nahe  Place 
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d'Armes.  —  Telegraph:  Gr.  Xorth-  '  Son.—Bank:BankofMontreal,KoTresT^. 
weitem  Tel.  Co.,  6  St.  Sacrament  Str.  1  der  Berliner  Disconto-Gesellschaft.  — 
—  Konsulate:     Deutsches    Reich,    St.  I  VergnügungSOrte.     Im  Sommer:    Z>o- 


James  Str.,  im  Gebäude  der  Commercial 
Union,  Konsul  Dr.  Lang.  —  Österreich- 
Cngrar?2,  Generalkonsul  Hann  von  Han- 
nenheim. —  Reisebureau :  Thos.  Cook  & 


minion  Park  und  Riverside  Park. 
Im  "Winter :  His 2Iajesty''s-  Theatre  (eng- 
lisch); Theätre  des  Xouveautes  (fran- 
zösisch); Academy  of  Music. 


Moiltreal  (20  m>,  spr.  mont-nabhl,  mit  Über  400000  Einw.,  wovon 
ca.  66  Proz.  französische  Kanadier,  ist  die  größte  Stadt  und  Handels- 
hanptstadt  von  Britisch-Xordamerika,  Eisenbahnzentrum  von  Kanada, 
liegt  auf  einer  30  M  langen  und  bis  10  M  breiten  Insel  im  St.  Lorenz- 
strom unterhalb  der  Mündung  des  Ottawa,  mit  dem  Festland  diu'ch 
mehrere  Brücken,  darunter  die  fast  2  M  lange  Viktoriabrücke,  ver- 
biuiden.  Als  erster  Weißer  kam  Jacques  Cartier  1535  liierher  und 
nannte  den  die  Stadt  überragenden,  213  m  (über  dem  Fluß;  hohen 
Berg  Jlont  Royal  oder  Jlount  Real,  wovon  der  Name  der  Stadt  kommt. 
Die  ersten  Ansiedler  1642  ersetzten  den  indianischen  Xamen  (Hoche- 
Im/a)  diu'ch  Ville  Marie,  der  dann  dem  jetzigen  wich.  Durch  die  Über- 
gabe Montreals  an  General  Amherst  kam  1760  Kanada  von  Frankreich 
an  England.  Der  Handel  Montreals  wuchs  rasch,  da  Ozeandampfer  bis 
hierher  fahren  können  und  Binnendampfer  die  9  M  stromaufwärts  be- 
ginnenden Stromschnellen  'Lachine  Rapids,  S.  195 1  in  Kanälen  um- 
gehen, Avährend  sie  stromabwärts  befahren  werden  is.  untern.  Haupt- 
handelsartikel sind  Pelzwerke  und  Bauholz  sowie  Getreide.  —  Die 
Stadt  macht  mit  ihren  vielen  Kirchen,  Klöstern  und  alten  Gebäuden 
einen  entschieden  europäischen  Eindruck.  Die  schönste  Aussicht  auf 
die  Stadt  hat  man  vom  Mount  Royal  (Straßenbahn  i,  im  Westen  der 
Stadt,  mittels  Drahtseilbahn  zu  besteigen.  Am  Berg  ein  großer  Park 
imd  drei  Kirchhöfe.  —  Außer  dem  Gerichtsgebäude,  der  City  Hall,  der 
Post  iSt.  James  Street,  nahe  der  Place  d' Armes),  der  schönen  Bcunk 
von  Montreal,  ist  hervorzuheben  die  katholische  Klii-che  Xotre  Dame 
am  Place  d'Armes,  mit  sechs  Türmen  'die  beiden  FronttüiTue  je  67  m 
hoch»,  im  Hauptturm  (für  25  c.  zugänglich)  eine  24  Zentner  schwere 
Glocke;  oben  Aussicht.  Ferner  die  St.  James  Cathedral  mach  der 
Peterskirche  in  Eom  als  Vorbild  erbaut),  mit  fünf  Kuppeln,  deren 
größte  76  m  hoch  ist.  Die  größte  protestantisch-bischöfliche  Kirche 
ist  die  Christ  CJiurch  Cathedral  mit  68  m  hohem  Turm.  —  Das  älteste 
Hospital  ist  das  1644  von  St.  Josephs  Schwestern  gegründete  Hotel 
Dicu  in  Pine  Street;  das  größte  das  der  Grauen  Schu-estern  i900)  in 
Dorchester  Street,  1692  gegründet.  Ferner  noch  das  General  Hospital 
und  das  berühmte  Royal  Victoria  Hospital,  am  Abhang  des  Mount 
Eoyal  prächtig  gelegen.  Sehenswert  die  JIcGill  University  mit  Red- 
path  Museum  und  Bibliothek  sowie  die  Lavcd  University  (kath.  i  und 
dA&  College  of  Montreal  i^-AXh..).—  Von  den  gescliichtlichen  Gebäuden 
(kindmarls)  seien  genannt  das  Chdteau  de  Ramezay  (1705),  gegenüber 
der  City  Hall,  wo  B.  Franklin  Kanada  vergebens  zimi  Abfall  von 
England  aufforderte  und  die  erste  Nummer  der  »Montreal  Gazette« 
druckte  (jetzt  Museum).  Nr.  27  St.  Juan  Baptiste  Street,  das  1655  er- 
baute Haus  eines  französischen  Pelzhändlers ;  in  Vaudreuil  Lane  steht 
John  Jacob  Astors  unscheinbares,  altes  Warenhaus,  in  dem  er  den 
Grund  zu  den  Milliarden  der  Astors  legte. 
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Die  aufregende,  aber  ungefährliche 
*Falirt  durch  die  Lachine  Rapids  (S. 
193  u.  194)  kann  in  ca.  2  St.  gemacht 
werden ;  man  fährt  mit  der  Bahn  von 
Bonaventure  Stat.  nach  Lachine  und 
von  da  mit  Dampfer  über  die  Schnel- 
len nach  Montreal  zurück.  Die  Schnel- 
len gehören  zu  der  Gruppe  von  Er- 
scheinungen,  die,  wie  auf  S.  192  er- 


laufen im  Victoria  Rink,  Eisjachtfahr- 
ten  verkürzen  vergnüglich  die  strenge 
Winterszeit. 

Eisenbahn  Montreal-New  York,  di- 
rekte Linie  384  M  in  11-12  St.  für 
$  10,65,  Schlafwagen  $  2,  Parlorcar 
$2.  —  Von  Montreal  Windsor  Str. 
Station,    mit    Canadian    Pacific    und 
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wähnt,  den  in  der  Eiszeit  entstandenen 
Oberflächenveränderungen  zuzurech- 
nen sind. 

Montreal  hat  ein  gesundes,  aber  kon- 
tinentales Klima  mit  heißem  Sommer 
und  strengem  Winter;  der  St.  Lorenz- 
strom ist  fünf  Monate  im  Jahr  zuge- 
froren. Deshalb  steht  der  ♦Winter- 
sport hier  in  hoher  Blüte;  Schlitten- 
fahren in  Handschlitten  auf  künstlichen 
Bahnen  und  in  Pferdeschlitten,  Schnee- 
schuh- und  Schlittschuhlaufen  werden 
eifrig  betrieben,  Eisfeste  mit  Eispalä- 
sten, Eiskamevale,  Schlittschuhwett- 


New  York  Central -Bahn  über  Utica 
und  Albany  nach  New  York ;  oder  von 
Bonaventura  Stat.  mit  der  Grand  Trunk 
R.  über  (50  M)  Bouses  Point,  dann  mit 
der  Delaware  &  Hudson  R.  R.  nach 
(214  M)  Älbany,  s.  S.  100.  Von  da  mit 
der  New  York  Central  &  Hudson  River 
R.  R. ,  wie  S.  99  beschrieben,  nach 
(384  M)  New  York  (S.  64),  Grand  Cen- 
tral Depot. 

Von  Montreal  nach  Quebec.  Ent- 
weder mit  der  Canadian  Pacific  Rail- 
way  von   der  Viger   Square  Stat.   in 

13* 
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Montreal  am  linken  Ufer  des  St.  Lo- 
renzstroms über  (96  M)  Three  Rivers 
nach  (173  M)  Quebec,  in  5-7  St.  für 
$  4,50,  Schlafwagen  $  1,50,  Parlorcar 
75  c.  —  Oder  mit  Dampfer  der 
Richelieu  &  Ontario  Navigation  Co.  auf 
dem  St.  Lorenzstrom  in  12  St.  nach  (180 
M)  Quebec,  für  $  4,  Bett  $  1.  Die  Schiffe 
fahren  nachts,  aber  anch  die  Som- 
mernächte in  Kanada  sind  sehr  kui'z. 
(Quebec  (Hotel  Chäfeau  FrontenacJ, 
bis  1857  Hauptstadt  von  Kanada,  mit 
78  000  Einw. ,  ist  wohl  die  altertüm- 
lichste Stadt  in  ganz  Nordamerika 
und  trägt  einen  völlig  fi*anzösischen 
Charakter;  es  war  fi-üher  Festung, 
das  »Gibraltar  von  Amerika«,  und  be- 
heiTschte  die  Einfahrt  zu  dem  hier 
1200  m  breiten  St.  Lorenzstrom,  der 
vonilitteDezember  bis  April  durch  Eis 
gesperrt  ist.  Im  Sommer  ist  Quebec 
Ausgangspunkt  der  »Empress«-Damp- 
fer  (königl.  Postdampfer),  die  im  An- 
schluß an  den  von  Vancouver  kom- 
menden Expreßzug  der  Canadian  Pa- 
cific R.  (S.  187)  direkt  nach  Liverpool 
gehen.  In  Quebec  besuche  man  die 
*Dufferin  Terrasse  (Aussicht  auf  den 
St.  Lorenzstrom),  ferner  Parlaments- 
gebäude, Basilika,  Palais  des  Kardinal- 
Erzbischofs,  Zitadelle  und  englische 
Kathedrale.  —  90  km  oberhalb  Quebec 
die  neue  Eisenbahn-  (und  Straßen-) 
Brücke,  die  46  m  über  dem  "Wasser- 
spiegel liegt ,  und  deren  Mittelbogen 
548,64  m  Spannweite  hat. 


Eisenbahn  Montreal-St  John-Hali- 
fax, 758  M  in  25  St.  für  ca.  §  21, 
Schlafwagen  $  4,50.  Die  Canadian 
Pacific  R.  geht  von  der  Windsor  Str. 
Stat.   in  Montreal  ab,    zunächst   über 


den  St.  Lorenzstrom,  mit  Blick  r.  auf 
die  Lachine  Rapids  (S.  195),  dann  östl. 
an  reizenden  Seen  vorbei  und  tritt 
darauf  bei  den  Boundary  Mountains  in 
den  Staat  Maine  (Me.),  den  nordöst- 
lichsten der  U.  S. ;  er  wird  hauptsäch- 
lich von  Wäldern,  Seen  und  Sümpfen 
eingenommen,  denen  gegenüber  das 
Kulturland  sehr  zurücktiitt.  Den  größ- 
ten der  Seen,  den  310  qkm  großen 
Mooseheadsee  (312  m),  berührt  man  bei 
Greenville.  Die  Gegend  bietet  in  den 
zahlreichen  fischreichen  Seen  Gelegen- 
heit zum  Angelsport,  im  Herbst  und 
Winter  auch  zur  Jagd  auf  Hochwild. 
Bei  (391  M)  Vanceboro  tritt  die  Bahn 
in  die  kanadische  Provinz  Xew  Brun- 
swick und  erreicht 

(482  M)  St.  John  (Royal;  Victoria; 
Parkhotel),  Stadt  mit  55  000  Einw.,  am 
schönen  St.  John  River  und  der  Fundy 
Bay,  den  nie  zufrierenden,  vortreff- 
lichen Winterhafen  für  die  im  An- 
schluß an  die  Expreßzüge  der  Canadian 
Pacific  R.  (S.  187)  von  Vancouver  nach 
Liverpool  gehenden  »Empress«-Damp- 
fer(,kgl.Postdampfer). — Interessant  ist 
der  Wasserfall,  den  der  St.  John  River 
an  seiner  Mündung  ins  Meer  bildet,  da- 
durch, daß  die  hier  sehr  hohe  (7,5  m)Flut 
ihn  vollständig  verschwinden  läßt  und 
über  ihn  hinweg  in  den  Fluß  eindringt. 

Weiter  durch  den  fruchtbaren  Osten 
Neubraunschweigs  über  (570  M)  Monc- 
ton  nach  (756  M)  Halifax  (Hotel  Halifax, 
amerikan.  Plan  von  $  3  an,  Dachgarten, 
Aussicht;  Queens  Hotel;  Waverly), 
Hauptstadt  der  kanadischen  Provinz 
Xeuschottland,  mit  50000  Einw.  und 
gutem,  von  einem  Fjord  gebildetem, 
stark  befestigtem  Hafen;  von  hier 
Dampfer  nach  Liverpool  in  9  Tagen, 


Von  Montreal  nach  Boston.  1)  Direkt :  ^Nüt  Canadian  Pacific  R., 
dann  mit  Rutland  R.  und  scMießlich  mit  Boston  <£•  Maine  Railroad 
nach  (330  M)  Boston,  in  103/4-12  St.  für  $  9,  Parlorcar  $  l,5o,  Schlaf- 
wagen $  2,50  mehr.  —  2)  Auf  Umweg:  Mit  Delaware  d'  Hudson  R., 
Aussicht  erst  r.  auf  die  Mohawkfälle,  dann  1.  auf  den  Champlain- 
see,  in  8V4-83;4  St.  nach  (241  Mi  Älhany,  für-  $  10,65,  Salonwagen  $  2, 
Schlafwagen  $  2  melir  (von  Alhany  nach  Neio  York,  S.  100-99); 
von  Alhany  nach  Boston  198  M  Eisenbahn  mit  der  Fitchbiirg  R.  R. 
über  Troy,  dann  im  76-10  m  langen  Tunnel,  dem  längsten  der  Ver- 
einigten Staaten,  durch  die  732  m  hohen  Hoosac  Range  mit  der 
Delaioare  &  Hudson  R.  R.  oder  der  JVeic  York  Central  R.  R.  in 
6  St.  für  $  -4,50,  Sclüafwagen  $  l,5o,  Salonwagen  $  1  mehi*.  Alle  drei 
Wege  führen  durch  den  nördüchsten  Teil  des  appalachischen  Berg- 
landes, dessen  Natur  auf  S.  16  angedeutet  worden  ist. 
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Boston. 

Vgl.  den  Lageplan  S.  198. 


Bahnhöfe:  South  Union  Station,  ein 
Riesenbau  für  $  14  >üll.  erbaut,  213  m 
breit  und  246  m  lang  mit  69  m  brei- 
tem Glasdach,  in  Alt-Boston,  am  Hafen- 
kanal ;  für  die  Züge  von  New  York  bzw. 
Albany  und  die  Züge  im  Anschluß  an 
die  Fall  River  Line-Dampfer.  —  North 
Union  Station,  in  Alt-Boston,  am  Char- 
les River,  für  die  Züge  von  Montreal ; 
beide  Stationen  durch  elektr.  Hoch- 
bahn verbunden. 

Gasthöfe:  Touraine  Hotel  (PI.  a), 
BoyLston  &  Tremont  Str.,  elegantes, 
großartiges  Haus,  Z.  von  $  3  an.  — 
Adams  Uouse,  "Washington  Street  (an 
der  South  Union  Stat.),  Z.  von  $  1  an. 

—  The  Neio  American  House  fPl.b),  Ha- 
nover  Str.,  gutes,  modernes  Haus,  350 
Z.  von  $  1  (mit  Bad  2)  an,  mit  behag- 
licher Ratskellerwirtschaft.  —  United 
States  Hotel,  90  Beach  Str.,  360  Z.  von 
§  1  an,  Ged.  75  c,  Pens,  von  $  3  an ; 
gute  Küche.  —  Somerset  Hotel,  Com- 
monwealth Ave.,  Z.  von  $  2  an.  — 
Copley  Square  Hotel,  Copley  Square, 
Z.  von  $  1,50  tägl.  an.  —  Hotel  JEssex, 
an  der  South  Union  Stat.  —  Castle 
Square  Hotel,  großes  Haus,  500  Z. 
von  $  1   an. 

Restaurants  und  Cafes :  In  den  Gast- 
höfen; im  Touraine  Hotel  abds.  Kon- 
zert. —  American  House,  altdeutscher 
Ratskeller.  —  Im  Hotel  Thorndike, 
Boylston  Str.,  altdeutscher  Ratskeller. 

—  Karl  Wirth  &  Co.,  35  Essex  Str., 
deutsches  Restaurant.  —  Gerrnan  Cafe, 
im  Touraine  Hotel.  —  Deutsche 
Bierstuben :  Old  Elm,  83  Badford  Str. 

—  Bürgerhräu,  Hayward  Place.  — 
HilVs,  Washington  und  Boylston  Str., 
Sportsleute.  —  Französische  Restau- 
rants am  Van  Rensselaer  Place.  —  Ver- 
celli  (italienisch ),  61  La  Grange  Str.  — 
Austern:  Higginh,  Court  Str. ;  Bacon, 
Essex  Street. 

Post :  Devonshire  Street,  zwischen 
Milk  und  "Water  Streets. 

Wagen:  Droschken  und  Taxicabs 
nach  Tarif.  —  Für  Gepäckbeförderung 
die  Armstrong   Transfer  Co. 

Straßenbahnen  ^elektrisch),  unter- 


irdische und  Hochbahnen  5  c.  mit  Um- 
steigen. Haltestellen  an  den  Pfosten 
mit  weißen  Streifen  kenntlich.  —  Rund- 
fahrt täglich  10  Uhr  Vm.  und  2  Uhr 
Xm.  in  den  Seeing  Boston  Observation 
Cars  mit  Erklärung  durch  Führer, 
für  50  c. ;  Abfahrt  Park  Square.  — 
Auto-Rundfahrt  vom  Common,  gegen- 
über 169  Tremont  Str.,  10  Uhr  Vm., 
2  und  4  Uhr  Nm.,  .$  1. 

Dampfer:  Ozeandampfer,  s.  S.  203. 
Flußdampfer,  s.  die  Tageszeitungen.  — 
Fähren  1  c.  nach  East  Boston,  5  c. 
nach  Chelsea. 

Theater:  Boston  Theatre;  —  Hollis 
Str.  Theatre;  —  Colonial  Theatre;  — 
Keith\s  Variete-  Theater.  —  Grand 
Opera  House. 

Konzerte:  Symphony  Hall,  Hun- 
tington und  Massachusetts  Aves.,  im 
Winter  Sa.  abds.  und  Fr.  Xm.  die  be- 
rühmten ::'Bostoner  Symphonie -Kon- 
zerte-. 

Konsulate:  Deutsches  Reich,  70  State 
Street,  Konsul  Reincke.  —  Österreich- 
Ungarn,  70  State  Str.,  Konsul  Donner. 
Banken :  First  National  Bank, 
Korresp.  der  Deutschen  Bank.  —  .S'e- 
cond  National  Bank,  Korresp.  der 
Berliner  Disconto  -  Gesellschaft. 

Reisebureaus:  Hamhurg  -  Amerika 
Linie,  607  Boylston  Str.  —  Norddeut- 
scher Lloyd  (C.  Theo.  Guething),  83  85 
State  Str.  —  Thos.  Cook  &  San,  336 
Washington  Str. 

Geschichtliches.    Die  Stadt  wurde 
1630  gegründet  und  nach  drei  Hügeln 
Trimountain  oder  Tremont ,  dann  zu 
',  Ehren  von  Einwanderern  aus  Boston 
in  England  Boston  genannt.  Hier  kam 
1  die   Revolution    zum   Ausbruch,    am 
:  5.  März  1770  fand  das   »Boston  Mas- 
,  sacre«,  1773  der  >.Tea-Riot':,  17.  Juni 
',  1775  die  Schlacht  bei  Bunker  Hill  statt. 
I  Die  Einwohnerzahl  wuchs  von  18  038 
I  im   Jahre   1790   auf  136  881  im  Jahre 
1850,  durch  Einverleibung  von  Brigh- 
ton,  CharleMomn  und  W.Roxhury  1880 
auf  362839  und  448  477  im  Jahre  1890. 
Die  Einwanderung  ist  besonders  aus 
Großbritannien  stark  (1900 :  10  444  Per- 
sonen von  dort). 


Boston  (spr.  böasstn),  mit  670585  Einvr.  die  größte  Stadt  Neu- 
Englands,  ist  Hauptstadt  von  MassachtcseUs  (Mass.;,  an  der  Mündung 
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des  Charles  River  in  die  Massachusetts  Bay  gelegen,  eine  der  ältesten 
Städte  der  Union,  die  vierte  in  bezug  auf  Reichtum  und  Handel. 
Boston  ist,  wie  der  Plan  auf  S.  198  zeigt,  viel  unregelmäßiger  geliaut, 
als  es  die  amerikanischen  Großstädte  mit  ihrem  schachbrettartigen 
Stadtplan  sonst  sind.  Die  Ursache  dafür  liegt  teils  in  der  frühen  Grün- 
dimg der  Stadt,  teils  in  dem  unregelmäßigen  und  imebenen  Unter- 
grund, der  bald  aus  Fels-,  bald  aus  Moränenhügeln  besteht.  Die  In- 
dustrie (Herrenkleider,  Textilwaren,  Maschinen,  Wolle  und  WoUwaren 
[neben  London  der  größte  Wollmarktj,  Hanf,  Möbel,  Fische  und 
Fischkonserven,  Zucker,  Büchsenfleisch,  Häute,  Leder,  Ledenvaren, 
Schuhe,  Drogen  und  Chemikalieni  erzeugte  1900  Waren  im  Wert  von 
über  206  Mill.  $,  die  Einfuhr  betrug  1907,  zur  Zeit  allgemeiner  ge- 
schäftlicher Depression,  über  123  Mill.  $,  die  Ausfuhr  über  104  Älill.  $. 
Boston,  das  amerikanische  Athen,  wo  1704  die  erste  amerikanische 
Zeitung  »Boston  News  Letter«  erschien,  ist  berühmt  durch  seine  Schu- 
len (die  Harvard-Universität  s.  S.  200y,  macht  eher  den  Eindruck  einer 
europäischen  als  amerikanischen  Stadt  und  besitzt  zahlreiche  schöne 
Bauten  (infolge  des  großen  Brandes  von  1872).  Der  190  qkm  große 
Hafen  der  Stadt,  mit  vielen  Inseln,  ist  einer  der  besten  der  Union; 
im  Jahre  1907 :  2808  Schifl'e  ('ausschheßlich  Küstenfahrer;  mit  über 
5  Mill,  Tonnengehalt.  —  Das  geschichtlich  bemerkenswerteste  Gebäude 
ist  die  1742  erbaute  FoMeuü  Hall,  die  »Wiege  der  Freiheit«,  wo  die 
Reden  gehalten  wurden,  die  dem  Unabhängigkeitskriege  voran- 
gingen; nebenan  der  Quincy  Market,  eme  Markthalle,  in  der  Nähe 
an  State  Street  das  Zollhaus  mit  Kuppel,  weiter  sw.  das  oMe  StaatsTwAis 
fOld  Statehousej  und  das  alte  Gericht.  —  An  der  nach  S.  führenden 
Tremont  Street,  dem  »Broadway«  Bostons,  liegen  seitwärts  r.  und  1. 
zahlreiche  öffentliche  Gebäude :  das  Athencmm,  1807  gegründet,  mit 
Bibliothek  von  ca.  210000  Bänden  fnur  mit  Empfehlung  zugäng- 
lichj;  das  neue  Court  House;  (lie  City  Hall,  mit  Standbild  Benjamin 
Franklins  (1706  in  Boston  geboren);  davor  das  große  Government 
Building  mit  Post,  Unterschatzamt  und  Bundesgerichten ;  das  St<ite 
House  mit  vergoldeter,  nachts  erleuchteter  Kuppel  LA.ussichtj,  1795 
erbaut,  1856  und  1898  bedeutend  vergrößert.  —  Sw.  hiervon  zieht 
sich  der  19  Hektar  große  Poj-k  (Common  genanntj  hin,  seit  1634 
städtisch,  mit  Kriegerdenkmal  und  andern  Monumenten;  weiter  sw. 
der  schöne,  10  Hektar  große  Public  Garden.  —  Ferner  zu  erwähnen: 
die  Öffentliche  Bibliothek  (840000  Bde.;;  das  Museum  of  Fine  Arts 
(9-5  Uhr,  Mo.  12-5,  25  c,  So.  1-5,  Sa.  frei;  bemerkenswert  die  Morse- 
Sammlung  japanischen  Porzellans);  das  NaAurhistorische  Museum 
(Mi.  Sa.  10-4V2  Uhr  frei,  sonst  9-5  Uhr,  25  c.) ;  das  Technische  In- 
stitut (^lassachusetts  Institute  of  Technologyj,  1400  Studenten,  eins 
der  bedeutendsten  des  Landes ;  Femoay  Court,  ^Mrs.  J.  L.  Gardners 
Palais  in  italienischem  Stil,  mit  *J.  S.  Gardner's  Kunstsammlung 
(Eintr.  $  1,  Billette  bei  Herrirk,  Copley  Squarej,  einer  der  bedeu- 
tendsten Sammlungen  ihrer  Art  in  Amerika,  enthaltend  Gemälde 
(Raffael,  Tizian,  Rubens,  Rembrandt,  van  Dyck,  Dürer,  Holbein, 
Botticelli  u.  a. ),  Bronzen  etc.  —  Von  den  200  Kirchen  ist  die  protestan- 
tisch-bischöfliche Christuskirchc  (1122)  die  älteste,  die  neue  katho- 
lische Kathedrale  mit  97,5  m  hohem  Turm  die  schönste.  —  In  Charles- 
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2S.  Kanadische  racificliahn. 


toicn ,  das  mit  Boston  dureli  Bahn  und  zwei,  456  und  396  m  lange 
Brücken  verbunden  ist,  ein  Marinearsenal  mit  Trockendock  und  der 
größten  Seilerei  Amerikas  sowie  das  Bunker  Hill  Monument,  ein  72  m 
hoher  Obelisk  zur  Erinnerung  an  die  obengenannte  Schlacht,  mit 
Aussicht  (Aufstieg  294  Stufen,  20  c.i  auf  Hafen  und  Umgebung.  — 
Nördl.  vom  Common  Park  der  Old  Granary  Burying  Ground  mit 
den  Gräbern  vieler  historischer  Bostoner  (Xarte  in  der  City  Hallj. 
Die  berühmte  Harvard -Unirersi-     (Direktor  Prof.  Agassiz),   Sternwarte, 


tat ,  1636  gegründet  mit  einem  Ver- 
mächtnis von  800  ^  lind  der  Biblio- 
thek des  puritanischen  Geistlichen 
Johri  Harvard,  heute  mit  13  Mill.$  Ver- 
mögen, ca.  600  Lehrern  und  4000  Stu- 
denten, liegt  in  der  (durch  elektr. 
Bahnen  mit  Boston  verbunden)  Stadt 
Cambridge,  mit  104  S39  Einw.  Unter 
den  ca.  40  Universitätsgebäuden  das 
(namentlich  durch  Schenkungen  des 
St,  Louiser  Brauers  Adolphus  Busch 
fundierte)  Germanische  Jifu-seum  mit 
Schenkungen  Kaiser  "Wilhelms  U. 
(Nachbildungen  von  Bildhauer- ,  Sil- 
berschmiedarbeiten etc.:  Handbuch  des 
Museums  vom  Kurator  Prof.  Kuno 
Franckei,  das  Peadohy  Ifu-seum  (Ar- 
chäologie, Ethnologie\  die  Bibliothek 
(ca.  650  ÖOO  Bände),  das  Fogg  Art  Mu- 
seum, die  Memorial  Hall  und  das  Sa?j- 
ders   Theater,  das  Univeraity  Museum 


ein  Botanischer  Garten,  das  Stadium, 
riesiges  Amphitheater  sowie  der  Com- 
mon Tür  27  000  Zuschauer  etc.  Die 
medizinischeFakidtät  hat  ihre  Gebäude 
iu  Boston  selber,  die  landwirtschaft- 
liche Abteilung  (Bussey  Institution) 
liegt  in  Jamaica  Piain.  —  In  Brattle 
Street  das  1759  erbaute,  von  Washing- 
ton und  dann  von  Longfellow  be- 
wohnte Craigie  House,  am  Common- 
Place  westl.  der  Universität  die  Wa^h- 
ington  Elm,  unter  der  "Washington 
1775.  am  3.  JuU,  das  Kommando  über 
die  amerikanische  Armee  übernahm. 
Nicht  weit  davon  das  Radcliffe  College 
flu-  Frauen.  —  Auf  dem  20  >Iin.  (Stra- 
ßenbahn) entfernten  Mt.  Auburn  Ceme- 
tery  zahlreiche  Gräber  von  Berühmt- 
heiten: Longfellow,  Lowell,  Prescott 
etc.  (Kapelle  mit  Statuen  und  Aus- 
sichtsturm). 


Von  Boston  nach  New  York. 


A.  Eisenbahn  auf  2  Routen,  wovon 
eine  über  Hartford  .^die  kürzeste),  die 
andre  üher  Providence  geht.  Man  kann 
auch  über  Alhany  fahren,  doch  ist  , 
diese  Reise  bedeutend  länger,  wenn 
anch  hübscher.  Die  malerischste  Route 
ist  die  durch  den  7640  m  langen  (den 
längsten  der  Verein.  Staaten)  Hoosac 
Tunnel  rührende:  191  M  Eisenbahn 
mit  Fifchburg  R.  E.  in  5Vi-8  St.  nach 
Troy,  von  dort  mit  Xew  York  Central 
oder  Delaware  &  Hudson  E.  E.  nach 
(7  Ml  Alhany  in  20-30  Min.,  für  $  4.50 
(Schlafwagen  $  1.50,  Salonwagen  $  1 
mehr").  Albany,  s.  S.  100.  Von  Alhany 
nach  y^ew  York ,  s.  S.  64  -  93. 

B.  Dampfer.  Die  *Daiiipf erfahrt 
Boston ->'ew  York  wird  von  vielen 
der  Eisenb.ihnfahrt  vorgezogen,  zumal 
die  Seereise  meist  in  ruhigem  Wasser 
vor  sich  geht.  Es  gibt  vier  Linien ; 
wir  empfehlen  die  Dampfer  der  Fall 
River  Line,  die  wahre  schwimmende 
Paläste  sind  iS.  70).  —  Man  fährt  von 
Boston  mit  der  Eisenbahn  in  11/3- 2 


St.  südwärts  nach  Fall  River  oder 
Xeicport :  von  da  gehen  die  Dampfer 
gegen  Abend  ab  (s.  die  Tageszeitun- 
gen), 10-12  St.  Seefahrt  bis  Xew  York. 
Preis  $  4,  State  Room  (Extrakajüte) 
$1-5  mehr. 

Von  Fall  River,  Fabrikstadt  am 
Fall  River  mit  120000  Einw.,  geht  der 
Dampfer  an  iT.\ Bristol,  mit  derHerres- 
hoflschen  Schiffswerft,  vorbei,  weiter 
1.  die  24  km  lange,  ca.  6  km  breite 
Insel  Rhode  Island,  nach  der  der  Staat 
;R.  I.),  der  kleinste,  aber  dicht est- 
bevölkerte  der  Union,  den  Namen  hat. 
Auf  der  SW.-Seite  der  Insel  liegt  ^ew- 
port  mit  27  149  Einw.,  in  dessen  Ha- 
fen der  Dampfer  einfährt.  Newport  ist 
das  fashionabelste  Seebad  der  Verein. 
Staaten ,  mit  prächtigen  Villen  der 
Reichen  des  ganzen  Landes.  Nach 
der  Ausfahrt  aus  Newport  am  (r.) 
Xari-agansett  Pier  um  Point  Judith 
herum  wird  1.  der  offene  Ozean  sicht- 
bar, weiter  1.  Block  Island,  r.  der 
Watch  HiU,   dann  Fishers  Island,   L 
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Montauk  Point,  die  Ostspitze  von  Long 
Irland  (S.  64).  Der  Dampfer  fährt  nun 
in  den  ruhigen,  115  M  langen  Long 
Island-Sund  ein,  r.  werden  nacheinan- 
der Saybrook,  New Havoi  {mit  der  Yale- 
Universität) ,  Bridgeport,  XorwaZk, 
Greentvich,  New  Hochelle  sichtbar.  L. 
liegt   Oyster  Bay ,  Landsitz   des   ehe- 


maligen Präsidenten  Roosevelt.  Dann 
an  vielen  Inseln  vorbei,  durch  die  Hall 
Gate  in  den  East  Eiver,  unter  den 
Brücken  durch  mit  prächtiger  Aus- 
sicht r.  auf  New  York,  um  die  Battery 
(S.  78;  herum  nach  Pier  19,  North 
River,  zwischen  Chambers  undWarxen 
Street  (S.  70),  New  York  (S.  64). 


29.  Von  New  York  nach  Europa. 


Deutsche  Reisende  werden  meist  1 
die  Dampfer  einer  der  deutschen  Linien 
wählen,  entweder  die  der  Hambarg- 
Amerlka  Linie  (Tel.-A.  ;^Hapag«)  oder 
die  des  Norddeutschen  Lloyd  (Tel.-A. 
»Nordlloyd«) ,  die  wegen  ihrer  guten 
Einrichtung,  trefflichen  Verpflegung 
und  kurzen  Fahrzeit  auch  von  Ameri- 
kanern und  Engländern  vielfach  be- 
vorzugt werden.  Sie  sind  daher  in  der 
hohen  Reisezeit  häufig  überfüllt  und 
oft  schon  viele  Wochen,  ja  Monate  vor 
der  Abfahrt  ausverkauft.  Man  belege 
deshalb  möglichst  frühzeitig  bei  der 
nächsten  Agentur  unter  Anzahlung  von 
25  Proz.  des  Fahrgeldes  bzw.  100  M. 
für  die  I.  und  50  M.  für  einen  Platz  in 
der  II.  Kajüte.  Den  Restbetrag  zahlt 
man  dann  am  Tage  vor  der  Abreise 
gegen  Empfang  des  Fahrscheins  in  den 
Hauptbureaus:  Hamburg,  Alsterdamm 
25;  Bremen,  Papenstraße  9;  New  York: 
Hamburg- American  Line,  41, 45  Broad- 
way, Abfahrt  von  Hoboken,  Fuß  Ist 
Str.;  Norddeutscher  Lloyd  (Oelrichs 
&  Co.),  5  Broadway,  Abfahrt  von  Ho- 
boken, Fuß  2nd  Str. 

Die  andern  Hauptagenturen  der 
Hamburg -Amerika  Linie: 

Antwerpen:  Hamburg-Amerika  Li- 
nie, Filiale  Antweryjen,  Quai  Ortelius  3 ; 
Baden-Baden:  F.W.  ScMck-Nauth,  So- 
phienstraße 5;  Berlin:  Unter  den  Lin- 
den 8 ;  Bremen :  C.  J.Klingenberg,  Bahn- 
hofstraße 1;  Breslau:  Schweidnitzer 
Stadtgraben  13;  Chicago:  Randolph- 
street  159;  Dresden:  E.  Hölck,  Prager 
Straße  56 ;  Düsseldorf:  E.  Heß ,  Wil- 
helmsplatz 10;  Frankfurt  a.  M.:  Carl 
Jäckel,  Kaiserstraße  14;  Genua:  Via 
aUa  Nunziata  18;  Hannover:  Gaffky  & 
Köhler,  Georgstraße  18  (Eingang  Kar- 
marschstraße); Köln:  Neumeister  & 
Kollier,  Hohestraße  134a;  Leipzig:  C. 
Piening,  Augustusplatz  2;  Luzern:  E. 


Bär,  Alpenstraße  2 ;  Mainz :  J.  F.  Hille- 
brand ;  Mannheim :  Walther  &  v. 
Reckow,  L.  14,  Nr.  19;  München:  A. 
Eichbom,  Theatinerstraße  23;  Neapel: 
Piazza  della  Bor^a  21;  Nizza:  F.  H. 
Nauth,  Avenue  Massena,  Hotel  de 
France;  PhiladelpTiia r  1334  Walnut 
Street;  Saint  Louis:  902  Olive  Street; 
San  Francisco :  160  Powell  Str. ;  Stutt- 
gart: H.  Anselm  &  Co.,  Friedrich- 
straße 32;  Wien:  Kämtnerstraße  38; 
Wiesbaden:  B.  von  dem  Knesebeck, 
Wilhelmstraße  12;  Zürich:  H.  Atten- 
berger .  Bahnhofstraße  73. 

Agenturen  des  Norddeutschen  Lloyd : 
Antwerpen :  %-on  Barv*  &  Co.,  Place 
de  Meir  23;  Baden-Baden:  W.  Lang- 
guth,  Langestraße  39;  Baltimore:  A. 
Schumacher  &  Co.,  7  South  Gay  Str. ; 
Berlin:  J.  v.  Mesmer-Saldem,  Unter 
den  Linden  5  6,  und  F.  Montanus,  In- 
validensti.  93 ;  Breslau :  A.  v.  Kloch, 
Neue  Schweidnitzer  Str.  6 :  Chicago : 
H.  Claussenius  &  Co.,  107  N.  Dearbom 
Str.;  Dresden:  F. Bremermann,  Prager 
Straße  49 ;  Frankfurt  a.  M. :  Chr.  E.  Der- 
schow,  Kaiserstraße  14;  Genua:  Leu- 
pold  FrateUi,  5  Via  Garibaldi:  Ham- 
burg: W.Lazarus, Bergstraße 9;  Hong- 
kong: Melchers  &  Co.;  Köln  a.  Eh.: 
W.  Lippmann,  Domkloster  1 ;  Leipzig: 
E.  WeÜbrock ,  Georgiring  1 ;  Mann- 
heim: Baus  &  Diesfeld,  Hansahaus; 
Magdeburg:  W.  Vockeroh,  Wilhelm- 
straße 9 ;  München :  H.  G.  Köhler,  Pro- 
menadeplatz 19;  Nagasaki:  H.  Ahrens 
&  Co.  Nachf.;  Philadelphia,  1016  Wal- 
nut Street ;  Prag :  Hybernergasse  8 :  San 
Francisco:  Rob.  Capelle,  250  Powell 
Street;  Schanghai:  Melchers  &  Co.; 
Singapore :  Behn,  Meyer  &  Co. ;  South- 
ampton:  Keller,  Wallis  &  Co.,  4  Cannte 
Road;  Straßburg  (Eis.):  Ch.  Staehling, 
L.  Valentin  &  Co.,  Aug.  Vogt,  Ver- 
kehrsboreau,  Kußstraße  13;  Stuttgart: 
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Passagebiireau  Rominger,  Köuigstraße 
35;  Wien:  A.  Fernickel,  1.  Kärutner- 
ring9;  Wiesiaden:  J.  Chr.  Glücklich, 
Wilhelmstraße  56;  Tol^ohama:  H. 
Ahreus  &  Co.  Xachf.;  Zürich:  H.  Meiß 
&  Co.,  Bahiihofstraße  iO. 

Diesü  beiden  großen  deutschen  Ge- 
sellschaften lassen  zwischen  New  York 
nud  Europa  die  besten  und  schnellsten 
Postdampfer  laufen ,  die  die  Strecke 
monatlich  zusammen  6  —  8mal  in  je 
51,^—8  Tagen  und  zusammen  2mal  wö- 
chentlich mittels  Postfahrten  in  10-12 
Tagen  zurücklegen.  Von  New  York 
ab  Averden  dabei  Plymouth  und  Cher- 
hourg,  auf  der  Reise  westwärts  Soicth- 
ampton  imd  Cherhoiirg  angelaufen ;  zum 
Teil  auch  fahren  die  Dampfer  direkt. 

Ferner  verkehren  Dampfer  des 
Norddeutschen  Lloyd:  etwa 
2mal  monatlich  ZAvischen  Xew  Tork- 
Gibraltar-Algier-Xeapel  und  Genua 
in  10-12  Tagen;  etwa  3-4mal  monat- 
lich zwischen  Baltimore  und  Bremer- 
haven in  12-14  Tagen  :  zwischen  Galve- 
ston  und  Bremerhaven  (bei  Ostfahrt 
über  Philadelphia)  l-2mal  monatlich, 
in  21-24  Tagen. 

Die  Hamburg-AmerikaLinie 
verkehrt  z^vischen  Xew  York  und  Genu  a 
(über  Gihraltar  -  Neapel)  je  2-3mal 
monatlich  in  12  Tagen,  zwischen  Bal- 
timore und  Hamburg  2-4mal,  zwischen 
Boston  und  Hamburg  2-3mal  monat- 
lich, zwischen  Philadelphia  und  Ham- 
burg 2-3mal  im  Monat. 

In  allen  obengenannten  Bureaus 
dieser  und  andi-er  Dampfergesell- 
schaften erhält  man  nähere  Auskunft 
und  ausführliche  Programme,  Fahr- 
pläne etc.  unentgeltlich,  auch  brieflich. 

Die  Fahrpreise  richten  sich  nach 
der  Schnelligkeit  der  Schiffe,  der  Größe, 
Ausstattung  und  Lage  der  Kabinen 
und  nach  der  Jahreszeit.  Am  billig- 
sten sind  die  Preise  L  Kajüte  vom  1. 
Xov.  bis  Ende  März  ab  Europa,  am 
teuersten  von  Amerika  aus  vom  1.  Mai 
bis  Ende  Juli,  von  Europa  aus  vom  1. 
August  bis  15.  Oktober.  Eine  Fahr- 
karte I.  Kajüte  kostet  beim  Norddeut- 
schen Lloyd  360  (Schnelldampfer  500) 
bis  1000  M.,  bei  der  Hamburg- Ameilka 
Linie  von  640  M.  an  au6värts;  Salon 
für  1-2  Personen  mit  Bad  kosten  beim 
Lloyd  1300-3600  M.,  Staats-  bzw. 
Kaiserzimmer  für  1-2  Personen  mit 
Wohn-  und  Badezimmer  3600-8000  M., 


bei  der  HAPAG-Linie  bis  6400  M.  Eine 
Fahrkarte  n.  Kajüte  auf  Schnelldamp- 
fern kostet  280-320  M.;  eine  Fahrkarte 
I.Kajüte  auf  Postdampfem  von  360  M., 
II.  Kajüte  von  230  M.  an  aufwärts.  — 
Die  n.  Kajüte  ist  auf  diesen  Schiffen 
gleichfalls  zu  empfehlen. 

Am  Tage  vor  der  Abfahrt  hat  man 
sich  im  Bureau  der  betreffenden  Ge- 
sellschaft zu  melden  und  dasBillet  ab- 
zuholen, sonst  verliert  man  das  Recht 
auf  den  Platz  und  das  etwa  gezahlte 
Handgeld. 

Rückfahrkarten  erhallen  keine 
Ermäßigung;  Kinder  bis  10  (^in  der n.  Kl. 
bis  12)  Jahre  zahlen  die  Hälfte,  Kinder 
unter  1  Jahr  40  (in  der  H.  Kl.  30)  M. 
Für  Dienstboten  ermäßigte  Preise.  — 
Rückfahrkarten  folgender  Linien  sind 
gültig  für  die  Dampfer  aller  dieser  Li- 
nien (vorausgesetzt,  daß  etwa  reser- 
A-ierte  Plätze  spätestens  4  Wochen  vor 
Abfahrt  des  Dampfers  zurückgegeben 
worden  sind):  American  Line;  Atlan- 
tic Transport  Line:  Austro  Americana ; 
Compagnie  Generale  Transatiantique; 
Cunard  Line;  Dominion  Line;  Ham- 
burg—Amerika Linie;  Holland  America 
Line;  Leyland  Line;  Norddeutscher 
Lloyd;  Red  Star  Line;  VThite  Star  Line. 

Das  Reisegepäck  kann  schon 
im  voraus  an  die  Gepäckabteilung 
(Baggage  Department)  der  betreffen- 
den Gesellschaft  geschickt  werden, 
muß  aber  spätestens  am  Morgen  des 
Tages  vor  der  Abfahrt  im  Hafenplatze 
sein.  Das  Gepäck  muß  mit  Namen 
des  Reisenden,  des  Dampfers  und  mit 
Datum  der  Abfahrt  bezeichnet  sein; 
Anhängezettel  (ebenso  Frachtbrief)  er- 
hält man  in  den  Agentm'en.  Man  über- 
zeuge sich  selbst  von  der  Ankunft  des 
Gepäcks  und  lasse  sich  die  Verladung 
bescheinigen.  Gewöhnlich  ist  neben 
dem  kleinen  Handgepäck  ein  Koffer 
oder  ähnliches  Gepäckstück  bis  zu  75  kg 
Gewicht  oder  ^,2  cbm  frei.  Über  die  wei- 
tern Bedingungen  der  Gepäckbehand- 
lung hinsichtlich  Berechnung  der  Über- 
fracht etc.  bestehen  bei  beiden  Gesell- 
schaften gemeinsame  Bestimmungen, 
die  man  aus  ihren  Prospekten  ersehen 
kann.  Für  abhanden  gekommenes  Ge- 
päck eines  Passagiers  I.  Kl.  werden  bei 
Norddeutschem  Lloyd  und  Hambm-g- 
Amerika  Linie  bis  400  M.,  H.  Kl.  bis 
200  M.  vergütet.  Fahn-äder  müssen 
verpackt  seiji  und  kosten  10  M.  Fracht. 
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Die  Verpflegung  an  Bord, 
außer  Getränken,  ist  im  Fahrpreis  ein- 
begriflfen  und  in  der  Kegel  vorzüglich. 
Mau  erhält  erstes  Frühstück  von  8- 
10,  Gabelfrühstück  (Luncheon)  1  Uhr, 
Hauptmahlzeit  (Dinner)  6-7  Uhr;  abds. 
meist  noch  Tee  und  kalte  Küche.  — 
Man  lasse  sich  alsbald  nach  der  Ab- 
fahrt einen  Platz  an  der  Tafel  vom 
Obersteward  anweisen.  —  Die  Dop- 
pel -  Postschrauben  -  Dampfer  »Ame- 
rikas und  :>Kaiserin  Auguste  Victoria« 
der  Hamburg  -  Amerika  Linie  haben 
auch  einen  Speisesaal ,  in  dem  nach 
der  Karte  gegessen  werden  kann  (»ä  la 
cai-te-Restaurant<;)  unter  gleicher  Lei- 
tung wie  das  Hotel  Piitz  in  Paris  und 
Carlton  Hotel  in  London;  Passagiere 
können  sich  hier  selbst  beköstigen, 
wofür  auf  Plätze  von  450-500  M.  60  M., 
auf  teurere  Plätze  100  M.  vom  Fahr- 
Ijreis  abgerechnet  werden.  Einzel- 
mahlzeiten im  Restaurant  werden  nüt 
3-4  M.  in  Abrechnung  gebracht. 

Ein  Deckstuhl  (sehr  angenehm) 
kostet  für  eine  Fahrt  $  1  =  4  M.  Miete. 

Schiffsarzt  befindet  sich  anBord; 
er  hat  die  kostenfreie  Behandlung  aller 
während  der  Fahrt  erkrankten  Passa- 
giere zu  übernehmen,  ist  jedoch  be- 
rechtigt, krank  au  Bord  kommenden 
Kajütenpassagieren  I.  Kl.  für  seine  Be- 
mühungen ein  Honorar  zu  berechnen. 

Trinkgelder  (freiwillig)  gibt  man 
auf  der  Reise  z%^'ischen  Amerika  und 
Europa  etwa:  Obersteward  5,  Tafel- 
steward 10,  Kabiuensteward  10  (Ste- 
wardeß 15),  Decksteward  (oder  Rauch- 
zimmersteward) 5,  Badesteward  3, 
Stiefelputzer  3,  Gepäckmeister  3  M., 
in  Sa.  etwa  40  M.;  also  auf  dem  Schnell- 
dampfer tägl.  etwa  5,  auf  den  lang- 
samem Dampfern  etwa  3  M.  —  Für 
die  Schiffskapelle  wird  besonders  ge- 
sammelt (etwa  5  M.).  . 

Durch  drahtlose  Tel  egraphie 
wird  auf  allen  großen  Dampfern  die 
Verbindung  mit  dem  Festlande  auf- 
rechterhalten und  so  erhaltene  Nach- 
richten an  Bord  durch  die  sogen, 
Ozeanzeitung  bekanntgemacht. 

Andre  Linien  nach  Europa: 

American  Line  (International  3Ier- 

cantile   Marine    Co.),    von    New    York 

(Pier  42,  North  River,  am  Fuß  "West 

23   Street)    nach   Southampton  -  Cher- 


hourg  und  Plymouth,  jeden  Sa. ;  L  Ka- 
jüte von  $  75  an  im  Winter,  §  90  im 
Sommer.  —  Hauptagentiu*:  New  York, 
9  Broadway;  Berlin,  AI.  Peters,  Unter 
den  Linden  5-6;  Leipzig,  Friedr. 
Otto,  Goethestr.  8;  Antwerpen,  Red 
'  Star  Line,  22  Kammenstraat. 

Anchor  Line  nach  Glasgow,  Fuß 
West  24  Street.  North  River,  New 
York  Agentur  17  Broadway. 

Atlantic   Transport  Line,  jeden 
!  Sa.  von  Neil-   York  (Fiiß  von  West  17 
Street,  North  River)  nach  London.  — 
Hauptagentur:    New    York,    9   Broad- 
way; Berlin,  Unter  den  Linden  5  und 
Friedrichstraße  72. 
j        Conipagnie  Generale  Transatlan- 
tique,  jeden  Do.  von  Neiv  York  (Fuß 
(  West  15  Street,    North   River)    nach 
Havre,  von  dort  jeden  Sa.  —  Haupt- 
i  agentur :  New  York,  19  State  Str.;  Havre, 
i  Compagnie  Generale  Transatiantique ; 
I  Harnhurg,  Frankfurter  &  Liebermann. 
;         t'nnard  Line,  jeden  Sa.  von  New 
1  York  (Fuß  von  West  14  Street,  North 
[River)     nach    QueensfovMi  — Liierjiool; 
jeden  Do.  von  Boston.  —  L  Kajüte  von 
1  $  65,  n.  Kajüte  von  $  43  aufwärts.  — 
I  Hauptagentur:  Neu:  York,  21  State  Str., 
i  gegenüber  derBattery;  Boston,  126  State 
\  Str.;  Hamburg,  Pearson  &  Langncse. 
;        Holland-Amerika  Linie,  Di.  von 
j  Holoken  (Fuß  von  5th  Street)  nach  Bou- 
\  logne-Rottcrdam,  I.  Kajüte  von  240  M. 
,  im   Winter,    300  M.   im  Sommer   an. 
Von  Rotterdam  Sa.  —  Hauptagentur : 
Neu:   York,  39  Broadway;  Rotterdarn, 
.  Wühelminakade;  Berlin  und  Dresden, 
1  wie  Hamburg  -  Amerika  Linie. 

Bed  Star  Line,  jeden  Sa.  von  New 
Fo  r7:(FußWest  18  Str.,NorthRiver)  nach 
Antwerpen,  I.  Kajüte  von  280  M.  an ;  von 
Antwerpen  ebenfalls  Sa.  —  Agenturen 
wie  American  Line  No.  9  Broadway. 
White  Star  Line,  Mi.  von  Neiv  York 
(Fuß  West  18  Street,  North  River  nach 
Queenitown ;  Do.  von  Liverpool.  Ferner 
alle  3  Wochen  von  Boston.  1.  Kajüte 
im  Winter  von  300,  im  Sommer  von 
360  M.  an.  —  Hauptagentur:  New  York, 
9  Broadway ;  London,  17  Cockspur  Str., 
S.  W. ;  Berlin,  s.  oben  Red  Star  Line. 
Von  Boston  nach  Europa  s.  oben 
Cunard  Line  und  White  Star  Line : 
—  von  Montreal  nach  Liverijool  die 
Dominion  Line  jeden  Sa. 
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Abfahrt  von  New  York.  Die  Docks  fast  aller  transatlantischen  Dampfer 
liegen  im  Xorth  (Hudson)  River,  und  zwar  in  Hoboken  (S.  92),  die  der 
Hamburg-Amerika  Linie  an  Newark  und  Ist  Str.,  des  Xorddeutschen  Lloyd  2nd 
bis  4:th  Street  und  der  Hollayid- Amerika  Linie  5th  Street.  Alle  übrigen  trans- 
atlantischen Passagierdampfer  haben  ihre  Docks  auf  der  Xew  Yorker  Seite 
des  Xorth  River  (S.  65). 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Hafen  von  New  York  (S.  64-65)  naacht 
sich  der  "Wellenschlag  des  Ozeans  meist  schon  beim  Passieren  von 
Coney  Island  ( S.  95)  bemerkbar.  Wenn  die  Signalstation  von  Sandy 
Hook  außer  Sicht  gekommen ,  ist  das  Schifi"  auf  hoher  See.  Die 
Dampfer  befahren  wegen  der  treibenden  Eisberge,  des  Golfstromes  etc. 
je  nach  der  Jahreszeit  verschiedene  Eouten;  vom  15.  Jan.  bis  14.  Juli 
die  sücUiche  Route,  die  vom  70.  Meridian  ab  bis  zum  41^  40'  (auf  der 
Hinfahrt  42'-'  30'),  beim  49.  Meridian  aufsteigt,  während  die  nördliche 
Route  vom  14.  Juli  bis  14.  Jan.  nach  Europa  bei  45*^  30',  von  Europa 
aus  bei  46'^  den  49.  Meridian  schneidet,  wobei  letztere  über  die 
bis  zu  einer  AVassertiefe  von  nur  175  m  aufsteigende  Neufundkind- 
Bank  geht.  Die  zurückgelegte  Meilenzahl,  das  Mittagsbesteck  (Ort 
des  Schifies  um  12  Uhr  mittags  i  und  der  Kurs  werden  täglich  mit- 
tags nach  erfolgter  astronomischer  Beobachtung  aufgezeichnet  und 
ausgehängt.  Von  New  York  nach  Bremerhaven  sind  es  3580,  nach 
Kuxhaven  3654  Seemeilen  direkter  Entfernung. 

Als  erstes  Land  kommt  bei  der  Fahrt  in  den  Englischen  Kanal 
1.  der  Leuchtturm  aui  Bishop  Bock,  dann  der  von  St.  Agnes  auf  den 
Scilly-In-scln  (hei  der  Fahrt  nach  Queenstown  Fastnet  Light)  in  Sicht, 
dann  Kap  Lizard,  der  Leuchtturm  von  Eddystone,  hierauf  Halt  in 
Plymouth  und  Abgabe  der  engüschen  Post  bzw.  von  Passagieren 
(S.  202 1.  Nun  laufen  die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika  Linie  und 
zum  Teil  auch  des  Norddeutschen  Lloyd  CJierbourg  bzw.  Boulogne 
an  zum  Absetzen  von  Passagieren.  Direkte  Dampfer  passieren  die 
Xeedles  (Ritfe  mit  Leuchtturm)  und  die  Insel  Wight  und  steuern  in 
die  Nordsee.  —  Die  Dampfer  der  Holland-Amerika  Linie  gehen  nach 
Boulogne-sur-JIer,  wälirend  die  Dampfer  der  Compa</nie  Generale 
TransatUiniiqne  bereits  von  Cherbourg  nach  Harre  abgehalten  haben. 
—  Die  Dampfer  der  Bcd  Star  Line  gehen,  ohne  anzulegen,  von  New 
York  dü-ekt  durch  den  Kanal  in  die  Scheide,  an  il.i  Vlissingen 
vorbei  hinauf  nach  Anticerpen.  —  Die  Dampfer  der  Holland- Amerika 
Linie  segeln  nach  Anlaufen  von  Boulogne  nach  Rotterdam.  —  Die 
Lloyd-  und  Hamburg-Amerika-Dampfer  faliren  am  ir.)  Terschelling- 
LeuchtschiÖ"  und  Weserfeuerschift'  vorbei,  erstere  sodann  die  Weser 
hinauf  am  (1.)  Rotesand-Leuchtturm  vorbei  nach  Bremerhaven,  letz- 
tere die  Elbe  hinauf  nach  Kuxhaven  oder  direkt  bis  nach  Hamburg. 
Von  imd  nach  den  Anlegehäfen  (Kuxhaven,  Bremerhaven,  Cher- 
bourg, Boulogne,  Southampton  etc.i  gehen  Sonderzüge  nach  und 
ron  Hamburg,  Bremen,  London,  Paris  etc. 


Eegister. 


A. 

Absaroka  Mountains  154. 
Acton  39. 

AdirondacksMoiints  101. 
Alabama  167. 
Alameda  34. 
Albauy  100. 
Albany  -  Buffalo  101, 
Albuquerque  50. 
Alcatraz  Island  32. 
Alexandria  168. 
AUeghanygebirge  16.  57. 
AUegheny  City  61. 
AUiance  125. 
Alta  175. 
Altoona  62. 
Ambridge  61. 
Ambrose  Channel  64. 
American  Desert  177. 
Ames- Monument  180. 
Amity  51. 
Amsterdam  101. 
Angel  Island  32. 
Anthonys  Nose  98.  100. 
Antwerpen  204. 
Apache  Mts.  162. 
Appalachen  16.  57. 
Arizona  46.  161. 
Arizonawüste  161. 
Arkansas  -  t'aüon ,    Gr. 

IS3. 
Arkansas  River  51. 
Arlington  124. 
Asbury  Park  91. 
Ash  Fork  47. 
Aspen  Ridge  180. 
Astoria  149. 
Atlanta  168. 
Atlantic  Citv  116. 
—  Highlands  91. 
Atlantische  Küstenebene 

17. 
Aubnrn  146. 
Avondale  164. 

B. 

Bad  Lands  143. 
Bakersfield  39. 


Baltimore  116. 

Banff  190. 

Bardstown  Junction  170. 

Baronett  Bridge  159. 

Barstow  46. 

Batavia  102. 

Bay  City  149. 

—  St.  Louis  167. 
Bayonne  93. 
Bear  Hill  98. 
Bearmouth  144. 
Beaumont  164. 
BeauYoir  167. 
Beaver  Falls  125. 

—  Lake  155. 
Belleville  57. 
Bellingham  146. 
Berkeley  151.  34. 
Bessemer  169. 
Beverly  House  98. 
Big  Belt  Mounts  144. 

—  Hörn   u.   River  143. 

—  Trees  34. 
Biggs  150. 

Bill  Williams  Mount  47. 

Biloxi  167. 

Bingham    Junction   182. 

Birmingham  169. 

Bismarck  142. 

Black  Butte  Summit  1.50. 

Blackfoot  -  Indianer    144. 

Black  Growler  156. 

Blairsville  61. 

Blue  Caüon  175. 

—  Ridge -Ge1)irge   168. 
Boiling  River  155. 
Bolivar  61. 

Boston  197. 
Boston -New  York  200. 
Boulogne  -  sur  -  Mer   204. 
Bowling  Green  170. 
Bozeman  u.  Tunnel  144. 
Braddock  61. 
Bradford  Junction  58. 
Brandon  191. 
Brandy  wine  116. 
Bremerhaven  402. 
Bridal  Veil-Fall  37. 


Brighton  Beach  95. 
Bristol  (Pa.)  63.  111. 

—  (R.  1.)  490. 
British  Columbia  146. 
Brockville  109. 
Brookfield  137. 
Brooklyn  93.  91. 
Brooklyn  Rights  93. 
Brownhurst  57. 
Brown's  Canon  183. 
Bryn  Mawr  63. 
BucjTus  125. 
Buenaventura  42. 
Bnffalo  102.  61. 
Bull  mil  99. 
Bunsen  Peak  155. 
Burbank  42. 
Burlington  146. 
Burning  coal-mine    143. 
Burrard  Inlet  188. 
Butte  City  144.  177. 
Butte-Salt  Lake  City  144. 
Buttermilk  Falls  98. 

C 

(vgl.  auch  unter  K). 
Calaveras-Hain  151. 
Caldwells  Landing  98. 
Calera  169. 
Calgary  191. 
Caliente  39. 
Calistoga  34. 
Cambria  Steel  Works  61. 
Cambridge  200. 
Camp  Muir  147. 
Canad.  NationalPark  190. 
Canandaigua  102. 
Canastota  101. 
Canon  City  183. 

—  des  Arkansas  183. 

—  des  Colorado  47. 

—  des  Fräser  188. 

—  Diablo  50. 
Canton  125. 

Cap  of  Liberty  38. 
Carleton  Junction  193. 
Carson  City  177. 
'  Casa  Bianca  185. 
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Eesister. 


Cascade  Mountains   146. 

—  Range  189. 

—  Tunnel  Stat.  146. 
Castle  Rock  150.  ISO.  185. 

—  Canon  182. 

—  Crag  150. 

—  Dom  Mts.  161. 

—  Gate  182. 

—  Mountain  190. 
Castro^-ille  40. 
Castrovüle  -  Pacific 

Grove  41. 
Cathedral     Spires     und 

Rocks  37. 
Catskill  99. 

—  Mounts  92.  99. 
Cedar  Canon  143. 

—  Pass  177. 

—  Rapids  186. 
Chaplean  193. 
Charlotte  168. 
Charlotteville  168. 
Chatsworth  42. 
Chekaw  167. 
Cheney  146. 
Cherbourg  204. 
Chesapeakbai  116. 
ehester  116. 
Chevenne  181. 

—  CaRon  185. 
Chicago  läö. 
Chicago -St.  Paul  134. 
Chico  150. 
Chicorica  Mesa  46. 
Chippeway-Indianer  141. 
Chittmango  101. 
Chocolate  Montains  160. 
t'iueiunati  170. 
Cinnabar  Mount  154. 
Cisco  176. 

Ciudad  Juarez  162. 
Claiborne  167. 
Clarks  177. 

—  Fork  145. 
Clayton  101. 
Cleveland  61. 
Cliff  Canon  183. 

—  House  33.  25. 
Clifton  (Kanada)  106. 

—  (New  York)  65. 
Cloverdale  33. 
Coatesville  63. 
Coeur  d'Alene  145. 
Cold  Spring  98.  100. 
Colfax  175. 
CoUege  Park  168. 
Colorado,  Plateau  45.  10. 

—  Staat  51.  181. 


Colorado,  Wüste  160. 
Colorado  C.ifion  47. 

—  Springs  ls>4. 

Colossal  Cavern  170. 
Colton  160.  182. 
.  Columbia  City  125. 

—  Mountains  189. 

—  Plateau  145. 

—  River  149.  145.  148. 
I  Columbus  58.  173.  181. 

I  Comstock- Minen  176. 
;  Conemaugh  61.  62. 
:  Conestoga  Creek  63. 
I  Conewago  63. 

Coney  Island  91. 

Constitution  Island  98. 
I  Coplev  150. 
I  CorneHa  168. 
!  Cornwall  Landing  99. 

CouncU  Bluffs  181.  134. 

Covington  173. 

Cranston's  Hotel  98. 

Crater  Lake  150. 
I  Crazy  Mountains  143. 
I  Crescent  Hill  Canon  159. 
I  Cresson  62. 

Crestline  125. 

Cripple  Creek  185. 

Croton  Point,  Lake,  Ri- 
I      ver  98.  100. 

Crow   Indians    Reserva- 
tion 143. 

Cullman  169. 

Culpeper  168. 
.  Custer  134. 

D. 

'  Dailevs  154. 
I  Dalles  149. 

Danville  168. 

Da-vrsons  Camp  183. 

Decatur  169. 

Deer  Lodge  City  144. 

Delaware.  Fluß' 63. 

—  Staat  116. 
Dehnar  Junction  186. 
Del  Monte,  Hotel  41. 
Deming  161. 
Denver  185. 

De  Smet  145. 
Detroit  (:NOnu.)   141. 
Devils  Gate  ISO. 
Devil's  Head  190. 
Devils  Slide  1.54.  180. 

—  Thumb  155. 
Diablo  Canon  50. 

—  Mount  33. 
Diamond  Peak  149. 


Diamond    Shoal    Light- 

ship  174. 
Dillon  144. 
Dobbs  Ferry  97.  100. 
Dodge  Cit^-  51. 
Dolgeville'ieO. 
Donald  189. 
!  Donner  Lake  176. 
Downingtown  63. 
Dragoon   161. 
Diy  Portugas  174. 
Duncannon  62. 
Dunderberg  98. 
Dunmore   Junction    191. 
Dunraven  Pass  159. 
Dunsniuir  150. 
Duquesne  61. 
Dutchess  Junction  99. 
Dutch  Fiat  175. 
Duj-vils  Dans  Kamer  99. 

E. 

Eads  Jetties  174. 
Eagle  192. 

—  Pass  162. 

—  Peak  38. 

—  River  Canon  183. 
Fast  St.  Louis  58. 
Echo,   Echo  Caüon  180. 
Eddystone  204. 
Edgewood  150. 
Elbow  River  481. 

El  Capitan  38. 
Electric  Peak  155. 
Elgin  186. 
Elizabeth  64.  110. 
Elizabethtown  63. 
Elk  Mount  180. 
—  Park  156. 
ElUs  Island  65. 
El  Paso  162. 

—  Portal  37.  38. 
Emerald  Pool  38.  156. 
Emigrant  Gap  176. 

—  Peak  154. 
Englewood  (Chicago)  125. 
Enon  125. 

Ensley  169. 
I  Eriekanal  100. 
:  Eriesee  105. 

Eugene  149. 

Evans  Pass  180. 

Evanston  134.  180. 

Everett  146. 

Excelsior  Geyser  156. 

F. 

Fall  River  200. 
Fargo  141. 


Reorister. 
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Fastnet  Light  204. 
Felsengebirge  11. 143.  45. 

180.  189. 
Field  190. 

Firehole  River  CaHon  156. 
Fire  Island  64. 
Fishkill  Landing  100. 
Flathead- Indianer  145. 
Flomaton  167, 
Florence  183. 
Florida  174. 
Flowing  Well  161. 
Fonthill  97. 
Fort  Güster  134. 

—  Defiance  50. 

—  Donglas  179. 

—  Hancock    162. 

—  Jackson  174. 

—  Lee  97. 

—  Putnam  98. 

—  Sam  Houston  163. 

—  Steele  180. 

—  St.  Phüip  174. 

—  Wayne  125. 

—  William  192. 

—  Yellowstone  155. 
Four  Corners  92. 
Frankford  63. 

Fräser  River  und  Canon 

188.  189. 
Freiheitsstatue  65. 
Fremont  181. 
Fresno  39. 

Frisco,  s.  San  Francisco. 
Frontenac  138. 
Frj^ing  Panu  156. 

G. 

CTainesvüle  168. 
Gallatin  144. 

—  Mountains   155.  154. 
Gallitzin  62. 

Gallup  50. 
Galveston  163. 
Gardiner   154.    151.    144. 
Garrison  98.  100.  144. 
Gary  133. 

Gi'dney  Channel  64. 
Geiser  156.  157. 
Geiserbecken ,       Oberes 
156. 

—  Unteres  156. 
Genesee  River  102. 
Georgetown  124. 
Georgia,  Staat  168. 
Germantown  (N.  Y.)  99. 

—  (Pa.)  115." 
Gettysburg  62. 


Geyser  Springs  34. 

—  im  Yellowstone  Park 

156. 
Giant  Geyser  157. 
Giants  Thumb  155. 
Gibbon  Canon  156. 
Gilaberge  161, 
Gilroy  40. 
Glacier  189. 

—  Point  37. 
Glasgow  Junction  170. 
Gleichen  191. 
Glendive  143. 
Glenwood    Springs    183. 
Glorieta  Pass  51. 
Glyndon  141. 

Goat  Island  32.  107. 
Goldenes   Tor  25. 
Golden  Gate  Pass  155. 
Gold  Mountains  189. 

—  Run  175. 
Gol^ort  167. 

Golf  von  Mexiko  174. 
Göttergarten  185. 
Grand  Bay  167. 

—  Caiion  des  Arkansas 

183. 

—  —  des  Colorado  47. 

—  —  des    Yellowstone 

159. 

—  —  of  Fräser  189. 
Station  47. 

—  Island  181. 

—  Junction  182. 
Granite  Canon  181. 

—  City  57. 
Grants  50. 

—  Pass  149. 
Great  Bend  150. 

—  Glacier  189, 

—  Pittsburg  59. 
Great  Salt  Lake  179. 
Greendale  100. 

Green  River  47.  180.  182. 
Green\ille  168. 
Greensboro  168. 
Großer   Canon    des   Ar- 
kansas 183. 
des  Colorado  47. 

—  —  des   Yellowstone 

159. 
Großer  Salzsee  179. 
Großes   Becken  176.  10. 
Guttenberg  93. 

H. 

Half  Dome  38. 
HaUfax  196. 


Hamburg  204. 
Harlem  River  99. 
Harold  39. 
Harrisburg  62. 
Harvard-Universität  200. 
Hastings  (Hudson)  97. 

—  (Wis.)  138. 
Hauser  Junction  145. 
Haverford  College  63. 
Haverstraw  und  Bay  98. 
Havre  204. 

—  de  Grace  116. 
Heart  River  143. 
Helena  144. 

Hellgate  River   und  Ca- 

üon  144. 
Herkimer  101. 
Hermitage  170. 
Herndon  39.  186. 
Highland  Park  1-34. 
'    —  of  Navesink  64. 
Highlands  (Hudson)  98. 

—  S.    Carolina  168. 
Hoboken  93. 
Hoffmann  Islands  64. 
Holbrook  dO. 
Holliday  52. 

Holy  Gross  Mount  183. 
Homestead  61. 
Hoosac  Range  196. 
Hope  145.  189. 
Hopi-Haus  49. 

—  -Indianer  50. 
Horseshoe  62. 
Houston  163. 
Howard-Universität  124. 
Hudson,  Fluß  97.  96. 174. 

—  Stadt  99. 
Hudsonfahrt  97.  96.  92. 
Humboldt  u.  River  177. 
Humphrey's  Peak  50. 
Huntingdon  62. 
Hunieanc  156. 
Hutchinson  51. 

Hyde  Park  99. 

I. 

Idaho,  Staat  145. 
Ilion  101. 

Illüouette  Caiion  38. 
Illinois,  Staat  58.  186. 
Imperial  Junction  161. 
IndependenceValley  177. 
Indiana,  Staat  58. 
Indian  Creek  1.55. 

—  Head  92.  97.  191. 
Indianopolis  58. 
Indio  160. 
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Register. 


Inspiration   Point    (Yel- 
lowstone)   159. 

(Yosemitetal)  38. 

Iowa,  Staat  182. 
Irwin  61. 
Isleta  50. 

J. 

Jefferson  Barracks  57. 

—  City  52. 
Jersey  City  92.  64. 
Johnstown  61. 
Jona  Island  98. 
Jordanfluß  182. 
Jiilesburg  181.  186. 
Juniata  62. 
Jupiter  Light  174. 

K. 

Kalama  148. 
KaUfomien  24.  9.  150. 
Kaministikwia  192. 
Kamloops  u.  See  189. 
Kanadisches     Küstenge- 
birge 188.  190. 
Kansas,  Staat  51. 

—  City    und   River  52. 
Kap  Hatteras  174. 

—  Hörn  175. 

—  Lizard  204. 
Kaskadengebirge  146. 
Kearney  181. 
Kenora  192. 
Kenosha  134. 
Kentucky  170. 

Key  "West  174. 
Kicking  Horse  Pass  190. 
Kieselsintert  errassenl  55. 
Kübourn  City  137. 
Kingman  47. 
Kingsbury  39. 
Kingston  99. 
Kirkwood  57. 
Kittaning  Point  62. 
Krähenindianer  143. 
Kuxhaven  204. 

L. 

Labadie  52. 
Lachine   Rapids  193. 
La  Crosse  137. 
Lady  Cliff  98. 
Lafayette  164. 
Laggan  190. 
Lagrange  170. 
Laguna  50. 

—  del  Rey  41. 
La  Junta  51. 


Lake  Charles  164. 

—  Chelan  145. 

—  City  138. 

—  Forest  134. 

—  Pend  d'Oreille  145. 

—  Pepin  138. 

—  Superior  192. 

—  Tahoe  176. 

—  of  the  Woods  192. 
Lakes  in  the  clouds  190. 
Lamy  Junetion  50. 
Lancaster  63, 
Laramie  u.  Peak  180. 
Las  Vegas  51. 

—  —  Springs  51. 
Latrobe  61. 
Leavenworth  52.  145. 
Lebanon  Junetion  170. 
Lehi  182. 

Leland  Standford  Junior 

University  40. 
Leroy  180." 
Lewiston  107. 
Liberty  Cap  155. 
Lick- Sternwarte  34. 
Linwood  116. 
Little    Blaekfoot    River- 
Tal  144. 

—  Falls  101.  141. 
Livingston  151.  144. 
Logan  144. 

Logan  -  Garrison  144. 
Loma  Prieta  35. 
Long  Beach  44. 

—  Branch  91. 

—  Island  201. 

—  Narrows  62. 

—  Peak  181. 
Longmire"s  Springs  147. 
Lordsburg  161. 
Lorenzostrom  109. 

Los  Angeles  42. 

Los  Angeles-Santa  Fe- 

St.  Louis  44. 
Louisville  170. 
Lower  Bay  64. 
Lucin  177. 
Lynchbiu-g  168. 
Lyndehiu'st  97. 
Lyons  102. 
Lytton  189. 

M. 

Madera  39. 

Madison  57.  137.  134. 

—  Mountains  154. 
Madrid  186. 
Maine,  Staat  196. 


Mammoth  Cave  170. 

—  Hot  Springs  155. 

—  Paint  Pots  156. 
Manassas  168. 
Mandan  143. 
Manhattan,  Insel  76. 

—  Beach  95. 

—  Transfer  64. 
:  Manitou  184. 

!  Mansfield  125. 

1  Marble  Canon  49, 

[  Mare  Island  32. 

I  Marent  Gulch  145. 

j  Maricopa  161. 

:  Mariposahain  38. 

!  Maryland,  Staat  116. 

Marysville  u.  Buttes  150. 
!  Massachusetts,  Staat  197. 
I  Mauvaises  Terres  143. 

McCloud  Mountains  150. 

McKeesport  61. 

McKees  Rock  61. 

Medford  149. 

Medicine  Bow  Range  181 . 

Medora  143. 

Menlo  Park  (Cal.)  40. 
(N.  J.)  64,  110. 

Meramec's  Highlands  57. 

Merced  37.  38. 

—  River  38.  37. 
Michigansee  129. 
Middletown  63. 
Midland  Beach  92. 
Mifflintown  62. 
Millerstown  62. 
Milton  151. 
Milwankee  134. 
Mineral  Point  62. 
Minneapolis  139. 
Minnesota,  Staat  137. 
Minturn  183. 
^[irror  Lake  38. 
Mississippi,  Becken  141. 

—  Ebene  14. 

—  Fluß  53.  164.  173. 

—  Staat  167. 
Missoula  145. 
Missouri  Coteau  191. 

—  Fluß  142. 

—  Staat  52. 
Mobile  167. 

Mohawktal  und  Fluß  101. 
Mojave  39. 

Mojavewüste  44.  46.  39. 
Monida  144. 
Monongahela-Fluß  61. 
Monrovia  44. 
Mont.ilvo  42. 
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Montana,  Staat  143. 
Montauk  Point  201. 
Monterey  41. 
>Iontf;omer\'  167. 
MonticeUo  168. 
Montreal  193.  109. 
Montreal -Boston  106. 
Montreal  -  Halifax  196. 
Montreal-New  York  195. 
Montreal- Quebec  195. 
-Mont  St.  Vincent  97. 
Moorhead  141. 
.Mooscliead.see  196. 
Moose  Jaw  191. 
Morlev  51.  150. 
MorrisN-ille  63.  111. 
Mossbrae  Falls  150. 
Mouut  Adams  146. 

—  Airy  168. 

—  Baker  146. 

—  Cloud  Peak  145. 

—  Diablo  33. 

—  Everts  1.55. 

—  Hamilton  34. 

—  Hood  148. 

—  Jefferson  148. 

—  Oliver  61. 

—  Olympus  146. 

—  Pitt  150. 

—  Powell  144. 

—  Rainier  147.  146. 

—  Sau  Mateo  5i). 

—  Shasta  150. 

—  Sir  Donald  189. 

—  St.  Helena   34.    148 

—  Tacoma  146. 

—  Tamalpais  .33. 

—  Veruon  124. 

—  Washbnrn  159. 

—  Washington  61. 

—  Vrhitney  150. 
Mud  (Teysers  158. 
\Iairs  Butte  150. 

Muir     "Woods     Natioual 

Park  33. 
Mullan's  Pass  144. 

>. 

Nantucket  04. 
Xaples  42. 
Narrows  64. 
NashviUe  169. 
Navajo -Indianer  60. 
Nebraska,  Staat  181. 
Needles  (Engl.)  204. 
Neufundland  Bauk    204. 
Nevada,  Staat  176. 
Nevadafall  38. 

Weltreise.    U.     1912. 


Ne^vark  110.  116.  64. 
New  Brunswick   64.  110. 
Xewburgh  99.  100. 
New  Dorp  92. 
Newhall  39. 
New  Jersey  91. 

Staat  63. 

New   Mexico ,   Staat   50. 

161. 
New  Orleans  164. 
New  OrIe;ins-New  York 

166. 
Newport    200.    170.   173. 
Newton  51. 
New  Windsor  99. 
New  York  64-92. 

Amsterdam  Avenue  87. 

Aquarium   78. 

Asburv'  Park  91. 

Astorliaus  86. 

Astor  Library   72.  81. 

—  Place  81. 
Avenues  83. 
Barg  Office  78. 
Balten,-  Park  78. 
Bayonne  93. 
BibUotheken  85.  86. 
Blackwells      Island- 
Brücke  80. 

Börse  79. 

Botanischer  Garten  89. 
Bowerj-  77. 
Bowling  Green  78. 
Brighton  Beach  95. 
Broadway  79.  77. 
Bronx  77. 

—  Park  89. 
Brooklynbrücke  80. 
Carnegiehaus  86. 
Castle  Garden   65.  78. 
Catskill  Mountains  92. 
Central  Park  88. 

—  Station  84.  83. 
Cilv  Hall  81. 

Park  80.  81. 

Clifton  65. 

Columbia  -  Universität 

87. 
Coney  Island  95.  91. 
Coopcr  Union  Institute 

83. 
CountyCourtHouseSl. 
Crotona  Park  89. 
Custom  Uouse  78. 
East  River  78.  201. 
Ellis  Island  65. 
Fiat  Iron  Building  81. 
Fort  Hamilton  64. 


New  York  (Fortsetzung) : 
Foi't  Lafayette  65- 

—  Wadsworth  65. 
Franklindenkmal  80. 
Freiheitsstatue  65. 

-    Friedhof  87. 

Gedney  Channel  64, 
Gerichtsgebäude  81. 
Governors  Island  65. 
Grace  Church  81. 
Grant's  Tomb  89. 
Greeuwood    Cemctery 

94.  91. 
Hafen  65.  78. 
High  Bridge  91.  87. 
Hoboken  92.  65. 
Hoffman  Island  64. 
Hudsonfahrt  92. 
Hudson  River  65.  78. 
Hudsontunnel  69. 
Kolumbus  -Denkmal 

82. 
Kriegerdenkmal  89. 
Kunstmuseum  89. 
Lenox  Librarv'  72. 
Lexington  Avenue  84. 
Liberty  Island  65. 
Long  Branch  91. 
Lower  Bay  64.  78. 
Madison  Avenue  84. 

—  Square  82. 
Manhattan,  Insel  76. 77. 

—  Beach  95. 

—  Brücke  80.  65. 
Metropolitan   Life   In- 
surance Co.  82. 

Metropolitan   Museum 

of  Art  89.  86. 
Momingside  Park   87. 
Munizipalgebäude    80. 
Museen  89. 
Nadel  der  Kleopalra  88. 
Narrows  64. 
Naturhistor.     Museum 

90. 
New  Custom  House  78. 
New  Jersey  91. 
North  River  65. 
Norton  Point  64. 
Obelisk  88. 
Ocean  Grove  91. 
Palisaden  92. 
Park  Avenue  84. 

—  Row  80. 
Parks  88. 

Pelham   Bay  Park  89. 
Pennsvlvaniabahnhof 
82.  ' 

14 
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Ee£:i>^ter. 


New  Yoi-k  (Fortsetzung) : 
Post  Oftice  80. 
rrodnktenbörse  78. 
Public  Librarj-  83. 
Queens  77. 
Richnioud  77. 
Riverside  Park  88. 
Robbins  Beef  65. 
Saint      Johns  -  Kathe- 
drale 97. 
—  Patrick's      Cathe- 

dral  85. 
Sandy  Hook  64. 
Sherman  -  Standbild 

86. 
Singer  Building  79. 
South  Channel  64. 
Speedway  89. 
Staten  Island  92.  77. 65. 
Steinway  HaU  82. 
Stock  Exchange  79. 
Swinburne  64. 
Svnagoge  85. 
Tammanv  Hall  82. 
The  Mall  88. 
Tiffany  House  84. 
Tiinitj-  Church  79. 
Union  Square  81. 
Universität  85.  87. 
Upper  Bay  65.  78. 
Van  Coitlandt  Park  89. 
Vanderbilt  -  Haus  85. 
"Wall  Street  79.  77. 
AVanamaker  -  Waren- 
haus 81.  84. 
Washington  -  Brücke 


88. 


87. 


—  Heights  76. 

—  Square  85. 
Wasserreservoirs 
Weehawken  92. 
Westend  Avenue 
Wetterwarte  78. 
Wüliamsburg  -  Brücke 

80.  65. 
Zentralbahnhof  84.  83. 
Zoolog.  Ganen^89. 

Xew  York-Albany  99. 

New  York  -  Europa  201. 

New  York  -  Xiagarafälle 
95. 

New  York-Chicago-Ta- 
coma  -  San  Francisco 
;bzw.  Vancouver)   124. 

New  York-Philadelphia 
-Baltimore  —Washing- 
ton 109. 

New  York  Müls  141. 


Magarafälle  106.  95. 

Niagara  Falls,  Stadt  lu5. 
Niagai'a  Falls  -  Montreal 

109. 
Norfolk  Fire  174. 
Norris  Gevser  Basins  156. 

—  Hotel  156. 
North  Bay  99.  193. 

—  Carolina  168. 

—  Dacota.  Staat  141, 

—  Dome  38. 

—  East  116. 

—  Philadelphia  63. 

—  Platte  181. 
River  180.  181. 

—  Yakinia  146. 
Norton  Point  95.  64. 
Nyack  98. 

0. 

Oakland  151.  34. 
Oberer  See  192. 
Obsidian  Cliffs  155. 
Ocean  Grove  91. 

—  View,  Stat.  40. 
Ogden  177. 

Ohio.  Staat  58. 
Oü  City  61. 
Okanagan  Range  188. 
Olvmpia  147. 
Omaha  181.  134. 
Oneida  101. 
ONeiUs- Point  49. 
Onondagasee  101. 
Ontario ,  Provinz  192. 
Opelika  168. 
Oquirrh  Moiints  182. 
Oregon  Cit>'  149. 

—  National  Park  150 

—  Staat  148. 
Oregontal  9. 
Oriskanv  101. 
Orville  125. 
Osage  Citv  51. 
Ossining  98.  100. 
Ottawa  u.  River  193. 
Oyster  Bay  201. 
Ozarkgebirge  52. 

P. 

Pacific  Grove  41. 
Packsaddle  Narrows  61. 
Paisano  162. 
Pajaro  40.  35. 
Palisade  177. 
Palisaden'92.  97. 
Palm  Springs  160. 
P.nlmer  Lake  1S5. 


Palmyra  102. 
Palo  Alto  40. 
Paoli  63. 

Paradise  Valley  147.  154. 
Paraiso  Springs  41. 
Pasadena  44. 
Paso  Robles  41. 
Patapsco  119. 
Peeks  Kül  98.  luO. 
Pemisylvania ,   Staat  59. 
Pennsylvaniabahn  57. 
Pequeatal  63. 
Pequop  u.  Mouuts  177. 
Percival   Lowell  -  Obser- 
vatorium 50. 
Perma  145. 
Petersburg  62. 
Philadelphia   111.  63. 
Phoenix  161. 
Piedmout  167. 

—  Belt  16. 
Piermont  97. 
Pikes  Peak  184. 
Pilot  Peak  177. 

—  Rock  150. 
Pine  BluflFs  181. 
Pittsburg-Allegheny  59. 
Plains  145. 

Plateau    du    Coteau    du 

Missouri  142. 
Pleasant  Hill  52. 
Plymouth  (Eagl.)  204. 
Pocatello  144. 
Point  Detiance  Park  147. 

—  Judith  200. 

—  Lobos  33. 

—  Sublime  185. 
Pomona  160. 
Port  Arthur  192. 

—  Costa  151. 
Portage  City  137. 

—  La  Prairie  191. 
Portland  148.; 
Portland-San  Francisco 

149. 
Poughkeepsie"^99.  100. 
Prairie  du  chien  137. 134. 
Prärieland  190. 
Prärienplatie  141. 
Princeton  64.  110. 

—  Junction  64.  110. 
Promontory  177. 
Prospect  Hill  100. 
Provo  u.  Canon  182. 
Pueblo  183. 
Pugetsund  147.  146. 
Pullmau  138. 
Pvramid  Park  143. 
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QuAppclle  191.  I 

Quebec  196. 
Queenston  107. 

B. 

Racine  134. 

Rahvrav  110.  i 

Ravvüns  180.  j 

Rod  Cüflf  183.  I 

Redlands  44. 
Redondo  Beacli  44. 
Red  River  141. 
Reese's  Camp  147. 
Regina  191. 
Reno  177. 
Rensselaer  100. 
Rhinecliff  99.  100. 
Rhode  Island  200. 
RibbonfaU  38. 
Richtield  .Springs  101. 
Richmond  (Ind.)  58. 

—  (N.  Y.)  76. 
Riesenbäame  38.  34. 
Rio  Grande  delNortc  161. 
Riverside  44. 
Roaring  Mountain  156. 
Robbins  Reef  65. 
Rochester  102.  125. 
Rock  Island  Rapids  145. 
Rockland  Lake  98. 
Rockwood  100. 
Rocky  CaSon  144. 

—  Mountains  45.  11. 
Rogers  Pass  189. 
Rome  101. 
Rondout  99. 
Roosevelt-Talsperre  161. 
Rosenberg  163. 
Roseville    Junction   1.30. 
Rotterdam  204. 
Rouses  Point  193. 
Rowe's  Point  49. 
Royal  Arches  .38. 

—  Gorge  183. 
Rustic  Fall  155. 

S. 
Sacramento,  Fluß  u.  Tal 
150. 

—  Stadt  150. 
8aint  Cloud  141. 

—  George  02. 

—  John  196. 

—  Lawrence  River  109. 
Saint  Lonis  53. 

Saint  Louis -New  York 
57. 


Saint  Paul  138. 

Saint  Paul-Poi-tland  141. 

Salem  149. 

Salida  183. 

Salinas  und  Fluß  41. 

Salt  Lake  City  17S. 

Salt  Lake  City-Omaha- 

Chicago  180. 
Salt  Lake,   Great  179. 
Salton  160. 

—  Lake  160. 
Salzsee,  Großer  179. 
San  Antonio  162. 

—  Bernardino-Tal  160. 

—  Fernando  Mounts  39. 
San  Francisco  25. 

San  Fraucisco -.Salt  Lake 
Citv  -  Chicago  -  New 
York  174. 

San  Francisco  -  Los  An- 
geles -  Grand  Caüon 
von  Colorado  -  Saint 
Louis -New  York   39. 

San  Francisco-El  Paso- 
New  Orleans  -  New 
York  160. 

San  Francisco  -  Yose- 
mitetal  35-38. 

San  Francisco-Bai  31.  25. 

San  Francisco  Mounts  45. 

San  Joaquin-Fluß  und 
-Tal  37.  35. 

—  Jose  40.  24. 

—  Louis  Obispo  41. 

—  Miguel  41. 

—  Pablo -Bai  151. 

—  Pedro  44. 

—  Rafael  33. 
Sand  Point  145. 
Sandy  Hook  64.  174. 
San  Gabriel  160. 

-Tal  160. 

San  Gorgonio  Pass  160. 
Sankt  Anthony-Fälle  140. 

—  Lorenzstrom  109. 193. 
Santa  Barbara  42. 

—  Catalina  Mts.  161. 

—  Clara  40.  34. 

—  Cruz   (Kaliforn.)   34. 

—  Fe  51. 

—  Monica  44. 

—  Rita  Mts.  161. 

—  Susanna  42. 
Saskatschewan  191. 
Saugus  39.  42. 
Sausalito  33. 
Savanna  186. 
Sawatsclikette  182 


Schenectadv  IUI. 
Schuylkill  63. 
Scilly- Inseln  204. 
Seabright  91. 
Seal  Rocks  33.  148. 
Seattle  14«. 
Sedalia  52. 
Seelöwenfelsen  33. 
Seligman  47. 
Selkii-k  Mountains  189. 
Seneca  168. 
Sentinel  Butte  143. 

—  Dome   u.  Rock  37. 

—  Mount  190. 
Seventeen  Milo  Drive  41. 
Shasta  Springs  150. 
Sheridan  Drive  137. 
Sherman  180. 
Shoshone  Mountains  154. 
Shumla  162. 
Sicamous  189. 

Sierra  Bianca  162.  185. 

—  Madre  48. 

—  Nevada  9.  39. 
Silver  Bow  144. 
Sing -Sing  99.  lUU. 
Siskiyou  150. 
Sisson  1.50. 
Snake  River  144. 
Snohomish  146. 
Snow  Mountains  143. 
Soldier  Summit  182. 
Soldiers  Home  123. 
Soledad  41. 
Soledadpaß  39. 
Sohvay  102. 
Southampton  204. 
South  Beach  92. 

—  Carolina  168. 

—  Dome  38. 

—  Pass  174. 
Spartanburg  168. 
Sphinx  154. 
Splendid  Geyser  157. 
Spofiford  162. 
Spokane  145. 
Spokane-Vancouvorl45. 
Spreckels  Junction  41. 
Springdale  143. 
Spring\-illc  182. 
Spuyten     Duvvil    Crcok 

I      97.  100. 

■  Stampede  Pass  146. 

Staten  Island  92. 

Steelton  63. 

Stephen  190. 
I  Sterling  186. 

Steubenville  59. 

14* 
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Kesrister. 


Stocktou  151. 
Stony  Point  y8. 
Storni  King  99.  100. 
Sudburg  193. 
8agar  Loaf  Mountain  98. 
Suisun-Bai  151. 
Sala  168. 
Siimmit  176. 
Sunnvside  97. 
Surf  41. 

Susquehauuah  61.  116. 
Sutro  Heights  Park  33. 
Swan  Lake  Basiu  155. 
Syracuse  101. 

T. 

Tacoma  147. 

Tacoma  -  Seattle  148. 
Taiualpaisberg  33. 
Tappan  und  See  97. 
Tarrytown  97.  100. 
Tecoma  177. 
Tehächapie  und  Pa£  39. 
Tennessee  Pass  183. 

—  Staat  169. 
Ten-ace  Mouut  155. 
Terre  Haute  58. 
Tesuque- Indianer  51. 
Teton  Ranges  154. 
Texas,  Staat  161. 
The  Gap  190. 
TMstle  182. 
Thompson  Falls  145. 

—  River  189. 
Thousand  Islands  109. 
Three  Brothers  38. 

—  Sisters  149. 
Thunder  Bay  u.  Cap  192. 
Toccoa  u.  Fall  168. 
Tompkins  Cowe  98. 
Tonawanda  105. 
Topeka  51 

Toronto  193. 
Tower  Creek  159. 

—  FaUs  Hotel  1-59. 
Trent  145. 
Trenton  110.  63. 

—  FaUs  101. 
Trinidad  51. 
Trout  Creek  145. 
Troy  99. 

l"ruckee  und  River  1Tb. 
Tuekahoetal  62. 


Tucsou  161. 
Tumwater  Caüon  146. 
Tuscarora  Gap  62. 
Twin  Lake  156. 
Throne  62. 

V. 

Ucompaghre,  River  und 

Peak  183. 
Uinta  Mounts  180. 
Union         Pacific  -  Bahn, 

Transfer  Stat.  181. 
Utah  Lake  182. 

—  Staat  177. 
Utica  101. 

V. 

VaUejo  Junction  151. 
Vanceboro  196. 
Vancouver  1S8. 
Vancouver  -  "SVinnipeg  - 

Montreal    (-  Boston  - 

New  York)  187. 
VandaUa  58. 
Ventiu'a  42. 
Vermillion  Lake  190. 
VernalfaU  38. 
Verplancks  Point  98. 
Versteinerter    "Wald    34. 

50.  159. 
Verzauberter    Tafelberg 

50. 
Victoria  (Brit.-Col.)  188. 

147. 
Virginia  Cascades  156. 

—  CitA-  177. 

—  Sta'at  168. 
Virgin's  Tears  38. 

W. 

^^'abash  River  58. 
Wadena  141. 
Wahsatch- Berge  180. 
Walhalla  168. 
Walnut  Oreck  34. 
Walton  170. 
Warren  148. 
Washington  12«.  169 

—  Heights   76. 

—  Staat  145. 
Washingtonsänle  38. 
Watertown  137. 
Waukesha  137. 
Wawona  38. 


Weber  Canon  180. 

Weed  Lake  191. 

Weehawken  93. 

Wellington  146. 

Wenatchee  145. 

West  Brandvwine  63. 
I    —  Point  98'.  100. 
I  Westvirginia,  Staat  59. 
I  Wheeling  Junction  59. 
I  Whirlpool  Rapids  107. 
;  Whitefish  Bav  137. 

White  River  58.  193. 
Plateau  188. 

Whitewood  191. 

Wight,  Insel  204. 

WUUams  47.  50. 

Willow  Growe  116. 

Wilmerding  61. 

WUmiugton  116. 

Windriver  Ranges  1.54. 

Wingate  und  Fort  50. 

Winnipeg   und  See  191. 

—  Junction  141. 
Winona  137. 
Wisconsin,  Staat  134. 
Wissahickonfloß  115. 
Wylie   Lunch   Stat.  156. 
AVyoming,  Staat  155.  ISO. 

Y. 

Yakima   Canon  146. 
Yankee  Jim  Canon  154. 
YcUowstone  Canon  154. 

—  Lake  158. 
Yellowstone     >'ational 

Park  151.  152. 
Yellowstone     Mountains 
154. 

—  River  143.  154. 
Yerkes  Observatory  133. 
Yohow  Vallev  190'. 
Yonkers  97.  iOO. 
Yosemite  -  Los   Angeles 

39. 
Yosemitefall  38. 
Yosemitetal  37.  35. 
Vosemite  Village  37. 
Yuma- Indianer  161. 

Z. 

Ziegeuinsel  32.  Iu7. 
Zion  City  134. 
Zuni  50. 


Druck  vom  Bibliographischen  Institut  iu  Leipzig. 


jrji«« 


,  ,,.5, , _,       ,  ^_^r^;^^  ^-~.^,,'%\}, 


o-t^ 


JS^'« 


p'r^ii/r  i 


fC   0% 


a^jMlmV/if^^l  /      I 


(  jK». 


jjleros 


»«^""A'^  m:reixigte  s^:\.\TE^^ 


MJLnssacTmsetrs  S^.CoTznecticut 
Y.Shode  Zshmd  y^Xen-Jerser 

TLDistrüt  Coliimhia  nut  der 
^mdeshariptstadt  WashJTtgtjn 


(|\*- Orleans     ^^.\*     ^  ^^  ^  ^^^  ^^ 
""'"f™                                 ■M«S"r7.^  >^  an                                        InOmnerBesiTmäo 


Maßstab     1  :  ?ü  000  000 

=  Elumetei 


Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig. 


Für  Ri 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 


UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


Hi.SS 
'  A 

6326 
V.2 


^^:f^  l;|5-  Vim"^^; 


■i^- 


